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ginal ist dasjenige, welches zum Chrysobullos Logos des Kaisers Kon- 
stantin IX. Monomachos vom Jahre 1052 gehört.“ Es besteht aus einem 
runden Bleikern von 3-4,7 cm Durchmesser, über welchen 2 dünne Gold- 
blättchen gelegt sind. Diese wurden zusammen mit einer „purpurnen 
(dunkelroten) gedrehten Seidenschnur, deren beide Stränge der Figur des 
stehenden Christus (der оті) auf der Bulle entlangliefen, mittels des 
Povdkarhptov auf den Bleikern gepresst, nachdem die Schnur in der Mitte 
der Plica des unteren Urkundenrandes durch 5 würfelartig angeordnete 
Löcher gezogen war und mit ihren Enden von der Urkunde herabhing. 
Die Blättchen zeigen auf der einen Seite Christus als Basileus, segnend 
und mit dem Buche in der Hand (Beischrift: IC XC), auf der andern Seite 
den Kaiser sitzend oder stehend vor dem Throne in vollem Ornat mit ver- 
schiedener Umschrift.# Infolge der Hochwertigkeit des Materials sind viele 
Goldsiegel verschwunden, andere sind mit nicht zugehórigen vertauscht 
und hängen an nicht zugehörigen Urkunden; manche hängen an falschen 
Stücken, besonders auf dem Athos, wo sich z. T. mehrere Stücke im Archiv 
eines Klosters befinden. Es ist selbstverständlich kein Kriterium für 
die Echtheit einer Urkunde, wenn an ihr eine an sich echte Goldbulle be- 


festigt ist. 


4 Actes de Lavra, Taf. XXIX, 4 b; Angaben von weiteren en des 11. 
hrhunderts: Schatzk. S. 322 und Abb. Taf. 116; dort auch weitere Literatur. ` 
Tr E^ Vel. Schaik, S. 322 ff.; Entwicklung 90 (. Dipl.. 135 ff.) — Zu dem bisher in seiner 
Bedeutung noch nicht geklärten Monogrammzeichen (z. B. «b: Facs. n. 67) auf manchen 
(nicht allen) späten Palaiologen - Goldsiegeln vgl. F. D worschak, Byz. Go i 
bullen, Byz. Zeitschr. 36 (1936) 36—45 und Taf. I, 3. — Zur Siegelschnur vgl. Schatzk. 

S. 318. 
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Wir verlassen damit die chrysobullen Urkunden und wenden uns der 
Zweiten grossen Gruppe des Prosta gma-Typs zu. Zu ihr gehört 
I) der mit gewöhnlicher Buchschrift, "beigegebener Übersetzung, gelegentlich 
als Prunkurkunde (auf Pergament, mit Zierbuchstaben, Aussenadresse und 
Expeditionsvermerk) ausgestattete Auslandsbrief mit Menologem- 
Unterschrift (d. h. mit der eigenhändigen Unterschrift des Kaisers vom 
Typ: pyvt..tvd....5%); (BucOwxóv, odxpz, траф (Christ. 31) (Dipl. 34); 
2) im inneren Verkehr die allgemeine kurze kaiserliche Verfügung 
auf Bombyzin- (seit Mitte 14. Jh. gestreiften) Papier mit gewóhnlicher 
(zuweilen flüchtiger) Schrift, ohne Expeditionsvermerk und Aussenadresse 
(rpöoreyue, прботайіс, épiouéc, xéhevatc, m&poxéAeuotc, титтбжіоу), cbenfalls 
mit der eigenhändigen roten Unterschrift des Kaisers vom Typ: y avi lve, 
(Menologem)*. Die Unterzeichnung mit dem Menologem war das wiederum 
eifersüchtig gehütete Vorrecht des Hauptkaisers.? Diese Datierung nur mit 
Monat und Indiktion hat die ältere Volldatierung etwa um 900 abgelôst,55 
womit wir wiederum, wie mit manchen anderen Neuerungen, auf die Regie- 
rungszeit des Kaisers Leon VI. als einen Wendepunkt in der Organisation 
des byzantinischen Kanzleiwesens stossen. Die Unzulänglichkeit dieser Da- 
tierungsweise nur mit Monat und Indiktion stellte sich besonders während 
der langen Regierung des Kaisers Johannes V. Palaiologos (1341—1391) 
heraus, in der dieselbe Indiktionsziffer dreimal wiederkehrte. Wie um 
die Mitte des 14. Jh. schon das Tagesdatum zum Monatsdatum getreten 
war (vgl. Schatzk. n. 9 Dipl. Bem.), so wurde im Jahre 1394 auf Grund 
einer Verordnung des Kaisers Manuel L vom 12. VI. 1394 an in Zu- 
kunft die Angabe des Weltjahres zum Menologem der Urkunden gefordert. 

Das Prostagma wird mit Wachs gesiegelt; es ist uns 
zwar kein einziges derartiges Wachssiegel im Original erhalten, doch er- 
fahren wir aus den die Kopien begleitenden Beschreibungen, dass es sich 
beim Siegel des Prostagmas um ein mit der kaiserlichen Sphendone® pet- 
schiertes Wachssiegel handelt, das um den Zusammenstoss der Kanten des 
Prostagmas gelegt war, um die Ränder zusammenzuhalten; wenn man 


5° Der Auslandbrief ist häufig als Prunkurkunde ausgestattet und weist 
dann ausser dem Purpurpergament als Schreibstoff, u. U. feierlicher Textschrift, Orna- 
mentik, Grussformel und Aussenadresse das Menologem auf; vgl. Facs. nn. 4—9; 54 
und 58. 

Si Facs. nn. 42—58 bieten eine fast vollständige Reihe von Menologemunter- 
schriften der Kaiser vom Ende des 12. Jh. bis 1453. Da in den Datierungen dieser Urkunden 
nur Monat und Indiktion genannt werden, lässt sich häufig nur durch Schriftvergleich 
dieser glücklicherweise durchweg individuellen Menologemzüge der Aussteller des btr. 
Prostagmas feststellen. Dazu Schatzk. п. 14—26. 

5% Erst nach dem Tode des Kaisers Andronikos II. stellte dessen Enkel und Nach- 
folger Andronikos III. Prostagmata aus, nachdem er längst als Mitkaiser zahlreiche chry- 
sobulle Urkunden unterzeichnet hatte: Pachym. Mich. IV, 29: I, 319, 9 und Andr. I 
1:11,13, 2. 

53 Das letzte Volldatum, welches wir vor 900 haben, steht auf dem Brief des Kai- 
sers Basileios I. an Papst Nikolaus v. 11. XII. 867(Kr 474), das erste uns bekannte Meno- 
logem gehört zum Jahre 911 (Kr 555). 

м MikL-Müller II, n. 467: S. 264; E. Gerland, Das byz. Register- 
Wesen, Archiv f. Uxkf. 13 (1933) 34, Anm. 3. 

55 = Ringfassung; es gab, wie es einen ёлі тоў xavixhelou gab, so auch einen 
besonderen лорххоціфреуос THC сфеудбулс; vgl. Christ. 42 (Dipl. 47). 
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i iegel zerbrach, fiel es ab.5f An dem Auslandsbrief des Kaisers Kon- 
ee Кп. ап Borso d'Este v. J. 1451 (Facs. n. 58) findet sich ein a 
rotem Wachs an der Urkunde befestigtes ‚ übereckstehendes en 
welches als Bild den Kaiser mit Resten einer Intitulation als Umschrift 
aufweist. Musste ein Prostagma als Auslandsbrief durch Mittelspersonen 
befördert werden, so erhielt es, wie auch sämtliche Prunkurkunden, de 
Aussenadresse. Sie lautete in einfachster Form: Васи ду трёс тбу (Iniperiate 
ad...); zwischen Baaırıröv und рос тӧу War eine Lücke gelassen und ie 
Vermutung liegt nahe, dass in dieser das Wachssiegel lag, welches die das 
gerollte Schreiben umschliessende Schnur zusammenhielt. | | 

Die Prostagmaform findet in der byzantinischen Kaiserkanzlei aus- 
ser diesem Masseneinsatz noch verschiedenartige andere Verwendung. 
Die wichtigste ist diejenige zur Aboıc, d. h. zur Streitbeendigung im I 
zess oder zur Entscheidung auf eirie Eingabe (&vapopa). Der sachliche 
Entscheid dürfte in der frühbyzantinischen Zeit durch den Quaestor und 
auch in der späteren Zeit durch einen höheren Richterbeamten gefasst und 
die Lysis dürfte auch später noch gleich auf das Blatt geschrieben worden 
sein, auf welchem die in der Kanzlei gefertigte Abschrift der Anfrage Platz 
gefunden hatte Da nach der spätantiken Auffassung immer noch die 
constitutio principis die Geltung eines Gesetzes hatte, versteht sich, dass 
wir Überschriften von Kopien begegnen wie: Neapà vouodeota ‘Popavoŭ 
Васёос ... то. №504 бухфорӣс Deparixad хритоб...: Jus Gr. Rom. I, 
Coll. II, XV: I, 240. 

Von einer letzten Gattung von Urkunden, welche ebenfalls von der 
Kaiserkanzlei ausgefertigt wurden, war schon die Rede: es sind die sog. 
Kanzleikopien. Sie wurden als Kopien von Privilegien, welche 
von den Privilegierten im täglichen Verkehr mit den Beamten benótigt 
wurden, zur Schonung der Originale von der Kaiserkanzlei ausgestellt; 
sie trugen die Kennzeichen der Originale (der Chrysobulloi Logoi E 
Chrysobulla Sigillia) mit Ausnahme der kaiserlichen Namensuntersch: 
und des durch cin Bleisiegel gleichen Typs ersetzten Goldsiegels. : 

Wenn auch die sog. Empfängerkopien, d. h. Kopien, 
welche von hochgestellten Personen, hauptsächlich höheren Geistlichen oder 


56. üsst es sich am ehesten erklären, dass heute von diesen Wachssiegeln nichts 
mehr ee Vgl. die Beschreibung zu der Kopie eines Prostagmas у. J. 12233(Mik 1. 
— Müller IV, 220,6: Шуе dì xol xnpivnv Вобллом ди тоб Selen nt 
daxrurlou al, de Еос tote рес ооо, xérodev ceonperapévov' 8:0 тоб Topvixn 
Anunrpiou (vgl. auch oben S. 12). 

V Vgl. Facs. n. 7 b. | : 

*5 Ein Beispiel: Im Jahre 1092 erliess Alexios I. Komnenos eine Lysis (5. 321; 12) 
auf die Anfrage (&vapopk, Öröpvnois: 319, 10) des Kuropalates und Drungarios fig В ZP 
Johannes Thrakesios über die Frage der Auflösung der Verlóbnisse (Jus Gr. К, I, Coll. 
VI, Nov. XXXI: S. 319 f£). Die, wie gewöhnlich, mit Atoror& you &yte ... (od.: тора 
weg бу оі) beginnende Zweifelsfrage des hohen Richterbeamten, schliessend De er 
Formel: Ae 8обАос dvdEtog roluhouc &viveyxa (S. 321, 10), wird unmittelbar gefolgt von 
der Lysis des Kaisers. 

5 Vgl. Schatzk. n. 35. 
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Richtern, für die Destinatäre von Privilegurkunden gültig kopiert werden 
kónnen,9?so gehóren sie streng genommen nicht in den Bereich unseres 
Themas, da sie ohne jegliche Beteiligung der Kaiserkanzlei entstehen, wie 
auch der ganze Komplex der privaten Herstellung von Kopien in Form von 
Kopialbüchern, Urbarien u. dgl. ausserhalb unserer Aufgabe liegt. Die 
sog. Empfängerkopie hat für unser Thema nur insoweit Bedeutung, als 
die Frage aufgeworfen worden ist, ob man in Byzanz nicht eine selbstver- 
fasste Urkunde einreichen und von der kaiserlichen Kanzlei durch die kaiser- 
liche Unterschrift zu einer gültigen Urkunde machen lassen konnte (Empfän- 
gerausstellung, was wieder etwas anderes ist als eine Empfängerkopie). 
Diese Frage ist in mehreren Aufsátzen der letzten Jahre behandelt worden, 
weil V. Moëin zuerst in Archiv f. Urkf. 13 (1935) 183—197 („Gab es 
unter den serbischen Herrschern des Mittelalters eine griechische Hofkanz- 
lei?“), dann „Zur Frage der Abfassung der Chrysobullen bei den Süd- 
slaven und in Byzanz“, Jubilejnyj Sbornik Russk. Archeol. Obščestva у 
Korolevstve Jugoslavii... (1936) 93—109, den Beweis zu führen versuchte, 
dass, in ähnlicher Weise wie die griechischen Urkunden serbischer Herr- 
scher auf Empfängerausstellung beruhten, auch „in Byzanz und anderswo 
die Klosterurkunden auf ähnliche Art entständen sein können“, Ich bin 
dieser These für Byzanz zunächst in meinem Aufsatze: „Empfänger- 
ausstellung in der byzantinischen Kaiserkanzlei?“, Archiv für Urkunden- 
forschung 15 (1938) 393—414 mit einer ganzen Reihe von Gründen. entge- 
gengetreten (vgl. jetzt: Dipl. 152—175) und habe dann, nachdem V. Moëin 
seine Position in mehreren Ausführungen, besonders in seinem Aufsatze: 
»Die Urkunden des Kaisers Johannes V. Palaiologos für das Panteleemon- 
kloster“, Zgodovinski Casopis 6/7 (1952/3) erneut zu begründen versucht 
hatte, in meiner Besprechung seiner „Urkunden aus Archiven des Hei- 
ligen Berges* (1939) in Byz. Zeitschr. 40 (1940) 125—141 — ,Zur Aus- 
gabe von Athosurkunden von "V. MoSin“, Dipl. 302—324, besonders 
S. 133 ff. (Dipl. 312 и. Anm. 4) erneut zu den Hypothesen Moëins 
Stellung genommen (vgl. die ablehnende Stellungnahme von G. Ostro- 
gorskij (V. I), Byz. Zeitschr. 46 (1953) 170—174 und 426 £.); zuletzt 
hat Moëin in dem Aufsatz „Die Sanktionsformel der byzantinischen und 
der südslavischen cyrillischen Urkunden“, Anali Hist. Instit. u Dubrov- 
niku 3 (1954) 27—52 die in ihrer Beweiskraft längst widerlegte Häufigkeit 
der Sanctio spiritualis in „7 Urkunden“ des byzantinischen Hofes für 
das Kloster Chilandar ins Feld geführt; auch hierbei hat er vonseiten der 
jugoslavischen Diplomatik keine Zustimmung gefunden (vgl. Byz. Zeitschr. 49 
[1956] 461). Dass es in der serbischen Herrscherkanzlei eine Emp- 
füngerausfertigung gegeben haben kann, soll dabei nicht von vorneherein 
geleugnet werden; bewiesen scheint sie mir auch dort noch nicht zu sein. 
Jedenfalls aber bleibt der durch Moëins Thesen in keiner Weise erschüt- 
terte Satz bestehen, dass 1) der byzantinische Kaiser einen und denselben 
Urkundentext für eine und die gleiche Sache zu einem und demselben 


*° Die Formel lautet gewöhnlich: тӧ лорӧу {соу évriBandèv xal ebpeddv éEiodtov 
TË прототопф adtod Omeyokon. Ein schönes Beispiel einer Sammelkopie in Rollenform 
für das Kloster Vatopedi für die Jahre 1347/50 ist Schatzk. n. 43/4. 
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Datum nur einmal unterzeichnet, wie dies seiner Würde und ар 
gemáss ist; ferner, dass es Emp f ängerausste pis ng in Byzanz 
nicht gegeben hat. Es ist ferner höchst wahrscheinlich, ss der s a 
Kaiserhof für die Ausstellung seiner Herrscherurkunden über eine griec 
Kanzlei verfügte. ИИ 

Was wir über die Entlohnung der Arbeit in der by- 
zantinischen Kaiserkanzlei wissen, ist wiederum wenig. Während wir über 
die Sporteln (suvndew:) der Gerichts- und Steuerbeamten ашта ea 
unterrichtet sind,#! wird das Personal der Kaiserkanzlei in diesem en: 
menhang in den Quellen kaum genannt und selbst dann sind die Anga а 
allgemein und ungenau und lassen bestenfalls erkennen, das = B ur 
die Ausstellung der азата Urkunden, besonders Gerichts- und Ernen 

urkunden, Gebühren gab. 
MM icles von dem, was wir im Verlaufe unserer Untersuchung beobachtet 
haben, ist auf propagandistische Wirkung zugunsten ‚der ee 
des byzantinischen Weltkaisers als Haupt des orbis christianus, SCH ig : 
und irdischen Vertreter Christi und pater familias der Fürsten un ^ p 
dieser Welt erdacht und durch Jahrhunderte hindurch praktiziert wor = 
Die Frage bleibt, ob Byzanz dieses Ziel erreicht hat. Wir sehen in в 
dass die Nachbarn der Byzantiner in Ost und West pen es SE? 
schen Wesens.der Byzantiner wurden und in vielen Einzelheiten Er stei a 
feierliches Zeremoniell nachshmten.™ Darin taten sich verstän e Gë 
die slavischen Vëlker des Balkans, welche auf zahlreichen anderen 2 Ge en, 
vor allem auch auf dem der Staatsverwaltung und der kirchlichen S ung 
die gelehrigen Schüler der Byzantiner gewesen waren, ogni cani 
Die Orthodoxie und vor allem die Gemeinschafi der sue A 
ungen sowie der Volksgebräuche schufen ein enges kulturelles Band, welches 





| ü i des dédiées à 
Я ólger, Zum Gebührenwesen der Byzantiner, Étu 
la Been e x ae (1939) 35—59 (Bueur. Stw. 232—260) besonders 44 Q42. 
а Die Nov. Justinians XVI, 1 (VIII, 1) spricht von Gebühren, welche an die Kan: ич 
des praefectus praetorio mpogécet Be d "n борчу Ad eed 
y en(vgl u.a. G. Kolias, Amter- un n byzani d 
SE E handelt sich bei derartigen ар nen am a dar SE 
istende Zahlung, in welche die Gebühren für g 
Mee die poen für die Ве а К за 
it ei t sind (De caerim. II, 52: 725 $ 731, ‚ \ С 
e MTS im Mons sagt, dass er für die [o тростбүрито Se 
i i 1 nes geschrieben habe, 700 Goldstü ke eingenommen È 
gie er in der Be opan charakterisiert wird: Mp dud ove me Prada NN 
i ng auch Ironie sein kann (Mazaris, ed. A. B1 А < 
o 20 i och geht aus ihr auch hervor, dass. ein zielbewusster Red 
kaiserlichen Kanzlei — wohl zu allen Zeiten — die Möglichkeit hatte ein anse 
Vermögen zu erwerben. е i i 
È ; F. Dölger, DieFa 
©з Kaiserurkunde als Ausdruck 234 ff. (В и eur. Stw. 14 f£); | 
milie der Könige im Mittelalter, Hist. Jahrbuch 60 (1940) 397—420 (Bueur. Stw. en 
“F, Dölger, Die mittelalterliche Kultur auf dem Balkan als byan rer 
Erbe, Revue intern. d. études balcaniques 2 (1935) 108—124 — Bueur. m: tage 
(mit Literatur; W. Ohnsorge, Legimus, die von Byzanz übernommen. A 
form der Metallsiegelurkunde und eine grosse Anzahl anderer Aufsätze m ee 
und Byzanz (1958); C. Jireček, Staat und Gesellschaft im D TE ichen 
bien, Denkschriften der K. Akad. d. Wiss. in Wien, Philos. - Hist. Kl. 56 (1912). 
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diese Vólker eng mit Byzanz verband. Eheliche Verbindungen der Herr- 
scherhäuser, militärische Bündnisse, kirchliche Kontakte, nicht zuletzt aber 
auch Rivalitäten schufen immer mehr geistig-kulturelle und politische 
Konvergenzen, bis um die Mitte des 14. Jh. Stefan Dušan, die damalige Situa- 
tion der inneren Zerrissenheit des byzantinischen Reiches nutzend, die ganze 
nördliche Balkanhalbinsel mit ihrer zu einem erheblichen Teile griechi- 
schen Bevölkerung unter seinem Szepter vereinigte und sich, angesichts 
der von ihm offensichtlich mit Gottes Hilfe und Zustimmung errungenen 
Gewalt, nun „Kaiser Serbiens und der Rhomäer nennen liess. Die 
Herstellung eines gemeinsamen Verwaltungssystems und einer gemein- 
samen Rechtsbasis wurde zu einer Notwendigkeit für das friedliche 
Zusammenleben der in diesem Reiche vereinigten Balkanvólker. Und was 
Wunder, wenn eine solche Kulturgemeinschaft vom Kaiserhause ausging 
und von dort die entscheidende Fórderung erfuhr? Hatte doch schon Stefan 
der Erstgekrónte zu Ende des 12. Jahrhunderts ein grosses serbisches Klo- 
ster inmitten der orthodoxen, vorwiegend griechischen Klosterwelt des 
Athos gegründet und dabei die máchtige Unterstützung des griechischen 
Kaisers und dessen Nachfolgers gefunden. So konnte es auch nicht aus- 
bleiben, dass sich das ganze, bisher noch junge und unausgebildete Verwal- 
tungssystem und nicht zuletzt auch das Kanzleiwesen des serbischen Staa- 
tes nach dem byzantinischen Vorbild richtete.9^ Wir finden am serbischen 
Hofe den Kjesar, den Despoten, den Sebastokrator, den Protosevast, den 
Protostrator, den Velikij Primikjur als Hofwürden, den Lagator, den Gje- 
raker und vor allem den Vorsteher der serbischen Herscherkanzlei, den 
Logofeten; viele dieser Würden waren im Laufe der Jahrhunderte mit 
den Prinzessinnen aus Byzanz (z. B. mit Simonis, der jugendlichen Gattin 
des Kónigs Milutin um die Wende des 13. zum 14. Jh.) hereingekommen, 
andere hatten die serbische Hofgesellschaft einfach durch ihren Glanz zur 
Nachahmung gereizt. So sind auch die Formen der serbischen Herrscher- 
Kanzlei denjenigen der byzantinischen ausserordentlich: ähnlich, wie denn 
ja auch Stefan Dušan den Titel des „Kaisers der Rhomäer“ mitsamt dem 
ganzen feierlichen Apparat (der roten Datierung und Unterzeichnung der 
Privilegien und Prostagmata) mit den dem griechischen Wortlaut ähnlichen 
Formeln an sich gerissen hat. Zu den ersten und wichtigsten Empfängern 
von chrysobullen Urkunden des neuen serbischen Herrschers zählten die 
Athosklôster;% die neuen Chrysobulle, griechisch oder serbisch, waren im 





85 С. Jireček a.a. О. 18 ff, 

% Die erhaltenen griechischen Urkunden Stefan Duëans und seiner Nachfolger 
sind in verdienstvoller Weise herausgegeben von A. Soloviev und V. Moti n, 
Gréke povelje srpskih vladara, Beograd 1936. Es sind von 1345—1386, hauptsächlich 
von 1345-1355 insgesamt 45 Texte. Leider sind die Angaben über die äusseren Merk- 
male der Urkunden zu knapp und die Abbildungen zu selten und zu wenig umfangreich, 
um demjenigen, der die Archive nicht besuchen kann, eine Übersicht und damit ein Urteil 
zu ermöglichen. Besonders nötig wäre eine möglichst vollständige Reproduktion sämt- 
licher Unterschriften (samt Schlussteilen) der serbischen Herrscherurkunden; sie können, 
wenn man nur die bisher veröffentlichten vergleicht, in ihrer Verschiedenheit unmöglich 
sämtlich eigenhändige Namensunterschriften Stefan Dusans sein. —Zuden Siegeln 
vgl. V. Mo8in, Les sceaux de Stephan Nemania, Actes du VI* Congrés International 
d'Études Byzantines II (1951) 303—306. Mit 3 Abb.; V. Mosi n, König Milutins 
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Die byzantinische und die mittelalterliche serbische Herrscherkanzlei 


Wortlaut den byzantinischen Vorgängern nachgebildet, Logos- 
ee übrigen diplomatischen Elemente waren ‚den en 
Vorbildern gleich und auch die Siegel waren byzantinisch und ae 
auch im Siegelbild das byzantinische Muster nach; glich doch auc d er 
dargestellte serbische Herrscher im Gewande dem byzantinischen Basileus. 


Erwähnen wir noch, dass auch der 814 = V ermer k in die ser- 
bische Urkunde übernommen ist,, und zwar in griechischer Lautung, so 
ist auf ein weiteres bedeutsames Bindeglied zwischen beiden Kanzleien 


hingewiesen. 


j i i i j 1938) 
V4. das Karjes—Kellion, Glasnik Wiss. Ges. zu Skoplje 19 ( 
59. 76 (mit Abb, von Siegeln in byzantinischer Art, weiche den Jahren 1310, 1302/9 
ilt sind); V. MoSin, Eine Urkunde des Königs s d 
Me et nltra und eine ‘Goldbulle des Königs Uroš, Glasnik M Sur 
Ges. in Skoplje 21 (1940) 21—32. Mit Abb. eines Siegels vorn Palaiologentyp. ie o da Do 
Mittelalterliche serbische Siegel, Umetnitki Pregled 1 (1939) 6—11. Mit 17 (5 Dei en) 
Abb. zumeist im Palaiologentyp. — Zwei Urkunden Stefan Dušans finden sich au 
ee Эрбуоо Exorricav umtponorltou brrepriuou 
bi К lautet: + 9:3 тоб rpwTroBpévou Ухопіоу p 
"Ioávvou ч бер v— Мо šin, Grčke povelje srpskih vladara (1936) n. XI, XII, XIII 
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ЖИВОПИСЬ XI—XII ВЕКОВ В МАКЕДОНИИ 


Проблема местных и национальных школ является одной из 
центральных проблем истории византийского искусства. Недалеко то 
время, когда за произведения греческого мастерства выдавались чуть 
ли не все фрески и иконы древней Руси, Сербии, Болгарии, Грузии. До- 
статочно было открыть греческую надпись в той или иной росписи 
или на той или иной иконе, чтобы они тотчас же объявлялись работой 
византийского мастера и включались в историю византийской живо- 
писи. Мы теперь прекрасно знаем, что действительное положение 
вещей было гораздо более сложным, нежели это представлялось иссле- 
дователям рубежа XIX—XX веков. 

Рядом с Константинополем, игравшим ведущую роль и несомненно 
задававшим тон, в средние века существовало немало местных худо- 
жественных центров, опиравшихся на свои собственные традиции, 
порою весьма древние. Особое место занимали национальные школы, 
которые, как правило, постепенно эмансипировались от византийских 
влияний и обычно выходили на самостоятельный путь развития. 
Но процесс этот был противоречивым и протекал в разных странах 
по разному. Моменты сближения с Византией сменялись моментами 
отчуждения, грекофильские течения боролись с местными, народная 
струя TO усиливалась, то слабела. Всякий раз это обуславливалось 
конкретной исторической ситуацией, неповторимо индивидуальной на 
каждом этапе. Поэтому лишь изучив ту реальную обстановку, в усло- 
виях которой развивалось интересующее нас художественное явление, 
можно дать ему верную оценку. Это положение приобретает особую 
актуальность в применении к искусству Македонии, вокруг которого 
ведутся и по сей день горячие споры, нередко продиктованные узко 
националистическими установками, к науке не имеющими никакого 
отношения. 


Среди открытий последних десятилетий одно из первых мест 
принадлежит памятникам Македонии. Хотя они были известны уже 
давно, но лишь в наше время они подверглись умелой реставрации 
(в первую очередь здесь следует упомянуть фрески церкви св. Софии 
B Охриде, церкви Панагии räv Холхќоу в Фесалонике, храма св. 
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Пантелеймона в Нерези) и тем самым сделались достоянием науки. 
Весьма важным было также открытие прелестной небольшой росписи 
в Курбинове. Весь этот комплекс памятников, датируемых XI—XII 
веками, позволяет теперь по новому ставить вопрос о македонской жи- 
вописи, которая находила себе в старых трудах не только неполное, 
но и неправильное освещение. 

Основание научному изучению памятников Македонии было за- 
ложено Н. II. Кондаковым.! Совершив путешествие по Македонии, 
он внимательно обследовал ее постройки, росписи, предметы приклад- 
ного искусства. Его книга богата острыми и тонкими наблюдениями, 
В частности Н. П. Кондаков очень хорошо уловил наличие в Македонии 
эгреко-восточной“ струи, противостоявшей византийскому искусству 
и особенно ясно давшей о себе знать в книжном орнаменте.? Tak как 
Н. П. Кондаков имел дело либо с записанными, либо с сильно загрязнен- 
ными фресками и мозаиками, а ряд известных нам сегодня памятников 
он вообще не видел, то он лишен был возможности составить себе 
верное представление о македонской живописи. 

Не в лучшем положении находились авторы больших сводных 
трудов о византийском искусстве, появившияся во втором-третьем 
десятилетии нашего века (Милле, Далтон, Вульф, Диль). В их работах 
ранние памятники Македонии совсем не упоминаются. Когда Диль 
пишет о македонской школе, то он ссылается лишь на росписи ХТУ 
века, трактовка которых совпадает у него полностью с точкой зрения 
Милле, подробно изложенной и обоснованной в книге „Recherches sur 
l'iconographie de l'Evangile*.* Поскольку македонские памятники XIII 
—XIV веков выпадают из хронологических рамок настоящей работы, 
постольку я не буду здесь останавливаться на теории Милле, тем более, 
что я уже имел случай подвергнуть ее критическому рассмотрению. 

В деле ознакомления с ранней македонской живописью огромную 
роль сыграли основополагающие труды Петковичаё и Милле", впервые 
давших систематический обзор и публикацию расчищенных македон- 
ских росписей. Ценным вкладом в науку явились также монографи- 
ческие исследования Пелеканидиса о фресках Kacropuu,? Евангелидиса 
о фресках церкви Панагии тбу XoAxéov в Фесалонике и Мильковича- 








1H. Кондаков, Македония. Археологическое путешествие, Санкт- 
петербург, 1909. 

2 Н. Кондаков, ор, cit., стр. 54—58, 

$ Ch, Diehl, Manuel d'art byzantin, 2-е édition, II, Paris, 1926, р. 788 
—789, 818—824. 

* G. Millet, Recherches sur l'iconographie de PEvangile, Paris, 1916, p. 
630—655. 

5 B. Лазарев, К вопросу o „греческой манере“, итало-греческой и итало- 
критской школах живописи, Ежегодник Института истории искусств Академии 
Наук СССР, 1952, стр. 173—182. 

* V. Petković, La peinture serbe du moyen âge, I—II, Beograd, 1930 
—1934; I d., Преглед црквених споменика кроз повесницу српског народа, Beo- 
град, 1950. 

7G. Millet, La peinture du moyen âge en Yougoslavie, fasc. I, Paris, 1954. 

85. Pelekanidis, Kuoropia, I. Butavrival roryoypagiat, Өєссодоуіжт, 1953. 

D. Evangelidis, “Н Поухүіх ту XoXxéov, Ozoourovinn, 1954. 
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Пепека о фресках св. Софии в Охриде.1® Все эти работы, содержавшие 
впервые публикуемый материал, He только углубили наши знания о 
македонской живописи, но намного расширили общие представления 
о средневековой художественной культуре. Поэтому авторы новых 
сводных трудов о византийском искусстве (Тальбот Paitc, A. Грабар, 
Амманн)! уже не могли обойти молчанием ранние фрески Македонии, 
без которых общая картина развития была бы неполной. 

Совсем новую точку зрения применительно к памятникам маке- 
донской живописи выдвинул один из лучших ее знатоков А. Ксинго- 
пулос.1* По его мнению главным центром македонской школы была 
Фессалоника, от которой она целиком зависела и откуда она черпала 
основные художественные кадры. Эту школу Ксингопулос противо- 
поставляет Константинополю. „L’Ecole de Constantinople représente l'idé- 
alisme et l'académisme, l'école macédonienne le réalisme et l'amour de la 
vie et du mouvement“.15 Специфические черты македонской живо- 
писи начали кристаллизоваться уже в XI веке и получили полное 
развитие к XIV веку, на который падает расцвет македонской школы, 
При таком толковании последняя превращается в простой придаток 
фессалоникской школы, якобы определявшей весь ход развития. Ни 
о каких местных течениях или местных традициях Ксингопулос ничего 
не говорит. Он их полностью игнорирует. 

Если для Ксингопулоса сохранившиеся на почве Македонии рос- 
писи являются работами заезжих фессалоникских мастеров, то для 
Мавродинова это произведения болгарских художников.'* Без всяких 
колебаний он включает их в историю болгарской живописи, усматривая 
в них уже ряд специфически национальных черт. Чтобы подкрепить 
эту теорию, Мавродинов произвольно относит часть фресок церкви 
св. Софии в Охриде и церкви Свв. Врачей в Кастории к эпохе царя 
Самуила (до 1014 года). И для него отличительное свойство македон- 
ской живописи — реализм. „В Македония е съществувала безсъмнено 
една местна школа, архаизираща, HO еволлоирала по вкуса на провинцията 
до реализъм“ 17 После захвата Македонии византийцами в 1018 году 
реалистическое направление постепенно сошло на нет. „Вкусът към pe- 
ализъм, лишет Мавродинов, който тя е развила, е бил обаче вкус на 


народните маси и той няма да се загуби“ 18 








о I. Миљковиќ- Пепек, Материјали за македонската среднове- 
ковна уметност. Фреските во светилиштето на цркваза св, Софија во Охрид, Зборник 
изданија на археолошкиот музе), книга 1, № 3, Скопје, 1955, стр. 37 сл. : 

и D. Talbot Rice, Byzantine Art, London, 1954, p. 117; I d., The Begin- 
nings of Christian Art, London, 1957, pp. 105, 158, 163. 

12 A, Grabar, La peinture byzantine, Genève, 1953, pp. 139-—143. 

13 A, Ammann, La pittura sacra bizantina, Roma, 1957, pp. 100—105. 

4 A. Xyngopoulos, Thessalonique et la peinture macédonienne, Athè- 
nes, 1955, p. do 76. i "me 

8 А. ngopoulos, op. cit, p. 8. 

є Н, M. a Pp Bes ино в, Старобългарската живопис, София, 1946, стр. 
34—55, 68—78; I d., Старобългарското изкуство. Изкуството на първото българско 
царство, София, 1959, стр. 281—294. 

7 H, Мавродинов, Старобългарското изкуство, стр. 283. 
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Из этого краткого историографического обзора явствует, что ма- 
кедонская живопись получала самые противоречивые оценки. Наша 
задача сводится к тому, чтобы попытаться определить ее объективное 
историческое место. Можно ли вообще говорить об особой македонской 
школе живописи в XI—XII веках? Чем она обязана Фессалонике? 
Каковы ее связи с Константинополем? Насколько сильно сказались 
в ней те изменения состава населения, которые повлекло за собою 
вторжение “славян на Балканы? Имеются ли основания усматривать 
в ранних росписях Македонии специфически болгарские черты? Вот 
тот круг вопросов, который неизбежно встает перед всяким исследо- 
вателем, изучающим памятники македонской живописи интересующего 
нас периода. 


Македония, расположенная между Византией, Болгарией и Сер- 
бией, была издавна яблоком раздора. Часто меняла она своих хозяев, 
а в связи с этим и свои географические границы. На нее зарились все 
средневековные завоеватели, захватывая ее при первом удобном случае 
и не выпуская ее из рук до конечного разгрома их армий. В средние 
века многократно входила она в состав Византийской империи, дважды 
владели ею болгары, в ХИТ веке ее южная часть попала в руки кре- 
стоносцев, в XIV столетии она была завоевана сербами, чтобы затем 
стать на долгие столетия хищнической добычей турок. При всех этих 
изменениях политические границы Македонии не оставались стабильны- 
ми, и поскольку отдельные ее части порою находились в разных руках, 
постольку, естественно, она нередко утрачивала свою целостность. К 
этому следует присоединить. частые вторжения в Македонию пече- 
негов, y30B, венгров, норманнов, которые безжалостно разоряли страну, 
нанося ей глубокие раны. 


Какой этнический элемент в условиях столь болыной неустойчи- 
вости господствовал в средневековой Македонии? На этот вопрос со- 
временная наука дала ясный ответ. Это были славяне.1® Оседая с VI 


19 Для истории вопроса см. He утратившую своего значения и на сегодняшний 
день превосходную работу А. А. Васильева — „Славяне в Греции“ [Византийский 
Временник, 1898 (V), стр. 404—438, 626—670]. Критический обзор новой литературы 
дают P. Lemerle (Philippes et la Macédoine orientale, Paris, 1945, pp. 113—118) 
и Г. A. Острогорский (С. Ostrogorsky, History of the Byzantine 
State, Oxford, 1956, pp. 84—85). Немало ценных фактов можно найти B ряде старых 
работ: М. Дринов, Заселение Балканского полуострова славянами, Чтения 
в имп. обществе истории и древностей Российских при московском Университете, 
1872, книга 4, Москва 1872, стр. 1—174; C. Веркович, Топографическо- 
этнографический очерк Македонии, С. Петербург, 1889; B. Кънчов, Маке- 
дония. Етнография и статистика, София, 1900; Иорд. Иванов, Българите 
в Македония, София, 1917; И. Снегаров, Византийски свидетельства от 
XI—XIII в. за българския характер на Македония, Македонски преглед, 1925 
(1), кн. 5—6; Hopa. Иванов, Български старини из Македония, София, 1931. 
Проблемой заселения Балканского полуострова славянами много занимались за 
последние годы советские историки, заострившие свое внимание на социально- 
экономической стороне этого процесса. С м. Е.Э. Липшиц, Византийское кресть- 
янство и славянская колонизация (преимущественно по данным земледельческого 
закона), Византийский сборник, 1945, Москва— Ленинград, стр. 95—143; А. I ba- 
конов, Известия Иоанна Эфесского в сирийских хрониках о славянах VI—VII 
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века на Балканах, они проникали и B глубь Греции. Византия, amaran 
борьбой с персами и арабами, не имела возможности помешать продви 
жению славян. На Балканском полуострове славяне ee 
союзы племенных княжеств, крупнейшие из которых находились в 
веке в Македонии.?® Густые поселения славян были также располо- 
жены вокруг и по соседству с важным торговым центром pa — 
Фессалоникой?і и с via Egnatia, связывавшей Константинополь и Pecca- 
лонику с западными районами. О степени заселения Македон слав- 
янскими племенами можно судить по тому, ЧТО именно к ней визан- 
тийские и арабские писатели в первую очередь применяли термин 
Уудаоміоь.22 Ee жители в значительной мере сохраняли CBOIO незави- 
симость вплоть до начала ЇХ века, когда их войска пришли на zonoms 
болгарским славянам B их борьбе против Византии.?° Лишь B IX веке 
Склавинии перестали существовать, и часть их территории, примы- 
кавшая к Фессалонике, вошла в состав Византийской империи. 
В течение VII—IX столетий на Балканах образовалось три крупных 
славянских государства: хорватов, сербов и болгар. На ранних этапах 
развития наибольшее значение имело для Македонии Болгарское го- 
о. 
een в конце VII века на Балканском полуострове BOHH- 
ственных протоболгар Аспаруха, народа тюркской группы, привело к да- 
леко идущим последствиям. Хотя протоболгары постепенно растворились 
в массе славянского населения, утратив свою старую культуру и язык, 





i тник древней истории, 1946, No 1, стр. 20—34; Сборник документов по 
coi истории Византии (Институт истории Академии Наук 
СССР), Москва, 1951, стр. 65—102; E. Липшиц, Из истории славян ux 
общин в Македонии B VI—IX вв. н. э., Сборник статей ко дню 70-летия ge 
Б. JI. Грекова, Москва 1952, стр. 49—54. Я приношу большую благодарность > р 
Каждану и Г. Г. Литаврину, оказавшим мне существенную помощь при разработке 


й части моего доклада. k л 
WECKER P. Lemerle, Philippes et la Macédoine orientale, p. 116. „Au VII* 


© siè у a Macédoine toute entière est plus slave que grecque“. 
nr Уво пире e E Fall slavischer Einsiedlung im Hinterland von 
Thessalonike im X. Jahrhundert, Sitzungsberichte der Bayer. Akademie a i oid 
Phil. - hist. Klasse, 1953, Heft 1, München 1952 (ep. Byzantinische Zeitschri A 1353 
(46), S. 210—211 — ответ Dölger на критику Kyriakides); С. Soulis, Эв De 
Slavic Settlement in Hierissos in the Tenth Century, Byzantion 1953 (23), p. ue à 
P. Наследова, Македонские славяне конца ТХ-начала Х в. по данным camen 
Камениаты, Византийский Временник 1956 (XI), стр. 82—97 ; B. Тъпко ae 
Заимова, Сведения за българи B житието на св. Атанасий, Изследования B ч х 
на акад. Д. Дечев, София, 1958, стр. 758—762; В. T ыпк 082-3 sò ков» 
Нападения „варваров“ Hà SPESO SR в первой половине VI века, Виз 

XVD, стр. 3—7. de? 
E о Chronographia, ed. de Boor, Lipsiae, 188771857; 
t. I, p. 430; Cameniatae de Excidio 'Thessalonicensi in Theophanes Continuatus, Bonn, 
Hr hi PN Ay uen, Нови житийны данни за похода на имп. Никифора Тв 
България през 811 год, Списание на Българската Академия на науките, e = 
рико-филологичен и философско-обществен, ки. ТЛУ, София, 1937, erp. T 7: 
F. Dvornik, La vie de Grégoire le Décapolite et les Slaves macédoniens au 
ie is — 1. 

we oma a — славяноведения Академии Наук СССР), 
I, Москва, 1954, стр. 54. 
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тем не менее Hà ранних этапах развития протоболгарская знать отте- 
снила на второй план славянскую. Ведя энергичную завоевательную 
политику, болгарские ханы добились около 681 года официального 
признания Болгарского государства Византией. При преемниках хана 
Omoprara (814—831) болгары подчинили своей власти ряд областей 
в Македонии, до того входивших в состав Склавиний. В.Н. Златарский 
полагает, что уже в это время болгары заняли Западную Македонию 


до Охрида и Прилепа, а также область по среднему течению реки 
Стримон.25 


Приняв христианство в 864 году, болгарский князь Борис обе- 
спечил тем самым Византии возможность широкого культурного воз- 
действия на его страну. В Болгарии была создана архиепископская ка- 
федра, подчиненная константинопольскому патриарху. Когда князь 
Симеон (893—927), в результате энергичной военной экспансии, создал 
огромную, но эфемерную Болгарскую империю, полностью погло- 
тившую, в частности, и Македонию, он созвал в 919 году собор бол- 
гарских епископов, провозгласивших болгарскую церковь совершенно 
независимой и избравших болгарского патриарха. После эпохи междоу- 
собиц и завоевания Болгарии Иоанном Цимисхием царь Самуил (976 
—1014) создал мощное южнославянское государство, объединив под 
своей властью множество земель, центром которых стала Македония 
(кроме Фессалоники). Столицей новой империи Самуил сделал Преспу, 
а затем Охрид, куда позднее была переведена восстановленная бол- 
гарская:патриархия, временно ликвидированная Цимисхием 26 


В первом болгарском царстве славянская культура переживала 
большой подъем, продолжившийся и в царстве Самуила. Широкое 
строительство церквей и дворцов, усовершенствование славянской пись- 
менности, расцвет литературы, многочисленные переводы на сла- 
вянский язык греческих книг — все это привело к тому, что к моменту 
захвата византийцами Балканского полуострова и, в частности, Ма- 
кедонии, славянская культура имела здесь уже свои крепкие традиции, 


борьба с которыми становилась неизбежной для любого нового за- 
воевателя. 


После разгрома войска царя Самуила в 1014 году и после торже- 
ственного кступления Василия II в Охрид в 1018: году Македония 
сделалась одной из многочисленных провинций Византийской империи, 
каковой она оставалась вплоть до конца XII века. По началу Василий II 
обошелся милостиво с покоренной страной и ee церковью. Хотя Охрид- 
ская патриархия низведена была на уровень архиепископства, воз- 
главлявший ее славянин Иоанн Дебрский не только сохранил свои 
старые права, но и приобрел некоторые новые. Он не был подчинен 
константинопольскому патриарху; его избрание санкционировалось не- 





3 В. Златарски, История на българската държава през средните 
векове, 1—2, стр. 289. 
* H. Иванов, Български старини, стр. 557. 
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посредственно самим императором. Таким образом еве 
охридское архиепископство заняло одно из первых a re 
ской церковной иерархии. B дальнейшем, после смерти Ио: k умер 
шего в 1037 году, архиепископы назначались в Охрид только из : рекон, 
Постепенно и все епископские кафедры заняли греки, так что em 
оказались полностью вытесненными C высших церковных RE e 
Лишь низший клир пополнялся выходцами из славянской среды, 
то не всегда. С конца XI века греческий язык все более none B 
богослужении славянский, и славянские училища постепенно закр 
uu a de византийцами Македонии привело He только к за- 
силью греческого духовенства, но, в первую очередь, и к en гре- 
ческой администрации. И хотя последняя всячески содействов пр ` 
никоновению B Македонию греческих поселенцев, основной ca а 
населения оставался славянским (особенно в en кошш) 
Охрида и Кастории). 'Таким образом в XI—XII веках arenon m e 
являла своеобразную картину: C одной стороны численно пре в 
давшее славявское население со своими старыми, порою весьма арас 
ическими традициями, с другой стороны — греческая админасерапш 
и греческое духовенство, обладавшие большими запасами кул уры, 
которые они умели превосходно использовать в чис пөш ee 
целях. На этой двойственной основе и развивалось в — 
NES Si И нам памятники македонской монументальной 
живописи возникли уже после завоевания Македонии те сои 
то, естетственно, возникает вопрос, как протекал процесс а 
чества греческих и местных художников. Или, быть может, ник S 
такого сотрудничества не было и B помине, и все здания a 
и расписывались артелями, состояавшими из одних греческих р 
? 

co e мы очень плохо осведомлены о формах SL 
труда строителей и живописцев B Византии и B ce и $ 
глава „Книги эпарха“ мало что дает B этом отношении. Ho тар д 
разрозненных свидетельств в других источниках и, в части‹ SE 
житиях святых, которые бросают известный свет на эту проблему. 

Как и на Западе, в Византии строители (оѓходбџо: или Texvirat), 
образовывали артели, переезжавшие с места на место B en 
or получения работы. По-видимому, члены строительной арт ne 
входили в состав особого rexa. Они набирались из местных 
Ши: History of the Byzantine State, p. 276. Ср. Н. G el 
zer, Der Bo бо Аана (Abhandl. der philolog. - hist. Klasse der königl. 
sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften, II, N 5), Leipzig, 1902; Hop. ban De 
Българите в Македония, София, 1917, стр. 80—87; И. С кез гаро i стор 
на Охридската архиепископия, София, 1924; un г = la е, Град Охрид. p 
с. ree 1 Аза в Византии IX—X вв., Москва, 
1960, стр. 308, 335, 336. A. II. Каждан считает, что цехи строителей xim pere 
в Византии уже в ХИ веке. Ho упоминание в документах протомагистр: 
еще не говорит о наличии таких цехов. 
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приглашенных со стороны ремесленников. Оглавлял такую артель 
главный мастер, который мог одновременно выступать ‘и как под- 
рядчик. По выполнении заказа артель либо распадалесь, либо переез- 
жала на другое место. Например, Феофан сообщает, что император 
Константин V (741—775) собрал для постройки акведука „из различных 
мест технитов — из Азии и Понта 1000 строителей, каменьщиков 200; 
из Эллады и с островов — изготовляющих цемент 500 человек; из 
самой Фракии 5000 и 200, изготовляющих кирпичи“ 29 Совершенно 
очевидно, что такие наемные рабочие были организованы в артели, 
чаще всего состоявшие из земляков и отличавшиеся крепкой товари- 
щеской спайкой.% В раннем „Житии Симеона Столпника“ упомина- 
ются строительные рабочие — исавряне. Возводя стены в Антиохии, 
они держались сплоченно, охотно помогая друг другу и заботясь о 
товарищах, утративших трудоспособность.% В „Житии Германа Кози- 
HHTCKOrO"'X века идет речь о крестьянской артели строителей, наняв- 
шейся за 100 номизм на строительство небольшой церкви. Очень 
интересные сведения находим мы у хрониста XII века Михаила Глики. 
Повествуя о возведении Юстинианом храма св. Софии, Глика расска- 
зываст о том, как однажды в субботу строители отправились позавтра- 
кать, причем оставили свои инструменты на попечение сына прото- 
магистра, т. е. старшего или главного мастера (тоб протороїстброџ).33 


В отличие от строительных артелей артели живописцев были 
гораздо менее многочисленными. При выполнении заказа на р. спись 
небольшой церкви артель могла состоять из двух-пяти человек, причем, 
как правило, ее должен был возглавлять главный мастер (т. e. прото- 
магистр), чаще всего выступавший и в роли подрядчика. В надписи 
от 1307 года в церкви Богородицы Левишкой упоминаются два прото- 
маистора — Никола и Астрапа, из которых первый возглавлял строи 
тельную артель, а второй — артель живописцев. Обычно протома- 
гистр был старшим и наиболее квалифицированным среди’ ремеслен- 
ников. Он руководил всей работой и отвечал за ее своевременное вы- 
полнение. Свою артель он мог комплектовать по разному: либо она 
состояла полностью из его ближайших учеников и помощников, либо 
он пополнял ее местными ремесленниками, которые работали под его 
прямым руководством. Учитывая трудности и неудобства далеких 
путешествий, в средние века охохнее прибегали ко второй форме со- 
трудничества. Это, в частности, доказывают мозаики и фрески Софии 


7 Theophanes, Chronographia, ed. C. de Boor, Lipsiae 1883, I, p. 
440, 19—20. 


5? M. Сюзюмов, Книга эпарха, уставы византийских цехов десятого 
века, Свердловск, 1949, стр. 108. 


* А, Рудаков, Очерки византийской культуры по данным греческой 
агиографли, Москва, 1917, стр. 142. 


#2 Acta Sanctorum Bollandiana, Mai, ШІ, p.9,* . 
? Michael Glycas, Annales, Bonnae, 1836, p. 497, 7—9. 


* C. Радојчић, Мајстори старог сриског сликарства, Београд, 1955, 
Стр. 19, рис. 12, 
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Киевской.35 И эта практика, как наиболее разумная, должна была 
применяться также в Македонии. 

Не приходится сомневаться в том, что на Балканах Zn 
свои национальные кадры ремесленников, отлично eoe > Ур: = 
многоопыгных византийцев. Иоанн Экзарх, болгарс ий пи = 

ека, упоминает в своем предисловии к „Шестодневу“ о строителях 
x блей о медниках, золотых дел мастерах, ткачах, кожевниках, Opy- 
Gees кузнецах. При этом Иоанн Экзарх делает весьма любопытное 
ас том, что „човъшкит% изкуства се нуждаятъ одно OT другое 
Эти слова дают основание говорить об известной ii кс 
ленного производства в Болгарии Х века. в документах ряда м: is 
ских монастырей фигурируют „протомаистори“, а в поздних dud 
вулах балканских властителей неоднократно встречаются упо or 

технитариев“ и „маисторов“.37 Помимо городов, Seege p 
сленники проживали при крупных монастырях и богатых феодальных 
SE обслуживая своим искусством не только своих прямых 
хозяев, но и сельскую округу. 

Особенно весомым свидетельством наличия славянских кадров 
высоко квалифицированных ремесленников могут pre paromi 
в Преславе и в Патлейне (неподалеку от Преслава). m er 
раскопаны остатки мастерских для изготовления расписной кер аб 
(тигли с эмалями, шлаки, следы расплавленной стеклянной м ` 
болыцое количество полуфабрикатов и бракованных e res 
альные печи для обжига полихромной керамики). При ток. а 
открыты изразцы, на обороте которых имеются знаки в ps ye 
славянского алфавита, как глаголицы, так и кирилицы. : другой 
стороны весьма показательно, что в греческих шк a ae 
характерные фонетические ошибки. Если на рубеже IX— È рядом 
с греками подвизались в Болгарии местные ремесленники, CREDE 
в столь сложном производстве, как керамическое, то есть B са. 
вания полагать, что и в Македонии XI—XII веков m 
сотрудничество греков CO славянами в области того вида Ed 
которое Hac B первую очередь интересует, иначе говоря, B 
монументальной живописи. : 

SÉ Самые ранние фресковые ансамбли Македонии датируются Ke 
четвертью XI века. Это были десятилетия, непосредственно : Piu 
вавшие за завоеванием Македонии Василием II, когда еще живы en 
воспоминания об империи Самуила и когда вплоть до 1037 года охрид; 


p a, 1960, crp. 

bid . B. Лазарев, Мозаики Софии Киевской, Москва, n 
154—156 ee Киевской работало не менее восьми мозаичистов, среди которых 
были и славянские выученики греческих мастеров. Для выполнения мозаик тр 
бовалось, как правило, больше рук, чем для выполнения фресок. SEN 

3.4». Дуйчев, Ms» старата българска книжнина, I. ar m 
рически паметници отъ първого българско царство, София, 1943, стр. к " 

371, Sakázov, Das Wirtschaftsleben des UICE m Mittelalter, Revue 
i ion: études balkaniques, Beograd, 1936, S. 41 ў 
net ni ME En ou ино = Старобългарското изкуство, стр. 222—223, 238, 
250—251 (с указанием специальной литературы). 
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e tt ro NE 


CKHM архиепископом был славянин Иоанн, которого после его смерти 


сменил присланный из Константинополя хартофилакс Великой церкви 
Лев. 


Наиболее полный подбор фресок второй четверти XI века со- 
хранился в церкви св. Софии в Охриде. К сожалению, исчерпыва- 
ющей архитектурной публикации памятника до сих пор не появилось, 
что дало повод к высказыванию разного рода необоснованных гипотез. 
Если совершенно несомненно, что на месте дошедшего до нас здания 
находились более старые постройки, наиболее древняя из которых 
могла восходить еще к ранне-христианской эпохе, то сложнее обстоит 
дело с оценкой существующего здания. В то время как unos?! и 
Мавродинов,° введенные в заблуждение немецким архитектором Шмид- 
том Аннабергом,“ относят восточную часть церкви еще к эпохе царя 
Самуила, все югославские и македонские исследователи, основываясь 
на новых Данных, считают, что церковь, представлявшая из себя ку- 
польную трехнефную базилику с трансептом, была полностью 
перестроена при архиепископе Льве (1037—1056). При этом обычно 
ссылаются на свидетельство греческой рукописи XIII века — Cod. 
Paris. gr. 880, где на fol. 407 v. — 408 приведен список охридских 
архиепископов и около имени Льва (Леона) сообщается: „ó xrioac thv 
хто ёюдтсіоу ёп? бубраті тїс бү тоб De Xooíacf?, К этому весьма солид- 
номуаргументу проф. Koro“ присоединил еще один существенный довод. 


з В. Filov, Geschichte der altbulgarischen Kunst bis zur Eroberung des 
bulgarischen Reiches durch die Türken, Berlin und Leipzig, 1932, S. 38—40. 


4 Н. Мавродинов, op. cit., стр. 264—267. 


"Schmidt-Annaberg, Die Basilik Aja Sofia in Ochrida, Deutsche 
Bauzeitung 1921 (LV), S. 193 f., 205 f. Автор этой монографии полагает, что B дошедшем 
HO нас здании различаются четыре строительных периода [первый (середина IX 
века) — вся восточная часть, до третьей пары столбов, считая от апсиды; второй 
(около 1000 года) — вся западная часть, включая и предварительную планировку 
внутреннего нарфика; третий (XII век) — перекрытие нефов, возведение внутреннего 
нарфика и северно-западной пристройки с лестницей на хоры; четвертый (XIII 
—XIV века, до 1317 года) — внешний нарфик и башни]. Новейшие обследования 
памятника не подтвердили выводов Шмидта Аннаберга. 


45. Бошковић, Основи средњевековне архитектуре, Београд, 1947, 
стр. 96, рис. 130; Д. Коцо, Црквата св. Софија во Охрид, Годишен зборник, 
филоз. þak., Скопје, 1949, стр. 344—358; P. Љубинковић, Конзерваторска 
испитивања и радови на цркви свете Софије у Охриду, Зборник заштите споменика 
културе, 11—1, Београд, 1952, стр. 201—204; Конзерваторски радови на цркви 
„Св. Софије“ у Охриду, Београд 1955; Ъ. Бошкови h, Архитектура средњег 
века, Београд, 1957, стр. 129, рис. 170. Ср. Н. Кондаков, Македония, стр. 
228—231; П. Милюков, Христианские древности западной Македонии, Из- 
вестия русского археологического института в Константинополе, 1899 (IV), стр. 86; 
С. Millet, L'école grecque dans l'architecture byzantine, Paris, 1916, p. 41; St. 
Sophia of Ochrida. Preservation and Restoration of the Building and its Frescoes. Report 
of the Unesco Mission of 1951 by Е. Forlati, C. Brandi and Y. Froidevaux, Paris 1953; 
D. Koco, Nouvelles considérations sur l'église de Sainte-Sophie à Ohrid, Archae- 
ologia Iugoslavica, 1956 (II), p. 139—144. 

Ge Mop. Иванов, Български старини изъ Македония, София, 1931, 
стр. 566. 

# I. Коцо, Климентовиот манастир „Св. Пантелејмон“ и раскопките при 

„Имарет“ во Охрид, Годишен Зборник, филоз, факул., Скопје, 1948, стр. 180. 
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тил внимани‹ жит Клим орого 
Он обратил в е на одно место из ия CB. Ag eo. 
можно сделать вывод, что вторая церковь CB. eg 
была некоторое время iR Bee E ER 
ами я на архи ани: 
совпало с год пребывани here 
когда старая церковь CB. Софии, ть > ek cd. 
ятия византийским я 
в развалинах после вз pa e 
ом, еще не . 

ь, построенная архиепископом Львом, ° 
ыы приведенных фактов склоняет к тому, ee Lora 
сматривать дошедший до нас храм св. Софии как RA по. 
возведенную при архиепископе Льве (1037—1056). = 

Фрески св. Софии в Охриде (рис. 1—12, INI неда 

умелой реставрации, представляют болылой научный мерс Se 

ойственны черты ярко выраженного архаизма, что решител 

а связывать их с памятниками константинопольского круга. 

Уже изображенная в конхе апсиды Богоматерь, роде 

на троне и держит перед собой овальный щит с фигурой TSE, 

‘ющего Спаса Эммануила, поражает с первого взгляда ар: o e 

oem своих форм (puc. 1). Совсем плоская sca ions 

С End большой головой, строго а ini 

имметрично размещенные скла, 
и ног, почти симметрично р n ul 
ü й очито иконный характер. 

образу какой-то застылый, нар ч 

nd ra иконографический тип восходит к весьма т тра- 

дешин (печати византийских императоров VI—VII веков, È р Er 
28-oit капеллы в Бауите и в Санта Мария ie M re сир 

e, Syr. ‚ армян елия 

Евангелия УП века в Париже, Е 

See и др.).48 Из сказанного можно сделать лишь один a 
y шему поколению, 
ожник принадлежал к стар 
P EEN овшествах искусства XI века. He- 
шему слабое представление о н 
о. его фигура Богоматери выдает такое разительное сходство 





4 Теофилакт, Житие на св. Климента Охридски, во превод од д. 
. 65. i А 
Масков. София. nde ковиќ- Пепек, op. cit, стр. Кайны (VD, em 
47 E Мано -Зиси, Св. Софија во Охрид, „Старинар, d A 
123—132; N. Okunev, Fragments de peintures de l'église Sainte-Sop bles не 
Mélanges Ch. Diehl, II, Paris, 1930, р. 117—131; Н. Мавродинов, Старобълкар- 
pi вопис стр, 40—49; A. Grabar, La peinture byzant en 
G Mill et La peinture en Yougoslavie, I, p. VIIL, pl. 1—10; Tu A = Mau 
= er a x eg: FRad Y крал de Fae a tla freske, Unesco, 
i; S.Radojc x f 
DA = 16 Son. МШ; M. Me A nh, Радови на adip rum eh 
и живописа цркве Свете Софије у Охриду у лето и ee ep "i 
споменика културе, 1955—1956 (VI—VID, стр. 251—252; a А De ORE. 
Theme xy Порекдо ëmer т E Ki. 5, Београд, 1958, 
Зборник радова C.A.H., књ. > Ви Li Рту авы 
; La pittura sacra bizantina, pp. d a 
hal Dep Mer es AD hen und Ikonen. Mittelalterliche Kunst in Serbien und Ма 
ien, Mi К —12. 
Mu Munden as e 4 в 2 Иконография Богоматери, I, С. - Петербург, 
1914 304-311; A. Grabar, L'iconoclasme byzantin, Paris, 1957, fig. 33, 
56 ee A. Gra ba r, Iconographie de la Sagesse divine et de la Vierge, 


Archéologiques, 1956 (VIIT), p. 259—260. 
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C аналогичным образом в конхе церкви св. Софии в Фессалонике 
(рис. 2)49, i 

Руку другого мастера обнаруживает фреска, размещенная под 
конхой, над окнами апсиды. Здесь представлено, как и в Киеве, „При- 
чащение апостолов“ (рис. 3—6), причем фигура Христа, стоящего под 
киворием, дана в строгой фронтальной позе. Фланкирующие киворий 
ангелы с рипидами размещены на более высоком уровне, чем фигуры 
подходящих с обеих сторон апостолов, благодаря чему зритель вос- 
принимает их как бы парящими в воздухе. Такая постановка фигур, 
уподобляющая центральную часть композиции плоскому геральдиче- 
скому построению, ясно указывает, насколько автор фрески был далек 
от мышления пространственными категориями. И столь же плоскостно 
трактован нижний регистр апсиды, включающий в себя фигуры 
святителей (рис. 7), которые даны, как и на мозаике Софии Киевской, 59 
в строгих фронтальных положениях. 

Свод вимы заполняет эффектная многофигурная сцена — „Воз- 
несение“ (рис. 8—9). Это — наилучше сохранившаяся часть всей рос- 
писи, подкупающая своим монументальным размахом. Композиция 
данной сцены, хорошо приспособленная для заполнения круглого зер- 
кала купола, где она обычно `и размещается, здесь развернута на до- 
вольно длинном коробовом своде, что повлекло за собой ее существенную 
переработку. Утратив свой центрический характер, она оказалась вы- 
тянутой в длину, причем на стыке свода и стен вимы художники дали 
два фриза с фигурами идущих ангелов, чем еще сильнее подчеркнули 
горизонтальный разворот всей композиции. 

Стены вимы украшает ряд ветхозаветных сцен (Встреча Авра- 
амом трех странников, Гостеприимство Авраама, жертвоприношение 
Авраама, рис. 12; Три отрока в пещи огненной, Лествица Иакова), 
дополненных двумя редко встречающимися сюжетами — Литургия 
Василия Великого, Видение Иоанна Златоуста. Этот своеобразный 
комплекс сцен во многом перекликается с почти одновременными фре- 
сками на хорах Софии Киевской (здесь мы находим первые четыре из 
выше перечисленных сцен). Роспись Софии Киевской напоминает и 
полуфигурный Деисус с ангелами, размещенный над конхой апсиды.? 
Такие полуфигурные Деисусы, в наиболее наглядной форме воплоща- 
ющие идею заступничества, заменяли те иконы, которые позднее стали 
ставить на архитрав алтарной преграды.53 





* B. Лазарев, История византийской живописи, II, Москва, 1948, 
табл. 40; А. Grabar, L'iconoclasme byzantin, fig. 123, 124. 

5 B. Лазарев, История византийской живописи, II, табл. 116. 

ы V. Lazarev, Nouvelles découvertes dans la cathédrale Sainte-Sophie de 
Kiev, Byzantinoslavica, 1958 (XIX), р. 91—92. Как в Охриде, так и в Киеве в основе 
этих сцен лежит сложная символика, намекающая на жертвенную смерть Христа 
и на таинство Евхаристии. 

52 II, Миљковиќ- Пепек, Op. cit., рис. 13; В. Лазарев, Мо- 
заики Софии Киевской, Москва, 1960, табл. 22—25. 

5 Cp. V. Lasareff, La scuola di Vladimir-Susdal: due nuovi esemplari 


della pittura da cavaletto russa dal XII al XIII secolo (per la storia dell’iconostasi), 
Arte Veneta, 1956 (X), pp. 9—18. 
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Ряд фресок сохранился также в жертвеннике, ignari и 

нефах. Апсиду диаконика украшают фигуры римских e an 

а Иоанна Крестителя, a примыкающий свод — сцены и 3 E 
en жертвенника изображены сорок мучеников севастийских a 

фигура Христа, а на примыкающем своде — сцены из жизни C 

cn йских мучеников. Трансепт и нефы также были расписаны (здесь 
ne: фрагменты Рождества Христова, Введения во храм и фигуры 
Dess rem западную стену заполняет монументальная композиция 
ee non ней представлены два архангела, а над ней — два про- 
р фрески исполнены в несколько иной манере, но у нас нет 
pon. Sg относить их, вслед за Мавродиновым,5 к более 
ae дней эпохе (напомню, что фрески алтарной части проф. Мавродинов 
ren эпохой царя Самуила, a фрески второй Poyo == временем 
архиепископа Льва). Здесь может идти речь лишь op 
E ьма, а не о различных стилистических этапах развития. 
ius" AO столбах, между которыми находилась алтарная 
преграда, написаны два более поздних изображения ee ja 
денцем, He принадлежащих к первоначальной Be ре e Sec 
размещенные по низу стен и на арках, полностью OTH os dod 
росписи. Мы находим здесь изображения патриархов oo 
Константинополя, Антиохии, Иерусалима, Александрии и p en 
(рис. 10—11). Ставленник Константинополя Лев, первый ra rpe =" 
архиепископов Ha охридской кафедре, хотел, вероятно, тек Сан E 
черкнуть вселенский характер византийской церкви, B p niei Корп 
автокефальная охридская кафедра занимала одно ne gs 2 
Есть серьезные основания полагать, что архиепископ = Se 
реконструкцию храма cB. Софии ближе к началу us mp d 
в Охриде, что склоняет датировать, ‚раннюю группу фр 
годами пятого десятилетия XI века. 





. 289—290. 
нов, Старобългарското изкуство, стр. 2: 
“ TE ee K- hi emn si x, Една значајва новооткриена фреска 2 
Св Софија во Охрид, Весник на rico OTIS, ДрУштво, = НЕ x 
uj crp. 48—51; S. adoj > D bise E 
LI со bib zum Jahre 1459, Jahrbuch der Resco e Бур 
dea e Duc Uc O m secum ro. 
мотиви BO византиската уметност на | Bee 
хсолошкиот музеј je, 5 
нитиса, Зборник (1957—1958), изданија на арх RA a 
—18; Id., La fresque de la Vierge avec le Christ du pilier Situ ude 
A uc bookies Ohr. Akten des XI. Internationalen oe RATE 25 Мт 
it осит эти фре e s n 
chen, 1960, p. 388—391. Радойчич правильно отн Pic ыкса ee 
be ком датируются также сильно попорч‘ 
нарфика с GE и а Исаака Комнина и его супруги Ираны) и a 
отра ношения Аврзама на первоначальной наружной стене (в свое вр 
а. портик). x 
TS TI N виќ- Пепек, op. cit., стр. 58, 64. " ic 
Ka Cp. П. Миљковиќ- Пепек, op. cit., стр. 65. Re 
склоняет и наличие портретов Риисе тал которые OPI eed rod in S Eege, 
orga разгорелась борьба между ви 
Б en Лев принял активное участие как приверженец атаарар 
Михаила Керулария. См. E. Голубинский, Краткий очерк pi рии pir 
вославных церквей, Москва, 1871, стр. 41; G. Ostrogorsky, Ў > 
282, 296—298. 
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Если задать себе вопрос, что наиболее характерно для стиля 
охридских фресок, то прежде всего хочется отметить их, ярко выра- 
женный архаический строй форм, лишенный и намека на столь типичную 
для константинопольских памятников утонченность. Тяжелые фигуры, 
массивные головы, преувеличенно большие глаза, фронтальный раз- 
ворот композиций, как бы распластывающихся по плоскости, упро- 
щенный рисунок, резкие контрасты между освещенными и затененными 
частями — вот что сближает охридские фрески с во многом близкими 
к ним по стилю росписями Фессалоники и Киева. Но в охридских 
фресках есть и свои особенности. Это искусство прежде всего подку- 
пает своей силой и мужественностью, а порою и какой-то наивной 
патриархальностью. В этом плане примечательна сцена с изображением 
Жертвоприношения Авраама (рис. 12), где животные как две капли 
воды походят на народные игрушки, а прислужники Авраама воспри- 
нимаются как чисто жанровые фигурки простых деревенских ребят. 
Не менее своеобразны фигуры римских пап, более напоминающие сель- 
ских священников либо македонских крестьян, чем наместников свя- 
того престола (рис. 10—11). В произительных взглядах святых есть 
обычно что-то резкое, лица очерчены тяжелыми черными линиями, 
карнация имеет темный зеленовато-коричневый оттенок, румянец по- 
ложен в виде контрастно выступающих красных пятен, энергичные 
высветления противостоят плотным зеленым теням. Главным средством 
художественного выражения является в руках живописцев линия, кото- 
рую они подвергают гораздо более сильной стилизации, нежели констан- 
тинопольские мастера. В данном отношении они намного опережают по- 
следних, предвосхищая стиль зрелого ХИ века. Одеяния некоторых фи- 
гур апостолов из Вознесения разбиты на такие мелкие, беспокойно 
извивающиеся складочки, что невольно вспоминаются английские ми- 
ниатюры зрелого X века (напр. Бенедикционарий св. Aethelwold в собр. 
герцога Devonschire в Chatsworth)?, a лещадки (уступы) rop в сцене 
Встречи Авраамом трех странников образуют столь фантастические на- 
громождения отвлеченных форм, что они мало чем отличаются от трак- 
товки горок на византийских миниатюрах позднего XII столетия. Даже 
Света на лицах тяготеют к линейному узору. В подборе красок работав- 
шие в св. Софии мастера также следуют своим путем. Они отдают пред- 
почтение плотным и тяжелым краскам, в силу чего в колорите есть что-то 
суровое, отчуждающее. Охридские фрески лишний раз показывают, 
сколь разнообразной была монументальная живопись XI века. Поэтому 
было бы большой ошибкой сводить все ее развитие к одному Констан- 
тинополю и тем самым недооценивать роль и значение локальных школ. 


B оценке исторического места охридских фресок наблюдается 
большой разнобой мнений. Проф. Тальбот Райс 99 усматривает в них 
точки соприкосновения с фресками Кастельсеприо (sic!) и полагает, что 
они стоят под несомненным константинопольским влиянием. Ведущее 
значение этих влияний признает и Милькович-Пепек. Ho рядом с 





DD Talbot Rice, English Art. 871—1100, Oxford, 1952, pl. 48—53, 
D, Talbot Rice, The Beginnings of Christian Art, p. 105. 
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ними он допускает и воздействие живописи а m 
время Милькович-Пепек не хочег отрывать охридски р i 
BI эпохи napa Самуила, рассматривая их как памятник маке 

S nol omg. DI Весьма убедительно местное происхождение охрид- 
pend Gen отстаивает Мирьяна Чорович-Любинкович,? вполне OCHO- 
do полагая, что вряд ли столь значительный культурный и 

овный центр Македонии, как Охрид, мог довольствоваться од- 
na заезжими художниками, и что OH несомненно владел своими 
eni кадрами мастеров. Против этой точки зрения pu 
тельно выступает проф. Kcmuromyoc,5? приписывающий pia 
фрески фессалоникским мастерам, которые, по его мнению, зад 

Й ‹едонии. 

di I же начала co всей решительностью Se 
гипотезу константинопольских влияний на ee фрески. > 
точно одних мозаик Софии Конставтинопольской, чтобы стал ым, 
насколько несхожими были эстетические идеалы столичных худ Ge 
ников и работавших в Охриде мастеров. Это две разных ини: pes 
`вития, два различных подхода к решению COM дач. 
Придворным константинопольским мастерам живопис = SC geg 
собратьев показалась бы „варварской“, a een M HIE 
живописцы, вероятно, восприняли бы мозаики и фрес 
нополя как слишком вылощенные и чрезмерно утонченные. 

Совсем по иному обстоит дело, когда мы обращаемся к памятникам 
Фессалоники. Здесь действительно имеются фрески, близкие но En 
к охридским. Вообще в фессалоникской живописи очень а 
архаическая струя, что доказывают хотя бы мозаики церкви св. сосни. 
Эта архаическая струя, легко объясняемая воздействием oe ro 
искусства, настойчиво выступает и B осо фресках + ро B 
четверти XI века, обнаруживающих несомненную близо ee 
ской росписи. Это плохо сохранившиеся фрески церкви ia 
Xerxéov, исполненные в 1028 году по заказу протоспафария a 
фора, катепана Ломбардии, и HORTO cow E фрески в нар 

Я ии (вторая четверть ; 
en en al может быть восстановлена B сон 
основных элементах (Богоматерь Оранта между двумя ангелами в к ше, 
фигуры четырех Григориев между `окнами апсиды, Lot E M 
позиция Евхаристии на стенах вимы, евангельские сцены = d. SE 
и стенах, фигуры пророков в барабане, Страшный суд SE рф SC 
Бросается в глаза наличие в этой системе росписи двух De 
режитков: в куполе находится He полуфигура Гантонратора, o a: 
для константинопольских храмов уже c IX столетия, a Bos 5 


an вик-Пепек, op. cit., стр. 67. А Я 
sa м. т é-Ljubinkovié, Les icones d'Ohrid, неа. 1933, 
% А. Xyngopoulos, Thessalonique et ke SA per P LE 
*" D. Evangelidès, La restauration de | | о а Thessa 
lonique E Bod du ХЕ siècle, Atti del V congr. internationale di studi agir 
II, Roma, 1940, p. 106—107; I d., "H Iavayia тфу Xarxéwv, =. = et 
Проф. Lemerle [Revue des Études Byzantines, 1955 (XIID, p. ore 2 y 
дату выполнения росписи и убедительно отнес ee не к 1044, a к году. 
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паруса же украшены изображениями не евангелистов, а херувимов. 
Даже в далеком Киеве подобное решение показалось бы не на уровне 
века! Это говорит о том, что в Фессалонике крепко держались старые 
традиции. Об этом же свидетельствует и примитивный стиль фресок, 
в котором тщетно было бы искать прямых отголосков константино- 
польского искусства. Лишь одна черта сближает фессалоникскую рос- 
пись CO столичными памятниками: заменяющая дорогую мозаику 
фреска не спускалась здесь ниже карниза мраморной облицовки стен. 
Тем самым интерьер сохранял ту строгую архитектоничность, которой 
на этом этапе развития так дорожили визактийцы. 

Весьма архаичны по своему стилю и фрески нарфика св. Софии.6% 
Изображенные в рост святые (Феодосий, Евфимий, Елевферий, Фео- 
дора Солунская, Феодора Александрийская и др.; рис. 13) обнару- 
живают разительное сходство с фресками в Охриде, на что правильно 
обратил внимание Пелеканидис. Но можно ли сделать отсюда вывод, 
что все подвизавшиеся в Охриде мастера происходили из Фессалоники? 
Нам такой вывод представлялся бы скороспелым и недостаточно обо- 
снованым. 

В самом деле, трудно допустить, чтобы Охрид, столица империи 
Самуила и ee церковный центр, обладавшая своими древними куль- 
турными традициями, не имела своих собственных кадров живописцев, 
выходцев из местной славянской среды. И неужели архиепископу 
Льву надо было выгисывать художников из Фессалоники, когда они 
были у него под боком в Охриде? Не исключена, конечно, возможность, 
что он пригласил отдельных мастеров из Фессалоники, но в основном 
артель живописцев должна была быть укомплектована местными си- 
лами. И порукою этому служит подчеркнуто архаический стиль росписи. 
Можно без преувеличения утверждать, что мы имеем здесь дело с 
самым архаическим вариантом живописи ХІ века. В этом плане охрид- 
ским фрескам уступают и фрески Киева, и фрески Фессалоники. В 
них особенно явственно пробивается народная струя, которую визан- 
тийцы обычно квалифицировали как »варварскую“. И если эти фрески 
обнаруживают сходство с росписями Фессалоники, то прежде всего 
потому, что народная струя была очень сильной и в этом городе, имевшем 
крепкую славянскую прослойку.% Здесь мы сталкиваемся с харак- 
терным для средневскового искусства явлением варваризации ви- 
зантийских форм, что приводило не только к их огрублению, но и 
к тому, что художественный язык нередко приобретал большую полно- 
кровность, свежесть и непосредственность.7 


5 5, Pelekanidis, Nét Epeovxt ele thy *Aylxv Хофіху Өєссоћоміхтс хой 
ўалохатістхоцс тўс dpyalag abris џорӯс» Tlexpaypéva тоб Ө’ AteSvotc Bulavtivoroytxod 
Zvvedpiou (ӨєссоЛоуіхт 12—19 dprdtov 1953), тбпос A’, "Абў, 1955, со. 404—407. 

** Известно, что в IX—X веках большинство солунских граждан говорило 
на славянском языке. См. Житие Мефодия архиепископа Моравского, стр. 52 (изд. 
О. Бодянского в „Чтениях в имп. обществе истории и древностей Российских при 
московском университете“, 1865, книга первая, Москва, 1865). Ср. Е. Dvornik, 
Les légendes de Constantin et de Méthode vues de Byzance, Prague, 1933, p. 386. 

*' В этой связи невольно хочется вспомнить блестящую характеристику Ф. 
И. Буслаева [Журнал Министерства Народного Просвещения, 1884 (CCXXXIII), 
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Таким образом мы видим, что хотя ранняя груш a ae 
есок была исполнена при греческом архиепископе Льве, он: ще 
en связана с традициями той славянской культуры, ере н = 
Ouch sa подъемееще в эпоху первого болгарского царства. И тут iin x 
не вспомнить, что вплоть до 1037 года dia unti а 
Ho отсюда было бы 
е возглавлял славянин Иоанн. 
en вывод о наличии в охридских фресках специфически болгарсчи+ 
ti т и включать их безоговорочно в историю болгарского иску 
(ron зрения Мавродинова). Ha этом этапе развития национальные 
= ты еще не оформились, да и не могли оформиться. Поэтому гораздо 
spare говорить о славянских чертах, вернее, сб р 
Именно они определили архаический строй охридской росписи, р 
зительно отличающейся от более поздних памятников Македонии. 
После завоевания всего Балканского полуострова SE Дани 
сложилась новая обстановка и для искусства. В частности N Set Sos 
сделалась одной 3 многочисленных асаа = e 
Й епенно и ве 
ой греческими чиновниками. Пост 
ier snags руки греков. В этих условиях неизбежен был процесс 
ой элементы более старой славян- 
ллинизации Македонии, в котор i 
oñ SE оказались вовлеченными в сферу активного ke ces 
ствия византийской государственности и византийской идеологии. Это, 
естественно; не могло не привести к ослаблению народных основ маке- 
донской культуры и к усилению византинизирующей струивсе ЕЕ 
Ы 
ь в факте приглашения столичных, 
что, в частности, выразилос ь 
константинопольских художников. С Da acce Mor oet в. Ma- 
à памятника — зик: 
онии MO быть связаны дв 1 
пне ы Серрах и фрески церкви св. Пантелеймона в Нерези. 
co- 
Мозаика апсиды Митрополии B Серая (рис. 14) SE 
книге H. II. Кондакова о б 
ершенно неверную оценку B 
Прославленный русский византинист рассматривал ее кан me 
времен упадка и скорее всего второй половины XIII столе ra 
этой датировкой солидаризировался Демус. Однако, уже Geer 
правильно отметил, что B серрской мозаике »herrscht eine dt 
der Bewegungen und Gesten, die einen klaren Hinweis auf dieselbe Zeit, 


Ре = 
ай, стр. 79], данную им орнаменту средневековых болгарских Deeg SE 
оо одичалая чудовищность средневекового стиля не ee tes ро ке 
ских i мелость CAMOYUKH, 
описей. Тут не безпомощная неу o o mpo x 
am TELA своей убогой копии красивый образец, а смелая и бойкая Pra о а 
й ассические сооружения 
льца, который привык громить класс 

rr ны развалины и узорчатый щебень пригонять = peo le 
к своим невзыскательным потребностям и поделкам“. Эту RIINA stag a 

в средневековом искусстве нельзя смешивать C отсталым мон; 


альным искусством, хотя порою она проникает и в последнее. Мое понимание народной 
струи во многом перекликается с трактовкой Роберто Лонги романского течения 

писи дученто, См. В. Long hi, Giudizio sul Duecento, Proporzioni 1948 
в живо È 


(ID, pp. 5—29. T ae 
8 Н. Кондаков, акедония, стр. Я А = 
ө E. Diez and O. Demus, Byzantine Mosaics in Greece, Harvard Uni 
versity Press, 1931, pp. 106, 116, fig. 122—123. 
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11. oder beginnendes 12. Jahrhundert, gibt." Действительно, по сво- 
боде группировки фигур, данных в разнообразных поворотах и на 
различном друг от друга расстоянии, серрская мозаика тяготеет к па- 
мятникам константинопольского круга, и притом ХІ столетия [ср. мо- 
заику церкви Архангела Михаила в Киеве," исполненную около 1108 
года при участии константинопольских мастеров, и миниатюру Ли- 
тургического Свитка в Патриаршей Библиотеке в Иерусалиме (Хтоороб 
109), изготовленного в Константинополе около этого же времени]. 
сожалению, серрская мозаика уже до своего разрушения находи- 
лась B отвратительном состоянии сохранности." Утраченные места 
были грубо дополнены масляной краской. Но те части, которые уце- 
лели от первоначальной мозаики (как напр. головы апостолов слева) 
обнаруживали превосходное чувство пропорций, крепкий, рисунок и 
уверенную мозаическую кладку. В сочетании с гибкой по своему 
ритму композицией и свободной живописной группировкой фигур 
все это указывает на столичную работу. Учитывая тесные связи 
серрской митрополии с Константинополем (а не с Охридом), вполне 
логично предположить, что для выполнения мозаики митрополичьей 
церкви были приглашены константинопольские мастера. Этот факт 
имеет немаловажное значение, так как он доказывает, что даже в го- 
роде, расположенном неподалеку от Фессалоники, решающую роль 
играла не фессалоникская, а константинопольская традиция. 
Вторым памятником, представляющим эту же традицию на почве 
Македонии, являются замечательные фрески церкви св. Пантелей- 
мона в Нерези (рис. 15—18, 21, 25, 27, 29). Наряду с фресками Дми- 


7° D. Ainaloff, Die Mosaiken des Michaelklosters in Kiew, Belvedere, 
1926 (9/10), Heft 9/10, S. 207. 

пр. Ainaloff, op. cit., Abb. 1, 6, 8. 

IA Grabar, Un rouleau liturgique constantinopolitain et ses peintures, 
Dumbarton Oaks Papers, 1954 (8), p. 174, fig. 11. 

7 Cm. P. Perdrizet et L. Chesney, La métropole de Serres, Mon. 
et Mem. Piot, 1904 (X), p. 126 sq., fig. 8—17; A.Orlandos, ‘H UNTPÔTONG тбу 
Zeppéiv, "Apyelov том Bulavrıvav Mvnuelov тс "ExA&Soc, 1939—1940 (5), co. 153—166; 
B. Stikas, "Aveotmhetixal Epyactar iv Убрроис, Ipaxtixà "Apyotoloyudig ‘Eta 
pelac, 1952, во. 205—210. Разрушенная Митрополия недавно была полностью вос- 
становлена. «Фрагмент погибшей мозаики с изображением апостола передан в 
фессалоникский музей. 

* М. Okunev, La découverte des anciennes fresques du monastère de Nérèz, 
Slavia, 1927 (VI), p. 603—609; I d., Алтарная преграда XII века в Hepese, Semina- 
rium Kondakovianum, 1929 (IID, стр. 5—23; P. Muratoff, La peinture by- 
zantine, Paris, 1928, p. 121—123; Ф. Месесне л, Најстарији слој фресака y 
Нерезима, Гласник Скопског научног друштва, 1929—1930 (VI—VIII), стр. 119 
—133; B. Бошковић, Извештај и кратке белешке са путовања, Старинар, 
1931 (VD, стр. 182—183; N, Okune V, Les peintures de l'église de Nérézi et leur 
date, Actes du III-e congrès intern. d'études byz., Athènes, 1932, p. 247—248; М. 
Fauchon, Les peintures du Monastère St. Panteleimon de Néréz, L'Art Sacré, 
1938 (IV), p. 213—217; Рашка, П, Београд, 1935, табл. I—IV; Н. Мавродивов, 
Старобългарската живопис, стр. 68 — 78; В. Петковић, Преглед црк- 
BeHux споменика кроз повесницу српског народа, стр. 210—211; A. Grabar, 
La peinture byzantine, P. 141—145; G. Millet, La peinture en Yougoslavie, I, p. 
VIIL, pl. 15—21; S. Rado j6ié, Jugoslavija. Srednjovekovne freske, tabl, IX—XI; 

. Рајковић, Из ликовне проблематике нереског живописа, Зборник радова 
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овского собора во Владимире их можно смело рассматривать как 
née, что нам осталось B наследство от византийской монументальной 
" Ë половины XII века. К К 
ое тое ия греческой надписи над age очон 
дверью из нарфика в кафоликон, храм был воздигнут в E d 
у господина Алексея Комнина и сына порфирородно o~ 
ea ы“. Острогорский убедительно показал, что этот Алексей 
is er Ангела i: Феодоры, дочери вмператора Алексея 
ты к образом он принадлежал к царской семье. Уже один. уот 
у елает весьма вероятным участие в росписи приглашеннь 
Le а живописцев. Стиль фресок отнюдь не противоречит 
i рода выводу. Более того, он служит существенным аргументом 
: jui nd ‘nepken cs. Пантелеймона украшена изображением Евха- 
ристии под двумя видами; Et... RI: 
eH святительский чин (р . I > 
GE segg два ангела с рипидами EE LE 
В конхе диаконика зритель видит полуфигуру 5 Ja Гр S 
в конхе жертвенника — полуфигуру Богоматери-Оранты. : See 
едставлены по две фигуры дьяконов. По сторонам от р И 
а рады написаны два изображения иконного тила = ca 
c Младенцем и св. Пантелеймон. По стенам фрески p 2 i ame; 
как обычно, регистрами. Ho низу шла панель, ры we 
писную имитацию мраморной облицовки, следующий E podus 
фигурами стоящих фронтально святых, а два верхних p Pis Meer 
которыми, возможно, находился фриз c ee Di = 
полуфигурами святых, содержали изображения = cz ы 
Последние украшали также своды храма. От этого нек n SSC 
евангельского цикла уцелели D т о n 
ведения Bo храм, Сретения, Преображения, » 
a в Иерусалим, Снятия co oe en Ge ете 
ыли написаны сцены из жи . 5 e 
Lili перекрытые куполами, хранят age Kee SECH 
ные фрески с изображениями Пантократора, Хри 


и различных фигур святых. 


шки 196—206; 
— О институт, кь. 3, Београд, 1955, стр. 2 
repo - m pi рач et la peinture macédonienne, p. Cer en 
m o da n Die Fresken von Nerezi, ein Beitrag zum Problem ihrer ee 
schrift W. Sas-Zaloziecky, Graz, 1956, S- 86—89; D. Talbot Rice, The Begins 
nings Armeen val Ikonen, Mittelalterliche Konst In 
—102; i lji-Merin, Fresken " 

Bets d Maid, Taf. 16—26. ый верную художественную оценку 
ü M. Рајковић. ЕСА 
ECKE See рски it, Возвышение рода Ангелов, ae er 

русского археологического общества в королевстве Югославии, Београд, 

En ET ion Айкалов, Новый иконографический тип а 
ondakovianum, 1928 (II), стр. 23. Образ Христа-Священника встречается также 

M соран Киевской (около 1043—1046 rr.), в Нередице (1199 г.) и в Tp 


бани (1213—1222 гг.). 
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Роспись церкви св. Пантелеймона подкупает с первого же взгляда 
высоким совершенством выполнения. Раб тавшие здесь мастера (осо- 
бенно главный мастер) имели за своей спиной крепкие художественные 
традиции. Все они пишут легко, уверенно, без всякого напряжения. 
Их искусство, пронизанное аскетическим духом, отмечено печатью 
большой строгости. В нем тщетно было бы искать смелых отступлений 
от канонов, почерпнутых из народных источников живых, а порою и 
грубоватых деталей. Здесь все отшлифовано и доведено до максимальной 
ясности выражения. Лучше всего удаются художникам индивидуальные 
характеристики лиц и передача драматических ситуаций. Но это еще 
не дает право говорить о реализме росписи. Как раз обратное — ее худо- 
жественный язык представляет один из наиболее отвлеченных стили- 
стических вариантов византийской живописи. Как ни индивидуальны 
лица, они всегда суровы и сосредоточены, и в них всегда господствует 
умозрительное начало. Как ни разнообразны положения фигур, по- 
следние все же неизменно тяготеют к плоскости, как тяготеют к ней 
и отвлеченные формы архитектурных кулис и пейзажа. Главным сред- 
ством выражения служит линия, которой художники владеют с беспо- 
добным совершенством. С помощью линий они выявляют сухие складки 
одеяний, в виде линий наносят они на лицах света, которые подвер- 
гаются настолько сильной стилизации, что порою образуют чисто ор- 
наментальные плетения. Рядом с такой манерой письма встречается и 
другая, более живописная, когда высветления на карнации приобре- 
тают характер сочных бликов, в результате чего форма выигрывает 
в телесности и округлости (наиболее яркий пример — женские головы 
из сцены Введения во храм; рис. 17).77 Однако, следует подчеркнуть, 
что в трактовке лиц преобладает вторая, а не первая манера письма. 
И это не случайно, поскольку в Нерези все средства выражения заост- 
рены в одном направлении — в направлении раскрытия спиритуали- 
стической основы образа. 

Фрески храма св. Пантелеймона были выполнены не одним, а 
несколькими мастерами (четырьмя или пятью). Главный мастер, ко- 
торого мы склонны отождествлять с приглашенным из Константино- 
поля художником, закрепил за собою, как это обычно водилось, наи- 
более ответственные и лучше всего освещенные участки росписи. Ему 
могут быть приписаны большинство фигур святых на стенах и фигуры 
отцов церкви в апсиде, а также такие сцены, как Рождество Бого- 
родицы, Введение во храм, Сретение, Преображение, Вход в 
Иерусалим, Снятие со Креста, Оплакивание Христа. Это мастер много- 
опытный и весьма уверенный в себе. Он пишет быстро и смело, владея 
широким диапазоном изобразительных приемов, в чем сказывается его 
первоклассная выучка. Света он накладывает настолько сочной кистью, 
что они порою образуют рельефный слой краски. И складки одеяний, 
и света на лицах, и даже отдельные блики он подвергает сильнейшей 
линейной стилизации. B его руках линия — совершенное средство для 





7? Эта манера письма близка к греческой части росписи Дмитриевского собора 
во Владимире (около 1195 года). 
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достижения нужных эмоциональных акцентов. Среди красок он от- 
дает предпочтение более суровым и плотным цветам, momoran ay 
выявить, когда это необходимо, драматизм ситуации. Он особенн 
любит контрастное сочетание темной зеленоватой карнации с T 
белыми светами, образующими прихотливые линейные узоры. Ero 
ближайший помощник, исполнивший композицию Ввхаристии, а также 
фигуры воинов на южной стене западного рукава, работает в менее 
уверенной манере и пишет более жидкими красками. Два Usage, 
подвизавшиеся B нарфике и B смежных C ним угловых помещ nn 
еще более уступают в качестве главному мастеру. Рисунок y 
сколько сбитый, они гораздо хуже чувствуют форму, лица их фигур 
лишены тонкого психологизма, их краски более бледные и плоские. 
Многое говорит за то, что главный мастер иего помощвик использовали 
здесь местные силы. 

Ксингопулос склонен связывать и нерезские фрески с фессало- 
никской школой." В обоснование данного положения он ссылается на 
сходство сцены Оплакивания Христа ры ия 
в нарфике церкви Панагии «Gv XoAxéov." Обычно такие DS 
ставления чисто иконографического порядка мало что дают для уточ 
нения принадлежности того или иного памятника к той или иной школе. 
Особенно они рискованны, когда идет речь о столь распространенном 
сюжете как Оплакивание Христа, который входил в состав праздничного 
цикла и имел широчайшее распространение в византийских’ росписях. 
Можно напомнить, что среди фресок Спасо-Мирожского ne B 
Пскове фигурирует этот же сюжет, и притом в гораздо более дизком 
к нерезской росписи иконографическом изводе. Если же базироват S 
Hà стилистическом анализе, TO никак нельзя признать близость иерез- 
ской фрески к фессалоникской. Даже те далекие от S POETE 
фотографии, которые приводит Ксингопулос, говорят o гораздо 
примитивном строе форм и худшем качестве фессалоникской репо: 
Искусство нерезского мастера находится на несоизмеримо более ал 
соком уровне и по всему своему аристократическому характеру тоет 
к кругу столичных памятников. Для типов бородатых святых CH 
жайшие стилистические аналогии мы находим B Cod. Vatic. gr. i 
(fol. 5), для типа Иосифа из сцены Сретения (рис. 21) — в миниатюр 
на тот же сюжет из Евангелия в Ивере, І (fol. 5; рис. 22), для типа 
Симеона (рис. 18) из той же сцены Сретения — в мозаиках Чефалу 


А, Xyngopoulos, Thessalonique et la peinture macédonienne, > 
ià 17 far тйс Tlaveylag töv 

”A. Xyngopoulos, Ai drokcoSeïoat rorxoypaplaı тў 
Холхёоу Oescarovinys, MaxeSoviret, 1956, сс. 1—19. Фрески нарфика, относимые 
Ксингопулосом к XII веку, не сохранились. ais 

8° История русского искусства, II, Москва, 1954, Lose crp. MR Li 

*? C. Stornajolo, Miniature delle Omilie di Giacomo Mona A 
Vatic. gr. 1162) e dell’Evangeliario Greco Urbinate (Cod. Vatic. Urbin. gr. 2), u. 
1910, tav. 3. Ватиканская рукопись была выполнена в Константинополе во втор 
четверти ХИ века. s 

ё F, Dölger, Mönchsland Athos, München, 1943, Abb. 96; Phot. B 62 de 
la Collection chrétienne et byzantine, Paris. 
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(архангелы в апсиде, рис. 20; полуфигура Мельхиседека в пресби- 
терии, рис. 19).83 | 

Недавно была сделана неудачная попытка передатировки нерезских 
фресок, которые были отнесены к 1210—1230 годам. Лишь полным 
непониманием хода развития византийской живописи можно объяс- 
нить эту фантастическую датировку. На самом деле те приемы линейной 
стилизации светов, которые мы находим в росписи Нерези, сложи- 
лись уже к середине XII века, как об этом свидетельствует фрагмент 
фрески от 1156 года, некогда украшавший апсилу церкви Сан Пьетро 
„alli marmi“ в Эболи.8 Эти приемы широко применяются и в росписи 
Спасо-Мирожского монастыря в Пскове (до 1156 года)*%% и церкви 
св. Георгия в Старой Ладоге (ок. 1167 года; рис. 23)". И когда они 
фигурируют позднее в фресковых фрагментах от 1197—1198 годов 
в Библиотеке монастыря в Baroneye® и в росписях позднего ХИ века 
в Новгороде (Аркаж, 1189 г.; Нередица, 1199 r.),5? то никогда ne сле- 
дует забывать, что эти приемы отнюдь не были новшеством зрелого 
XII столетия, a восходили к более ранним традициям. Повидимому, 
они были занесены в монументальную живопись из мозаики, где ими 
особенно охотно пользовались (cp. портреты Иоанна II Комнина, его 
супруги Ирины и их сына Алексея (рис. 24) в Софии Константино- 
польской). Зарождение и развитие линейной стилизации светов было 
неразрывно связано с оплощением формы и с нарастанием отвлеченных 
тенденций в византийском искусстве XII века. 91 Все это, вместе взятое, 








* O. Demus, The Mosaics of Norman Sicily, London, 1950, fig. 3; V. 
Lasareff, The Mosaics of Cefalù, Art Bulletin, 1935 (XVII), fig. 4, 7; Foto 4773 
dell'Archivio Fotografico Nazionale. 

* Gsodam, op. cit., S. 86—89. 

85 5, Ortolani, Inediti meridionali del Duecento, Bolletino d’Arte, 1948 
(XXXIII), pp. 302, 314, fig. 4. 

86 История русского искусства, IT, Москва, 1954, рис. на стр. 343, 348, 349. 
Заказчиком росписи был архиепископ новгородский Нифонт, умерший в апреле 
1156 года. Его найденная в Новгороде свинцовая вислая печать не оставляет сом- 
нения в том, что он был греком. См. Н. По рфиридов, Древний Новгород, 
Москва, 1947, стр. 169; I d., Именные владычные печати Новгорода, Советская 
Археология, 1958, Мо 3, стр. 222—223, рис. 1—1. Именно Нифонт должен был 
пригласить греческих мастеров, выполнивших роспись совместно. C псковичами. 

" В. Лазарев, Фрески Старой Ладоги, Москва, 1960, табл. 3, 15, 34, 41. 

PG Millet, Monuments de PAthos. I. Les peintures, Paris, 1927, pl. 
98—1; C. Panoj "Hh, Мајстори старог српског сликарства, Београд, 1955, 
стр. 6—7, сл. 1. 


* B. Лазарев, Искусство Новгорода, Москва-Ленинград, 1947, табл. 
76, 15, 16, 20, 21. 

“Th. Whittemore, The Mosaics of Haghia Sophia at Istanbul. Third Preli- 
minary Report. Work done in 1935—1938. The Imperial Portraits of the South Gallery, 
Oxford, 1942, pl. XXV—XXVII, XXIX—XXXI, XXXIII—XXXV. Столь плоская 
трактовка лиц в столичной мозаике от 1118—1122 годов наглядно говорит о том, 
что уже в это время обработка карнации с помощью совсем невесомых тонких линий 
почиталась за самую „шикарную“ манеру письма и в Константинополе, 

%1 Подробнее на этом интереснейшем явлении я останавливаюсь в моей 


книге „Фрески Старой Ладоги“ (Москва, 1960), где сгруппирован весь относящийся 
к данной проблеме материал. 
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не позволяет отрывать д дату исполнения нерезской росси оды cud 
строения храма. И если необходим еще одинрешаюш аргум шк ноль 
зу такого решения вопроса, то он может быть почерпнут и pon raus 
со-Мирожского монастыря в Пскове, возникшей не позднет = da 2 
Здесь встречается столь близкая к манере письма wg er А > Е 
трактовка отдельных голов, что самсобою шист. род х 
Гсодам поздняя датировка (ср. рис. 25 и 26; 27 и d А D is 

Сходство нерезских и псковских фресок неслуч Я M 
случаях мы имеем дело со странствующими артелями, BO главе когорь : 
стояли греческие мастера и которые обычно комплектовались в д- 
цами из местного населения. Подвизавшаяся в Нерези артель корон 
была оставить глубокий след в искусстве Македонии, sas Ва 
возглавлял выдающийся мастер. И так как в un олы Go 
городов отстояли друг от друга на сравнительно небольшом р сто 
янии, то вполне естественно предположить, что DORIS B E 
рези мастера либо их ученики, после окончания порученной им Boe 
писи, разошлись по близ лежащим городам в. поисках новых раб Ù 
Tak оно несомненно и было, что доказывают росписи Кастории e Кур- 
бинова, Dre к тому же художественному кругу, 

. Пантелеймона. 

dr: en по совершенно случайному стечению обстоятельств, 
памятники монументальной живописи Македонии en = 
времени крайне неравномерно. Мы имеем группу рослае а i pee 
четверти XI века и второй половины ХИ. Таким образом naeron 
лакуна более чем в сто лет. И здесь мало что дают сильно DP ачы 
фрагменты фресок из церкви св. Леонтия близ селения Водоча,°®д se ры" 
сленно отнесенные Мавродиновым к болгарской школе хро пем 
царя Самуила. Если основываться на фрагменте с изо! en Kos 
рока севастийских мучеников, TO роспись не могла возникнут рон 
последней трети XIII века. Но этот фрагмент Е en 
слою росписи, два же более ранних слоя xm — T ai 
Недавно открытые изображения двух дьяконов (Евпла i. 
рис. 31) и св. Пантелеймона обнаруживают несомненную стили: 2 
близость к фрескам св. Софии в Охриде, что ge Li... Gees 
их за пределы XI века. В отношении других гиз тон i sacs 
ангелов, фигура ангела с диском, Одигитрия, Введение во храм, 


i ise Sainte Sophie d'Ochrida, 
32 М. Okunev, Fragments de peintures de l'église 
Mélanges Charles Diehl; II, Paris 1926, p. 126—129; Кр. Мия ze Bi E 
при с. Водоча, Македонски преглед, 1926 (ID, кн. 2; Ж. Татић, ^ ыл 
сник Скопског научн. np., 1928 (III), стр. 83—84; Кр. Милтев, permei 
or фреската Св. Четиридесет Мъченици при 6; Водоча ee ug rnm 
9 (V), кн. 4, стр. 58—60; н ija В > d 
Карлен Е à Vodoca (Macédoine), Recueil Th. Uspenskij, I—1, P 1230, 
p. 102—109; H. Мавродинов, Старобългарската живопис, ap. ‘a Se H 
l d., Старобългарското, к, стр. 20-9) i pa © = = SCH e ee 
поменика, стр. 59; Јовановић, a он 

орак раа, Зборник на штипскиот Народен Музеј, 1959 (D, стр. E e 
В Водоче находилось местопребывание струмицкой епископии, подчиненной охрид; 


` скому архиепископу. См. В. Радојичић, Прилог историји Велбушке и Crpy- 


мичке епископије, Гласник Скопског научн. др., 1928 (IID, стр. 284—286. 
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из жития Иоанна Крестителя, Евхаристия, сцены мученичеств) трудно 
делать какие-либо далеко идущие выводы, так как они находятся в 
очень плохом состоянии сохранности. 93 

Все остальные росписи Македонии, могущие быть датированными 
XII веком, сосредоточены на небольшой по размерам территории. Это 
Касториа, Сервиа и лежащее около озера Преспа Курбиново. Уже один 
тот факт, что все эти места расположные на недалеком руг отд друга 
расстоянии, позволяет à priori предполагать, что здесь подвизались ма- 
crepa, если и не входившие B одн у постоянную артель, то имевшие во 
всяком случае возможность легко переходить из одной артели в другую. 

Наибольшее количество фресок сохранилось на почве Кастории 
(славянский Костур). Это был довольно крупный административный 
и церковный центр южной Македонии. Среди епархий, подчиненных 
охридскому архиепископу, касторийская была одной из самых обширных 
и богатых, что легко объясняет нам обилие ее церквей. Датировка 
украшающих эти церкви росписей наталкивается на большие труд- 
ности, так как отсутствуют точные даты построения храмов. Здесь 
всегда возможны ошибки, особенно памятуя о том, что провинциальные 
школы сильно отставали в своем развитии от Константинополя. То, 
что для столицы было уже давно пройденным этапом, в провинции 
нередко держалось десятилетиями, а то и столетиями. Поэтому было 
бы неправильно при датировке провинциальных росписей ориенти- 
роваться на самые передовые памятники столицы и закрывать при 
Этом глаза на затяжной характер тех художественных процессов, ко- 
торые протекали в провинции. На огромной территории Византийской 
империи данные процессы развертывались крайне неравномерно, B 
силу чего приходится всегда учитывать возможность разновремен- 
ности сходных стилистических явлений. И как раз в этом плане росписи 
Кастории представляют особый интерес. 


Если не принимать во внимание отдельные фрагменты более старой 
живописи, случайно уцелевшие в церковных постройках Кастории, то 
самым ранним ансамблем фресок следует считать роспись церкви. 
св. Николая тоб Kaovicty (рис. 32). В этой небольшой однонефной 
базилике сохранились фигуры Богоматери-Оранты между двумя скло- 
ненными ангелами (апсида), различные евангельские сцены (Благо- 





94 Часть фресок снята со стен храма и передана в Народный Музей в Штипе. 

МА. Orlandos, Rufavrıyd Mynpeta tig Kuotoplac, "AP Avot, 1939, 00.139-—146; 
S. Pelekanidis, Kaoropix, oo. 17, 24—26, niv. 43—62; A. Xyngopou- 
los, Thessalonique et la peinture macédonienne, p. 11; M. Рајковић, Трагом 
једног византиског сликара, Зборник радова C.A.H. XLIV — Византолошки HH- 
ститут, књ. 3, Београд, 1955, стр. 209; A. Amman n, La pittura sacra bizantina, 
pp. 103—104; O. Demus, Die Entstehung des Paláologenstils in der Malerei (Be- 
richte zum XI. Intern. Byzantinisten-Kongress), München, 1958, 5. 25. Рајковић 
первой отнесла роспись церкви св. Николая к зрелому XII веку. В этом вопросе 
c ней полностью солидаризируется Демус. До появления второго тома монументаль- 
ной работы Пелеканидиса я сознательно не затрагиваю личности ктитора и всех 
тех спорных хронологических проблем, которые в связи с ней возникают. Приношу 
глубокую благодарность проф. С. Радойчичу, любезно сообщившему мне ряд ценных 
сведений о фресках Кастории. 
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вещение, Рождество Христово, Сретение, Крещение, Aaa 
Вознесение, Успение), портреты KTHTOpoB, фигуры и полу фигуры 
святых, сцены из жития св. Николая. Роспись была вышолнена иес ол 
кими художниками, о чем свидетельствуют различные почерка S = Е 
более свободный, смелый и несколько. небрежный (напр. ена 
свв. Евстратий, Нестор, Меркурий, ктиторы и Be 
тонкий, почти что каллиграфический (Богоматерь — ранта с : зне 
Благовещение, св. Мина, св. Николай), третий — самый ees cs; 
отмеченный печатью безличного академизма (Вознесение, реш ше). 
По характеру стиля роспись без труда укладывается в пр pa 
60—80-х годов XII века. Она возникла не ранее 1164 года, я = 
написаны фрески Нерези, которые несомненно знали ра EE 
перкви cB. Николая мастера. Стоит только сравнить в обоих E 
такие сцены, как TIpeo6paxxenme,® или такие фигуры, как св. iei 
и свв. воинов, чтобы тотчас же стала очевидной me 
касторийской росписи or нерезской. Отдельные гелен» как р. 
апостола Петра из Преображения и CB. Маны, (рис. 32), датон 
прямо перенесенными со стен нерезского храма. Все это a 
препятствует датировать роспись церкви CB. Николая тоб SEH 
XI либо началом ХИ века, к чему склоняются Пелеканидис Е 
гопулос. Мы имеем здесь памятник зрелого ХІІ века, с in : T 
этого времени сухой линейной трактовкой лиц и драпировок 
черкнуто плоскостным разворотом композиции. 

Ближе к 80-м годам XII века была исполнена Geier ee 
свв. Бессеребренников или Врачей (Ayo. Avdpyupat; рис. T UE 
датировка не представляет больших трудностей, ае ci 
лось, что один из работавших здесь мастеров подвизался и р! Ge 
св. Георгия в Курбинове, фрески которой теперь точно pum = 
1191 годом на основе недавно опубликованной надписи. 





9 S. Pelekanidis, Косторіх, niv. 53; С. Millet, Peinture en 
i 1. 18—2. . . 

Yougoslavie, I Pl: kanidis, Keoroslay ne 57,55; G. Millet op. cit, Is pl, 
20 — 1,3 "Для типа св. Николая ср, аналогичную фигуру из святительского чин! 
в нерезской церкви. Особую близость к святым воинам касторийской росписи 
выдают фигуры воинов в южном рукаве нерезской церкви. 

әт $, Pelekanidis, Kaotogia, niv. 53. 54. , Nel 1038 jig 

в A, Orlando s, Botavttva Муди тўс Kaotopiac, Ava, л 5 = cn 
S. Pelekanidis, Кастор, niv. 1—42; A. хаворо бз, Mr 
nique et la peinture macédonienne, р. 11, 17. М. Ра] кови A Po a ay. 20 
—211; A. Ammann, La pittura sacra bizantina, pp. 103—104; d t Habe 
Die Entstehung des Paläologenstils, S. 25. Рајковић подвергла me кри a 
раннюю датировку Пелеканидиса. Она Se ee ge d one 

Й арен Демус. CHAT 
а к зрелому XII веку, в чем c ней солидар e Mae (One 
XII века) также He может быть принята как сли D ig ae 
.282—283) и Пелеканидис (Kaoropia, niv, 382, 
en Константина и Елены. Без допол- 
изображения свв. Василия, Николая и Ko 

iom "обследования на месте этих фрагментов я He решаюсь судить о времени 
их P A. H иколовски u 3. Блажиќ, Конзерваторски и NA. 
вачки работи Ha средневековниот споменик црквата св. Горгиво с Курбиново, Pas 
гледи, 1958 (1), декабрь, стр. 468—477. 
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стилистический этап в развитии провинциальной живописи пред- 
ставлен {фресками [церкви Панагии тоў ’Apéxov в Лагудерӣ на Кипре, 
относящимися x 1192 году 190 
Апсиду церкви свв. Врачей украшает необычная для константино- 
польских храмов фигура сидящей Одигитрии, которую окружают 
ангелы (их фигуры написаны на прилегающей к апсиде арке); в нижнем 
регистре апсиды изображены идущие к центру святители. Над апсидой 
зритель видит полуфигуру Христа-Эммануила, а на лицевой стороне 
алтарных столбов — фигуры Косьмы и Дамиана и свв. Евпла и Стефана. 
На стенах размещены сцены из жизни Христа и Богоматери, редкое 
для XII века Чудо Георгия о змии, фигуры и полуфигуры святых 
и портреты ктиторов в рост. Наиболее высокие по качеству фрески 
сосредоточены в алтарной части и, как это обычно водилось, на наилучше 
освещенных местах. Это стоящие ангелы на алтарной арке (рис. 33), 
фигуры Косьмы и Даммана, четырех святителей, Феодора Тирона, 
Феодора Стратилата, папы Льва, св. Елевферия, свв. Флора и 
Лавра, св. Esma, наконец, ктиторский moprper.!?? Автор данной 
групы фресок имеет свой излюбленный тип лица с изогнутым носом, 
отличающимся непомерно широкими крыльями, с глубоко посаженными 
глазами, чей взгляд как бы пронизывает зрителя. Кисть этого ма- 
стера полна энергии, но недостаточно точна. Он огрубляет форму, 
произвольно нарушает пропорции фигур, форсирует контрасты вы- 
светленных и затененных частей. Если ему предоставляется к тому 
возможность, то он членит на сотни мельчайших складочек драпи- 
ровки, явно увлекаясь при этом самодовлеющей игрой линий. Ero 
рука без труда опознается в лучших из фресок Курбинова (Благо- 
вещение, рис. 34; ангелы по сторонам от Богоматери с Младенцем; 
св. Евпл, рис. 35 и mp.);!° где он дает полную волю своей страсти 
к самым невероятным линейным изломам и извивам. 
Остальные из работавших в церкви св. Врачей живописцев на- 
много уступают главному мастеру. Особенно слабы авторы евангель- 
ских сцен.!% Их творчество лишено всякой оригинальности и отмечено 


1% G Sotiriou, Ocoréxos à "Арожіфтюсо vij; Körpon, *Apyatoroyixh ’Epn- 
џеріс, 1954, ос. 87—91; A. Stylianos, Al тоуоүркфіол тоб ухоб Tic Navaylag 
тоб 'Арбхоо, A«vouBspá, Kurpoc, Terpayutva tc ©’ AtsSvoUg Bufavtworoyixod Xuve- 
Splov, Абу, 1955, сс. 459—467. 

101 Иконография этой сцены очень близка к фреске HA аналогичный сюжет 
в церкви св. Георгия в Старой Ладоге (ок. 1167 года). См. В. Лазарев, Искус- 
ство Новгорода, Москва--Ленинград, 1947, табл. 13а, 14. 

ı 5, Pelekanidis, Kaorople, niv, 8, 9, 12, 13a, 21a, 24, 25, 33, 34, 

10% Старинар, 1940 (XV), стр. 107—108, рис. 6—7; O. Bihalji-Merin, 
ор. cit, Taf. 14—15. Мила Рајковић первой опознала руку работавшего B церкви 
св. Врачей мастера в ангелах изапсиды курбиновской церкви. См. М. Ра} ковиьв, 
Op. eit., стр. 211. 

MS. Pelekanidis, Kmoropla, niv. 15—20. Для Входа в Иерусалим, 
Распятия и Оплакивания Христа ср. крайне близкие по иконографии и манере 
письма соответственные сцены в Курбинове. См. С. Millet, Peinture en Yougo- 
slavie, pl, 84 — 3, 4, 5; О. Bihalji-Merin, op. cit., Taf. 15. 
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инци: искусство главного 
ого прив ализма. Они знали ис 
Lu @ anne Xpucra);!°9 которое они 


. сцену Оплакив 
нерезского мастера (cp s dine 
подвергли, однако, такому упрощению, Hs оно полностью YTP 
й й спиритуализм. 
ках свой утонченный C Lo 
PAR Ta же артель живописцев, которая rene дени = 
Врачей в Кастории, работала и в церкви CB. таа SE Lili 
it поздний из дошедших до Hac ш 
сохранился самый по: ХП paa. ee 
же отмечалось, он датиру! к 
ансамбль Македонии (как у ee 
И в этой небольшой базилике апсиду украшает фигура еар 
гитрии, по сторонам от которой представлены два изящны Pus m: 
виже расположен фриз с фигурами идущих Se SCA е 
го на алт 
зритель видит возлежаще) a} 
ss dier одно из самых ранних изображений а 
тве).257 По сторонам от 
омпозиции Поклонение жер чой 
sus написаны эффектные, полные движения фигуры E um 
Гавриила и Марии, а в нишах жертвенника и диаконика й лу x 
гуры диаконов (один из них — Евил). Стены расчленены н: три ре 
гистра: сверху представлены пророки (уцелели мш Беа шоч 
фигур), в средней зоне — сцены их жизни Христа и Марии, кчы 
‘ярусе 2 фигуры различных святых в рост. Хорошо сохранив ес 
ua счастливо избегнувшие записей, написаны B pups = 
еотипной, Ho очень свободной и уверенной манере. ав’ ры не 
были большими художниками. 'Тем более примечательна та техни = 
ешением - 
оляет им легко справляться C р 
сноровка, которая позв en 
а их фигур порою 5 
IX композиционных задач. Лиц 
елны они любят темную зеленоватую карнацию, поверх которой 
кладут резкие света, охотно подвергая их линейной стилизации. Самому 
в (автору фигур ангелов в конхе и таких 


OMy из этих художнико : 
Eë Елагонещевис, Встреча Марии и Елизаветы (рис. 36), Come 


ывис- 
ы непомерно вытянутые, в пор 
ие BO ад и др.) нравятся фигур 
So движении, с развевающимися одеяниями, которые. Pe REUS = 
OTH! JIKHX склад ax усложнения линейны 
сотни ME: складочек. В поиск: rn 

навлив: ым нагромождением драпир! j 
оста ается перед нарочит er 

ь перед зрителем чи 
ем самым возможность блеснут 
E эффектами. Отправной точкой его искусства us р. 
B 
линейную стилизацию зрелого 

в Нерези, но он доводит ia 
так e приобретает отпеч: 

ой утрировки, что она уж Ge 
са В искусстве этого художника, при всей его провинци: 


ности, все же явственно чувствуется аромат fin de siècle. 





15 $. Pelekanidis, Kaotople, niv. 17 В, 18; O. Bihalji-Merin, 


= un yo инковић, Стара црква села Курбинова, Старинар, 1940 


і i ie, p. IX, pl. 84—85—1; 
123; С. Millet, Peinture en Yougoslavie, р IX, 3 
mox eu cit., crp. 2017—2125; О. Demus, Dr att mi des Pa 
х ik ; О. Bihalji-Merin, ор. cit., Taf. А 
SES Mie edel этого распространенного в балканских pig cn € 
см. B. Ђурић, Најстарији our nest пус киы en, 
cor, È a С. À. H., Kt». , Византолошки Институт, È 
en B. Лаз a рев, Фрески Старой Ладоги, стр. 22—26. 
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Остальные росписи Македонии не вносят ничего нового в общую 
картину развития ее монументальной живописи. Это либо случайно 
уцелевшие от более старых ансамблей разрозненные фрагменты (как 
напр. сцена Крещения, портретные фигуры членов дома Комнинов 
и Древо Иесеево в церкви Панагии Мавриотиссы в Kacropun,!® или 
изображения Христа-Эммануила и Ветхого Деньми, Косьмы и Дамиана, 
Константина и Елены, а также сцены Воскрешения Лазаря в церкви 
Св. Стефана в той же Кастории),!°% либо настолько сильно попорченные 
фрески, что они мало что дают для анализа стиля (как напр. датируемые 
концом XII века остатки росписи на стенах базилики в Сервии"® или 
фрагменты фресок второй половины ХИ века в монастыре Богоро- 
дицы Элеусы около села Велюси) a Поэтому роспись церкви CB. 
Георгия в Курбинове может рассматриваться для XII века как самый 
поздний из дошедших до нас памятников монументальной живописи 
Македонии 11 





108 S. Pelekanidis, Косторіа, riv. 84, 85, 86. Древо Иесеево pons- 
водит впечатление записанной либо освеженной фрески. 
109 5, Pelekanidis, Кастор, niv. 89, 94, 98. 


Ho A, Xyngopoulos, Ta pwpeia t&v Хер у, ’Afivar, 1957, co. 
37—75, тїз. 4-5, 7-11. 


39 M, Јовановић, О Водочи и Вељуси после конзерваторских pa- 
дова, Зборник на штипскиот Народен Музеј, 1958—1959 (D), стр. 130—135. Јова- 
новић относит фрагменты фресок Велюси к ХІ веку, что представляется мне сли- 
шком ранней датировкой. И иконография, и характер линейной разделки лиц ука- 
зывают.на вторую половину XII столетия. В апсиде имеется одно из наиболее ранних 
изображений Поклонения Жертве, данного еще в отвлеченной редакции (Иоанн 
Златоуст, Афанасий Александрийский, Василий Великий и Григорий Богослов 
фланкируют Этимасию с евангелием, на котором стоит голубь, символизирующий 
Святой Дух; позади голубя виднеется распятие с терновым венцом). В Велюсе со- 
хранились еще фрагменты восседающей на троне Богоматери с Младенцем, Cone» 
ствия во ад, фигур свв. Нифона и Пантелеймона, полуфигуры Христа Эммануила 
и редкой для столь раннего времени композиции — Собор святых архангелов. 

11 Я. сознательно не упоминаю здесь основную группу фресок церкви Ma- 
naran Мавриотиссы в Кастории (S. Pelekanidis, Кастор, niv. 63—83). 
Пелеканидис относит ихк ХИ веку, но они не могли быть выполнены ранее ХИТ 
столетия, на что верно указал уже De mus (Die Entstehung des Paläologenstils, 
26). В пользу датировки XIII веком говорят утраха чистоты иконографической 
традиции (евангелисты в апсиде!), такая деталь, как упавшая в обморок Мария в 
сцене Распятия, более реалистический тип ктиторского портрета (Мало А Movayóc), 
главное же— крайне упрощенная манера письма, находящая себе ближайшую стили- 
стическую параллель в относящихся к 1271 году фресках трехнефной базилики в 
Манастире (см. Д. Коцо-П. Миљковиќ- Пепек, Манастир, Скопје, 
1958). В эту же группу отсталых, сильно архаизирующих македонских росписей 
ХПІ века следует включать и роспись церкви св. Николая в Маркова Варош 
близ Прилепа. См. Ф. Месеснел, Црква св. Николе у Марковој Вароши крај 
Прилепа, Гласник скопског научног друштва, 1938 (XIX), стр. 37—52; M, Paj- 
кови h, op. cit., стр. 211, сл. 4. 
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Оглядываясь на путь развития, который эта живопись проделала 
в XI—XII веках, следует с самого же начала заметить, что в ее истории 
четко разграничиваются два периода. Первый период, длившийся при- 
мерно до середины XI века, был неразрывно связан с подъемом. той 
славянской культуры, центром которой была Македония. В эпоху 
первого болгарского царства n царства Самуила эта культура, ear ae 
глубокие народные корни, отличалась особой полнокровностью. С ее 
живыми отголосками мы соприкоснулись в росписи храма CB. Софии в 
Охриде, а также в современных ей фресках Фессалоники, в которых 
столь же явственно выступает архаическая струя. Многое говорит за 
то, что на данном этапе развития артели живописцев были в основном 
укомплектованы местными силами, и что среди последних немало- 
важное место занимали выходцы из славянского населения. Положение 
стало постепенно меняться после завоевания Македонии византийцами, 
проводившими политику широкой эллинизации края. Это не преми- 
нуло отразиться на искусстве, Укрепились связи Македонии с Кон- 
стантинополем, помимо византийских чиновников и византийского ду- 
ховенства в Македонию стали приезжать и константинопольские ху- 
дожники. Так в Македонию была занесена столичная традиция (мозаика 
Митрополии в Серрах и роспись Нерези), породившая широкий отклик 
у местных художников. Были ли последние в своем большинстве 
греками или славянами — сказать трудно. Повидимому, на этом этапе 
развития греческие мастера, связанные главным образом с местными 
церковными центрами, доминировали. И это привело к нейтрализации 
народной струи в искусстве, а вместе с тем и к ослаблению традиций 
славянской художественной культуры, первый расцвет которой падает 
на IX — начало XI века. Отойдя от этой традиции, художники Maxe- 
донии не сумели в TO же время полностью усвоить основы византий- 
ской эстетики. Поэтому в их работах все чаще всплывают черты непри- 
крытого провинциализма, особенно настойчиво дающие о себе знать 
в росписях Кастории. 

Если задать себе в заключение вопрос — можно ли считать, что 
Македония обладала в XI—XII веках своей особой живописной школой, 
центром которой являлась Фессалоника, то ответ на этот вопрос должен 
быть, как мне представляєтся, отрицательным. Для Македонии этого 
времени характерно обилие местных небольших центров, со своими 
странствующими артелями живописцев, обслуживавших прилегающие 
к таким центрам районы (напр. Нерези, Касториа, Курбиново). И у 
нас нет достаточных оснований для того, чтобы выводить все эти 
артели из одного города, то есть из Фессалоники, якобы игравшей 
роль руководящего, вся и все объсдиняющего центра. Македонские 
памятники XI—XII веков, c их обилием местных оттенков, решительно 
говорят против такого решения вопроса. Они свидетельствуют e 
ином —о распыленности художественной культуры Македонии в XI—XI 
веках, что и воспрепятствовало сложению на CC почве уже в это время 
особой живописной школы, со своими устойчивыми, четко выражен- 
ными стилистическими признаками. Такая школа впервые возникла 
на Балканах в XIII веке. Это была сербская школа живописи, в рамках 
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которой очень быстро начали кристаллизоваться национальные черты. 
И если сербские мастера были многим обязаны на ранних эгапах развития 
Македонии и Фессалоникам,11? это еще не дает права рассматривать их 
как македонских мастеров. Но тут мы соприкасаемся с совсем новой 
проблемой, выпадающей из хронологических рамок нашей темы. По- 
этому мы и ставим здесь точку. 





112 Как известно, в Фессалонику и Константинополь ездил младший сын 
Стефана Немани Савва; здесь он заказывал местным мастерам различную церковную 
утварь, в том числе и иконы. Вероятно, из Македонии были приглашены те ма- 
crepa, которые выполнили ок. 1168 года фрески в храме св. Георгия в Pace (Ъур- 
Benn Ступови). См. Н. Окунев, „Столпы святого Георгия“, развалины храма 
XII века около Нового Basapa, Seminarium Kondakovianum, 1927 (I), стр. 225—246; 
G. Millet, Peinture en Yougoslavie, p. IX, pl. 22—29; C. Радојчић, Maj- 
стори старог српског сликарства, Београд, 1955, стр. 6—7, сл. 2. Предложенная 
Радойчичем датировка фресок ок. 1180 года представляется мне слишком поздней. 
См. В. Лазарев, Фрески Старой Ладоги, стр. 89. 
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Рис. 1. — Богоматерь с Младенцем. Фреска церкви св. Софии n Охриде. 
Ок. 1040—1045 гг. 








Рис. 2. — Богоматерь с Младенцем. Мозаика церкви св. Софии в Фессалонике. i 
843—ox. 880/85 rr. S Гис. 3. — Апостол Петр из сцены Причащения апостолов. Деталь фрески 
E церкви св. Софии в Охриде. Ок. 1040—1045 гг. 








Рис. 4. — Апостолы Лука и Матфей из сцены Причащения апостолов. 
Деталь фрески церкви св. Софии в Охриде. Ок, 1040—1045 гг. 





Puc. 5. — Фигура апостола из сцены Причащения апостолов. 
Деталь фрески церкви св. Софии в Охриде. Ок, 1040—1045 гг. 








Рис. 7. — Иоанн Златоуст. Деталь фрески церкви св. Софии n Охриде. 
Ок. 1040—1045 гг. 


Рис. 6. — Христос из сцены Причащения апостолов. 
Деталь фрески церкви св. Софии в Охриде. Ок. 1040—1045 гг. 





Рис. 8. — Голова Богоматери из сцены Вознесения. 
Деталь фрески церкви св. Софии в Охриде. Ок. 1040—1045 гг. 





Рис. 9. — Аностол из сцены Вознесения. 
Деталь фрески церкви св. Софии в Охриде. Ок, 1040—1045 гг. 











Рис. 10. — Папа римский Климент. 


Jerzu» фрески церкви св. Софии в Охриде. Ок. 1040—1045 rr. Pac; UI. SS Неизвестни: nana: panciu, 


Деталь фрески церкви св. Софии в Охриде. Ок. 1040—1045 rr. 








Рис. 13. — Св. Феодосий и неизвсстный святой. Фреска в нарфике церкви 
св. Софии в Фессалонике. Вторая четверть ХІ века 





Рис. 12. — Жертвоприношенис Авраама. 
Фреска церкви св. Софии в Охриде. Ок. 1040—1045 гг. 














Рис. 14. — Апостол Андрей (?) из сцены Причащения апостолов, Рис. 15. — Епифаний Кипрский. 
Копия с мозаики Митрополии в Серрах Фреска в церкви св. Пантелеймона в Нерези. 1164 г. 





Рис. 16. — ай 
Св. Николай. Фреска в церкви св. Пантелеймона в Нерези. 1164 г 
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Рис. 17. — Головы из сцены В 
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= Рис. 18. — Сретение. Голова Симеона. Рис. 19. Мельхиседек. Мозаика пресбитерия в соборе Чефалу. 
pecka в церкви св. Пантелеймона в Нерези. 1164 г. Около 1165—1170 годов. 
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Гис. 20. — Голова архангела. Мозаика апсиды в соборе Чефалу. 1148 г. Б i a EE é 
uc. 21. — Фигура Иосифа из сцены Сретения. 


Деталь фрески в церкви св. Пантелеймона в Нерези. 1164 г. 
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Рис. 24. — Алексей Комнин, 
Деталь мозаики храма св. Софии в Стамбуле. 1122 г. 
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Рис. 25. — Голова Марии из сцены Воскресения Лазаря. 
Деталь фрески в церкви св. Пантелеймона в Нерези 1164 г. 





Рис. 26. — Голова плачущей жены пз сцены Успения. 
Деталь фрески в Спасо-Мирожском монастыре в Пскове. До 1156 г. 
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. 27. — Мария с Младенцем из сцены 
joe ресни в церкви cB’. Пантелеймона B Нерези. 1164 г. 





Рис. 28. — Голова Bo n Рис. 29. — Неизвестный святой. 
46. гоматери из сцены Благовещения : й 
Е ан . Пантелеймона в i $ 
Деталь фрески в Спасо-Мирожском монастыре в Пскове. До 1156 г Speck церкви Ee Нерези. 1164 7 








А Рис. 31. — Св. Исавр. Фрагмент из фрески в церкви CB. Леонтия в Водоче. ХІ в. 
| Народний Музей, Штип 





© Рис. 30. — Неизвестный святой. 
pecka B Спасо-Мирожском монастыре в Пскове. До 1156 г 











Рис. 32. — CB, Мина. D 
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Рис. 33. — Ангел. Фреска из церкви свв. Врачей в Кастории. Около 1170—1180 гг. 











Рис. 34. — Ангел из Благовещения. Puc. 35. — Св, Евил. 
Феска в церкви св. Георгия в Курбинове. 1191 г. Деталь фрески церкви св, Георгия 3 Курбинове. 1191 г. 





Рис. 36. — Встреча Марии и Елизаветы, 
Фреска церкви св. Георгия в Курбинове. 1191 г. 








EGON WELLESZ, Oxford 


MELODY CONSTRUCTION IN BYZANTINE CHANT 


The investigation into the various forms of unaccompanied melodies is 
one of the most fascinating problems for the musicologist who wishes to 
explore the origins of the art of music. For to him the essence of music, 
stripped of all accessories, reveals itself. 

We can well understand the growing intcrest we are witnessing in all 
questions connected with these investigations. Speaking as a musician as 
well as a musicologist, I should say that Iam convinced we have surpassed 
the peak of the present polyphonic epoch and the tendency towards studying 
monodic music in all its aspects seems to provide the necessary parallel and 
confirmation for our own creative work. The task of investigating the pro- 
blems of form of unaccompanied melodies is particularly rewarding if we 
turn towards Christian chant. Here a wide field for research is open: we have 
to study its origin, its growth, its ramifications in the East and in the West, 
the mixture of the original kernel of melodies with those of pagan origin, 
and also with those which were composed by individual hymn-writers. In 
addition, we must take into account the róle which folksongs played in the 
later development of hymn-writing. Finally we shall have to see if in Eastern 


‚music a similar custom can be found to that known in Western music, where 


originally religious texts were replaced by secular ones, so that their melodies 
are now regarded as folksongs. 

I spoke on purpose of Christian chant in general, b:cause it is, and 
always was, my conviction that it is impossible to concentrate either on 
Eastern, or on Western chant alone, but thet we always must bear in mind 
the interrela ionship of both. We need no longer restrict ourselves to speaking 
of ‘Eastern Elements in Western Chant’ as I have done in my book of that 
name. Recent studies in Western Liturgy opened a much wider vista and 
finally the common origin of the kernel of both Eastern and Western Chant 
from the chant of the Synagogue was admirably represented in Eric Werner’s 
book “The Sacred Bridge". 

The more this question is being studied the more the conservative 
tendency in Christian chant becomes evident, particularly in those parts of 
the liturgy which contain the oldest stratum of the service and, in conse- 
quence, the oldest layer of chant. Thanks to the liturgical movement in the 
Latin Church, which began more than a century ago in France, we are helped 
in our musical research by the great work done by French, German and 
English liturgists. Similar studies began in the East only half a century ago 
and were confined to a small number of scholars. Their number has been, 
and is now, too small to cope with the extremely difficult problems of the 
Byzantine liturgy. 
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One fact, however, has emerged clearly and ought to be regarded as the 
starting point for any work on Christian chant: early Christian liturgy, in 
following the simple office of the Synagogue, was neither strictly organized 
nor did it show any traces of its medieval richness of forms. Its’ chant, un- 
doubtedly, had neither the variety nor the richness or length of the forms 
which have come down to us. We have no accurate knowledge of what the 
singing was like in the carly days of Christianity since, apart from the famous 
fragment of a Trinity hymn on papyrus from the end of the third century, 
no written document has come down to us from an earlier date than the end of 
the eighth century. We are, however, well informed about the genres of chant. 
In the Epistle to the Ephesians 5, 19, St. Paul speaks of three groups of 
liturgical chant where he admonishes the followers of Christ to speak to 
themselves ‘in psalms and hymns and spiritual songs’. Liturgists did not 
fully realise that St. Paul spoke of the three different genres, of which all 
liturgical chant consists: psalmody, hymns of praise and the often wordless 
jubilations. The psalms are chanted in a kind of elated speech, the hymns 
are sung to simple melodies, mostly one or two notes to each syllable, the 
spiritual songs are praises, doxologies, of a more ornamented, melismatic 
character, such as the Alleluias, or the Doxa’s. We let follow examples of 
these three genres, both in Greck and Latin chant:. 


Example 1. 


fsolmody 
toa Mende. suppl 16 fat. 238v. 
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Example 2. 
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Example 3. 


Nelismatie Chant 
Cod. Achen bas (H.M.B. Facs. 1). 160v. А 
i: 


Er 3 А x 
-** * 3 


Asso ore xe mu ade X8 ov ev g з уред му 
A 225 

































































Glancing at these examples, which represent the state of melodies of 
the twelfth and thirteenth centuries, one must ask how far they may be 
regarded as a continuation of those which were chanted and sung in the days 
of early Christianity. With regard to the cantillation of the psalms we are 
entitled to speak of an unbroken tradition. Recordings and investigations 
made by A. Z. Idelssohn! and comparative studies by Eric Werner in his 
‘Sacred Bridge’ (1959) have shown that even today psalm tunes sung by 
Jemenite Jews and those of the Latin Church are so much alike that we must 
assume that they practically remained unchanged during nearly two mille- 
niums. Investigation into the Byzantine psalm tunes is in progress and may 
lead to similar results. These results, gained by comparison of groups of 
psalm tunes are a confirmation of a principle which Anton Baumstark found 
in investigating similar facts in liturgy and which he called „Das Gesetz der 
Erhaltung des Alten in liturgisch hochwertiger Zeit“, the „law of maintaining 
the original conditions in the more sacred seasons of the Liturgical Year*.? 


1 Parallelen zwischen gregorianischen und hebräisch-orientalischen Gesangs Wei- 
sen. Zeitschrift für Musikwissenschaft vol. IV (1922), pp. 515-24. 

? Jahrbuch für Liturgiewissenschaft, vol VII pp. 1-23. It would be more correct 
to speak of a custom than of a law; it is not even a rule but an act of piety. 





Melody Construction in Byzantine Chant 139 





In investigating the principle of composition in Byzantine music and 
the liturgical forms which existed in the heyday of the Empire Iam applying 
the method of detailed analysis which are the result of studies in Gregorian 
chant carried out for more than a century. In our Byzantine studies, however, 
we are free from a preconceived view which in Latin chant is based on its 
connection with Pope Gregory, a creator, or at least organiser of the melodies. 
From the very beginning of our studies, scholars recorded faithfully the 
text of the manuscript which they intended to transcribe, and added — for 
the sake of comparison —- versions from other manuscripts. 

Students of Wistern Chant were tempted to ascribe to Pope Gregory 
Та decisive róle in composing, or at least, organizing the melodies of the 
Roman rite. Since it is now an established fact that Greek speaking Pale- 
stineans and Syrians were the leading element in the Christian colonies in 
Italy, the keeping of that assumption has become untenable. In the days 
of Pope Damasus, even when Latin became the language of the liturgy, the 
chants continued to be sung in Greek and this custom was maintained into 
the first quarter of the fifth century. А Roman theologian, a contemporary 
of St. Ambrose and known as Ambrosiaster, tells in his commentary on the 
first Epistle to the Corinthians that the habit of singing in Greek persisted 
„because they like the sound of the Greek words, though they do not know 
what they sing“ (oblectati sono verborum, nescientes autem quid dicant). 
We can draw two conclusions from these facts. They refer to Byzantine 
as well as to Western chant. The missionaries, and after them the monks 
from the East? brought to the churches and monasteries of the Byzantine 
Empire and Italy the chant, practised among Christians in Palestine, Syria, 
Asia Minor and North Africa, a highly developed liturgical repertory of 
melodies of great artistic quality. We should not assume that these melodies 
were primitive. From the Oxyrhynchas *Hymn to the Holy Trinity’ we can 
see that it shows already structural features, characteristic of melodies in the 

f the Byzantine Empire. 
A om the ER that these melodies, sung to Greek words, streamed from 
various regions into the Eastern as well as into the Western Empire, we may 
assume that different versions existed from the very beginning. We have 
proof, however, that at least down to the ninth century the way of singing 
Christian chant in the West cannot have been different from that in the 
Bast. There is the large number of bilingual chants in Greek and Latin, 
sung to the same melodies. There is also the group of Byzantine antiphons 
transferred by order of Charlemagne into the repertory of the Imperial chapel 
at Aachen. We owe it to the late Professor Jacques Handschin and Professor 
Oliver Strunk to having verified a story which is related by the Monk of 


? Migne, Patr. Lat. vol 17, col. 255B. i 

^ Cf. D. Mallardo, H Calendario Marmoreo di Napoli, Ephem. Lit. LIX (1945), 
р. 272, where the similarities of the rite of Naples with that of Palestine are demonstrated. 
Mallardo substantiates that from the beginning of the eighth to the fourteenth century 
the churches of Naples and its surroundings had a bilingual service, in which Greek clergy, 
and Greck laymen were in the majority. ibid. LX (1946), pp. 236-292. { 

5 СЕ E. Wellesz, The Earliest Example of Christian Hymnody. The Classical 
Quarterly XXXIX (1945), pp. 34, 399. 
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St. Gall in his ‘De gestis Karoli Magni’. In January 812 a Byzantine 1е- 
gation, sent by Michael I stayed at Aachen. On the Octave ‘of the feast of 
Epiphany the Byzantines sang a group of Troparia — the author speaks of 
*Veterem hominem’ cum sequentibus — to which Charlemagne secretly li- 
stened. He enjoyed the singing so much that he ordered one of his clerics, 
who knew Greek, to translate the antiphons and to take the greatest care 
that the Latin words fitted the melodies as well as in the original Greek. 


Comparison of the Greek stichera with the Latin antiphons confirms 
that report of the Monk of St. Gall. The great importance of the report, 
however, may not only be seen in the discovery of a new set of melodies of 
Byzantine origin, but in the confirmation of the order of Charlemagne to 
take over Byzantine melodies into the Western liturgical repertory. The fact 
that Charlemagne was able to listen to Byzantine chant as if it was Plainchant, 
shows that he did not feel any difference in the sound and execution of both. 
Yt was at a later period, probably after the Islamic conquest of large parts 
of the Eastern Empire, that the originally diatonic character of Byzantine chant 
was transformed and that also the manner of singing was influenced by Arabic 
and, ata later stage, Turkish music. In the first millenium, however, the 
similarities between Eastern and Western chant must have been much greater 
than the differences, so noticeable since the fall of the Eastern Empire. 

During the last period of the Empire a process of stylistic transforma- 
tion of the music set in and continued after its fall in an ever increasing pace. 
It was the Turkish domination which affected the modal character of the 
melodies, and induced the musicians to embellish the music with an abun- 
dance of ornaments. This change of style, however, did not affect the main 
structural principle which we shall now discuss in some detail. So much 
may be said in advance that this principle is not confined to Byzantine music. 
It originated in the East and spread over all countries adjoining the Mediter- 
ranean; it is, therefore, the basis also of Serbian chant as we shall mention 
presently. 

The principle of composition I refer to is that of forming melodies 
from pre-existant formulas. The formulas, of which a melody is made up, 
are types, characteristic of the mode. In Byzantine music the melodic type 
is not strictly divided into Initial, Medial and Final formulas as in the 50- 
called Gregorian melodies; they can be used alternately, but a definite pre- 
ference can be observed in using some formulas for the initial, and others 
for the final phrases. 

The principle of composing melodies of formulas which belong to a 
certain musical mode was expounded in a comprehensive way by A. Z. 
Idelsohn in his study „Die Maqamen der arabischen Musik“? He defines 
Maqam as а term which contains two characteristics: those of a note-row 
and of a melodic type and states: „Jedes Musikstück muss Motive und Gänge 
irgendeines Maqams enthalten, sonst wird es als unmusikalisch verworfen“.® 


* J. Handschin, Sur quelques tropaires grecs traduits en Latin, Annales Musi- 
cologiques IL, pp. 27 sqq. 


* Sammelbände der Internationalen Musikgesellschaft, vol. XV pp. 1-63, 1913-4. 
* ibid. p. 12. 
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indi — dies 
*his context reference may be made — as indicated above — to the melo s 
i Me Serbian Oktoéchos The present writer analysed that group чы di 
lodies at the beginning of his studies in Eastern chant. пне а smi 2 d 
tural principle came to light. The investigation showed t së t ey у е 
tended and richly ornamented melodies consisted ofa en er o р E 
each of which was composed of two or three short formulas, com i S 
a free way. I venture to say that from later experience the choice of the phrase 
in the melodic pattern virtually depended upon its fitting to Ns won A o 
hich it had to be sung. Though the writing down of the Serbian melodies 
by Mokranjac was done at the beginning of this century, the singing rems 
to have represented a much older tradition. The following example si ows 
the composition of the melody of six major phrases, each consisting o: ue 
or three formulas, which run up to sixteen. When the formulas are repeate 


they often show variants. 


Example 4. 















































? Edited by St. Mokranjac, Belgrade 1908. 
10 Zeitschrift für Musikwissenschaft vol. 2, (1919—20). 
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The melodic scaffold of the six phrases gives the following scheme: 


Example 5. 
РОНЕ SEHEN B 
mn 












































The discovery of the *formula-principle in Serbian church music 
suggested to the present writer to try to find out if a similar principle of 
composition existed in Byzantine music. These investigations, however, had 
to wait until more transcriptions were available; this happened after the 
Monumenta. Musicae Byzantinae had been founded on the instigation of 
Prof. Hoeg, and after he had photographed a great number of manuscripts 
during his journey to monasteries and libraries in the East in 1932. 


In the meantime, investigation into the structure of the Gregorian 
melodies, carried out by the monks of Solesmes in the ,,Paléographie Musicale“, 
by Peter Wagner in his „Gregorianische Formenlehre“, and particularly by 
Dom Paolo Ferretti in his „Estetica Gregoriana“ had shown that the same 
structural principle as in Arabic music can be found Western Chant, i. e. 
in the melodies of all the rites of the Latin Church. No other chant, however, _ 
shows the principle of formula-composition as extensively developed as 
Byzantine chant. Its application can best be studied in the melodies of the 
model hymns, the Hirmi of the Kanons, because the Hirmi have the simplest 
and clearest musical construction. A more composite structure appears in 
the melodies of Stichera, monostrophic hymns of greater length than the 
former ones, and of a slightly more ornamented style. 


The third genre, the melodies in the Psaltikon, however, are of a richly 
ornamented character; these are the melodies of the Kontakia and similar 
kinds of melismatic chant, which are intended to be sung by the Psaltés, the 
skilled Soloist. 





Melody Construction in Byzantine Chant 143 





The formulas in Byzantine music may be called melodic archetypes; 
they are connected by short passages, consisting mostly o ascending or 
descending scale fragments. The strict adherence to formula composition 
is based upon the theological idea that the melodies of the hrane = Е 
vinely inspired, and transmitted то the composer through the ra “i of the 
celestial hierarchy down to the prophets and saints. Thus the heaveı y music 
becomes perceptible to human ears. Since, however; according to ende 
Denys the Areopagite, the melodies, sung during the Service, are apéchémata, 
echos of the divine beauty, their essence, the formula is unchangeable. It 
may be embellished, just as in the Icon of a saint slight changes in the compo- 
sition may be made without alteration of the main features; but even through 
the most lavish ornamentation the essence of the structure of the formulas 
must remain recognizable. We shall see that not all recurrent phrases, uu 
at first sight we might regard as formulas, belong to the original DET 
gave the melody its specific character; but they are, in fact, embellis ents 
which acquired a stereotyped form, so that they became in certain monastic 
centres, as e. g. on Mount Athos, integral parts of formulas. | 

We can best sec the process of ornamentation by comparing the orna- 
mented beginning of a melody in its thirteenth century style with its Keen 
syllabic shape, dating probably from the days of Sophronios, patriarch o 
Jerusalem, i. e. from the first half of the seventh century. 


Example 6. 


x an хх хх X 


























Beet, p- =} 


г e 
dg- — - te то беку =- — Gë 


е 





The formula of “Оле тф стжорф is characteristic of the second mode. It 
occurs in exactly the same form in the Hirmi of the second mode if the accent 
of the first word falls on the first syllable. If, however, one, two or ar 
unaccented syllables precede the accented one, these are set on a Geen 

g, the usual starting note of the second mode. A few examples from a late 


1 Cf, Cael, Hier, c. 2, 4. S 
12 Cf, Wellesz, Eastern Elements in Western Chant. Mon. Mus. Byz. Subs. II. 


No. 1 American Series, 1947, pp. 92-110. 


144 Egon Wellesz 





twelfth century Ms.? Codex 470 from the Iviron Monaste 
ry on Mount 
en follow; they are taken from the facsimile edition of Hirmologium 


Example 7. 


r , 
è Ci. > 














„Па. aw I 7e оў. fol. 24, 
kA. fo- му wes ei, = 297 

эЁ- meyk- An, vds Kaum OTE ~ 26у. 
tH tay © xa- в -croy 0+ - 09 < 28V. 


If, however, the first unaccented syll. is i 1 i 
syliable is important and the followin; 

accented syllable a heavy one, the second note of the formul: i itte 

and the melodic line falls a third downwards: К 


Example 8. 
PEE. fv- Jy- Sev fot 22 
2Е- №- àv- bas nu 


°Ду- Te Penoy fd. 22 у 
2E ~ po. n- Ga «MR 
Mv- end. g- oi * 287 


A phrase which has a medial position and, therefore, a greater flexibility, 
runs in its main course a fifth downwards (from d to g) it may be introduced 


13 Cf. C. Ноев, Introduction to Mon. Mus. Byz. vol, П, pp. 17-8. 


ЕО LEE 
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by two unaccented consecutive seconds (b and c) and turn in the end to a 
suspended a, from which a final phrase starts and leads to b as final note: 


Example 9. 


sessi 





d. Ae Li Toy HY- Rw - TOY Die 
Seo - 60у thy co Пуш: Ua- cos sny 
ка. $ - nas (a yo- 7 тй dn - - pes (| 29e 
та- ба, ME- Yar Av-Vo- WEY 32v 


For the final phrase of the second mode two groups of formulas exist, since 
the melodies of that mode may end on e or on Ё. If the finalis is on e the last 
phrase usually starts on g or а, rises to c, and ends by descending step by 
step to e; there is only one exception in the steady downward movement: 
the formula, beginning on 5 takes first g and goes up to a, so that we get the 
impression of a gradual descent down a fourth, but not what happens in fact, 
down a fifth: 
Example 10. 



































The final formulas for an ending on 5 have a great variety because that en- 
ding is not as ströng as the former one on e; it needs also a long preparation: 
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Example 11. 
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EAS Kuga Us Co- шу gow De De 
lye 


e A А 
ferri ai == = 
Yan Kate Ot- К@Р Kde- Von MM-ES тобу ger | 


"The leap of two consecutive fourths is not a singular event; on the contrary, 
it is found in a great number of Hirmi in the second mode, and leads back 
in a stepwise movement to g, the central note of that mode. In the fifth 
example of the following table the Maistor goes even further; he starts with 
the movement from g to c, leaps down over g to d, jumps up to g and c and 
goes down to g (Example 12). 

The formulas here analysed belong to the monastic tradition of Mount 

Athos which, as C. Høeg rightly remarks, points to the centre of the Empire, 
the „Great Church“. It varies extensively from that of Jerusalem, repre- 
sented by Codex Saba 599, a fourteenth century MS. The first lines of the 
first and third Odes in the second mode of the Kanon 'Ev Budd хотёстросе 
follow in both versions; they are taken from Codex Iviron fol. 22r and Codex 
Saba foll. 35v and 41r (Example 13). 
Both initial formulas are undoubtedly cognate to each other and must go 
back to the same archetype: we should not accept, however, a priori, that 
the late 11 th century version is the older one and the 14th century version 
of a later date. A closer examination will show that the Iviron version re- 
presents a more elaborate type than that from S. Saba. Let us take e. g. 
the following high pitched melisma which seems to be characteristic of 
melodies in the second mode; we find it in Mount Athos MSS. as well as 
in those from South Italian Scriptoria (Example 14). 

















1 Cf. C. Høeg, The Hymns of the Hirmologium Part I, Mon. Mus. Byz. Trans- 
cripta VI, (1952), p. XXXVII. On p. XXXIV Høeg suggests that „the greater diversity in 
the tradition“ which one finds in the Hirmologia may be due „to the fact that we have 
a better knowledge of old Hirmologia than of old Sticheraria“, It is certainly true that we 
know less about old Stichera than about Hirmologia, but it is remarkable how far down 
the Stichera preserve their shape unaltered. This fact was worked out by Dmitrije Stefa- 
novié in his thesis on The Stichera for January. 
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Example 12. 
fa. Ae, 
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Example 13. 
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Example 14. 


Ga. lvi ren Bere 


x X $ 


д Gu- tn- Cus Я. 227 
7 N. 
14- Q«4- VO- Lovy — Tos * 22V. 
0b- rate — ow «237 
ty Th euppé cor ar 
PER AL "dv 
SRperA- e 
U-T£Q- v- Yon - TE un 


Compared to the Saba version, however, the highly elaborate character ofthe 
phrase, which rises step by step a seventh and falls back to a fifth, becomes 
more apparent. Moreover, the question which version ought to beregarded as 
the older one is answered if we draw support from а melody which remained as 
an incrustation in twelfth century manuscripts, it is the already mentioned 
Beneventan bilingual chant “Оле «à oraup& — O quando in cruce, which 
is added here purely in its interval scheme for comparison with the fio- 
ritura on cwrmpix іп the Iviron version the three differently shaped lines of 
the Troparion “Ore «à otavpé are added; the second one, B2, to the words 
фут} стао mupdg comes nearest to Iviron, but is less stylized. The third line, 
B3, to the words dvzi vegékns comes nearest to the Saba version. (Ex. 15). 

We arrive at similar conclusions when we compare passages in Iviron 
in which we found consecutive fourths with the corresponding ones in Saba; 
it suffices to give one example and we take the already quoted passage from 
the eighth Ode Tv &v copia of the Kanon "Асореу тё Кор ascribed to 
John Damascene. Here Iviron has two consecutive fourths falling and rising 
again. Saba is based upon the same formula, but avoids the sharp melodic 
edges at (oi)-xÿ-(ou) and d-(respoydpov) (Ex. 16). 

The tendency of avoiding big leaps and of keeping the melody in 
gneral within a relatively small compass is a conspicuous feature of the 
Saba Hirmologion. This predilection for a smooth ending is particularly 
noticeable in the close formulas of the ninth Ode, which in Iviron, in the 
majority of Hirmi in the second mode ends on e, whereas the weak ending 
on В occurs frequently in Saba, as can be seen from the example 17. 


xd 
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Example 15. 
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he various monastic traditions will certainly 

the development of Byzantine chant. Here 
we wanted to draw attention particularly to the relationship, рш also DES 
divergencies between the chant in Jerusalem and that SS ^ emen 
I fully agree with my friend C. Hoeg about the importance of the tw 


A comparative study of t 
lead to new conclusions about 


150 Egon Wellesz 








Example 16. 
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Example 17. 

















on discussed in the Preface to the Edition of Hirmologium Part 1;15 

Ke E. B dried in the St Saba 599 version a later ‘predilection to simple 
В ranching o ition’ 

an: g rom a good tradition’ by a strong tendency 


We have learned lately that the purely palaeographical evidenc 
LIE may be misleading. In volume II of Ee Paléographie SE 
published in 1891 Dom Mocquereau, that eminent scholar to whom we 
owe so much in the domain of Plainchant, dismissed a small group of manu- 
Scripts as belonging to a late and debased version of Gregorian chant.!? These 
manuscripts, to which the now famous Cod. Vat. lat. 5319 and Cod Vat. 
Basil. F22 belong, represented in his view a type, different from all known 
Kee though he saw that the melodies were based upon ‘the Gregorian 

antilena’. Dom Mocquereau thought that ‘le dessin primitif’ was still tra- 
ceable under all the embellishments, which he took as evidence that the 
original melodic style had disintegrated. ‘Ces melodies’ he wrote ‘sem- 
blent dater d une époche relativement récente, dans laquelle les régles de com- 
position Grégorienne commengaient à tomber en désuétude’. Today, thanks 





15 = d . 
xxxvi СЕ € Hess, The Hymns of the Hirmologium I, M. M. B., pp. XXXVI and 


26 ibid. p. XXXVI, 
17 Paléographie Musicale vol. П, p. 5. 
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to Bruno Stäblein, Helmut Hucke, and particularly to Dom Michael Huglo's 
penetrating studies it has become general knowledge that these melodies 
represent the most ancient layer of Plainchant, in fact, the ‘Old Roman’ 
chant. This is, according to Dom Huglo’s studies Че seul chant connu de la 
Curie pontificale, du clergé de Rome et des églises suburbicaires'J? Outside 
Rome the ,vieux Romain* is found in all those monasteries and churches 
where the Roman psalter was in use. 

The so-called Gregorian chant, on the other hand, represents the 
Franko-Gallican version of the melodies; its repertory is a mixture of Gal- 
lican chants with variants of Frankish, Italian and Roman versions and 
acquired its shape during the Carolingean renaissance. Since the original 
Old Roman repertory of melodies was not great,? the twelfth and thirteenth 
century Roman manuscripts contain a number of melodies of Franco- 
Gallican origin. 

This new approach to Plainchant, a field of studies which was consi- 
dered standing basically on firm historical foundations, helps us to see the 
problem of the spread of Byzantine chant in a similar light, though, of course, 
each case must be studied independently and unbiassed by any precon- 
ceived opinion. 

It would surpass the scope of this paper to go into any further details. 
My intention was to discuss some principal points of melody construction 
and to sugzest what direction further investigation might take. I hope above 
all that closer contact will be made between scholars working on Plainchant 
and those who study Byzantine music. I am convinced that studies in either 
of the two branches, Eastern and Western chant, can lead to satisfactory 
results only if Christian chant during the first millenium is seen, from the 
highest level, as a unity. Comparative Liturgy has opened us a new vista 
into all the variants of rites and diversities of customs, which at first glance 
seem so bewildering. In the same way our musical studies will gain from an 
approach which opens new aspects by investigating which are the common 
links between Eastern and Western chant. 


28 M, Huglo, Le chant vieux-romain. Sacris Erudiri VI (1954), p. 122. 

1 Cf, Н. Ниске, Die Entwicklung d. christl. Kultgesanges zum gregorianischen 
Gesang. Röm Quartalschrift 48 (1953) pp. 147-194. 

20 Cf. К. Gamber, Wege zum Urgregorianum. Texte u. Arbeiten, Heft 46 (1956), 
gives for the year 592 the first in which Gregory's I. Sacramentary was used, a list of 134 
feasts on which Mass was said. For the time of Pope Honorius (625-638) he lists 160 
Masses. ` 
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L’ARCHITECTURE 
DE LA BASSE ANTIQUITÉ ET DU MOYEN AGE 
DANS LES RÉGIONS CENTRALES DES BALKANS 


Quand il est question des rapports entre l’architecture de la Basse 
Antiquité et l'architecture du Moyen Age, dans quelle région de l'Europe ou 
du bassin méditerranéen que ce soit, ce n'est pas seulement l'architecture 
proprement dite qu'on doit avoir en vue. Au fait elle se présente comme un 
cadre matériel, palpable, pour l'étude de tout un faisceau de problémes 
d'ordre historique, économique, politique, ethnique, sociologique et culturel 
de l'époque déterminée, qui se reflétent dans le processus des métamorphoses 
variées de sa création. 

Ii est évident que l'étude complexe de ces problèmes, vus en entier, 
dépasserait de loin les limites dressées par les cadres d'un congrés interna- 
tional. Voilà pourquoi elle est restreinte ici à une région assez limitée, à 
celle du territoire intérieur des Balkans, laquelle, d'une part, occupe une 
place bien importante dans l'ensemble des problémes posés, tandis que, 
d'autre part, les recherches les plus récentes, qui devraient intéresser surtout 
les participants d'un congrès qui se tient à Ochride, ont donné d'assez nom- 
breux résultats concernant justement ces régions. 

Il est évident qu'il est trés difficile de délimiter strictement le terri- 
toire en question, qui se trouve par tant de liens attaché aux autres régions 
du bassin méditerranéen. On peut pourtant, tout de méme, identifier quelques 
traits spéciaux, qui donnent à ce territoire avec ses bords trés larges et trés 
élastiques, une place à part dans la sphére culturelle byzantino-orientale. 

Deux facteurs surtout déterminent son cachet particulier. 

C'est, tout d'abord, la délimitation bien ancienne entre Is. sphère 
occidentale et la sphére orientale, fixée, au point de vue de l'administration, à 
la fin du IVes., par le partage de l'Empire romain, — délimitation par laquelle 
la majeur partie de ce territoire est englobée dans la sphére orientale, en 
restant en méme temps exposée à l'influence permanente de la sphére occi- 
dentale. C'est ensuite la grande percée des tribus slaves, qui, là justement, 
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se sont stabilisées le plus loin vers le Sud, en donnant à l’entrecroisement 
des deux sphéres mentionnées leur empreinte personnelle. 


Gráce à la variabilité des déterminantes qui ont exercé leur influence 
sur la vie méme de ces régions, gráce, d'autre part, au manque d'une docu- 
mentation assez nette qui pourrait ouvrir la possibilité à des conclusions plus 
précises, les positions prises par Ia science concernant l'ensemble des questions 
posées, sont encore indéterminées et méme équivoques en bien des points. 


A la question principale, — continuité ou discontinuité de ]a vie et 
de ses différentes manifestations en ces régions à l'époque située entre la 
Basse Antiquité, sous laquelle on doit comprendre aussi l'époque paléobyzan- 
tine, — et le Moyen Age, les réponses se contredisent. Peut-on vraiment 
jeter un pont, et de quelles dimensions, au-dessus de l’abîme qui semble 
séparer la fin du VI* et la deuxiéme moitié du IXe siécles, époque qui se 
prolongerait, pour les régions centrales des Balkans, même jusqu'au XIe s.? 

Le manque presque complet d'édifices de cette époque démontre 
que la vie, au moment de la stabilisation des Slaves dans ces régions, prenait 
un cours différent de celui qu'elle avait jusque là. D'autre part, il est tout 
à fait naturel que beaucoup de villes anciennes, qui ne sont aujourd'hui 
que des chantiers de fouilles, étaient encore à demi conservées, avec un 
certain nombre de bátiments plus ou moins démolis, mais servant toujours 
de protection autant aux restes de la population indigéne bien raréfiée, 
qu'aux nouveaux venus qui y aménageaient leurs domiciles provisoires. 
Les vestiges de ces aménagements, identifiés à Caricin Grad?, démontrent 
bien que les Slaves avaient en certains cas utilisé à leur fin les ruines encore 
vivantes des édifices anciens. Il est probable que dans un certain nombre 
de ces villes la vie ne cessa méme jamais complétement, surtout dans les 
villes les plus importantes, telles que Naissus (Ni$), Horreum Margi (Cuprija), 
Singidunum (Beograd), Sirmium (Sremska Mitrovica), Lychnidus (Ohrid), 
Scodra (Skadar), Serdica (Sofija), Philippopolis (Plovdiv) et peut-étre méme 
Pliska.? Voilà comment on peut aussi comprendre le fait qu’un certain nombre 
d'entre elles furent ravivées après 1018, et, ruinées de nouveau, provisoire- 


1 Sur le sort des ces villes, voir А.Р. KaZdan, Византийские города p VIT—XI вв, — 
Советская археология XXI, 1954, 164 et С. Ostrogorsky, Byzantine cities in the early 
Middle ages, Dumbarton Oaks Papers 13(1959) 47. Sur les villes de la méme époque en 
Macédoine, consulter F. Papazoglu, Makedonski gradovi u rimsko doba, Skopje, 1957. 
Consulter aussi P. Lemerle, Invasions et migrations dans les Balkans depuis Ja fin de 
l'époque romaine jusqu'au УП siècle, Revue historique, avril--juin 1954, 265; V. 
Velkov, Das Schicksal einer frühbyzantinischen Stadt zur Zeit der Völkerwanderung, 
Akten des XI. Intern. Byz. Kongresses 1958, München 1960, 655. 

з Dj. Mano-Zisi, Les fouilles de Caritin Grad en 1953 et 1954, Starinar X. S. 
5—6 (1956) 155. 

* Tout à Pliska indique une origine romaine et paléobyzantine. Sur cette question 
voir D. KarandZalov, O najstarsim slovanském hlavnim mesté Plisce, — Zbornik vysoké 
skoly pedagogické v Olomouci. Historie 3 (1956) 43; — Architectura budov a stanebni 
materialy v domnelé Plisce, ibid, 5 (1958) 35 et sous le méme titre Acta Universitatis Pa- 
lackianae Olomucensis 1 (1960), voir aussi du méme auteur la communication faite au 
XIIe Congrès des études Byzantines à Ochride „Sur la théorie de l'origine protobulgare 
de la cité d'Aboba prés de Plisca“. — Il n'est pourtant pas impossible que les Bulgares 
aeint utilisé les anciens bâtiments délaissés par les Byzantins. 
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ment du moins, vers la fin du XII* siécle.* Il paraît donc que les agglomé- 
rations humaines restérent vivantes au moins sur Pemplacement d’un ou 
nombre d’entre elles, tandis que, parfois, elles ne furent ане qe È 
quelque peu, en restant dans la région la plus avoisinante, — Skop їс pri 5 
de Scupi, Bitolj prés de Heraclea Lyncestis, Ribnica, Podgorica (aujourd'hui 
Titograd) prés de Doclea, Kostolac prés de Viminacium etc. dud pus 

Cette persistance d'agglomérations humaines en des endroits léter 
minés démontre en fait que le réseau des grandes voies de circulation n'avait 
pas changé de beaucoup. Les points les plus importants des intersections 
de ces routes sont restés à leur emplacement naturel, determiné par la E 
ture géographique du territoire entier, par Pimportance économique de 
contrée en question et du mouvement des masses humaines en Sg — 
en premier lieu en contact économique ou militaire, — ce qui avait de greves 
conséquences dans le domaine de la vie culturelle. Les vallées des gran: e 
rivieres et fleuves, celles du Vardar (Axius), de la Morava (Margus), e 
l’Ibar (Bargus, Brongus), de la Struma (Strymon), de la Marica (Hebrus); 
de l'Iskr (Oescus) du Drim (Drilo), de la Drina (Drinus), de la Neretva 
(Naro) et de la Bosna (Basanius), pour ne nommer que les рше importen ee 
— n’étaient que des directrices générales de ces voies qui reliaient le а 
méditerranéen à une autre grande directrice transversale, formée par Je Danube 
(Danubius) et la Save (Savus), directrice qui de son cóté unissait les Balkans 
et PEurope centrale avec la Mer Noir (Pontus Euxinus). Entre ces voies, qui 
elles-mémes, n'étaient dépendantes de ces rivières et fleuves qu'au point de 
vue de leur direction générale, le réseau de communications s'enrichissait 
par un nombre beaucoup plus grand de routes transversales, — parmi 
lesquelles la Via Egnatia, exceptionnellement importante, — variables tant 
au point de vue de leurs tracés que de leurs emplois, mais qui permettaient 
d'atteindre les régions les plus reculées au cas oü elles auraient été impor- 
tantes pour l'approvisionnement en matières premieres, surtout en pot 
Tandisque ces routes secondaires disparaissaient ou changeaient ария , 
les grandes communications primaires conservaient leurs lignes g = Se es 
au Moyen Age, telles qu'elles avaient été dressées encore bien avant asse 
Antiquité. | | 

Cette conclusion est des plus importantes, car elle explique plusieurs 
phénoménes qu'on peut remarquer dans le processus du développement 
de la vie sociale et de ses manifestations sur le territoire en question. 

La documentation matérielle de ces manifestations concernant les 
époques des V*—VI* et IX'—XI* siècles se trouve avant tout dans rad 
matériaux archéologiques. Ces matériaux se concentrent surtout dans les 





a í И П” i $ 96, bio- 
* Ainsi la biographie de Stephan Nemanja, qui régna jusqu en 1196, 
graphie pem = n fils Zecken Prvoventani, il est dit que c'est lui qui, entre ашты, 
prit et mit en ruines les villes de №5, de Skoplje a de soi s mene re ; dën д 

65) que Jireéek met à tort sur la Ri a, — V. Corovié, Zitije 
Sk (a Svetosavski Zbornik, Posebna izdanja SAN CXXV, 1938, AM 
Sur l'existance ou la nonexistance de Stobi apràs Ie VI® s. voir les avis "rp Y ОзЗ) 
R. Egger, dans Jahreshefte des Österreichischen Archäol. Inst. 24 (1928) 68 et (€ ) 
129, — de F. Papazoglu, op. cit. 240 et de I. Nikolajevié-Stojkovié, Recueil des travau: 
de l'Inst. d'études byz. 4 (1956) 159. 
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vestiges de l'architecture, considérée sous ses différentes formes, en com- 
mengant par des édifices de logement et en terminant par de grandes agglo- 
mérations urbaines et leur disposition régionale. 

Ce qui présente pourtant de graves difficultés c'est justement le 
manque assez sensible de cette documentation matérielle concernant l'époque 
traitée. D'autre part, il est évident que nous savons aujourd'hui, gráce aux 
fouilles récentes, beaucoup plus sur un bon nombre de monuments qu'il 
y à dix ou vingt ans. Il est vrai, nos connaissances se concentrent surtout 
sur l'architecture religieuse et militaire dont les représentants, gráce à la 
solidité de leur construction, se sont le mieux conservés. 


Considérées en entier, sur la base de la documentation dont nous 
disposons aujourd'hui, les questions posées se concentrent surtout sur: 


le probléme de la disposition régionale des agglomérations urbaines 
et rurales, des forteresses et des monastéres; 


le probléme de la composition urbaine; 
le probléme de l'architecture civile; 


le probléme de l'architecture militaire; 
le probléme de l'architecture religieuse. 


Dans le cadre de ces problémes, les rapports entre les documents 
matériels concernant la Basse Antiquité et le Moyen Age ne sont pas toujours 
en équilibre. Leur manque est sensible surtout pour le Haut Moyen Age 
ce qui aggrave de beaucoup les difficultés qui surgissent au cours de l'étude 
de leur relation mutuelle. 


Nous avons déjà entrevu qu'un certain nombre de villes, qui étaient 
en méme temps des noeuds de circulation et des centres économiques, poli- 
tiques et militaires, montrérent une longue persistance et que, bien que 
passant par une décadence évidente, elles réussirent à survivre aux épreuves 
qui les attendaient au cours de l'époque qui sépare le VIe du Dis siècle. 
D'autres, moins importantes ou plus à l'écart, disparurent complétement 
ou changérent d'emplacement. De nouvelles agglomérations humaines 
se formérent, marquant par leur emplacement ou bien de nouveaux noeuds 
sur les anciennes voies de circulation, ou bien la direction de voies nouvel- 
lement tracées, en méme temps que les intéréts de la population nouvelle 
pour l'exploitation plus ou moins intense de différentes contrées. Quoique 
les nouvelles villes ne se soient pas formées si tót, les forteresses ct les monas- 
téres, qui successivement marquérent les points importants du résaux de 
circulation, se fixérent à des distances trés souvent déterminées par une 
journée de marche. Mais leur création, qui vise à couvrir des besoins 
nouveaux, économiques, sociaux, militaires et culturels du milieu nouveau, 
se base sur une conception différente pour résoudre les problémes urbains 
et architecturaux. En méme temps les villes dont l'existence remontait encore 
aux temps de la Basse Antiquité perdirent leur aspect primitif, si bien qu'ot 


. * Sur cette question voir mes observations dans Monuments et stations arché- 
ologiques en Serbie II, Serbie centrale, Beograd 1956, 114. 
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ne peut déchiffrer leur disposition originale a regt à 
Lychnidos (Ochride) par exemple. Mais à Pépoque du Haut Moyen ige 
elles étaient encore peuplées d'édifices et de monuments qui, quoiqu'en 
ruines, pouvaient impressionner la population nouvelle et exercer une certaine 
influence sur sa production architecturale. . 

Dans quelle mesure cette influence s’est-elle manifestée ? 

Le manque complet de vestiges urbains et l'existence par trop rare 
d'édifices civils de l'époque du Haut Moyen Age ne permettent pas d arriver 
à des conclusions plus poussées. Si les vestiges des maisons et des palais 
mis à jour à Preslav et à Pliska pouvaient vraiment être rangés à l'époque 
du Haut Moyen Age, nous aurions en eux un maillon d'accrochement trés 
important avec l'architecture de la Basse Antiquité. Il n'en est pourtant pas 
ainsi. Tout indique au contraire leur parenté évidente avec Parchitecture 
dont les restes ont été déblayés dans les villes paléobyzantines et del époque 
de la Basse Antiquité, telles que Stobi, Carièin Grad, Gamzigrad, Sirmium 
et Konjuh. Les doutes ne sont plus possibles: les vestiges des édifices pro- 
fanes de Preslav et de Pliska appartiennent à cette même époque, beaucoup 
plus reculés que le IX siècle. | : 

Dans le domaine de l'architecture militaire la question n'est pas de 
beaucoup plus avancée. Ce qui est certain c'est que le type des castra romains 
et paléobyzantins disparaît complètement. Les forteresses nouvelles, ca 
la disposition générale, régionale, correspond aux besoins du systéme féodal, 
s'approprient beaucoup plus aux accidents du terrain sur lequel elles sont 
ordinairement situées. Mais le processus de ces changements avait com- 
mencé déjà à l'époque paléobyzantine, et l'on a pu Pidentifier entre autres 
à Санал Grad et à Bregovina. Parmi les forteresses les mieux conservées 
on reléve une exception, celle de Lychnidos (Ohrid), dont les murailles se 
déploient librement; elle ne peut pas pourtant nous renseigner plus Sea 
ment, vu que nous ne savons pas au juste à quelle époque exactement elle 
fut élevée." 8 

D nous restent enfin les édifices de l'architecture religieuse. Là les 
monuments sont plus nombreux et parfois mieux conservés, si bien que 
ce n'est que gräce à eux que nous sommes en état de faire des comparaisons 
plus poussées. ne 

Les différents types d'églises que nous rencontrons tant à l'époque 
de la Basse Antiquité, — qui englobe, comme nous l'avons déjà dit, la période 
paléobyzantine, — qu'à l'époque du Haut Moyen Age nous permettent 
d'entrévoir leurs rapports mutuels un peu plus clairement. 

Le type le plus courant à la première époque, que nous rencontrons 
aussi au cours de la deuxiéme, est la basilique. Les différences qui existent 
pourtant entre les deux groupes, correspondant aux deux époques, sont 
assez sensibles. 


* Voir la note 3. 7 РИШЕ 

1 Il n'est pas impossible qu'elle soit du temps de l'empereur macédonien › 
— fin du X* alterne du XI* s. — comme on le prétend ordinairement, — 
quoiqu'elle puisse étre plus récente aussi. 
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Les basiliques paléochrétiennes de la Basse Antiquité, en méme temps 
que les basiliques paléobyzantines représentent sur le territoire donné? des 
variantes du type employé à la méme époque partout dans Europe du 
Sud-Est, y compris les Balkans. Quoique les variantes soient quelquefois 
assez marquées, elles restent dans le cadre dune méme conception. 

Il en est tout à fait différemment avec les basiliques du Haut Moyen 
Age. Tout d'abord nous pouvons les diviser en deux types. Le premier 
comprend les basiliques à trois nefs avec des toitures en charpente,? le deu- 
xième les basiliques voütées,!? quelquefois méme avec des coupoles basses 
au dessus de Pintersection de la grande nef avec le transept.1 

Quoique la différence entre ces basiliques et celles du type paléochré- 
tien et paléobyzantin soit sensible,!* fe fait méme que la forme basilicale 
ait été conservée montre pourtant une certaine affinité générale entre les 
conceptions architecturales des deux époques. 


Le cas est presque identique avec les églises en formes polyconchales.1* 
Les plans à forme treflée ou tetraconchales tels que ceux des églises de St. 
Pantéleimon à Ochride ou de Veljusa, ont leur prototypes lointains dans 
des baptistères!5 et martyriums 16 paléobyzantins. Un monument exception- 


* Voir la partie du rapport de Dj. Striëevié sur la question des basiliques. Je dois 
pourtant souligner que je n'ai pas les mémes conceptions que Dj. Strigevié en ce qui con- 
cerne le processus de la formation des basiliques à coupole. Tout d'abord parce qu'il 
n'y a aucune preuve que la basilique A de Сани Grad ait eu une coupole ou des voûtes, 
Au contraire, — les données archéologiques mènent à la conclusion indubitable que c'était 
une basilique à trois nefs, avec une toiture en charpente. D'autre part je ne peux pas, non 
plus, accepter l'idée que la coupole, en tant qu'élément architectural de premiére impor- 
tance, représenterait un baldaquin. 

* Les basiliques de St. Achile sur la Prespa, de Vrani&te prés de Struga, de la 
Ste Vierge de Ljeviša à Prizren, de Manastir dans la région de Prilep. 

? La basilique de St. Procopius à Prokuplje, — pas encore étudiée à fond; les 
petites églises basilicales de Castoria et de Mesemvria. 

11 La basilique de Ste Sophie d'Ochride. Ici aussi je ne suis pas du méme avis que 
mon ami Dj. Striéevié en ce qui concerne Ja reconstruction de cette basilique, Selon toutes 
les données objectives, analysées sur le monument même, elle ne pouvait pas, originalement, 
avoir de tribunes au dessus des bas-cótés, comme le voudrait Dj. Stricevic, Il est probable 
aussi que la basilique de Ste Sophie à Sofia ne regut sa forme définitive, avec la coupole, 
qu'à cette époque, entre les IX* et XI? siècles, 

1 Un seul exemple aurait fait exception. C'est celui de la basilique d’Aboba- 
Plisca, dans ie cas ой celle-ci serait vraiment du IX* siécle. Or tout, — son plan, ses formes, 
sa décoration, — fait remonter son origine au VI* s. — Voir la note 3. 

13 Voir la partie du rapport de Dj. Striéevié sur les églises à plan polyconchale. 

14 Ajoutons encore: Baton sur le Lim, Gorica et Zlesti non loin d'Ochride, l'église 
de Zanjevac en Serbie de l'Est. Il n'est pourtant pas impossible que l'église de St. Panté- 
leimon à Ochride soit de l'époque paléobyzantine et qu'elle ne fut que reconstruite au 
IX* s, On doit poser aussi Іа même question en ce qui concerne l'église triconquale décou- 
verte récemment par D. Koco sous l'église plus récente de St. Naoum sur le lac d'Ochride. 

1 Dans les baptistères de Stobi et de Caritin Grad exemple. 


?* Dans une église découverte récemment à Doljani prés de Duklja. V. Koraé, 
Starinar n. s. 9—10 (1959) 383. D'autre part l'église primitive en forme de tréfle allongé 
se rallie aux églises paléobyzantines dont l’une, celle de Caritin Grad, a été mise à jour 
il y a quelques années, tandis que l'autre située près de Kuršumlija, ne fut reconnue que 
derniérement comme telle, — Dj. Stritevié, Recueil des travaux de l'Inst. d'études byz. 
2, 1953, 179, — Bošković, Vulović, Starinar VII—VIHI, 1958, 173. 
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"egli inée avec un tetraconque, de St. Pierre de Ras, 
DE ЖО pos omom ar dans des documents historiques pour la 
Premiere fois au Хе siècle, se rattache aux types m nn plus 
anciens.” Nous ne savons pourtant pas encore ы elle UR н үре ше, 
elle aussi, de l’époque paléochrétienne, d'autant plus que, d’après e 
ches récentes, sa partie inférieure est plus ancienne que sa partie sup 
qui a été reconstruite postérieurement. i i 
Les ressemblances entre les formes de temples реп = d iie 
aléochrétiennes, et celles du Haut Moyen Age seraient Чез р це frappant si 
à l'Eglise Ronde de Preslav, si l'on pouvait admettre la possibilité q 
it vraiment du [Xe siècle. Or ici aussi comme à Aboba-Pliska, tout con- 
pus à la conclusion qu'elle date encore du VIe siécle, ou qu'elle est méme 
ique peu plus ancienne.!? 
ui Er a se pose à peu près de la méme fagon quand on ee 
les types cruciformes. Les plans en forme de croix librement deploy » 
u'on rencontre à l'époque paléobyzantine®® se retrouvent, quoique rarement 
don n peu différemment, à l'époque située entre les IXe et XI siècles. 
D part pour les églises en forme de croix inscrite, qui apparaissent 
деў à. au xr s.22, pour se multiplier surtout au cours des XII*et ae <= 
nous ne connaissons pas encore de précédents à l'époque paléobyza 
ge SCH ot ri Lia avoir en vue c'est qu'un certain nombre 
es églises paléobyzantines furent reconstruites?? à роде ion Heut Moyen 
Age — ou plus tard, — ou bien que de nouvelles églises on gi u 
les emplacements de leurs ruines,” Les cas dans lesquels on s рі уг = 
fragments de sculpture ou d'éléments architecturaux en BAER 
dans les constructions des églises plus récentes en sont encore de “е р 
plus nombreux. C'est là évidemment encore un lien, quoique spon! 
mécanique, qui relie assez visiblement les deux époques. 





ili i i i i lques ressem- 
it e 2 Galliano et de Biella en Lombardie, mais aussi avec que т 
blances E ne monuments de l’Orient, de la Haute Mésopotamie et de l'Arménie, 
— Khask, Zwarnotz, Bana. : Е 
18 D'aprés les recherches exécutées par Parchitecte Jovan lee et De 
Liubinkovié au cours des travaux de conservation dirigés par le Service S goa 
historiques de ia R. P. de Serbie et des fouilles archéologiques menées par le 


Kees? uon avec К. Mijatev, L'Eglise ronde à Preslav, Sofia, 1932; voir mes 


i i —| — 1 et dans Arhitektura Srednjeg veka, 
entri P рак Ae u pics question dans la partie du rapport 
écrite par Dj. Striéevié, concernant l'Eglise Ronde de Preslav. ee 

2? Invanjane prés 4 $ойа, E prés de Pirdop — toutes les 
ie; l'égli rbaine de Cari¢in Grad. 
xi d pg cruciforme de Duklja (Doclea), l'église de St. Athanase à Leëak, près 
de Tetovo en Macédoine, probablement dé beaucoup plus récente. Ser 
за L'église de St. German sur la Prespa, qu'on date du MP UM SC 
15 Cela doit être le cas de l'Eglise ronde de Preslav, de Ste Sophie de Sofia, р 
être aussi de St Pantéleimon d’Ochride et de S+. Pierre de Ras. m nem 
м Citons la basilique de Ste Sophie à Ochride, Vodoëa, l'église de la Ste Viergi 
Kuršumlija, l'église Patriarcale de Peć etc. 
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Pourtant ce n'est pas cela qui nous intéresse le plus. Nous sommes 
beaucoup plus curieux de savoir s’il a existé un lien dynamique, organique, 
contenu dans une tradition vivante du pays méme, exprimé dans la conception 
des ensembles architecturaux, dans la technique de la construction, dans les 
moyens de la décoration. Ce lien sur les monuments connus n'en est 
exprimé que d'une manière assez voilée. 

Mais d'autre part l'architecture que nous trouvons sur le territoire 
central des Balkans, à l'époque située entre les IX* et XI* siécles, n'est 
pas de beaucoup plus proche de l'architecture byzantine contemporaine. 
Et ce n'est qu'au cours du ХГе et du XII* siécles, aprés la soumission de 
ce territoire par les Byzantins, que nous trouvons des relations plus directes 
avec les conceptions architecturales byzantines de la méme époque. 

Toutes ces constatations nous ménent à des conclusions qui ressortent 
du cadre de l'architecture proprement dite. 

L'époque „vide“ située entre la fin du VI* et la deuxiéme moitié du 
XI* siécle n'est pas, au fait, seulement une époque de stagnation. Elle ne 
l'est qu'au point de vue de la production. En réalité, pendant sa durée, nous 
sentons une préparation muette pour une nouvelle activité bien variée. 
C'est alors que s'exécutent tout un nombre de changements de carractéres 

différents. Les tribus slaves ont submergés le territoire, elles s'y sont stabi- 
lisées. Dans l'est des Balkans le processus de leur entrecroisement avec les 
tribus bulgares nouvellement arrivées était en cours. La population indigène, 
illyro-thraco-grecque et illyro-thraco-latine n'a pourtant pas été anéantie. 
Quelques anciennes villes appauvries, réduites à un nombre trés restreint 
d'habitants, presque sans administration, presque sans aucun lien avec 
les grands centres byzantins vivants se maintiennent comme des ílots dans 
cette mer d'un ethnos nouveau. Les entrecroisements ethniques se poursuivent 
intensivement avec une rapidité beaucoup plus grande à l'intérieur du pays 
que dans les villes mémes. La structure de la nouvelle société change aussi. 
La formation de grands états autocratiques nouveaux, — l'empire bulgare 
et son héritier, l'empire macédonien de Samuel, parallelement avec le pre- 
mier état serbe de la Raëka, — se montrent comme une base solide pour du 
ravivement de certaines anciennes villes. Mais leur regénération au point 
de vue économique, avec un artisanat appauvris, avec une administration 
de l'état et de l'église encore assez inexpérimentée, ne leur permet pas de 
développement quelque peu plus intense. D'autre part la féodalisation du 
pays, qui commence déjà à se faire scntir, morcelle la production architec- 
turale civile et militaire. La conversion des Slaves, — qui embrassent 
une religion, dont les idécs primaires avaicnt déjà beaucoup changé en se 
conformant à la nouvelle structure sociale autant à Byzance qu'en Occident, — 
appelle une commande assez intense dans le domaine de l'architecture reli- 
gieuse. Pourtant les églises nouvelles qui apparaissent alors reflétent d'une 
part une inspiration lointaine des monuments anciens indigénes, d'autre 
part une certaine relation avec l'architecture du Proche-Orient chrétien. 
Le contact avec l'architecture vivante byzantine est le moins visible. De là 


45 Sur la question de la décoration voir Ja partie du rapport écrite par Ivanka Ni- 
kolajevié-Stojkovié. 
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aussi Ja conclusion que les maítres d'oeuvre issus de ce nouven milies ей 
formation se sont appuyés, quelquefois assez en шг. п pr pre 
connaissance de monuments anciens, interprétés asez i е x a 
part, que le contact direct avec l'architecture vivante de mam i a ie 
leurs à cette époque, elle-même, avait passé par une crise y E ae, 
ne s'était pas encore solidement établi. Et ce n'est qu'un pe Pe ard, ап 
cours du XIe et du XII* sitcles, quand Je territoire centra es Baran 
fut de nouveau englobé dans les limites de l'état de Byzance, que so se m» 
Ja révalorisation du réseau we des grandes routes et une orientation D 
inée vers les sources byzantines. 
кеп о. du Haut Moyen Age avait pourtant ur ш сше 
de source complexe, dont les différentes composantes, — la trai ir m EE 
Basse Antiquité, — basée elle-même sur des E EIS Gees = 
héllénico-thraco-illyrienne et romano-thraco-illyrienne, — le re ne 
la culture du Proche-Orient byzantin et chrétien et enf шш) or > e 
sante de l'ancienne culture slave, — en Bulgarie aussi nn e, in 
organiquement amalgamés. C'est ainsi que dans la large sphère уаш 
orientale naquirent sous des conditions matérielles et net do re 
de nouvelles cultures re se er үсе ене temp: 
macédonienne et cu. B . 
pedro = monuments architecturaux et urbains de cene 
remière époque, leur rapport avec Parchitecture ancienne et EE 
des Balkans et leur caractère particulier, fournissent donc une pepe ation 
matérielle, palpable, sur laquelle on peut suivre visuellement le p 
de la formation de ces cultures. 
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DJORDJE STRICEVIC, Belgrade 


LA RÉNOVATION DU TYPE BASILICAL 
DANS L'ARCHITECTURE ECCLÉSIASTIQUE 
DES PAYS CENTRALES DES BALKANS AU ІХ-ХІ SIÈCLES 


Le róle joué par la tradition locale paléochrétienne et paléobyzantine 
dans l'art médiéval des pays situés au centre des Balkans n'est pas un 
probléme nouveau dans l'histoire de Part byzantin. Il est devenu claire depuis 
longtemps, comme l'a dit avec raison un des chercheurs, que le développement 
entier de l’art dans la Péninsule Balkanique est fondé sur la tradition locale, de 
sorte qu'il est. difficile de dire à qui il faudrait attribuer le mérite d'avoir 
le premier fait ressortir l'importance de la tradition hellénistique et romaine 
dans l'art médiéval des Balkans. Dans le domaine de l'architecture monu- 
mentale l'importance de l'étude de ce problème est indubitablement plus 
grande que dans n'importe quel autre domaine artistique et, il faut le dire 
tout de suite, elle ne fut point negligée. 

Le but que peut se proposer actuellement l'étude de ce probléme 
serait de faire valoir, à la base des expériences, faites par les chercheurs 
antérieurs, la nécessité d'appliquer les méthodes d'analyse soigneuse, sans 
généralisation précipitées, d’additionner, ensuite les résultats obtenus jusqu'ici 
dans ce domaine, et, finalement, de proposer, dans les limites de possibilités 
que les résultats susmentionnés permettent, quelques solutions générales. 
Ce travail ne pourrait prétendre à aucune solution finale et devrait se con- 
tenter de préparer les matériaux recueillis pour une discussion scientifique 
plus large. 

La présente exposition est limitée à un seul, mais en méme temps le 
plus caractéristique des phénomènes dans Phistoire de l'architecture reli- 
gieuse du Moyen Age dans les pays centraux des Balkans, c. à. d. à la réno- 
vation du type basilical aux IX—XI" siècles, à l'époque ou cette forme a 
été déjà complétement abandonnée dans la Byzance voisine, d'ou rayonnaient 


1 A. Протичь, Сжщность и развитие на българската църковна архитектура, 
Известия на Бълг. археол. инст., I (1921—1922) 186—205. Publié également en langue 
frangaise: A. Protitch, L'Architecture religieuse bulgare (La Bulgarie d'aujourd'hui, 
4.) Sofia 1924. Nous citerons désormais d'aprés ce livre. 
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les influences dans le domaine de l'art. On a justement observé que ce phé- 
noméne ne peut pas étre considéré casuel et, par conséquent, il ne pouvait 
pas manquer de provoquer l'attention des historiens de architecture médié- 
vale balkanique. 
Dans son précis de Phistoire de l'architecture religieuse bulgare, une 
des premières oeuvres de ce genre, A. Protié! a effleuré cette question. Il 
mentionne, comme une des caractéristiques générales de l'architecture 
médiévale bulgare, „le sentiment de la forme traditionnelle de la construction 
religieuse“.? Parlant de l'architecture datant de l'époque du Premier empire, 
il dit que „la préférence marquée ... pour la basilique longue, de grandes 
dimensions, ne peut être expliquée seulement par l'existence de grandes 
basiliques ... datant des premiers siècles de l'ère chrétienne et antérieurs 
à la christianisation des Bulgares (866). Les rivages de la Mer Noire et de 
Mer Egée, les prisonniers et les colons originaires d'Asie Mineure disséminé 
en Bulgarie, — continue Proti¢, — contribuaient à la propagation du type 
architectural préasiatique. La facilité avec laquelle les Bulgares se soumirent 
À cette influence s'explique par le fait que malgré les relations officielles 
et privées qu'ils entretenaient avec Constantinople, d’où leur était venue la 
religion chrétienne, ils ne subirent que plus tard, vers la fin du premier 
royaume et sous le joug de Byzance principalement, l'influence des provinces 
européennes de l'empire byzantin. Jusqu’alors, Protié conclut, les Bulgares 
avaient moins conscience de leur caractére slavisé que de leur origine toura- 
nienne, ce qui offrit un terrain trés favorable à l'influence asiatique en matière 
de construction et annula celle de l'église carrée à coupole de Constantinople? 


En évitant à dessein de traiter les éléments empruntés aux basiliques 
paléochrétiennes des Balkans, Protié conclut que toutes les églises médiévales 
de ce type en Bulgarie présentent des emprunts faits à l'architecture asiatique, 
emprunts portant sur l'idée architecturale aussi bien que sur les détails de 
construction tels que: nefs séparées par des arcades posées sur piliers bas, 
voütes cylindriques dans les nefs, espaces carrés ou rectangulaires devant 
les absides, piliers disposés par quatre comme pour supporter une coupole, 
facades à plusieurs étages, fenétres et arcades aveugles, petites absides à 
deux étages arrivant à la hauteur de la nef principale, etc. 


Il est facile de voir que les conclusions de Protié étaient sous une 
influence puissante des courants, fort populaires à cette époque dans l'hi- 
stoire de l'art, influence qui ne consiste uniquement dans la recherche des 


* Ibid., 12. 


® Ibid., 19—20. Un exemple de cette influence de l'Asie Mineure serait la ressem- 
blance qui existe entre la basilique d'Aladja Aoula et la Vieille Métropole à Mésemvria 
(sur l'époque de la construction de cette église voir plus loin, р. 178-180) que Protié date 
au IX* siècle, tandis que Mésemvria, par la „Basilique au bord de la mer“, laquelle, 
selon Protié, fut bátie au Хе siècle, mais en effet serait beaucoup plus ancienne (Cfr. Г. 
Velkov, An Early Christian Basilica at Mesembria, The Bulletin of the Byzantine Institute, 
I (1946) 61—70), transmettait cette influence de l'Asie Mineure à la Macédoine (Saint 
Achille au bord du Lac de Prespa). L'influence directe de l'architecture de l'Asie Mineure 
sur les basiliques médiévales en Macédoine serait démontrée par l’église de Ste Sophie 
de Ohrid qui, selon Protió, se rattache directement à Ste Sophie de Nicée — Ibid., 19. 

* Ibid., 20. 
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5 V, Ivanova, Les anciennes ee Ss Rune Xs i ds Congrès intern. 
études byzantines. Bulletin de l'Inst. archéol. gare, AUN "T 

id n na Старобългарската църковна архитектура (L Keser ree 
astique ancienne bulgare), СписаниЪ на Бълг. акад. на наукит%, XLII, ¢ qq. 

? Ibid. 33. PEN 

Еднокорабната и кръстовиданата църкова по 

CKATB ha UN B. Ze à nef unique et l'église cruciforme en pays bulgare 
jusqu'à la fin du XIV? s.). София 1931, 130. 

* Ibid., 127. 

10 Ivanova, Buletin de l'Inst. archéol. bulgare, X (1936). 211—215. 


п Ibid., 213. 
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plutót désuéte dans l'architecture byzantine, ne peut s'expliquer, selon 
Ivanova, en aucune fagon par une recherche voulue d’archaisme de la part 
des constructeurs ou des fondateurs.!? Le fait indubitable que la tradition 
locale servait de base peut étre expliqué, selon Ivanova, par l'obstacle que 
les guerres incessantes des Bulgares, récemment établis dans le pays, avec 
leurs voisins au sud, dressaient à l'influence de l'architecture contemporaine 
de Byzance, dans laquelle s'étaient, dans l'entretemps, constituées de nouvelles 
formes architecturales. L'affaiblissement de la tradition local d'un cóté 
et l'influence accrue de Byzance qui avait donné aux Bulgares l'organisation 
chrétienne de l'autre, produisirent, d'aprés Ivanova, un mélange oü se trouve 
constamment présent aussi un troisième élément, l'élément oriental. La 
pénétration de plus en plus intense de l'influence du type courant de l'archi- 
tecture religieuse byzantine, église à plan de croix inscrite et à coupole, 
prive les basiliques de la période chrétienne du premier ctat bulgare de 
leur propre évolution et elles ne se développent que par les emprunts qu'elles 
font à l'église cruciforme.!* Quoique, donc, l'influence de la tradition locale, 
du moins au cours de la premiére période de l'architecture basilicale bulgare, 
se distingue nettement, elle est, selon Ivanova, non seulement le résultat 
des circonstances fortuites et non pas d'une recherche consciente, mais 
aussi seulement une des trois sources d’où naît cette architecture. 

Une meilleure connaissance des monuments, qui est possible à l'heure 
actuelle, méne aux conclusions quelque peu différentes. C'est que les élé- 
ments „de caractère oriental“ — et c'est une question à part dans laquelle 
on ne peut pas entrer ici, si les modéles pour ces phénoménes, qu'Ivanova 
appelle ainsi, doivent étre du tout recherchés à l'Orient, — apparaissent, 
comme elle l'a observé, également dans l'architecture balkanique de l'époque 
de Justinien. A cause de cela, la présence de tels éléments dans les basiliques 
du IX* au XI* siécles ne doit pas étre interprétée comme adjonction des 
apports orientaux, exécutée par les maîtres des basiliques balkaniques médi- 
évales, à la facon de leurs collègues au VIe siècle. Seulement, il n’y a aucune 
possibilité théorique que ces apports orientaux fussent transportés dans 
les basiliques du IX°— XIe siècles par l'intermédiaire de Phéritage local 
de l'époque de Justinien, car il était impossible d'isoler, dans les basiliques 
plus récentes, aucun de ces éléments comme un élément nouveau, jusque 
là inconnu à l'architecture balkanique. Ainsi, par exemple, Ivanova trouve 
la forme des colonnades comme un mur compact percé d'une suite d'ouvertu- 
res groupées, uniquement dans la Grande basilique d'Aboba, laquelle appar- 
tient plutôt à l'époque de Justinien qu'aux IX*—XT* siécles.4 Une telle 
forme de colonnades apparait, d'ailleurs, dans la basilique indubitablement 
paléobyzantine d'Abritus à Dobroudja!5 et de toute facon n'est point indé- 
pendante des constructions pareilles dans certains édifices connus de l'époque 


и Ibid., 214. 
18 Ibid., 215. 
M Sur la chronologie de ce monument voir plus tard, р. XXX. 


35 B, Иванова, Стари църкви и монастири въ българскитВ земи — ТУ-ХП в. 
(Eglises et monastères en pays bulgare — IV*-XII* s.), Годишникь на Народния 
музей, 1922—1925, 464, 564. 
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de Justinien, tels que San Vitale à Ravenne ou Ste Sophie et Saints Serge 
et Bacchus à Constantinople.!5 | 

Pourtant, en ce qui concerne les éléments du type courant byzantin 
de l'édifice religieux de la croix inscrite à coupole, dont l'évolution, selon 
Tvanova, avait coloré le développement des basiliques médiévales ован 
ils étaient également présents dans Phéritage architecturale locale. La осе 
de l'espace de Pautel dans les basiliques médiévales des régions centr: = 
des Balkans avait indubitablement résultée des besoins du culte, lesquel 85 
comme on le sait, avaient occasionné, vers le milieu du VI* siécle déjà, la 

issance de la forme de l'espace du choeur qui restait caractéristique pour 

Toute Parchitecture religieuse byzantine ultérieure.!? Plusieurs basiliques 
balkaniques de l'époque de Justinien ont Pespace d autel triparti et pouvaient 
servir de modéle aux architectes des basilique ultérieures dans ces pays. 
Du reste, les exigences du culte y ont indubitablement joué un réle beaucoup 
plus décisif que les influences de diverses architectures. ` P 

Les espaces surmontés de voütes sphériques situés au-dessus de la 
prothése et du diakonikon étaient, de toute fagon, également connus à l'arhi- 
tecture balkanique de Pépoque de Justinien.!® Les, compartiments devant 
la prothèse et le diakonikon de la Grande basilique d’Aboba ne seraient SCH 
plus inspirés par l'apparition des compartiments analogues dans les églises 
byzantines de l'époque moyenne à plan en forme de croix inscrite, parce 
que basilique avait été construite à l'époque paléobyzantine et non раз ап 
[Хе ou au Хе siècle. Ce phénomène, finalement, n'a point de parallèles dans 
les basiliques plus récentes des régions centrale des Balkans, par exemple 
de celle de St. Achille à Prespa ou bien de Ste Sophie à Ohrid, quoique ro 
basiliques, selon l'interprétation d’Ivanova, devrait être plus proches u 
type usuel à cette époque en Byzance de l'édifice religieux, des églises à plan 
en forme de croix inscrite. | 

L'apparition caractéristique des basiliques dans les régions centrales 
des Balkans à l'époque du Premier empire bulgare et de l'empire de Samuel 
n’a pas pu, bien entendu, passer inapergue chez M. Capenko dont l'oeuvre 
sur l'architecture de la Bulgarie? malgré son caractère trop générale et 
les lacunes qui en résultent, est intéressante pour le probléme que Pon traite 





15 H. Мавродиновъ, Старобългарското изкуство (L'ancien art bulgare). София 
1959, 94—95. 

1 "B. Стричевић, Баконикон и протезис y ранохришванским Jb. (The 
Diakonikon and the Prothesis in Early Christian Churches) Старинар, н. c. IX— 

958—1959) 59—66. Г 

e 1s = exemple dans la basilique du Monastére du Cerf prés de Pirdop, peri de 
Pépoque de Justinien (П.Мутафчиевъ, Еленската църква при Пирдопъ ue os u : = г 
près de Pirdope), Извфстия на Бълг. археол. друж. V (1915) 50 et fig. 30—31). Е parlant 
de Péglise de Ste Sophie à Ohrid, G. Millet prêtait aussi attention à Pexistence a pièc x 
à l'étage au-dessus de la prothése et du diakonikon. Selon lui, cet element est d 
arménienne — L'école grecque dans P'architecture byzantine, Paris 1916, j hi e " x 
tard, il sera démontré que ces „petites chapelles“ ay église de Ste Sophie à d — l 
méme façon, d'ailleurs, comme celle dans la basilique justinienne prés de Ріг ор — > 
sont probablement autre chose que les parties orientales des galeries au-dessus des nt 
latérales du naos. ; ; gor 

? M. Цапенко, Архитектура Болгарии (L'architecture du Bulgarie). Москва . 
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ici. La longue durée du type basilical en Bulgarie et en Macédoine est inter- 
prétée par Capenko comme résultat de l'opposition des forces, populaires 
aux tentatives permanentes de Byzance d'établir son hégémonie culturelle 
et spirituelle absolue dans ces pays, opposition qui, entre autre, consistait dans 
la résistance à l'introduction du type standard byzantin en forme de l'église 
cruciforme à coupole et ensuite dans la construction des basiliques.2° Le 
retour au schéma basilical n'avait pas lieu indépendamment des traditions 
locales et il se produisait lorsque l'évolution générale de la société atteignait 
le niveau auquel il devenait possible d'utiliser les modéles hautement dévelop- 
pés de l'architecture antique. Ces modéles n'étaient pas, en outre, tour 
simplement adoptés, mais on prenait du riche héritage architectonique de 
l’antiquité des éléments particuliers et on les combinait, selon le désir de 
nouveaux constructeurs en compositions originales, quelquefois assez éloi- 
gnées de leurs prototypes. Ce phénoméne est, selon Capenko, le témoignage 
d'un rapport active envers les traditions antiques.?! 

S'arrétant tout briévement sur la comparaison entre les basiliques 
médiévales des régions centrales des Balkans et les monuments plus anciens 
du méme territoire, Capenko présume que les sources des traditions anti- 
ques dans l'architecture de l'ancienne Bulgarie avaient pu se trouver non 
pas seulement aux foyers de la culture dans la Méditérranée, mais aussi 
dans les villes situées sur les cótes septentrionales de la Mer Noire. Sous 
ce rapport il indique la circonstance que certains monuments datant du Ve 
au VII* siécles, tels que, par exemple un groupe de basiliques dans la 
Chersonése ou une basilique à Eski-Kermene, dans la partie septentrionale 
de la Crimee, ont des traits communs avec les basiliques paléobulgares.?? 
Comme l’hiatus de plusieurs siécles qui séparent le moment ой les tribus 
bulgares quittérent les cótes septentrionales de la Mer Noire de l'époque 
de la construction des basiliques dans la période chrétienne du Premier 
état bulgare rend impossible l'hypothése sur la continuité de I’héritage 
apporté,™ l’analogie observée par Capenko entre les basiliques balkaniques 
construites aux IX*—XI* siècles et les basiliques paléobyzantines de la 
Crimée serait avant tout en rapport avec l’affinité, encore insuffisamment 
étudiée, de l’architecture des Balkans avec celle de la région de la Mer Noire 
à l'époque paléobyzantine. Cette affinité des architectures de ces deux 
régions pourrait étre retracée, selon Capenko, jusqu'à un passé beaucoup 
plus lointain.?5 





2° Ibid., 70—-71. 
#1 Ibid., 98. 


?* Capenko met en relief l'église de Ste Sophie, laquelle, selon ses propres mots, 
est le précurseur du style monumental des monuments bulgares construits aprés la for- 
mation du Premier empire — Ibid., 70. 

23 Ibid., 64. 


H Selon une formulation juste de A. Rašenov, la tradition architecturale ne peut 
étre transmise comme légende, religion ou méme arts appliqués, mais elle exige la conti- 
nuité de l’activité architecturale directe — A. Рашеновъ, Начало и развой Ha старобъл- 
гарската архитектура (Début et évolution de l'ancienne architecture bulgare), Архитект, 
УТ, 8—9 (1939) 127. 


35 Цапенко, op. cit., 64—65. 
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en faite = Giava des analogies de la Crimée consiste, avant 
t, en ce qu'elle amène à l'explication la plus probable des soi-disants 
elements orientaux dans Parchitecture basilicale balkanique du Moyen Age 
i sont un des phénoménes qui caractérisent également, la tradition balkani- 
Ki de la Basse Antiquité, d'oü ces éléments, comme on a déjà dit précédem- 
SES? avait pu s’introduire aussi dans l'architecture basilicale des IX*—XI* 


i n Bulgarie et en Macédoine. 
M ess: à Popinion de Protié et d'Ivanova, Capenko ar 
donc, plus enclin à l'explication que les analogies entre les basiliques mé - 
évales en Bulgarie et en Macédoine et les monuments des provinces en 
tales du monde byzantin, sont plutót une conséquence de la presente = 
éléments „orientaux“ dans Parchitecture balkanique de l'époque p e pa 
tine. Ce point de vue est soutenu aussi par K. Miatev qui, en par n à 
rapport entre les basiliques médiévales balkaniques et 1 rari itec 
tural local souligne à plusieurs reprises que les basiliques rage г уу 
des Balkans ainsi que celles de Dobrudja et du littoral de a Së loire, 
qui s’offraient comme modéles aux constructeurs des basiliques bal igues 
plus récentes, se distinguaient par le caractère hellénistique, convent mel 
avec les éléments de Syrie et d’Asie Mineure.?* L éclectisme de dos Gees 
paléobyzantine, dit Miatev, peut uniquement a -|есссцеше = 
basiliques bulgares ultérieures et il est déduit chez ces agrari кешш 
de la tradition de l'architecture religieuse prébulgare dans la énins sd 
Balkanique.7 La tradition architecturale locale, selon Miatev, d dnd e 
la voie historique que suivait la formation de la basilique bulgare et la cause 
qui a déterminé le choix de cette voie était une nécessité purement POE 
Pour la réalité religieuse bulgare et les possibilités architecturales s écrit-il, 
le choix du type basilical qui, comparé à l'architecture byzantine comem 
poraine, semble un anachronisme, „était une indispensabilité qui mut 
été difficile de remplacer par les types byzantins d églises du IX et du 
siècle.“ L'architecture religieuse bulgare de la premiere ‚periode de un 
développement, c. à d. celle aprés la conversion au christianisme en f A 
s'est décidée pour le type basilical parce que les églises que rie construisai 
à cette époque, devaient étre congues selon les besoins paléochr чеш = avec 
les espaces pour la liturgie régulière, pour le baptême et pour les ca ji P 
ménes.? Le devoir des maîtres de l'architecture religieuse bulgare e Ке 
période chrétienne du premier état national, conclut Miatev, „était tout-à- 
fait analogue à celui des premiers constructeurs chrétiens: les оше 
artistiques complexes étaient repoussés à Parrière-plan afin d'é ver чеч 
vite que possible les édifices utiles qui devaient satisfaire ze al А 
besoins réels. Voilà pourquoi les premiers constructeurs bulgares choisis 


mi иции и национални елементи въ крлглата Npe- 
славска р ee ale éléments nationaux dans l'église ronde de Preslav), 
Известия Ha Бълг. археол. инст., VI (1930—1931) 197. 

27 Ibid., 200, 202. 

28 Ibid., 197. 

= Ibid., 195. 
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sent des types architecturals plus simples, tels qu'ils trouvaient dans le 
passé de la Byzance ainsi que dans leur propre pays. La basilique avec son 
atrium et le baptistére ajouté était le type architectural le plus approprié 
aux nouveaux besoins religieux. 9? 

Certaines objections doivent étre pourtant faites à l'explication pro- 
posée par Miatev. A la base des monuments actuellement connus, on ne pour- 
rait, d'abord, nullement affirmer que tous les édifices religieux construits 
en Bulgarie et en Macédoine aprés la conversion au christianisme étaient 
édifiés selon le schéma basilical primitif.?! De méme, les basiliques construites 
dans ces pays entre la conversion au christianisme et la perte de l'empire 
de Samuel n'ont pas, non seulement les formes constructives mais aussi la 
disposition du plan de la basilique paléochrétienne. Bien au contraire, elle 
correspondent le plus au type le plus développé des basiliques paléobyzan- 
tines. Ainsi, par exemple, l’atrium avec le baptistére ajouté, autant qu'on 
le sache pour le moment, n’apparait dans aucune basilique balkanique 
du Moyen Age. Méme la forme du choeur, la plus caractéristique des parties 
de l'édifice religieux, dans ces basiliques ne correspond pas aux besoins 
du culte paléochrétien, — comme ceci est impliqué par la these de Miatev — 
mais plutót aux exigences de la liturgie développée byzantine. Finalement, 
Je troisième moment qui rend difficile d'adopter l'explication proposée 
par Miatev de la réintroduction de la basilique dans l'architecture religi- 
euse des régions centrales des Balkans est que les basiliques étaient con- 
struites, parait-il, encore à l'époque de l'empereur Samuel, donc lorsque 
la période ,paléochretienne* de l'histoire des Slaves des Balkans était déjà 
indubitablement terminée. 

Malgré ces objections qui doivent étre faites, l'étude de Miatev occupe 
une place trés importante dans l'historiographie de la question des rapports 
entre l'architecture basilicale du Moyen Age en Bulgarie et en Macédoine 
et les traditions locales, parce qu'il a résolument renoncé à l'opinion de ces 
prédécesseurs que l'anachronisme de l'apparition de la basilique dans 
l’architecture religieuse des Balkans aux IXe—XIe siècles dépend d'une 
influence étrangére ou, avant tout, parce que par son travail fut définiti- 
vement affirmé la nécessité d'une étude plus systématique de l'héritage 
architectural local. La valeur de cette méthode des recherches est démontrée 
par l'expérience de tous ceux qui s'étaient jusqu'ici occupés de ce probléme. 
Parallélement au progrés des recherches des monuments architecturaux 

~ plus anciens dans les Balkans, les questions qui se rattachent aux basiliques 
médiévales dans ce territoire obtenaient des réponses de plus en plus déter- 
minées. Simultanément, ceci produisit l'abandon de plus en plus complet 
de la conviction qu'il y eut une dépendance directe entre l'apparition méme 
ou certaines caractéristiques de ces basiliques et l'architecture de l’Orient. 
Aprés la découverte de modéles des basiliques médiévales balkani- 
ques parmi les monuments plus anciens dans ces régions, il devint clair 





5? Ibid., 196. 

*! En parlant des fondations de Clément à Ohrid, son biographe Théophylacte 
écrit qu'elles étaient de forme circulaire et se distinguaient de l'église cathédrale qui, pro- 
bablement, avait un plan basilical. Sur l'aspect des égliese bâties par Clément, voir plus 
tard, p. 228 sqq. 
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que des analogies beaucoup plus générales avec les moniment des чег 
tectures éloignées ne peuvent pas offrir des explications du moins quelqi 
peu plus déterminées et acceptables. Пея 
Dans ce sens, l’historiographie de ce problème marque 2x x tution 
constante, depuis G. Millet qui écrivait sur les basiliques Weieen ER e 
ques au moment ou les monuments appartenant à une époque чп rieure pia 
territoire n'étaient, pour ainsi dire, pas du tout connus ou bien респ ©: 
plétement non étudiés,?? jusqu'aux recherches modernes qui, gr = у: 
directe commencent à arriver aux premieres conclusions p lus рг SC E 
Les recherches de ce probléme atteignirent jusqu ici le plus amp e 
dans Poeuvre du feu W. Sas-Zaloziecky. Dans son livre publié il ya que ques 
années sur l'architecture byzantine dans les pays balkaniques®® il a re 
à ce probléme le premier chapitre tout entier. Dans, la in co 
partie pe ce chapitre, où il s'occupe des édifices à р A central avec ше 
coupole, il ne discute en effet que del Église ronde de Pres = enn уг Шошан 
aucun nouvel argument à la détermination chronologique; le ce mi = 
qu’il date comme on Pavait démontrés ailleurs,* comme Be 
lépoque du Premier empire bulgare.** Dans les деш рене See 
de ce chapitre considérablement plus volumineuses, a e 
particulièrement les traces profondes qu'a laissée selon ui, = ea 
‘basilicale dans l’architecture médiévale des pays рап. ue баш 
ce probléme d'une fagon plus systématique que ses pré Ue IS, an 
ziecky analyse tout d'abord Parchitecture des basiliques = | époque Palko: 
chrétienne et paléobyzantine dans les pays balkaniques et divise сте ann 
ments en deux groupes, le groupe occidental et le groupe pos 7 Sa 
son avis, les basiliques du premier groupe Se distinguen par app nao 
des colonnes sveltes aux arcades légères qui donnent impression = 
dématérialisation et mettent en relief la longitudinalité de espace = : 
une tendance vers l'abside de l’autel, laquelle est doucement ae ine! EN 
modelée en dehors et au dedans. Les caractéristiques du secon group À 
oriental, seraient la substitution des colonnes par des piliers massi DE: 
arcades du naos apparaissant plutót comme une série d'ouvertures q рег c 
le mur compact, puis en général Paction prononcée des пана SEH 5 = 
rapports plus équilibrés des espaces, — Je naos plus court et ph e а Ж 
celui dans le groupe occidental et, finalement, en u 
formes externes avec un élément important — l’abside po ygona e. ` | 
Sas-Zaloziecky ne pouvait étre conséquent autant аа 5 eg 
ni dans la division regionale de ces deux groupes ni dans = eur ni 
hénomènes qui les caractérisent. C'est qu il n'avait aucune difficulté Фо 
Segen que les monuments, qui d’après leurs caractères appartiendraient au 


32 Millet, op. cit., passim. р А k 
i i inische Baukunst in den Balkanländern und ihre 
Ra ge islamischen Einwirkungen, SET 22: 
м Dj. Stritevi¢, L’Égiise ronde de Preslav et le problème des оов р у. 
zantines dans l'architecture balkanique du Moyen Age, ci-dessus p. 212—223. 
35 Sas-Zaloziecky, op. cit., 18—20, 
*5 Ibid., 1—11. 
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groupe oriental, apparaissent également en Occident, — sous cette dénomi- 
nation il comprend les pays situés dans la partie occidentale de la Péninsule 
Balkanique, et inversement, ou bien que certaines caractéristiques d'un 
groupe apparaissent quelquefois dans les monuments de Pautre groupe. 
Le tableau assez vague que nous donne sur les basiliques des pays balkani- 
ques cette partie de l'étude de Zaloziecky, peut étre, pourtant, aisément 
rendu plus net en remplacant la division régionale par la division chronolo- 
gique. Quoiqu’il pressentit lui-même cette voie-ci, Zaloziecky ne la suivait 
pas d'une façon conséquente. Si l’on pose Рарегси des monuments de l'archi- 
tecture monumentale religieuse paléochrétienne et paléobyzantine sur une 
base chronologique, les questions les plus importantes du développement 
de cette architecture regoivent leurs explications. L'emploi des colonnes — 
liées d'abord par les architraves et plus tard par les archivoltes, l'action 
légère de l'ensemble architectonique qui en résulte, Pallongement du naos 
se terminant par une abside semi-circulaire, le narthex moins développé 
aux annexes latérales — constituent les caractéristiques de l'architecture 
du V* siécle, tandis que la substitution graduelle des colonnes par des 
piliers,?" l'impression de la pesanteur créée comme conséquence de celle-ci, 
ensuite le raccourcissement de l'espace du naos par rapport à sa largeur, 
ainsi que la forme trilatérale de l'abside à l'extérieur, constituent les caracté- 
ristiques de l'architecture de la période de Justinien dans les provinces balkani- 
ques. Tandis que la substitution des colonnes par des piliers est le résultat 
de la transition à l'architecture de voütes, — et ce nouveau systéme de con- 
struction repose sur Ja tendance vers un plus grand équilibre dans les rapports 
entre la largeur et la longueur de l'espace à cause de quoi, par exemple dans 
nos provinces, devient alors fort populaire l'application du rapport 1:y3, 
auquel doivent, entre autres, sa forme l'abside trilatérale, caractéristique 
de l'architecture religieuse de l'époque de Justinien®® — l'évolution de la 


” Sas-Zaloziecky croit que la basilique sur la Kaljaja prés de Radinovac avait des 
colonnes. Il s'agit en effet des piliers báties en briques circulaires. Par ses autres 
éléments cette basilique se rattache Je plus intiment aux monumements de l'époque de Justi- 
nien du cercle de Caritin Grad, parmi lesquels elle appartient à un groupe plus ancien par 
la situation du diakonikon et de Ја prothèse. (A ce sujet voir B. Стричевић, Старинар,н. c. 
IX—X, 1958—1959, 63 sqq). Le plan de cette basilique, reproduit par Sas-Zaloziecky — 
op. cit., Taf. I, 4 — et les conclusions qui s'en ensuivent doivent étre corrigés en un autre 
point. Les colonnades du naos étaient, en effet, composées de cinq piliers. Lorsque 
l'église fut déterrée par les paysans il y a^une trentaine d'années, et le culte rénové à ce 
méme endroit, la couple extréme orientale de piliers était reliée par de murs de petite 
hauteur, bâtis sans mortier, aux pilastres opposés au nord et au sud de l'abside. C’est de 
cette façon qu'il faut comprendre l'imprécision qu'à cet endroit montre le plan de F. 
Mesesnel (Старийар, трећа cep. XIII, 1938, 194, fig. 19), d'aprés lequel V. Petkovié con- 
jecturait que les colonnades de cette basilique se composaient de quatre piliers (В. 
Петковић, Преглед црквених споменика кроз повесницу српскога народа (Aperçu de 
monuments religieux à travers l'histoire du peuple serbe) Београд 1950, 276) ce qui a, selon 
toute probabilite, déterminé A. Deroko (А. Дероко, Монументална и декоративна архи- 
тектура у средњевековној Србији (Architecture monumentale et décorative dans la Serbie 
médiévale) Београд 1953, 54, fig. 48) de modifier, dans ce sens, le plan de Mesesnel, Le 
Dian ER la basilique sur la Kaljaja, reproduit chez Sas-Zaloziecky, a été emprunte au livre 

e Deroko. 


28 Dj. Stricevic, Meister der Baukunst des VI. Jahrhunderts im Ostillyricum, 
Actes du X Congrés intern. d'études byzant. Istanbul 1957, 175, 177. 
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liturgie conduit au VI° siècle à l'apparition d'abord de la forme Se 
de la partie occidentale de l'édifice religieux et ensuite à la cr non 2 рт = 
bytére isolé et finalement du presbytere part, Or, bes selon les A 
veautés dans la fonction des diverses parties de l'édifice re шеш о an 
conséquence de l’évolution artistique qui fut couronnée раг а = a a 
système architectural au temps de Justinien, au VI siècle e т 5e dane 
les pays balkaniques une architecture aux caractéristiques pius on noine 
identiques à celles lesquelles Zaloziecky avait considéré comme de i a 
caractéristiques du groupe oriental. Cette architecture diffère en même te: ps 
de celle du V* siècle de la même facon que les basiliques du groupe Suu 
de Zaloziecky diffèrent de celle du groupe occidental. D faut, bien prm 
tenir compte aussi d’un certain nombre de solutions mixtes, mais 3 é- 
ments chronologiques permettent d'observer qu'elles apparaissent € es m 
numents de transition, aux églisés datant de la seconde moitié du Ve siècle 
ou bien chez ceux datant du début du VIE siècle. D aprés les E 
actuellement connus, la constatation finale de Sas-Zaloziecky que е 
férences dans les formes des basiliques de l'époque pU dan 
les pays balkaniques sont conditionnées au point de vue = espace e 
chronologie? devrait être modifiée en donnant plus du poids au e me 
chronologique tandis qu'on devrait tenir compte du moment en : 
d'abord dans le sens de l'éloignement plus ou moins grand des gran $ cen res, 
en premier lieu de Constantinople doi, et cela dépendait de ee 5 
pouvait arriver plus ou moins rapidement les nouveautés dans ош m 
de la liturgie ou de ce processus artistique qui conduisit en partant SÉ 
basilique toujours antique du V* siècle jusqu'à la création du système een 
tectural de Justinien. Dans ces cas, malheureusement assez rares, ux les 
données concrétes rendent possible de déterminer, d'une fagon plus précise, 


з Стричевић, Старинар, н. с. IX—X (1958—1959) Sc . x 
i i ^ iti taines caracté- 
49 Par ex, St. Jean Studios à Constantinople. L’apparition de ceri 4 
ristiques de l'architecture basilicale balkanique de l'époque de Justinien sur en 
construite en 463, telles que le rapport entre la longueur et la largeur du-naos, ou cm 
forme trilatérale à l'extérieur de l'abside d’autel, ne peut nullement paraítre surprenante, 
vu le róle d'avant-garde de Constantinople dans l'architecture de cette époque. К 
41 Par ex. l'abside semi-circulaire dans les églises B et Е à Caritin ne bien 
dans l'église triconque à Klisura, dans la basilique B à Doclea, l'église cruciforme sse- 
Köy. L'abside semi-circulaire apparait dans vau на rege P iui e bien 
id i i i Caritin Grad et ursumli 
absides trilatérales — dans les églises triconques à г аа 
basilique А de Caritin Grad. La basilique de Stefan sur la colline 1 a 
erin. CPhilippopoli) avait d'abord, comme ager e du А gier Ce 
circulaire et lors de la restauration effectuée au VI^ siècle, cette abside a € ormes 
i i i basilique de Svinjarica peut égale 
en une abside trilatérale. La question de savoir s la ue d aric у à 
i i i ècle à Pabside semi-circulaire, n'est 
ment être incorporée dans la serie d’églises du VIS siècle n д = 
i i ésume Sas-Zaloziecky. Les fouilles n'ont pas 
ee es desi extre loċalité etis ie on n° l'interieur de l'abside d’autel. 
executées dans cette localité et jusqu'ici on n'a découvert que rie i 
ё iti ili i dans la basilique de Suvodol, prés 
De méme, l'apparition des piliers au lieu des colonnes крйн de Suvodol та 
itolj 1 ^ yse de 
de Bitolj, ne fait que confirmer la datation de l'église, proposée | dada dig 
décoration sculpteé, au milieu du УГ siècle. — И. Николајеви -Стојковић, 5 
sic Baten ai nee декоративна пластика у Македонији, Србији a ied 
Гори (La décoration architecturale sculptee de l'époque du Bas-Empire en Macédoine, 
en Serbie et au Monténégro). Београд 1957, 44. 


42 Sas-Zaloziecky, op. cit., 3. 


176 Djordje Stridevie 





la chronologie de certains monuments, on voit que, malgré une imitation plus 
ou moins évidente de l'architecture de la capitale, l'adoption. des nouveautés 
se développait avec un certain, et en méme temps tout à fait naturel, retard. 
La substitution proposée de la systématique régionale par la systéma- 
tique chronologique peut étre étendue, avec autant de justification, aussi 
sur les basiliques à coupole dans les pays balkaniques, également traitées 
dans cette partie de l'étude de Sas-Zaloziecky.*? Ce type architectural ne 
peut pas étre pris, comme le fait Zaloziecky à l'instar de nombreux autres 
auteurs, comme un phénoméne paralléle à la simple basilique, mais seule- 
ment comme un degré du développement de cette basilique. Sans cette 
basilique à coupole on ne peut pas imaginer la transition de la basilique 
classique à couverture en bois — par sa structure constructive encore totale- 
ment un édifice antique, — jusqu'à l'édifice à baldaquin de Justinien, repré- 
sentant le plus caractéristique de ce premier système architectural médiéval, 
Si Pon envisage le murissement de ce systéme comme résultat des tendances 
convergents de nature idéologique et technique, alors les monuments de 
transition dans les pays balkaniques — basiliques à coupole de Cariéin Grad, 
de Pirdop, de Sofia, de Philippes et de Konjuh — doivent étre rangés en une 
série génésiaque un peu différente de celle proposée par Zaloziecky. Selon 
son opinion, ce développement consistait en une contraction de la basilique 
et de la coupole, mais de sorte que l'un et l'autre de ces éléments conservassent 
leur caractère. D’après un critère pareil, l'église A de Caritin Grad témoigne 
dans une mesure beaucoup plus considérable le respect des valeurs indé- 
pendantes de la basilique et de la coupole. Dans cet édifice l'interpénétration 
de la coupole et de la basilique est beaucoup plus faible que, par exemple, 
à Pirdop. Le caractére primitif, encore tout à fait en forme d'un baldaquin 
de la coupole dans la basilique A de Caritin Grad, place cette église au début 
de l'évolution de la basilique à coupole, en tout cas avant Pirdop, Direkler 
à Philippes, l'église de Ste Sophie à Sofía et l'église de Konjuh, quoique 
cela ne signifie aucunement, bien entendu, que tous ces monuments apparti- 
ennent à une série génésiaque unique. Il semble pour le moment qu'on 
ne soit pas arrivé à la basilique à coupole, type architectural qui au point 
de vue structural précéde la création du systéme architectural de Justinien, 
d'une manière unilatérale. Une des voies par laquelle ce type de basilique 
s’etait formé serait indubitablement celle dont les étapes importantes sont 
représentées par la basilique A de Сант Grad, puis la basilique plus récente 
de Pirdop et la Ste Sophie de Sofia, tandis que Ja solution que montre 
l’église de Konjuh fut réalisée par le réarrangement des membres de colon- 
nades d'une basilique de type de Svinjarica en une rangée annulaire de sup- 
ports de la coupole. De toute façon, la contraction de la basilique et de la 
coupole présuppose le sacrifice de certaines de leurs caractéristiques parti- 
culiéres, ce qui se fait le plus facilement remarquer si l'on observe quelque 
monument caractéristique de la construction à baldaquin de l'époque de 
Justinien comme résultat final de ce processus. Sous ce rapport la basilique 
A de Caritin Grad apparait comme un degré plus ancien que, par exemple 
la basilique à coupole de Pirdop. 


в Ibid., 13—16. 
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Il paraît que Sas-Zaloziecky avait en vue, d'une certaine façon, quelques 
uns de ces moments, considérant que parallèlement à „1 SU arch que“, 
représentée par les puissantes traditions basilicales iet de каше 
médiévale des pays balkaniques, il existait également une „со i ууа: e 
qui introduit, à partir du VIe siécle, l'architecture voütée en pr paran par 
là les fondements du développement ultérieur de l'architecture = = 
regions. C’est par ce courant-ci, qui se manifeste, selon ra e De 
évidemment dans la basilique à coupole, que s établissent les rapports p n: 
intimes avec l'architecture de la capitale qui, a cette SIE va 
formation du systéme architectural de Justinien, dominé par Pi Së u m 
daquin, et dans ce sens la basilique de Belovo constitue; Ed rium y 
observe justement, le degré précédant de la basilique à coupole. i ош: 
tant, cet édifice intéressant аш, semble-t-il, doit être daté SEE appartenant 
au milieu du VIe siècle, occupe, dans le processus de l'évo. unon le a 
lique classique à couverture en charpante en passant par la basil ique à coupole, 
jusqu'à la construction justinienne baldaquinée, cette place imparare aon 
seulement par sa structure architecturale mais aussi par la pr sence e : 
coupole qu'il serait aisé de s'imaginer au-dessus de la travée сач evant 
Pabside, isolée du reste de la nef centrale par un arc que supporte le = 
pair des piliers qui se distinguent des autres par leur forme ud ique 
cruciforme.8 Les constructions des voûtes dans la basilique de Be ето ном 
déjà plus ou moins connues dans le répertoire de l'art architectural de li 
Basse Antiquité, mais leur emploi dans cet édifice est important рок аа i 
prouve que parallélement au progrès de l'idée qui exigeait vino ner ion 
de la coupole, il se développait un processus purement technique de d sti 
tution de la structure de la colonne, du mur et de la couverture plate en 
charpante par l'architecture des voütes qui présuppose la PIO 
radicale de la construction entière — la substitution des colonnes par des 
piliers, des architraves par des arcs, une nouvelle conception du mur qui 
devient l'enveloppe secondaire de la substruction déjà posée et Ké simple 
blocage remplissant l'espace entre les supports. Belovo designe, КЕ ипе 
étape imporatnte dans l'influence progressant continuellement de | se 
tecture voütée dans les pays balkaniques où gráce à l'appropriation des 
procédés techniques fut rendu possible ie triomphe de l'idée du principe 
de baldaquin dans le systeme architectural de l'époque de Jastinien: ч 

Combien sont profonde les raisons qui interdisent d’isoler = ж: 
liques à coupole comme un phénoméne particulier, paralléle au S ee 
pement de la basilique classique à couverture ей bois est démontré, = e 
ment, par le fait que ces basiliques, à coupole, subissent Se S = age 
ments qui ont pu être observés chez d'autres basiliques, c. à d. la su ge 
des colonnes par les piliers, le raccourcissement du naos par rappo 


i i i i ili de Belovo à 

а Ibid., 13. En faisant ressortir les liens qui rattachent la basilique de 
Parchitecture de Constantinople et les différences qu'elle montre en comparaison avec 
l'architecture de l'Asie Mineure, Mavrodinov date cette église comme appartenant A 
début du VIe siècle au plus tard m m. Мавродинов, Византийската архитектур: 
(L’architecture byzantine). София 1955, 56. e 

45 La coupole élevée sur les pendentifs dans la basilique de Belovo fut supposée 
aussi par Capenko, op. cit., 60. 
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Jargeur, la formation du presbytére triparti et, en connexion avec cela, 
la disparition des compartiments latéraux dufnarthex, la substitution de la 
forme semi-circulaire des absides par la forme trilatérale etc. Toutes ces 
nouveautés, bien entendu, ne pénétraient pas chez les basiliques à coupoles, 
ainsi que chez les autres basiliques, dune maniére frontale ; les retards dans 
Pintroduction des innovations particuliéres sont différents. On peut dire, 
tout de méme, que toutes ces innovations, à Pexception de celles causées 
par l'évolution de la liturgie, étaient en effet la conséquence directe du pro- 
grés de l'architecture voütée et, comme telles, elles se manifestent d'une 
facon plus timide que dans la basilique commune comme type plus ancien, 
et d'une facon plus décisive dans la basilique à coupole qui représente le 
dernier grand changement qualitatif avant l'affirmation finale de l'architecture 
baldaquinée dans les grandes oeuvres de l'architecture justinienne dans 
la capitale. 
Si l'on systématise, de la fagon ici proposée, les données sur l'archi- 
tecture basilicale paléobyzantine des pays balkaniques et que l'on envisage 
ensuite Jes principaux moments de son évolution, soumise aux changements 
généraux qui avait accompagné le développement de l'architecture dans la 
partie orientale de la Méditerranée à cette époque-là, Je tableau de l'héri- 
tage qui a gravé de si profondes traces dans les pays balkaniques devient 
bien plus net. Cette tradition basilicale dans ces régions est caractérisée par 
une évolution, un peu lente mais trés largement développée, de la basilique 
comme de la forme la plus populaire de Pedifice religieux, depuis la basilique 
datant de la fin du De siècle et de la première moitié du Ve siècle, qui est, 
par sa structure, un édifice encore tout à fait antique, en passant par la 
basilique de la premiere moitié du VIe siecle ой l'on applique de plus en 
plus les procédés de l'architecture voütee, jusqu' à la basilique à coupole, 
dernier degré important qui précéde la construction baldaquinée de l'époque 
de Justinien dans laquelle on avait effectué l'union de l'idée de la coupole 
avec la technique des voütes. Dans cette tradition, plusieurs siècles plus 
tard, lorsque la disposition basilicale était depuis longtemps abandonnée 
а Constantinople et dans les provinces grecques de l'Empire Byzantin et 
la solution remplacée par de nouveaux types, l'architecture monumentale 
dans certains pays des Slaves du Sud devait puiser ses importantes inspira- 
tions. 

On a déjà mentionné au début que la plupart des investigateurs de 
Parchitecture balkanique du Moyen Age avait remarqué le caractère unique 
de l'apparitión des basiliques au IX* et au X* siècle, mais le rapport de ces 
basiliques envers les traditions locales, qui n'a pas pu rester inapergu, а été 
mis en relief d'une facon généralisée, L'étude de nombreux monuments 
particuliers, effectuée au cours de ces derniéres années, rend, pourtant, 
possible de former des conclusions un peu plus déterminées sur le rapport 
entre les monuments de l'architecture basilicale des Balkans au Moyen Age 
et l'architecture plus ancienne de ce territoire. Ces recherches ont démontré, 
entre autres, que certaines de ces basiliques pour lesquelles on avait géné- 
ralement accepté qu'elles appartenaient à l'architecture du Moyen Age, 
doivent étre datées comme appartenant à l'époque paléobyzantine. Parmi 
ces monuments il faut, sans doute, compter la soi-disante Vieille Métropole 
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cótés 





i i ; А. Грабаръ, Матеріалы по средневЪковому искусству 
46 Е ый médiéval en Bulgarie), ea 
Bb Болар София 1921) 156; b, Бошковић, Архитектура средњег = eus 
ie Da en Age). Београд 1957, 122. Les frères Skorpil s'expriment red 
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aida Южна Българія, Сборникь за народни умотв. наука X кни RE 
1800) 27. M. Zimmermann, Älte Bauten in Bulgarien, Berlin 8. de Е пе 
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а 3 hes Филовъ, Софийската църква Св. София, fig. 113, е s sin 
Tou SES à xa Hap. музей 1922—1925 (София 1926) 501, fig. 327. au base de x сац 
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dans Византийската архитектура, fig. 21. 
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probable de la construction de cette église. Vu que la Vieille Métropole 
était conservée à l'époque de la construction des basiliques médiévales dans 
les régions centrales des Balkans, il ne faut pas la perdre de vue méme à 
l'avenir, lorsqu'il s'agit d'établir le róle des traditions locales dans l'archi- 
tecture de ces basiliques ultérieures. Cette basilique de Mésemvria s'accorde 
avec celles-ci en ce qui concerne les proportions, puis l'emploi des piliers 
maçonnés, la combinaison des voûtes avec la couverture en charpante, la 


forme de l'abside, l'existence des galeries et le traitement des murs sans 
relief. 


Outre ia Vieille Métropole, à l'époque paléobyzantine plutót qu'au 
Moyen Age appartiendrait, à ce qu'il parait, aussi la Grande basilique à 
Aboba que l'on considére, plus que n'importe quelle autre basilique, comme 
Pun des témoignages sur le róle de la tradition locale dans l'architecture 
basilicale du Moyen Age dans les pays balkaniques. Les sources directes 
pour la détermination de la date de cette église sont inexistantes. Le fameux 
byzantiniste russe Th. Uspenski, à cette époque directeur de l'Institut 
archéologique russe à Constantinople qui a inaugure et mené à l'invitation 
et en collaboration avec les fréres Skorpil, les premières véritables recherches 
archéologiques à Aboba vers la fin du siècle passé,®! mettait le probléme 
de la détermination de la date de l'origine de la Grande basilique en dépen- 
dance directe des inscriptions sur les füts des colonnes découvertes lors de 
l’excavation de cette église. Ces inscriptions, étudiées à plusieurs reprises, 
sont composée plus ou moins selon le méme modèle et contiennent les noms 
de certaines villes byzantines, telles que + хфотроу Bougi(a ou bien 
+ mékeuos тїс Ўёрас. Uspenski était d'avis que ces inscriptions commémo- 
raient la conquête de ces villes byzantines en "Thraces? par l'empereur Siméon 
et les datait dans le bref intervalle entre l'année 923 et l'anneé 924.58 Ce 
qui est, en cette occasion, plus important que la question fort discutée à 
quelle époque faudrait-il dater ces inscriptions, c'est le probléme de savoir 
s'il existe quelque lien direct entre ces inscriptions et la Grande basilique 
& Aboba. Certaines données, contenues dans les rapports sur les fouilles 
donnent, pourtant, lieu aux doutes si l’on peut du tout, à la base de ces 
inscriptions, déterminer l'époque oü l'église fut construite. C'est qu'on 
n'ignore point que les colonnes avec les inscriptions pareilles ont été trou- 


H Изв%стія Русск. археол. инст. въ Константинопол, X (1905) passim. Sur les 
motifs de ces recherches et sur l'influence de ces motifs sur l'interprétation des décou- 
vertes faites voir D. KrandZalov, Sbornik Vysoké školy pedagogické v Olomouci, Historie 
III (1956) 59 sqq. | 

52 Il n’était, en effet, en état d'identifier qu'un petit pourcentage de villes mention- 
nées dans les inscriptions découvertes qui sont pour la plupart fort fragmentées. 

D Извстія Русск, археол. инст. въ Константинополь, X (1905) 182—188. 


H Jireček proposait, par exemple, qu'on les rattache aux conquétes de Krum de 
l'année 813 — С. Jireček, Archäologische Fragmente aus Bulgarien, Archäologisch- 
epigraphische Mitteilungen aus Oesterreich-Ungarn, X (1886) 194. Voir aussi К. Skorpil, 
Надписи оть първото българско царство въ черноморската область Ha Балканския 
полуостровъ (Inscriptions de l'époque du Premier Empire bulgare dans la région de la 
Mer Noire — Péninsule Balkanique), Byzantinoslavica, II, 2 (1930) 190—195, et B. 
Златарски, История Ha българската държава пр®зъ срЪднит® mbkone, (Histoire de 
l'Etat bulgare au Moyen Age) I, 1, София 1918, 430—432. 
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59 ES 

Ende donc, de documents directs, 1а datation de la u. zn 
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373. 
55 Известия Ha Бълг. археол. инст, XII (1938) ү 5 "n" 

ss D, KrandZalov, Sbornik Visoké školy pedagogické v Olomouci, Historie У 

958) 89 заа. 

А E Gear Русск. археол. инст. въ Консгантинопол%, X (1905) 114. 

58 Malgré toutes les raisons contraires N. Mavrodinov (Старобългарското pre 
93) considére que la basilique peut étre datée d’aprés ces inscriptions a pogue Sn SCH 
conversion des Bulgares au christianisme (864) et Parrivée des disciples i yri 
thode de la Moravie, c'est à dire au temps de Pintroduction de l'alphabet slave. 

в V. Ivanova, Известия на Бълг. археол. инст., XII (1938) 373. ТА 

6° O nejstarším slovanském hlavním městě Plisce (Über die älteste bpm d кар 
stadt Pliska), Sbornik Vysoké školy eech Pie an HI gs done ; 
Architektura budov a stavební materiäly у domni сасар 
і i i I—Ila, Sbornik Vysoké školy pedagogické v Olomouci, 
ee NT Acta Universitatis Palackianae Olomucensis, Historica 1 (1960) 


59—105. 
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tion — presque tous les auteurs?! placent la construction de la basilique à 
Aboba à la fin du IX* ou au commencement du X* Siécle,*? c’est a dire dans 
la seconde moitié du ІХ ou au début méme du Xe siècle. De 1а littérature 
qui a traitée ce probléme important il résulterait que le seul point de contro- 
verse est de décider si la construction de la basilique devait étre placée à 
l'époque de Siméon ou bien à celle de Boris. Uspenski proposait Siméon 
comme fondateur de l'église, ce que la plupart des auteurs refusent d'adopter, 
principalement à cause du fait que la capitale de Siméon se trouvait à Preslav 
et non pas à Pliska — qu'ils croient avoir découvert dans la localité arché- 
ologique à Aboba et que, par conséquent, la construction de la basilique 
devrait plutöt étre placée à l'époque du prince Boris.*? En effet, le problème 
de la datation de la basilique à Aboba se trouve beaucoup plus à son début 
qu'il ne résulterait de la litterature existante. Tenant compte des raisons 
pour douter de l'identité de localité archéologique prés d'Aboba avec la 
capitale de Boris, Pliska, le probléme de la datation de la Grande basilique 
doit étre renvoyé aux recherches archéologiques et de l’histoire de l'art. 


Selon Miatev, la basilique a été construite dans le style paléobyzantin.™ 
Uspenski était également d'avis que „la construction de l'église appartient 
а cette époque ou la basilique avait atteint l'apogée de son évolution, 455 ce 
qui indique aussi l'époque paléobyzantine. Toutes les caractéristiques de 
cette basilique, soulignait Filov, se rencontrent aussi dans les églises palé- 
ochrétiennes de ces régions. La Grande basilique à Aboba, écrivit-il plus 
loin, „trouve son explication total dans les traditions architecturales plus 
anciennes du pays.“ Zaloziecky partage également cette opinion. Cette 
basilique démontre, dit-il, „dass auf bulgarischem Boden die seit der spä- 
tantiken und altchristlichen Zeit bestehende Bautradition sich ununterbro- 
chen bis ins 9. Jahrhundert erhalten bat. zg? Mais ce recours aux traditions 
locales ne peut pas, tout de méme, expliquer toutes les caractéristiques de 


St Бошковић, Архитектура средњег века, 18, était le seul à présumer que la basi- 
lique aurait pu dater du VIiéme siécle. 

62 Filov considérait au début incertaine la datation proposée par Uspenski et 
Skorpil (Софийската църква Св. София, 111, n. 2), ensuite il placait la construction de 
l'église aux „premières années du christianisme en Bulgarie“ (Старобългарското изкуство, 
14) ou bien à la seconde moitié du IXitme ou début du Xitme siècle (СписаниЪ на Bear. 
акад. Ha HayKurh, XLIII, 21 (1930) 17). 


*3 C'était également l'avis du collaborateur d’Uspenski, Škorpil (Изв%стія Русск. 
археол, инст. Bb Константинополь, X, 1905, 145). Selon lui dans les restes de l'ensemble de 
constructions qui entourentla basilique, séparé de la localité fortifiée à 1,5 km de di- 
Stance, avec laquelle, pourtant, il était relié par un chemin pavé, on pourrait reconnaitre 
le monastére oü Boris s'était retiré aprés son abdication. Cette opinion été partagée ensuitc 
par V. Ivanova (Известия на Бълг. археол. инст., XII, 1938, 373) et К. Miatev (Изве- 
стия Ha Bam. археол. инст., XIV, 1940—1942, 85), puis Sas-Zaloziecky, (Op. cit., 7) et, 
finalement, Mavrodinov (Старобългарското изкуство, 93). Selon ce dernier auteur la 
basilique pourrait étre datée dans la période entre l'année 864 et l'année 866, voir ci-dessus 
la note 58, 

** Miatev, Byzantinoslavica, X, 2 (1949) 262, 

** Извстія Русск. археол. инст. въ Константинополь, X (1905) 106. 

% Филовь, СнисаниЪ на Бълг. акад. на наукитЪ, ХГИТ, 21 (1930) 19. 

*' Sas-Zaloziecky, op. cit., 8. 
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ili é е: Ivanova, Известия Ha 
es Ibid,,.9. Sur la façon dont la basilique a été couverte, v. ls 
Бльг E SC XIE (1938) 369—371, et Мавродинов, Старобългарското 
изкуство, 96. 
*? Известия на Бълг. археол. инст., XII (1938) 372. | " 
79 Cfr. ma contribution L'Église ronde de Pest y le piobieme = ta Coe 
їп i i du Moyen Age, ci-des: . 223. 
léobyzantines dans l'architecture balkanique en us I > 
й Е Sur l'exonarthex en général cfr. P. Lemerle, Philippes et la Macédoine Orientale, 


Paris 1945, 308 sag. | . К 
7? Par ex. dans la basilique А à Stobi. 
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caractéristique de l'architecture basilicale des. Balkans à l'époque de Justi- 
піеп,? et ne doit nullement être le signe d’une époque plus récente. La forme 
des colonnades dans le naos qui avait retenue l'attention de nombreux cher- 
chers n'apparait dans aucune basilique médiévale tandis que, de l'autre 
côté, elle trouve des analogies dans la basilique paléobyzantine d'Abritus 
en Dobroudja et probablement ne sera tout à fait indépendante ni des con- 
struction analogues dans l'architecture de Constantinople à l'époque de 
Justinien (Ste Sophie et St. Serge et Bacchus) et de Ravenne (San Vitale).? 
En ce qui concerne la forme du presbytére, on sait qu'il est un résultat, 
selon une observation juste de Zaloziecky," du développement de ia liturgie 
byzantine d'un cóté et de l'influence toujours grandissante de l'archi- 
tecture voütée de l'autre. Ces deux composantes avaient amené, à l'époque 
de Justinien déjà, à la formation du type de presbytére que nous retrouvons 
dans la basilique d'Aboba et cette forme à été déjà trés bien connue, vers 
le milieu du УГ siécle, dans l'architecture des provinces balkaniques. Les 
niches dans les murs latéraux des travées de la prothése et du diaconicon 
ne seront pas, non plus, comme le croit V. Ivanova, le trait qui distingue 
la basiliques d'Aboba de l'architecture paléobyzantine. Les niches tout à 
fait analogues apparaissent aussi dans les mémes parties de la basilique 
datant de l'époque de Justinien dans le soi-disant Monastére du Cerf prés 
de Pirdop."* Les travées devant le diakonikon et la prothése de la basilique 
d'Aboba ne trouvent pas, en effet, pour le moment quelque analogie directe 
dans l'architecture paléobyzantine — comme, d'ailleurs, ni dans l'architecture 
plus récente — des pays balkaniques. Mais méme dans le cas oü les fonctions 
de ces pièces pouvaient étre expliqué de la facon proposée par Mavrodinov, 
comme mitatorions pour le souverain et l'archevéque? la basilique d’Aboba 
n'aurait pas d'autre paralléle que l'église de Ste Sophie de Justinien à Con- 
stantinople. Selon Mavrodinov l'unicité de ces pièces dans la basilique 
d'Aboba'5 et la possibilité de les interpréter comme mitatorions, devrait 
servir de preuve que la basilique était une fondation royale. En connexion 
avec cette hypothèse il faut se poser deux questions, à savoir: premièrement 
est-il possible que Boris, qui ne portait que le titre de prince et que Mavrodinov 
considére comme fondateur de cette église, ait imité le cérémonial impérial 
de Byzance et les dispositions dans la basilique qui en résulterait et, deuxi- 
émement, de telles pièces, destinées à recevoir l'empereur pendant la liturgie, 
seraient-elles nécessaires à l'église monastique de Boris que l'on identifie 


78 Sur ce probléme voir zu-dessus р. 174. Mavredincv a fait ressortir que се 
raccourcissement du narthex était un phénoméne adopté „de la tradition prébulgare by- 
zantine locale“, Старобългарското изкуство, 95. 

74 Ibid., 94—95. 

15 Sas-Zaloziecky, op. cit., 10. i 

в П. Мутафчиевъ, Еленската църква при Пирдопь (L'église du Cerf près de 
Pirdope), Извфстия Ha Бълг. археол. друж., V (1915) PL I. 

" Н. Мавродиновъ, Базиликата въ Плиска и българскиять дворцовъ цере- 
мониалъ (La grande basilique de Pliska et le cérémonial de la cour bulgare), Известия 
Ha Бълг. археол. инст., XIII (1939) 246 sqq. 

** Dans un autre endroit (Старобългарското изкуство, 96) il dit que „L’Eglise de 
cour" à Aboba avait aussi des mitatorions. 
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avec la basilique d'Aboba. Cependant, si l'on pouvait trouver aux piéces 
devant la prothèse et le diakonikon des analogies dans l'architecture de Con- 
stantinople du VI* siécle, ceci contribuerait à mettre en relation la basi- 
lique d’Aboba avec Ja possibilité d'une participation plus directe del empereur 
Tustinien à la construction de cette église, ce qui ne serait point un cas isolé. 
La structure de l’élévation de la Grande basilique ne montre, non plus, 
aucune spécificité. L’existence des galeries au-dessus du narthex et des nefs 
latérales, ayant en vue les exemples connus dans la Vieille Métropole et à 
Pirdop et aprés les recherches faites par S. Boladziev?? à l'église de Ste 
Sophie à Sofia, semble. étre presque un trait caractéristique des grandes 
basiliques des Balkans au VI° siècle. La basilique d'Aboba, de méme que 
la Vieille Métropole, avait parallélement aux galeries le toit de bois au-dessus 
de la nef centrale. La combinaison de la couverture en bois au-dessus de la 
nef centrale et des voütes au-dessus des autres parties de l'édifice était indu- 
bitablement connue aussi à l'architecture basilicale paléobyzantine. Aux 
parallèles citées par Ivanova?! en peut ajouter quelques unes des Balkans, 
tels que la basilique A à Cariëin Grad, datant de l'époque de Justinien, qu'on 
a déjà mentionnée plus haut, dont la travée devant l'abside, puis la prothése 
et le diakonikon et, peut-étre aussi les nefs latérales du naos ainsi que certaines 
autres parties de l'église, étaient voütés, tandis que la nef centrale d'une 
grande envergure était, selon toute probabilité, surmontée d'un toit de bois. 
La technique de la construction appliquée à l'édification de la Grande 
basilique est caractéristique de la plupart des grandes édifices à Aboba. Les 
matériaux de construction utilisés — blocs de pierre finement équarris 
combinés aux briques de dimensions en usage à la Basse Antiquité, ainsi que 
les méthodes appliquées à la construction permettent de conclure, ce que 
Krandzalov avait nettement demontré aprés une analyse détaillée,9? qu'il 
s'agit d'une maniére tout à fait typique de la construction romano-byzantine, 
une variante provinciale et retardée de l'ancienne technique que Vitrouve 
appelait la méthode grecque ou l’emplecton romain. Outre tout ce que 
KrandZalov venait de dire à ce sujet dans son étude déjà cité, il faut, dans 
l'intérét d'une détermination chronologique plus précise de la méthode de 
la construction appliquée à l’édification de la Grande basilique à Aboba, 
signaler encore les conclusions exposées dans l'étude systématique de S. 
Bob£ev sur la technique de l'opus mixtum, où il a établi que l'emploi des 
couches de libage composées chacune de cinq rangs de briques, comme c'est 
le cas aussi de la Grande basilique, se rattache au VIe siècle.f5 La combi- 
naison des blocs de pierre équarris avec la brique apparait aussi dans les 


1 Dans la basilique D à Сайт Grad on a découvert un chapiteau avec le mono- 
gramme de Justinien qui démontre d'une facon indubitable, la participation de l'empereur 
à Ja construction de cette église. La basilique d'Aboba avait pu, d'une facon analogue, 
se trouver sous la protection plus directe du tróne à Constantinople. 

во С. Бояджиев, Софийската църква C. София (L'église Ste Sophie de Sofia), 
Studia in honorem Acad. D. Deëev, Sofia 1958, 611—630. 

Е 81 Известия на Бълг. археол. инст., XII (1938) 370. 


*? KrandZalov, Sbornik Visoké školy pedagogické v Olomouci, Historie V (1958) 
74—88. 
$: Бобчев, op. cit., 24. 


186 Djordje Strigevié 





autres édifices du Bas-Empire de la région danubienne ainsi que dans l'inté- 
rieur de la Peninsule Balkanique, tels que l'église de Konjuh, ou la phase 
plus récente, de l’époque de Justinien, de la basilique prés de Pirdop. 
Capenko faisait ressortir que la basilique d'Aboba, par la technique de con- 
struction, rappelle extraordinairement la basilique d'Eski-Kermen dans la 
Crimée, datant du VI*—VII* siécle.* Il semble justifié de voir dans la com- 
binaison des blocs de pierre équarris avec la construction en briques Ia techni- 
que caractéristique de l’époque de Justinien.85 

A cette méme époque, à juger d’aprés les analogies nombreuses que 
Pon peut trouver pour tous les détails ornementaux, renvoient aussi les 
fragments du mobilier en marbre (de la clóturé de l'autel, de l'ambon), dé- 
couverts lors de l'excavation de la basilique d'Aboba, pour lesquels, à juger 
d'aprés les données sur le lieu de trouvaille, exposées dans le rapport de 
К. Skorpil5* il est facile de conclure qu'ils appartenaient à l’instalation 
originale de la basilique. 

La conception générale du plan, la forme de ses parties intégrantes, 
la structure d'élévation, le caractére des murs, des colonnades et de la scul- 
pture en pierre et, finalement, la technique de construction démontrent 
que la datation de la Grande basilique d'Aboba dans la seconde moitié du 
IX* ou au commencement du Хе siècle est basée uniquement sur l’identi- 
fication tout à fait précaire de la localité archéologique d'Aboba avec les 
restes de la premiére capitale bulgare de Pliska. Le caractére général de la 
basilique, ainsi que les qualités distinctives de ses éléments particuliers 
indiquent tout à fait nettement l'époque de Justinien. 

Le lien qui rattache la Grande basilique d'Aboba à l'époque du IX* 
et du X* siécles pourrait consister seulement dans la restauration et dans 
le nouvel emploi de l'église à cette époque, mais les reconstructions qui ont 
été observées lors des fouilles?? ne pouvaient pas, malheureusement, étre 
datées jusqu'ici d’une façon plus précise. Sur la restauration des anciennes 
églises de la part des Bulgares nouvellement convertis au christianisme qui 
les avaient précédement détruites, a été conservé chez Théophylacte d'Ohrid 
un seul témoignage d'un caractére trop général? tandis que les preuves 
archéologiques qui l’auraient illustré sont pour le moment tout à fait rares.5? 
En tout cas, il parait probable que les églises avaient été édifiées par tout 
le pays déjà à l’époque de l'empereur Boris. D’après Théophylacte d’Ohrid 
Boris „a construit par toute la Bulgarie sept cathédrales splendides, comme 


84 Цапенко, op. cit., 65. 

в E, W. Deichmann, Studien zur Architektur Konstantinopels, Baden-Baden 
1956, 19 sqq. 

в Mgpkerisı Русск. археол. инст. въ Константинопол%, X (1905) 131—136. 

*' Извстія Русск. археол. инст. въ Константинополь, X (1905) 112—113. 
Cfr. Pl. XXXIV. 

88 Migne Patr. Gr., 126, col. 200. 

* Selon Miatev (Известия Ha Бълг. археол. инст., VI, 1930—1931, 197) il y 
a des indices qui permettent de conclure que certaines basiliques paléobyzantines, 
comme par ex. celle de Coban-dere ou bien cette autre de Piriné-tepe près de Varna, 
ont été restaurées au cours du IX* ou du X* siécle. 
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s'il avait allumé un candélabre à sept chandelles“.°° Dans un кые passage 
Théophylacte mentionne deux autres églises construites par a mene kees 
verain, une à Prespa et Pautre dans le diocése de ne ne An 
que apocryphe mentionne ensuite les »blanches églises“ de : aps x 
région d’Ovce Polje.®® Cependant, jusqu'ici aucune de ces fonda = e 
Boris n'a pas pu étre identifié d'une facon certaine et on ne Ste rien аа 
tage sur l'aspect de ces églises, excepté dans un seul cas dont Б sera questi 
en détail plus tard. Les tentatives d'établir les localités oà Boris avait con- 
struit les cathédrales susmentionnées, se meuvent pour № moment encore 
dans le cadre d'hypothéses qui n'ont pas pu etre démontrécs." 

I! semble, pourtant, que dans un cas au moins on peut se prononcer 
à ce sujet d'une façon plus déterminée. Contrairement al opinion Ko WEE 
dinov que l'église de Notre-Dame de Celnica à Ohrid represents ко | 
drale bátie par Boris,?® certains autres auteurs considérent : que a = en e 
d'Ohrid, datant du IX* siècle, était l'église de Ste Sophie, 1 poke asi igue 
médiévale qui fut conservée, quoique dans une forme assez modi iée, dans 
les régions centrales de la Peninsule Balkanique. C'est déjà depuis p usi- 
eurs décades qu'elle retient l'attention des chercheurs, à partir See SG 
voyageurs du XIX* siècle, premiers investigateurs des monuments e Part 
ancien dans ces régions? jusqu'aux conservateurs qui, travail ant au cours 
de ces dernières années à la restauration de cette église, ont découvert un 
données importantes pour la connaissance de son histoire. Quelques p e 
nombreux investigateurs de cette église, la plus grande parmi les églises 
conservées à Ohrid, l'identifient, comme nous avons déjà dit plus haut, 
à une des sept cathédrales de Boris.” Certains autres la considèrent comme 





*» Migne Patr. Gr., 126, col. 1229. 

эт Мавродинов, Старобългарското изкуство, 91—92. 

эз Ibid., 91—115. А ce sujet, voir plus tard, p. XXX. — 

эз Ibid., 99. Cf. les remarques de Boëkovié et de "Tomovski (Средчевекониа архи- 
тектура во Охрид, Ohridski zbornik, sous presse) ‚qui suggèrent une hypot а p = 
acceptable que Notre-Dame de Celnica doit étre identifiée avec la Grande église, dédiée 
Ste Vierge et construite par Parchevéque Theodoul (1056—1065). A aa 

9» p. оровичъ Очеркъ путешествия по Европейской Турции, а 
1877, 100; nn Акони, Изъ Pymenin, СПб 1886, 63/67, тел ПУ, 
M. Дриновъ, Съчинения П, 244 sqq. Пер. спис. XXXII-XXXIIT, 1890, 6 sq; 
П. Милюковъ, Христіанскія древности Западной Македоніи, ИзвЪстія ee 
Археол. инст. въ Константинопол В, IV (1899) 86—90; Н. II. Кондаковъ, Maxe- 

i 18—234. ` 

aoia, EE mu m Boor. акад. Ha HayK., XLIII, 21 (1930) 30—31; Filov dons 
Старобългарското изкуство, Софиа 1924, 23—24, répète la méme dms e i 
mentionne également la possibilité que l'église fut construite par Samuel. Dj. Ge ove 
dans le texte de son petit livre L’art médiéval en Serbie et en Macédoine, Рева ues , 
place la construction de Ste Sophie à l'époque de Clément et de Naoum, c.-à-d. à la Géi 
du IX" et au début du Хе siècle, tandis que dans cette méme oeuvre, dans la légende 
expliquant la figure à la page 22 il affirme que l'église date du X* ou de la a 
moitié du XI° siècle. Dans son livre intitulé Архитектура средњег века, Београд 1957, 
129, Boëkovié place la construction ou bien restauration (en considération des restes 
de deux édifices plus anciens, découverts lors des sondages archéologiques, et le plancher 
de l’édifice plus ancien, appartiendrait, selon son opinion, à une basilique paléochretienne) 
à la fin du [Xe siècle, Il est indecis, quoiqu’il mentionne la possibilité de Se 
à l'époque de Boris, dans un article écrit en commun avec K. Tomovski, Ohridski 


zbornik. 
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fondation de l'empereur Samuel que celui-ci édifia lors du transfert du 
siège patriarcal de Prespa à Ohrid.’ Kondakov était le premier à considérer 
comme la plus probable la troisiéme possibilité, c'est-à-dire que l'église 
de Ste Sophie appartient à l'époque de l'archevéque d'Ohrid Léon pour 
lequel on a affirmé dans un passage (Cod. Paris. gr. 880, fol. 407)?" qu’il 
avait construit l'église de Ste Sophie. A cette époque-là on ignorait le temps 
exacte où Léon occupait le-tréne archiépiscopale d'Ohrid, mais Kondakov 
arrivait, par une voie indirecte, à la conclusion qu'il s'agissait d'un person- 
nage du XI* siècle.” Lorsqu'on apprit plus tard que l’archiépiscopat de Léon 
tombait dans la période entre l'an 1037 et Рап 1056,° on a obtenu une base 
chronologique bien fondée du moins pour une des phases de la construction 
de l'église de Ste Sophie. De nombreux auteurs, se basant sur une note 
dans le Cod. Paris. gr. 880, attribuent la construction de l'église actuellement 
existante — à l'exception de l'exonarthex, bien entendu, dont la datation 
au début du XIVe siècle est hors de doute, grâce à l'inscription conservée 
sur la facade!?? — à l'archevéque Léon.!*! Selon certains de ces auteurs, 
au milieu du XI* siècle appartiendrait du moins une partie de l'architecture 
de Ste Sophie,!%2 ou bien, en tout cas, la plus ancienne de plusieurs couches 
de peinture.!?? Outre le témoignage suffisamment clair du Cod. Paris. 
gr. 880, on suppose qu'il faut penser à l'archéveque Léon, qui avait du 
moins restauré l'église de Ste Sophie, aussi à cause d'une note dans la 
biographie de saint Clément, écrite par Théophylacte, dans laquelle il est 
dit qu'une de deux fondations de Clément à Ohrid „devint plus tard le siége 
archiepiscopal.“!% De là on est arrivé à la conclusion que l'église de Ste 


% Милюковъ, Извфстя Русск. археол. инст. въ Константинопол%, IV, 1 
(1899) 87; Comme une des possibilités, celle-ci est mentionnées aussi par Filov et Boë- 
kovié (v. la note précédente). Mavrodinov, Старобългарското изкуство, 264, attribue 
également la partie la plus ancienne de l'église à l’époque de Samuel. В. Ljubinkovié 
Конзерваторска испитивања и радови на цркви Свете Софије у Охриду (Les recher- 
ches de conservation et les travaux à l'église de Ste Sophie à Ohrid) Зборник заштите 
споменика културе, II, 1, 1951, 201; Sveta Sofija u Ohridu (Ste Sophie d’Ohrid) dans 
le catalogue Konzervatorski radovi na crkvi Sv. Sofiije u Ohridu (Les Travaux de con- 
servation à l'église de Ste Sophie à Ohrid) Beograd 1953, 11—12, est aussi enclin à 
l’hypothèse que Samuel avait construit l'église de Ste Sophie. 

* Й. Ивановъ, Български старини изь Македония, София 1931, 566. 

P Кондаковъ, op. cit., 230—231. 

** Годишникъ на Hap. музей 1922—1925, 521. 

100 Ивановъ, Български старини изь Македония, 34-35. 

201 G. Millet, op. сії., 41; В. Марковић, Православно монаштво и манасти- 
ри у средњевековној Србији (Monachisme et monastéres dans la Serbie médiévale). 
Сремски Карловци 1920, 17; M. Злоковић, Старе цркве y областима Преспе и 
Охрида (Anciennes églises dans les régions de Prespa et d'Ohrid), Старинар, трећа 
сер. HI (1924—1925)1 20; Sas-Zaloziecky, op. cit., 11; D. Koco, Nouvelles considé- 
rations sur l'église de Sainte-Sophie à Ohrid, Archaeologia Jugoslavica, II (1950) 140. 
(C'est indubitablement une faute d'impression que de placer ici l'archiépiscopat de Léon 
au IXe siècle); B. Лазарев, Живопис XI—XII веков в Македонии (La peinture des 
XI—XII* siècles en Macédoine), Raports du XIIe Congrès intern, des études byzantines, 
Beograd—Ohrid 1961, 115. 


V? Филовъ, Старобългарското” изкуство, 23-—24; Мавродинов, Старобъл- 
гарското изкуство, 2644 

103 Лазарев, Rapports du XII* Congrès intern. des études byzantines, 114—121. 

10 Migne Patr. Gr. 126, col. 1229. 
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ie, qui a indubitablement existé déjà à l'époque de Samuel et de ses 
Бараа était selon toute probabilité détruite pendant les dones contre 
Byzance et que, par conséquent, une des fondations de Cl esa ӨЕ 
de siege archiépiscopal dans la période entre la conquéte byzantine Ge id 
et la restauration de l'église de Ste Sophie, executée par Léon.’ i un 
pouvait prendre ces mots de Theophylacte comme précis a Vë eg 
de cette façon-ci, il en résulterait que le siège archiépiscopal, avant tre 
transféré provisoirement dans une de deux églises construites par Clément, í 
était logé dans une autre église. Il s'ensuivrait de là que non "E e 
patriarche, mais aussi l'archéveque d'Ohrid résidait dans une autre ég se, 
c. à d. que cette église, plus ancienne, servait de siége de la chaire aussi 
aprés 1a conquéte d'Ohrid par l'empereur Basile II. И d n 
En partant des documents mentionnés il paraît qu'on pourrait dire 
aussi quelque chose sur Paspect de cette église. Dans la biographie de een 
Clément par Théophylacte on affirme qu'à Ohrid il y avait trois ég eg 
Outre deux églises construites par Clément, ily en avait une troisième, en 
cathédrale. Nous apprenons de la méme source que celle-ci était plus gen e 
que les fondations de Clément et qu'elle en différait par la forme, qui chez 
celles-ci était circulaire, tandis que Ja cathédrale avait, sans doute, la forme 
asilicale.109 | | 
a On voit clairement que cette cathédrale est de fait l'Église de Ste 
Sophie: l'archévéque Théophylacte, l'un de ceux qui résiderent ici apres 
la „construction“ de cette église par Léon, déclare explicitement que la 
cathédrale d'Ohrid a été construite par Boris 28 | | 
Il reste encore, bien entendu, la question pas du tout facile, de savoir 
ce qui appartient, de Pedifice conservé, à Léon et ce qui appartient à la 
cathédrale plus ancienne construite par Boris. Depuis Schmidt Annaberg, 
jusqu'aux études ayant résulté des interventions de conservation effectu es 
au cours de ces derniéres années, il y avait plusieurs tentatives différentes 





106 П, љковик-Пепек, Материјали за македонската средновековна уметност, 
ео ено на црквата Св. Софија во Охрид (Matériaux sur l'art ma- 
cédonien du Moyen Age. Les fresques du sanctuaire de Sainte-Sophie d Pu i E 
на Архелошкиот mysej, Скоще, I (1956) 64—65; Лазарев, Rapports du XI ngrés 
intern. des études byzantines, 115. . 

106 J| n’est pas, peut-être, sans importance pour la chronologie des svéncments 
que Théophylacte mentionne le déplacement du siège archiépiscopal et non pas d u siège 
patriarcal, Cf. Византиски извори за историју народа Југославије (Fontes Byzantini 
historiam popularum Jugoslaviae spectantes), I, Beorpan 1955, 302, n. 11. 

10? Voir, sur ce probléme, plus tard, p. 228 sqq. ON . . 

10 Le texte est congu en ces termes: „Ainsi y avait-il à Ohrid trois églises, ше 
cathédrale et deux autres églises báties par Clément, beaucoup plus petites ден ane 
drale, mais qui la dépassent en beauté par leur forme circulaire“ — Migne Patr. = ci i 
col. 1229. De ces mots, on peut conclure que la cathédrale appartenait au type basilica! 
— Koco, Archaeologia Jugoslavica, II (1956) 139. | у di 

10 Migne Patr. Gr., 126, col. 529. Il n'est pas clair pourquoi v. Markovié q pa- 
вославно монаштво и манастири у средњевековној Србији, 5) considère cette église 
comme monastére. А r 

110 Schmidt-Annaberg, Die Basilika Aja Sofia in Ochrida, Deutsche Bauzeitung, 
55 Jahrgang, No. 44, 47, 48 (1921). 
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de distinguer les phases particuliéres de la construction de Ste Sophie. Selon 
Schmidt-Annaberg, on pourrait, sans compter les adaptations , executées 
par les Turcs, distinguer quatre phases dont seulement là derniére, qui 
consiste dans la construction de l'exonarthex, ne donne lieu à aucun doute. 
La phase la plus ancienne qu'il place au milieu du IX* siécle, comprendrait 
la partie orientale du naos jusqu'à la troisiéme couple de piliers (en comptant 
du cóté est); la deuxiéme, appartenant à l'époque vers l'an 1000, la partie 
occidentale du naos avec le plan primitif du narthex, mais sans la cage de 
l'escalier du côté nord qui, avec la galerie construite au-dessus du narthex 
et la galerie au-dessus de la partie occidentale des nefs latérales, constituerait 
la troisième phase (XIIe siècle). Fourvoyés par Schmidt-Annaberg, Filov!!! 
et Mavrodinov séparent aussi la partie orientale du naos de sa partie occi- 
dentale et, surtout ce dernier auteur, dans l'église originale ainsi congue, 
avec le naos court et large, avec le narthex situé dans l'espace entre la deuxiéme 
et la troisiéme couple de piliers et avec les galeries surmontant les nefs latérales 
(en effet, ces piéces situées à l'étage au-dessus de la prothése et du diakonikon), 
cherche une solution analogue à celle que l'on rencontre dans quelques autres 
monuments.!!2 Les travaux de recherche, effectués au cours de la dernière 
décade ont démontré finalement la précarité de la théorie de séparation entre 
les parties orientale et occidentale du naos. Les fouilles archéologiques ont 
montré Punité des murs septentrional et méridional du naos dans toute la 
longueur.!!? En ce qui concerne les niches peu profondes du cóté intérieur 
de ces murs, lesquelles indiquaient à Schmidt-Annaberg, la position du 
narthex de l'église primitive, on a demontré qu'elles sont en rapport avec 
le transept, dont le point d'intersection avec la nef centrale était surmonté 
de la coupole sur pendentifs.1! On a établi, de méme, le rapport constructif 
direct entre les murs du naos et ceux du narthex et Ja cage de l'escalier du 
côté nord du narthex.2 De cette façon — bien entendu sauf la possibilité 
de certaines menues adaptations et en éliminant ces constructions, par exemple 
certaines voütes pour lesquelles on a maintenant clairement demontré qu'elles 





11 Старобългарското изкуство, 23—24. 

11? Старобългарското изкуство, 264—267. 

113 Je suis redevable de cette donnée importante à mon collegue R. Ljubinkovié 
qui a dirigé les fouilles. Le rapport complét sur les résultats de ces travaux archéologiques 
n'est pas, malheureusement, encore publié. 

14 Dj. Boëkovié fut le premier à découvrir les indices pour l'existence du transept, 
Годишњак СКА XLII (1933) 304. De nouvelles preuves furent recueillies par JI. Коцо, 
Ирквата Св. Софија во Охрид (L'église St. Sophie à Ohrid), Годишен зборник Ha 
Филозоф. факултет Cronje, 2 (1949) 343—358. Les fouilles executées en 1951 dans 
l’espace central de l'église ont démontré que les fondements de la troisième couple de 
piliers, comptant du cóté est, sont situés plus loins vers l'ouest, exactement dans la 
ligne des niches peu profondes dans les murs septentrional et méridional du naos et 
qu'ils formaient, avec la deuxiéme couple de piliers un carré régulier. On a démontré par 
là que l'église avait un transept et une coupole au point d'intersection de celui-ci avec Ja 
nef centrale. On a trouvé ensuite aussi une partie d’un pendentif. Б. Чипан, Заштита 
споменика културе у НР Македонији (Protection des monuments de culture de la В. P. 
de Macédoine), Зборник заштите споменика културе, IV—V (1953—1954) 314; Косо, 
Archaeologia Jugoslavica, II (1956) 140. 

р 15 Konzervatorski radovi па crkvi Sv. Sofije u Ohridu, 12. Cf. le plan publié à la 
page 10 de la méme publication. 
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étaien: le résultat des reconstructions, exécutées par les Turcs = les trois 
premières phases constructives de Schmidt-Annaberg Serart réunies er 
une seule. Par rapport à Pédifice actuellement existant, cette p ii pee a 
étre nommée la phase primitive, quoiqu'on ait établi, lors = ouilles SS = 
ologiques, que le mur méridional et le mur septentriona m naos, ч sui 
Jes murs du narthex, ainsi que le mur de Ja tour méridiona EE lir 

ins murs plus anciens, fort massifs et solides! qui, „ajuger 


tement sur certai s d i 
d’après la façon de construire, les matériaux de construction, les restes 


fragmentaires de la sculpture décorative qui se sont conserves.en usage secon- 
daire dans les murs de Pédifice actuel“, appartiennent, peutre ine 
basilique de l'époque de Justinien.17 C'est seulement lorsque les rec ek cs 
ultérieures auront complété l'idée sur l'aspect de cette église éventuel ement 
paléobyzantine, dont le plancher, pourtant, était situé à une pun ce 
4 m plus basse que le niveau du planchér de l'église actuelle, Er on 
sera à méme de dire si, et dans quelle mesure, elle avait influencé la orme 
de Ste Sophie. Cependant, du moins à ce qu il semble pour le moman les 
trois premières phases de Schmidt-Annaberg font de cette basilique m GER 
byzantine un édifice indépendant au sens physique et, en tout cas, un edilice 


unique et elle peut étre identifiée à l'église cathédrale d'Ohrid, construite 


ar Boris. : Р . 
È Par cette identification, la partie la plus ancienne de Peglise de Ste 
lement existante devient un monument d'une importance 


hie actuel 101 > z 
Бе ordinaire pour le problème du rôle de Phéritage de l'architecture palé- 


obyzantine dans les basiliques médiévales des régions centrales des Paans, 
Mais avant de formuler quelques conclusions que ce soit sur le rôle des 
traditions locales dans la créations des formes de cette basilique ER SS 
siècle, il est nécessaire d'essayer de reconstruire son aspect original, bien 
entendu, autant que cela permettent les éléments conserves. Ace T Пе 
déjà d'étre exposé à ce sujet ajoutons que la forme primitive de l'église de 
Ste Sophie doit étre complétée en plusieurs points. Un de ces points sE 
rapporte aux portiques bas, probablement ouverts des cotés nor у gues 
et sud, pour Pexistence desquels on a trouvé certains indices Jors e l'exécu- 
tion des recherches archéologiques. Sur le plan publié aprés ces travaux, 
le pilier du cóté est de l'entrée actuelle dans le portique septentrional qui, 
pourtant, appartiendrait, selon toute probabilité, à une époque o 
plus récente, est designée comme une partie de Pédifice original. es 
restes des arcs sur le mur méridional, exécutés en tuf, ne sont probablement 
autre chose que les restes de la construction d'un portique à laquelle apparte- 


y. — —1954) 313—314 
ив Unas, Зборник заштите споменика културе, ТУ. -Y (1953—19. 1 
Ljubinkovié, Konzervatorski radovi na crkvi Sv. Sofije u Ohridu, 10; Koco, Archaeologi 
Jugoslavica, TI (1956) 140. | | | 

u Ljubinkovié, Konzervatorski radovi na crkvi Sv. Sofije u Ohridu, 10—11, 
Koco présumait également que l'église de Ste Sophie était à l'origine une basilique à SC 
nefs du VIe siècle, Годишен зборник на Филозоф. факултет Скопје, 2 (1949) Я 


118 Бошковић, Архитектура средњег века, 129. | | 
n? Ljubinkovié, Konzervatorski radovi na crkvi Sv. Sofije u Ohridu, 12, 


129 Ibid., le plan de l'église à la page 10. 
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naient aussi les colonnes dont les restes ont été déterrés à une certaine distance 
du mur méridional.! Le reste de la fresque représentant le Sacrifice d'Abra- 
ham è l’extérieur du mur occidental du narthex intérieur, au-dessus de la 
voûte du rez-de-chaussée de l’exonarthex et au-dessous du plancher de 
sa galerie, indique aussi la possibilité de présumer qu'à la place de l'exonarthex 
actuel se trouvait jadis également un portique.!? Vu que cette fresque, avec 
une grande partie de peinture murale dans l'église de Ste Sophie, apparti- 
endrait au ХІ siécle!?? le portique du côté occidental de l'église a été édifié 
à l'époque de la restauration de l'église par l'archéveque Léon,™ s’il ne fait 
pas partie intégrante de l'église originale. 

D'une importance beaucoup plus grande pour la connaissance de 
l'aspect de la cathédrale de Boris est la question de la structure d'élévation 
de la basilique. La reconstruction du transept et de la coupole qui ne donne 
plus lieu à aucun doute, n'est qu'une partie de cette question. Il reste encore 
le probléme de l'aspect de l'élévation des autres parties de l'église. Il parait 
aujourd'hui tout à fait certain que la galerie au-dessus du narthex existait 
déjà dans l'église primitive et qu'on y montait par un escalier construit dans 
la petite cage du côté nord du лаггћех.! On sait, en outre, qu'au-dessus 
des parties des nefs latérales à l'ouest du transept, il y avait des galeries dont 
certains restes constructifs ont été conservés. Il resulte de ceux-ci que les 
votes primitives au-dessus des parties occidentales des nefs latérales étaient 
situées au niveau des voûtes au-dessus de la prothèse et du diakonikon,!?? 
On sait également qu'on entrait dans les galeries qui surmontaient les nefs 


322 Koco, Archeologia Jugoslavica, II (1956) 140. 

12 Ibid, 

123 Лазарев, Rapports du XIIe Congrès intern. des études byzantines, 117, n. 56. 

214 Lazarev (loc. cit.) rattache la fresque représentant le Sacrifice d'Abraham aux 
portraits fort endommagés d'Isaac Comnène et de son épouse Iréne au narthex, fresques 
qui ont été peintes indubitablement au XI* siécle. 

125 Sainte Sophie d'Ochrida. La conservation et la restauration de Pédifice et de 
ses fresques. Rapport de la Mission envoyée par l'UNESCO en 1951 par Е. Forlati, C. 
Brandi et Y. Froidevaux. Paris 1953, 5. Cf. aussi le croquis du plan de l’église originale 
a la page 6, fig. 2. Ljubinkovié (Konzervatorski radovi na crkvi Sv. Sofije u Ohridu, 12 
affirme que le portique occidental, ainsi que les deux autres, représente soit une partie 
de l'édifice primitif ou bien y a été ajouté immédiatement aprés la conclusion de la re- 
stauration principale. Boëkovié et Tomovski mentionnent (Ohridski zbornik) que 
dans les fondements et sur la facade primitive occidentale on a découvert des traces qui 
indiquent la possibilité de l'existence d'une autre tour, le clocher, du cóté occidental du 
narthex. Malheureusement, il n'est pas clair s'il s'agit de ces mémes restes, à la base des- 
quels on conclut que l'église avait un portique à la place de l'exonarthex actuel. 


1 Ljubinkovié, Konzervatorski radovi na crkvi Sv. Sofije u Ohridu, 12; Koco» 
Archaeologia Jugoslavica, II (1956) 140; Бошковић, Архитектура средњег века, 129: 
Schmidt-Annaberg isolait la construction du narthex et de la cage de l’escalier en une phase 
particulière qui, selon Jui, devrait être datée au XIIe siècle. Quoi qu'il soit, du reste, sous 
influence de Schmidt-Annaberg, Filov et Mavrodinov ne détachent pas la construction 
du narthex de l'édification de la partie occidentale du naos. Selon Zlokovié (Старинар 
треба cep. III, 1924—1925, 125) le narthex méme est original et la galerie au-dessus de 
celui-ci fut ajoutée ultérieurement. Vu qu'il existe un lien constructif entre les murs du 
narthex et la cage de l'escalier, il est clair que la galerie a été construite simultanément avec 
le rez-de-chaussée du narthex. 


15 Ljubinkovié, Konzervatorski radovi па crkvi Sv. Sofije u Ohridu, 12. 
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Jatérales par les ouvertures dans la galerie au-dessus du narthex; cependant, 
ces ouvertures sont aujourd’hui, probablement à cause de quelques adapta- 
tions, différentes et assez irregulieres.!?® Bošković et Tomovski supposent 
que c’est par ces mémes galeries qu’était établie la communication avec les 
„petites chapelles“ au-dessus de ia prothèse et du diakonikon, mais que les 
galeries au-dessus de la partie occidentale des nefs latérales, ainsi que ces 
„petites chapelles“ n'ont été construites que plus tard.!# yu que ces galeries 
sont situées au méme niveau que les „petites chapelles et qu'on ne peut 
en aucune autre façon expliquer comment on accédait à ces „petites cha- 

*il s'y agi d’une 
pelles* on peut conclure qu'il s'y agit en effet de différentes parties 
construction unique, c'est à dire que les „petites chapelles‘ au-dessus de la 
prothèse et du diaconicon ne sont autre chose que les parties orientales des 
tribunes au-dessus des nefs latérales du naos. Il est tout à fait logique que 
Jes voûtes qui couvraient les galeries sojent interrompues dans le transept 
et les fresques sur le mur conservé de la voüte du transept, qui ferme la 
petite chapelle“ au-dessus de la prothèse, fresques contemporaines à celles 
dans le sanctuaire, se rapportant à Pactivité de Parchéveque Léon,!? dé- 
montrent seulement que les „petites chapelles“ au-dessus de la prothése et 
du diakonikon existaient avant la restauration qui eut lieu vers le milieu du 
XIe siècle et qu'elles furent alors, du moins celle du nord, éliminées. Il s’en- 
suivrait de là que les galeries au-dessus des nefs latérales existait également, 
selon toute probabilité, dans l’église précédant la restauration executée par 
Léon, donc dans l’église cathédrale de Boris. 

Mavrodinov qui considérait, sous l'influence de Schmidt-Annaberg, 
que seulement la partie orientale du naos constituait l'église originale de 
Ste Sophie, croyait que les „petites chapelles“ au-dessus de la prothése et 
du diakonikon étaient une partie intégrante de l'édifice original et qu'elles 
avaient joué le róle de galeries au-dessus des nefs latérales courtes de cette 
église.1#? Millet considérait également ces parties de! église comme originales 
et l'apparition de ces pièces dans l'église de Ste Sophie lui sert comme une 
des preuves que Péglise avait été construite sous les influences orientales. 
Koco, Ljubinkovié, Boëkovié et Tomovski considéraient, pourtant, que la 
construction des piéces au-dessus de la prothése et du diakonikon appartenait 
à l'époque aprés l’édification de la basilique et méme aprés Varchiépiscopat 
de Léon.!^ La conclusion de Koco à ce sujet est fondée sur la différence 
entre la technique de la construction des murs extérieurs de ces piéces et 


128 Koco, Archaeologia Jugoslavica, II (1956) 140. 

12 Bošković et Tomovski, Ohridski zbornik. 

130 Ibid. | 

13 Лазарев, Rapports du XIIe Congrés intern. des études byzantines, 117. 

12 Мавродинов, Старобългарското изкуство, 264. 

133 Millet, op. cit., 43. : | 

14 Koco était le premier à apporter des-preuves que ces constructions avaient 
été executées subséquemment, dans la premiére moité du XIVe siécle au plus tard — 
Годишен зборник на Филозоф. факултет Скопје, 2 (1949) 350—353; aussi dans Archaeo- 
logia Jugoslavica, II (1956) 140. D'après les restes de fresques, Ljubinkovié date ces 
petites chapelles au XII—XIIIe siècle, à l'époque de la dynastie de Comnènes — Зборник 
заштите споменика културе, II, 1 (1951) 201. 
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celle dans laquelle furent construites les parties maconnées de contact avec 
les murs septentrional, méridional et oriental de la basilique. Ces différences, 
autant qu'elles existent, ne sont pas délimitées aussi réguliérement que 
Pexigerait l'explication de Koco. Elles sont de caractére tout à fait secon- 
daire, résultant de certaines adaptations ultérieures que l'édifice a subies 
à plusieurs reprises. Le raccord vertical sur le mur oriental qui, selon Koco, 
désignerait la discontinuation entre le mur de Pabside principale et le mur 
oriental de la „реше chapelle“ au-dessus du diakonikon n'est en effet autre 
chose qu'une simple fente. De l’un et de l'autre côté de celle-ci le mur a 
été construit d'une fagon identique et certains blocs de pierre relient les 
deux cótés de cette fissure verticale. De méme aucune rupture verticale sur 
le mur méridional ne coincide avec la limite supposée entre le mur oriental 
du transept et le mur méridional ajouté de la „реше chapelle“ au-dessus du 
diakonikon. Là ou l'on pourrait s'attendre à voir cette rupture, se trouve, 
dans la partie inférieure du mur un arc semi-circulaire de grandes dimeasions, 
plus tard muré, et il ne paraît pas probable que le mur oriental du transept 
tombát au sommet de cette ouverture arquée. La rupture sur le mur septen- 
trional, signalée par Koco, a l'air d'étre le front du mur qui ferme, du cóté 
occidental, la „petite chapelle“ au-dessus de la prothèse. A juger d’après 
les fresques, comme nous avons déjà exposé, ce murage a été executé au 
plus tard à l'époque oü furent peintes les fresques dans la voüte du transept, 
c. à d. à l'époque de la restauration entreprise par Léon. Et finalement, 
les niches dans les murs séparant les „petites chapelles“ des travées devant 
la grande abside, ont été executées lors de la construction et non pas ulté- 
rieurement!?? ce qui démontre également qu'il s'y agit des murs de l'intérieur 
et non pas de la fagade primitive. 

Si Pon pouvait, donc, outre la reconstruction du transept et de la 
coupole élevée au point d'intersection de celui-ci avec la nef centrale, con- 
sidérer les galeries au-dessus du narthex et des nefs latérales du naos, jusqu'au 
mur oriental de l'église, comme constructions contemporaines ct comme 
parties intégrantes de l'édifice original, l'église cathédrale de Boris apparai- 
trait alors sous un aspect différent de celui qu'elle a aujourd'hui. Il ne reste 
alors que de proposer la solution du probléme comment les galeries étaient- 
elles supportées dans la région du transept. De plusieurs solutions possibles — 
on pourrait suggérer celle qui suppose que le plancher de la galerie dans 
cette partie était porté par une voüte transversale, de la méme largeur que 
le transept, qui réapparaissait ensuite aussi au niveau de la voüte de la nef 
centrale du naos pour soutenir, partant des cétés latéraux, les pendentifs 
qui portaient la coupole. L’interpolation des colonnes entre les piliers qui 
portaient la coupole est, bien entendu, aussi possible. 

L’aspect original de l'église de Ste Sophie, congu de cette facon-ci, 
devrait, bien entendu, du moins dans certains de ces éléments, étre démontré 
par les recherches ultérieures. En tout cas, il est clair que l'église de Ste 
Sophie n'avait pas la forme d'une basilique orientale, comme Millet!?9se 





135 Notre collegue В. Ljubinkovié a eu Pobligeance de nous signaler cet élément. 
136 Millet, op. cit., 41—43. 
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Pimaginait et aprés les investigations dont cette basilique a été l'objet au 
cours de ces derniéres années, devinrent plus claire aussi les rapports gené- 
siaques entre ses formes et la tradition architecturale locale. Avant d aborder, 
d'une fagon plus circonstanciée, Pexamen de ce probléme, il faut s'arréter 
aux restes de certaines autres basiliques médiévales, conservées dans cette 
partie des Balkans. . : | "e | 

La premiére place parmi celles-ci appartient à l'église en ruine de 
St. Achille à Prespa qui fait déjà depuis plusieurs décades Pobjet d'une 
vive discussion scientifique. En disproportion avec | intérét que ce monument 
suscite est l'étude de ses restes, délaissés, on pourrait dire, à leur propre 
destin!" de sorte qu'il y a à peine quelques détails au sujet desquels on eüt 
pu ajouter quelque chose à ce que ses premiers investigateurs, l'archiman- 
drite Antonine, P. Miljukov et I. Ivanov'*? avaient dit il ya plus d'un demi- 
siècle. Parmi les chercheurs ultérieurs ce sont M. Zlokovic!?? et tout récem- 
ment S. Pelekanides™° qui ont de quelque sorte contribué à compléter 
Pidée sur l'aspect de ce monument et auxquels nous sommes aussi redevables 
de nouveaux plans de l'église. Malgré le fait que l'église est fort détruite, 
à la base des restes visibles on peut constater qu il s'agit d'une grande basi- 
lique à trois nefs au narthex du cóté occidental et au presbytére triparti 
du cóté oriental. La partie occidentale de l'église étant fort détruite, il est 
impossible de reconstruire la forme du narthex avec certitude. On croit, 
quoiqu'il n'y ait point d'indices déterminés en faveur de cette hypothése, 
que le narthex était triparti et que les compartiments latéraux, congus en 
forme de tours de petite hauteur, se terminant avec des coupoles, analoguement 
à celles au-dessus de la prothése et du diakonikon, abritaient les escaliers 
pour la montée aux galeries. Il est évident, pourtant, que les plans publiés 
par Ivanov et Pelekanides? ne contiennent aucune trace des murs qui 
sépareraient les compartiments à cóté du narthex selon les axes des colon- 





15 Miljukov, un des premiers investigateurs de ce monument, souligne que l'archi- 
mandrit Antonine qui avait visité l'église de St. Achille quarante ens avant lui, a joint à 
sa description un plan considérablement plus complet que celui qu'il a pu dresser lui- 
méme — Милюковъ, Mapkcria Русск. археол. инст. B Константинопол%, IV, 1 
(1899) 48. La continuation de la décadence fut enregistrée aussi par Ivanov qui a visité 
Prespa en 1907, en faisant ressortir que lors de sa visite il était impossible de distinguer 
plus de la moitié des inscriptions importantes, notées par Pexpedition de PInstitut ar- 
cheologique russe de Constantinople en 1899. — Й. Ивановъ, Царъ Самуиловата столица 
въ ПрЪспа (La Capitale de l'empereur Samuel à Prespa), ИзвЪстия на Бълг., археол. 
друж., 1 (1910) 68—69. cf. aussi les illustrations chez Zlokovié et Pelekanides — Cra- 
ринар, трећа cep. ПТ (1924—1925) 118—119, fig. 4 et 5; X. IeXexavidec, Butevriva 
xol peraßulavelva Augusta те Прёспос, Oecoxovixn 1960, PI. XIX, fig. 2 et Pl. 
XX, fig. 2. 

188 Архимандрить Антонинъ, ор. Cit., Милюковъ, Изв%стія Русск. археол. 
инст. въ Константинополь, IV, 1 (1899) 47—53; Ивановъ, ИзвЪстия на Бълг. ap- 
xeon. друж., 1 (1910) 66—70. 

15 Старинар, треба cep. III (1924—1925) 116—120. 

мо IIeXexavlSec, ор. cit., 64—78. 

мі Злоковић, Старинар, трећа cep. III (1924—1925) 117; Бошковий, Архи- 
тектура средњег века, 130; Мавродинов, Старобългарското изкуство, 101. | 

12 Извъстия Ha Бълг. археол. Apy., (1910) 67, fig. 9) (ce plan est reproduit 
par tous les auteurs, à l'exception de Zlokovié); Пе\ехауідєс, op. cit., 70, fig. 10. 
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nades du naos — comme cela suppose Zlokovié, ni de traces des cages d’esca- 
lires, ajoutées au narthex du côté septentrional et du côté méridional. La 
solution du probléme comment on sortait aux galeries, dont l'existence est, 
d'ailleurs, tout à fait hors de doute, devra attendre les résultats des investi- 
gations archéologiques complétes. 

Du narthex on accedait dans Іа nef centrale du naos par le tribélon.!4* 
Le naos se composait de trois nefs séparées l'une de l'autre par des murs, 
percés, paraît-il, de huit ouvertures se terminant en arc. Il n'en est conservée 
que la moitié orientale du mur séparant la nef centrale et la nef septentri- 
onale, mais cette partie démontre nettement qu'à chaque arcade au rez-de- 
chaussée correspondait une autre arcade, également large, à l'étage. Au 
pied des arcades supérieures, du cóté de la nef latérale, se trouvaient conser- 
vées vers la fin du siécle dernier encore, plusieurs poutres longitudinales et 
transversales qui formaient la base du plancher de la galerie. Il est, pourtant, 
incertain jusqu'à quelle hauteur ces murs s'élevaient au-dessus des arcades 
des tribunes et si, au-dessus de celles-ci il y avait des fenétres par lesquelles 
la nef centrale recevrait un éclairage direct. Les parties les mieux conservées 
de la basilique sont la grande abside, trés profonde et trés large, semi-circulaire 
en dehors et en dedans et la prothése du cóté nord du presbytére. Consi- 
dérablement moins conservés, les restes du diakonikon permettent, tout 
de méme, de reconstruire aussi cette partie de l'église, par analogie avec 
la prothése. Dans l'axe de l'abside il existe un grand triforium dont les 
ouvertures, égales de largeur et de hauteur, sont séparées l'une de l'autre 
par les piliers en maconnerie. La partie pré-absidale de la nef centrale, à 
l'origine indubitablement une partie intégrante du presbytére, communiquait 
directement avec la prothése et le diakonikon. Ceux-ci ont été élevés sur la 
base d'une croix ramassée dont la branche orientale se terminait en une 
abside semi-circulaire en saillie. La prothése et le diakonikon ne communi- 
quaient, à ce qu'il semble, avec les nefs latérales du naos que par une petite 
porte. Les compartiments latéraux de l'autel étaient surmontés de coupoles 
dont le haut tambour cylindrique était percé de quatre fenétres. Entre ces 
fenétres, à l'intérieur, il y avait de pilastres peu profonds. La transition de 
l'espace rectangulaire au tambour cylindrique est effectuée au moyen des 
pendentifs. 

Par leur forme développée, la prothése et le diakonikon différent des 
autres parties de la basilique qui sont d'une construction simple. Aprés 
avoir fait l'analyse des restes architecturaux de l'église, Pelekanides arriva 
à la conclusion que les autres parties de la basilique, — telles que la large 
abside semi-circulaire, fort en saillie par rapport à la masse de l'eglise, ensuite; 
la forme du triforium dans le mur de cette abside et, finalement, le tribélon 
par lequel on entrait du narthex dans la nef centrale du naos, différent par 
leur carctére archaique des formes qu'affectent les coupoles de la prothése 
et du diakonikon.#5 Aux éléments archaïques de la basilique il faut ajouter 
absolument aussi la forme des arcades tendues entre les larges piliers qui 

148 [IeAcxav(8gz, op. cit., 69—71. 

м4 Изв%стія Русск. археол. инст. въ Константинополь, IV, 1 (1899) 47. 

145 ITeXexavldec, op. cit., 76. 
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séparent la nef centrale des nefs latérales. La différence du style qui abt 
entre la coupole au-dessus de la prothèse, à laquelle Pelekanides avait trouvé 
de fort proches paralleles sur certains monuments datant de la fin du XI 
siècle, et les autres parties de la basilique, peut étre interprétée comme 
une annexe ultérieure de la coupole au-dessus de la prothèse dont Zlokovié 
avait trouvé une preuve importante, ayant observé qu' elle jm a aucun rapport 
constructif avec le mur oriental, absidal** de la basilique.™* Par conséquent, 
fe caractére assez marqué d’une coupole ajoutée ultérieurement au-dessus 
de la prothése offre un bon terminus ante quem de la construction de la 
partie fondamentale de la basilique. | M m 2 

Ceci indiquent, également, les données sur P'histoire de l'église qu'of- 
frent les documents écrits. Parmi ces données, Ja discussion sur l'époque de 
la construction de l'église de St. Achille utilisait en premier lieu le renseigne- 
ment donné par Skylitzés que Samuel, ayant conquis Larissa en 893, prit de 
cette ville les reliques de saint Achile, un des péres du Premier concile 
oecuménique, et les déposa à Prespa où se trouvait ses palais impériaux. 
Quoiqu’il soit difficile, comme Miljukov remarque justement, des imaginer 
un motif plus naturel pour l'édification d'une nouvelle église que celui Фу 
abriter les reliques d'un saint,!5° le fait est, de l'autre cóté, que cette informa- 
tion de Skylitzés ne parle pas du tout de Pedification d’une église, mais 
uniquement du transfert des reliques du saint à Prespa.!5 Mais si cette 
église n'a pas été construite à l'occasion du transfert des reliques de Larissa, 
il parait plus probable qu'elle avait existé déjà aupravant que de croire qu elle 
ait été édifiée seulement aprés la conquéte de Prespa par les Byzantins, comme 
Sotiriou et Pelekanides suggèrent.15? 

L'autre source fort discutée pour la datation de la basilique sont des 
inscriptions murales dans l'abside de l'autel. A gauche et à droite du tri- 
forium Miljukov a découvert sur la couche des fresques les restes des 
inscriptions peintes en grec sous de quelque sorte d'arcades peintes 
aussi. D'aprés certains fragments mieux conservés Miljukov arriva à 
comprendre qu'il s'y agisait des noms des sièges épiscopaux.!53 Selon 





ме Dans ce point-ci s'exprime le plus nettement la ressemblance entre l'église de 
St. Achille et quelques autres monuments balkaniques plus anciens de ce type, pat ex. 
La Vieile Métropole de Mésemvria — Филовъ, Софийската цьрква Св. София, 
138, n. 1; Филовъ, Старобългарското изкуство, 18; Бошковић, Архитектура сред- 
ser века, 130; Милюковъ, ИзвЪстія Русск. археол. инст. въ Константинопол%, 
ТУ, 1 (1899) 47. 

мт IeXexavldeg, ор. cit., 76. 

мв Старинар, трећа cep. ПТ (1924—1925) 118. 

мә Cedrenus, ed. Bonn., II, 436. 

150 Извфстя Русск. археол. инст. въ Константинополь, IV, 1 (1899) 53. Ka 

зз D. Хоттирбоо, “О Bukavrıydg vad tod éylou "AOÄefou тўс Прёопос xol o 
paia тєрї тте eene a &xóqetc, Hpaxrınd the Axaönulag ASnvGv, 20 (1945) 
8—11. L'hypothèse de Sotiriou que les reliques de saint Achille avaient été déposées. dans 
une église de moindre importance qu’il faudrait d'abord découvrir et que la grandeb asilique 
n’a été construite que plus tard, semble pour le moment tout à fait arbitraire. 

152 Somplou, Ipaxtxd the Axadnutoc Adyvav, 20, (1945) loc. cit.; Tlerexavi8ec, 
op. cit., 64—78. 

15 Извъстія Русск. археол, инст. въ Константинополь, IV, 1 (1899) 49—52. 
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lui, ces inscriptions. démontrent le caractére patriercal de l'église et 
représentent en effet un catalogue d'évéques subordonnés à la patriarchie 
qui, selon son hypothése, avait ici son siege dans la période entre l'abandon 
de Moglen et son installation à Ohrid. Comme parmi les inscriptions déchif- 
frées on mentionne aussi les évéchées de Vodena, Verria et Petra, Miljukov 
date ces inscriptions, et avec celles-ci aussi la construction de l'église, dans 
la bréve période entre le transfert hypothétique du siége patriarcal de 
Moglen à Prespa et la conquête de Vodena par l'empereur Basile II au com- 
mencement méme de son expédition contre Samuel en 1002. Quoique cette 
chronologie selon l'avis de Miljukov, füt la plus probable, il mentionne tout 
de méme une autre possibilité à savoir que les inscriptions ont été faites 
aprés l'an 1020, lorsque Basile II reconstitua la juridiction de l'archevéché 
Ohrid dans ses anciennes limites.!5 Sotiriou et Pelekanides réfutent énergi- 
quement la premiere possibilité qu'Ivanov soutenait d'ailleurs avec beaucoup 
de ferveur,!55 et font ressortir qu'il est absolument impossible de prouver 
que le siége du Partriarche, sous le régne de Samuel, se trouvát du tout, 
méme durant le plus bref intervalle, à Prespa. Dans un sigille de Basil II 
on parle du transfert de la patriarchie de Dorostol à Triaditsa, de là à Vodena, 
ensuite à Moglen et finalement à Ohrid. Il est incompréhensible, Pelekanides 
conclut, que dans un document aussi important on eût pu simplement 
oublier de mentionner que Prespa aussi fut honorée pour un certain temps 
de cette haut dignité.!5 D'un autre côté, cependent, il est impossible de 
passer sous silence deux autres circonstances, à savoir: la premiére que 
Prespa avait servi, pendant un certain temps, de capitale à l'empereur Samuel, 
ce qui rend Phypothése sur le siége du patriarche à Prespa du moins plau- 
sible et l'autre que dans un catalogue des archevéques et des patriarches 
on mentionne, entre autres, Teppavdg ó xal Гаври iv Bodyvots xoi èv 
тў Hoton, Selon Pelekanides les inscriptions dans l'abside de l'église de 
St. Achille doivent être datées entre Рап 1020, lorsque Basile II restitua à 
P'Archevéché d'Ohrid la juridiction sur les évéchés qui lui étaient subordon- 
nés sous le régne de Samuel et l'an 1081, lorsque certains de ces évéchés, 
mentionnés dans les inscriptions de l'église de St. Achille, par une décision 
d'Alexis Comnéne furent séparées d'Ohrid et réunies aux autres métropolies. 
Il ne donne, d'ailleurs, aucune explication pourquoi ces inscriptions seraient- 
elles du tout écrites dans l'église de St. Achille. Il serait en tout cas plus 
compréhensible si un „catalogue“ pareil d'évéques subordonnés était trouvé 





15 Ibid., 51—52. Sotiriou et Pelekanides ont mal compris le texte de Miljukov, 
en affirmant que, selon lui, la basilique devrait être datée dans Г Intervalle de Г an 1002 
et 1020 — ПеХехом бес, op. cit., 67. 

155 Ивановъ, ИзвЪстия на Бълг. археол, друж., I, 1910, 69, considère que les 
inscriptions doivent être datées entre 989 et 1001, parce qu'elles mentionnent aussi l'évé- 
ché de Verria, ville que Samuel avait conquise en 989 pour la perdre de nouveau 
en 1001. 

158 Zurnplov, Прехтиих тўс Axa. ASyvev, 20 (1945) 11—14; Педехом ес, op. 
Cit., 66, n. 160. 

47 Du Cange, Familiae augustae Byzantine, I, 1860, 174—175. Pelckanides a 
essayé d'interpréter cette note comme si Germain, ou Gabriel, avait residé à Vodena et 
n'avait passé que les derniéres années de sa vie à Prespa — op. cit., 65, n. 160. 














i 
| 
i 
d 
d 
2 





La rénovation du type basilical 199 





T_T 


dans une église métropolitaine — ce que l’église de St. Achille n'était certa- 
nement pas à cette époque-là. | | " 

Il parait, pourtant, que toute cette question, a premiere vue com- 
pliques, peut étre rendue un peu plus facile à comprendre à l'aide de certaines 
autres sources. C'est que sur l'église de St. Achille se sont conservés encore 
quelques témoignages. Chez Skylitzés nous trouvons le renseignement que 
Jes Allemands et les Francs, mercenaires de Byzance, amenés en as oine 
afin d'étouffer la grande insurrection de 1071—1072, démolirent à respa 
le palais conservé de l'empereur bulgare et saccagèrent l'église de cette ville, 
dédiée à St. Achille, et ne menagerent aucune chose sacrée qu de ren- 
fermait.. Selon Ivanov, l'archéveque d'Ohrid Theophylacte fait n 
à ces événements dans sa lettre adressée à Isaac, fils du sébastocrateur ‘ oa 
stantin, dans laquelle il demande son aide pour la restauration d une église 
épiscopale. Exposé au pillage de tous ceux qui passent par cette région, S 
évéché, Théophylacte se plaint-il, est resté sans son évéque qui s'était is ui 
et après lui, comme le corps après la téte, tous les autres ont fait la m 2 
chose. Les paysans ont quitté leurs villages et se sont réfugiés dans les e ts 
denses et aucun diacre ni prétre ne s'est trouvé pour rester dans cette église, 
une des plus belles églises bulgares. Théophylacte invite le sébastocrateur 
de faire rentrer les paysans sur les propriétés ecclésiastiques après quoi on 
entendra de nouveau les chants liturgiques à l'église. »Aie pitié del E 
Theophylacte conclut-il sa lettre — jadis la plus splendide des sept an he- 
drales bäties par l'empereur le plus chrétien de Bulgarie, Boris. Il l'a édifiée, 
c'est à toi de la restaurer. £19? Zlatarski a Pelekanides n admettent pas le 
rapport entre ces deux sources. La coincidence chronologique et la ressem 
blance générale frappante des informations sur les adversités qu'a su = 
cette église, et particuliérement en considération du fait qu'au début e 
cette lettre Théophylacte exige du fils du sébastocrateur de rafraichir Prespa 
et Devol par l'esprit d’honnéteté et d'équité et ensuite expose en quoi son 
aide devrait-elle consister — ne permettent pas de rejeter complétement 
l'identification proposée par Ivanov de l'église de St. Achille de l'information 
précitée de Skylitzès avec l'église désertée pour laquelle Théophylacte demande 
l’aide. Il semble, bien au contraire, qu’il y a certaines raisons en faveur de 
cette identification et le seul obstacle qui s'y oppose pourrait étre le fait 
que chez Skylitzàs on dit que l'église a été fondée (purat) au nom de u 
Achille, tandis que l'église cathédrale de Boris à Prespa avait pu Etre d'abor 
dédiée à quelque autre saint pour obtenir St. Achille comme son Sg 
patron seulement aprés le transfert de ses reliques de Larissa en 98 * n 
reste, il west pas clair jusqu’à quel point doit-on prendre à la lettre ce détai 
de Skylitzés. 

Selon Zlatarski, il s'y agit de l'église de l'évéché de Devol et non pas 
de celui de Prespa. Il traduit un passage de cette lettre de Théophylacte 
de la façon suivante: „Ta grande droite fera quelque chose de non moindre 
importance, et peut-étre méme de plus grande, si tu t'apitoie sur le sort 


355 Ioannis Scylitzes Historia, ed. Bonn., 718—719. 
15 Migne Patr. Gr., 126, col. 529. 
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de l'évéché de Devol, exposé à un grand danger. . “60 Uspenski et Ivanov 
ont compris expression SsBoAcig comme si l'évéché a été exposé à une 
oppression (mpurbcHeniz — Uspenski!*) ou bien à un grand danger et 
une grande violence (силни беди и насилия — Ivanov!€?). Pourtant, si lopi- 
nion de Zlatarski était exacte que la région de Devol fut divisée en 
deux parties aprés la victoire que Basile avait remportée sur les successeurs 
de Samuel et que la partie située au sud de la riviére de Skumba, avec la 
ville de Devol, fut incorporée, au point de vue de l'administration ecclésiasti- 
que dans Pévéché de Kastoria (Kostur) et la partie septentrionale sub- 
ordonnée à l'archéveque d'Ohrid,!*? la sollicitude de Théophylacte se rap- 
porterait, dans ce cas-là, plutót à quelque église de cette partie de la région 
de Devol qui était placée sous la juridiction de l'archéveque d'Ohrid qu'à 
l'église épiscopale de la ville de Devol. 

Le doute qu'exprime Pelekanides au sujet de l'identification proposée 
par Ivanov, ne consiste en effet que dans le fait que la cathédrale désertée, 
mentionnée dans la lettre de Théophylacte, est désignée comme une fondation 
de Boris, tandis que l'église de St. Achille de Prespa devrait étre datée, selon 
le catalogue de chaires épiscopales, dans l'intervalle entre l'an 1020 et l'an 
108139 On a déjà dit qu'il est difficile d'expliquer pourquoi sur le mur 
de l’autel d’une église qui ne servait pas de chaire de l'archéveque on écri- 
rait le catalogue d'évéques subordonnés à celui-ci. Il existe, pourtant, un 
moyen d'expliquer l'apparition de ces inscriptions dans l'église de St. Achille. 
Les inscriptions se trouvent dans les cadres peints, se terminant en arcs, 
disposés dans la zone inférieure de la grande abside, donc justement au- 
dessus de subsellium. Les textes dans ces cadres étaient composés selon 
une méme formule simple + Sp6v(oc) по Lapdixiig ou --S9póv(oc) Ke(pa)Aoviec. 
Il paraît que ces inscriptions déterminaient les places des siéges 9póvoc des 
évéques sur le subsellium dans Pabside de l'église de St. Achille. A la question, 
qui se pose immédiatement d'elle-méme, quand et en quelle occasion ait 
pu avoir lieu dans l'églisede St. Achille — une telle réunion d'évéques, nous 
donne la réponse l'archéveque Theophylacte qui, dans une lettre adressée 
à un haut fonctionnaire byzantin, Grégoire Kamatir, mentionne exprés- 
sement le concile qui s'était tenu dans l'église de St. Achille — туу èv 
тё èv dylots тєрї "АХ Tedovytwy évrata cóvo3ov.195 Ce concile a été 
mentionné également dans la lettre de Théophylacte à l’archonte de la région 

de Prespa Makrebolit.!°° Si ces inscriptions, comme l'affirme Pelekanides, 





180 В. Златарски, Де ce намирал rp. Девол. (Ou était située la ville de Devol), 
Извстия на Истор. друж., V (1922) 48—53. 


161 Успенскій, Образованіе втораго болгарскаго царства (Formation du Se- 
cond empire bulgare). Одесса 1879, 23—24. 


1 Изв%стия на Бълг, археол. друж., I (1910) 77. 

*** ИзвЪстия на Истор. друж., V (1922) 46—47. 

10 [TeAexav(8ec, op. cit., 69. 

1*5 Migne Patr. Gr., 126, col. 540. 

186 Ibid., 126, col. 469. Cf. Ивановъ, ИзвЪстия на Бълг. археол, друж.. I 


(1910) 79; contrairement à Ivanov, V. Markovié est d'avis que ces deux renseignements 
se rapportent à deux conciles différents. 
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peut présumer qu'elle date de la méme époque.“188 Si l'on pouvait dater 
la construction de cette basilique au IXe siécle, il ne serait pas impossible 
d'y reconnaitre l'église de ce monastére que Boris, d'aprés la soi-disant 
Histoire de Zographou, avait fondé à proximité d'Ohrid.!*? 


Un peu plus connus sont les restes d'une basilique de type analogue 
que S. Nenadović avait observée dans l'ensemble de la Vierge Ljeviška 
à Prizren.!?° Essayant d'établir l'aspect original et ce qui est resté conservé 
de l'église plus ancienne que le roi Milutin (1282—1321), selon une inscrip- 
tion qu'on y a découverte, n'avait fait que restaurer, Nenadovié a reussi de 
distinguer trois périodes de la construction. L'église la plus ancienne qui 
s’y trouvait, était de forme basilicale. A ce qu'il paraít, elle se composait 
d'un porche ouvert flanqué au cóté occidental de petits compartiments 
rectangulaires, puis d'un naos à trois nefs, la travée occidentale étant séparée 
de la nef centrale en une espéce de narthex, tandis que toutes les trois nefs 
se terminaient du cóté oriental par des absides. Celles-ci, selon toute pro- 
babilité, étaient de forme semi-circulaire à l'intérieur. On a établi que les 
absides latérales étaient semi-circulaires au dehors et que l'abside centrale 
était trilatérale. Du cóté est des compartiments flenquant le porche se trouve 
encore une piéce rectangulaire de moindre importance, dont Ja profondeur 
correspond à celle du narthex. De 1a on entrait dans la nef centrale par le 
tribélon. Les пей latérales étaient séparées de la nef centrale par des cloisons 
dans lesquelles sont ouvertes les arcades de la méme fagon que dans l'église 
de St.Achille à Prespa. Au-dessus de ces arcades, dans les murs conservés 
de la basilique, on voit les cómmencements des ouvertures, considérablement 
plus étroites que celles au rez-de-chaussée. Il est difficile de dire s'il s'agit ici 
des fenétres de la basilique ou bien des restes des tribunes. La petite saillie 
au-dessous de ces ouvertures, observée du cóté sud du mur séparant la nef 
centrale de la nef méridionale, avait pu servir de soutien au toit couvrant la 
nef centrale, ou bien pour y poser les poutres qui portaient le plancher des 
tribunes. 

En ce qui concerne la datation de l'origine de cette basilique, Nenadović 
ne se prononce pas d'une façon décidée dans ses rapports publiés.!? Les 
analogies qu'il y indique appartiennent à l'époque paléobyzantine. Il souligne, 
pourtant, que pour la construction de la basilique, ainsi que pour la con- 
struction de l'église plus récente de Milutin, on avait employé, comme 
spolies, les fragments du chancel en marbre qui sont „par leurs dimensions 


168 Бушҳэзић, Архитектура средњег века, 130; Cfr. Bošković et Tomovski, 
Ohridski zbornik. 


19 Й, Ивановъ, Български старини из Македония? (Antiquités bulgares en 
Macédoine). София 1931, 632; Марковић, op. cit., 5. 


110 С. Ненадовић, Шта je краљ Милутин обновио на пркви Богородице 
Љевишке у Призрену (Quelles furent ies renovations du roi Milutin dans l'église de 
Notre-Dame-de-Ljevi$a à Prizren), Старинар, н. c. V—VI (1954—1955) 205—226. 


171 Ibid., 223—224. Cfr. C. Ненадовић, Рестаурација цркве Богородице Jbe- 
вишке у Призрену (La restauration de l'église de Notre-Dame de Ljeviza è Prizren), 
Зборник заштите споменика културе, III, 1 (1952) 39—50. 
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et leurs moulures à peu prés identiques ade tels fragments déterrés à SEN 
On pourrait déduire de 14 que la basilique, dont les restes ont été consy 
dans l’église actuelle de la Vierge de Ljeviša, fut élevée aprés la ruine vae 
basilique paléobyzantine ayant autrefois existé dans ce même endroit, и 
admissible terminus ante quem serait la mention de I évéché à Prizren E 
sigillle de Basile II de lan 1020 par lequel il restitue à pem ced uses 
PArchevéché d'Ohrid = er qui avaient appartenues àla Patriarchie 
’Ohri "époque de Samuel. . 

3 rario name de ce groupe appartiendrait, probablement, aussi celle 
à Servia, puis la Métropole de Serrés, l'église du village Manastir prés de 
Prilep et, finalement, l'église de Saint Procope è Prokuplie. M 

D'un plan plus simple que celui de la basilique de Prizren, la basilique 
de Servia! ? montre, pourtant, la solution presque identique des cloisons 
entre la nef centrale et les nefs lateräles. D'un narthex unique on entrait 
directement dans chacune des trois nefs du naos. Le passage conduisant à 
la nef centrale était, à ce qu’il paraît, résolu en forme de tribélon. La nef 
centrale se terminait par une profonde abside semi-circulaire, à l'extérieur 
enrichie par de niches entre les pilastres peu profonds, unis entre eux par 
des arcs. La condition actuelle de la basilique ne permet pas une reconstruc- 
tion certaine de la toiture. Xyngopoulos suppose qu il y avait un toit en 
charpente. | y 

La Métropole de Serrès se distingue d'une certaine manière des 
basiliques susmentionnées par l'emploi des colonnes au lieu des piliers dans 
le naos. Les ouvertures de dimensions inégales au-dessus des arcades du 
naos suggèrent la possibilité de l'existence d'une galerie, ce qui est indiqué 
aussi par l'escalier situé dans la partie septentrionale du narthex. Une simple, 
abside semi-circulaire, avec la travée transversale de forme rectangulaire, 
voütée indubitablement depuis l'origine, ouvrait largement le sanctuaire 
vers nefs latérales, qui se terminaient àl'est par la prothése et le diakonikon. 
Ils étaient couverts de coupoles, ce qui rappelle le phenomène analogue à 
Péglise de Saint Achille de Prespa. Il est diff icile de se prononcer avec certi- 
tude si ces coupoles de la Métropole de Serres représentaient les parties 
intégrantes de l'édifice original, mais elles suggérent, en tout cas, l'époque 
oü la grande basilique de Prespa avait obtenu des coupoles analogues, c'est 
à dire la seconde moitié du XIe siècle. Il paraît que les mosaïques dans 
Pabside de la Métropole de Serrés appartiennent également à cette méme 
époque. Si ces mosaiques, comme Lazarev s'efforce de prouver,'”® se rappro- 


12 Стзринар н. c. V-—VI (1954—1955) 224. La description de ces fragments, 
malhzuresement sans illustrations, a les pp. 218—21 9. "i | 

53 Н. Gelzer, Ungedruckte und wenig bekannte Bistümerverzeichnisse der orien- 
talisshan Kirche, Byzantinische Zeitschrift, H (1893) 43. 

1% А. Euyysmourog, Tà umpeta THY Zepßlov, "А9уо 1957, 29—15 

15 р, Perdrizet et L. Chesnay, La Métropole de Serrés, Monum. Piot, X, 1904, 
123—144; H. Кондаковъ, op. cit, 149—154; SA *Opàévdogs "DH Mnreérons i an 
Leppdv, 'Apyetov vàv Bulavrvav pvnuelov Tic Maddog, тбр. В’, 2 (1939— 
153—166. 

176 Лазарев, Ripports da XII: Congrès inira. des é:ad2s byzant., 121—122 
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chent en effet des monuments du cercle constantinopolitain du XT. siècle, 
la Métropolie de Serrés appartiendrait à une époque un peu plus récente 
que celle de la restauration de Péglise de Sainte Sophie à Ohrid, exécutée 
par l'archevéque Léon, c'est à dire dans la période de l'hellénisation intense 
de la Macédoine, lorsque les rapports avec Constantinople étaient de nouveau 
consolidés.!" Au point de vue chronologique, la Métropole de Serrès serait, 
donc, la plus proche de la restauration de l'église de St. Achille à Prespa. 
C'est de ià que résultent probablement les différences qui existent entre 
cette basilique et le reste des basiliques médiévales de la partie centrale des 
Balkans. 

Deux autres monuments, à savoir la basilique du village de Manastir 
prés de Prilep et l'église de Saint Procope à Prokuplje nous raménent de 
nouveau à ce groupe de basiliques. La premiére de ces deux églises était 
plus intéressante aux investigateurs précédents à cause de sa décoration 
peinte conservée en fragments.!?8 L’architecture de cette église n'a pas été 
jusqu ici suffisamment étudiée et les travaux de sondage limités ne donnent 
que quelques suggestions sur ce qui s'était conservé de la basilique originale 
dans l'église actuelle. Il parait que l'église originale avait la forme d'une 
basilique à trois nefs sans narthex (?). Toutes les trois nefs, séparées l'une 
de l'autre par des arcades posées sur des piliers en magonnerie, se termi- 
naient, du cóté est, par des absides, semi-circulaires à l'intérieur et trilaté- 
rales à l'extérieur. Au-dessus des arcades du naos il y a des restes de certaines 
ouvertures, peut-étre des fenétres par lesquelles la nef centrale était directe- 
ment éclairée. Koco et Miljkovié sont d'avis que la nef centrale était votitée, 
tandis que les nefs latérales étaient, à ce qu'il paraít, couvertes d'un toit 
en charpente. 

Les façades étaient divisés par de larges arcades aveugles peu pro- 
fondes et l'abside centrale, était ornée également d'une courorine faite en 
briques arrangées en forme de dents de scie. 

La construction de l'église se trouve mentionnée dans une inscrip- 
tion datant de l'an 1271, dans laquelle il est dit que l'église avait été 
bâtie en 1095 par le protostrateur Alexis 6 Jerös de l'emp:reur Alexis 
Comnène.??? Quoique cette information n'apparaisse que dans l'inscription 

. considérablement plus récente, on ne doit pas du tout rejeter la possibilité 
que la construction de la basilique eût en effet lieu vers la fin du ХІ siècle, 
comme cette inscription le suggére. L'église est, d'ailleurs, trés proche de 
certaines autres basiliques macédoniennes, telles que la Métropolie de Serrès 
et la basilique de Servia, qui auraient également pu appartenir à cette méme 
époque. 

Encore moins étudiée est la basilique de Saint Procope de Prokuplje, 
pour laquelle on pourrait conclure, à la base de certains plans dont l'authen- 


17? Ibid., 133, 

178 D. Koco et P. Miljkovic-Pepek, La basilique de St. Nicolas au village Manastir 
dans la région de Moriovo, Actes du X. Congrès intern. d'études byzant., Istanbul 1957, 
138—140 ; Д. Kono et If. Миљковик-Пепек, Манастир (Manastir). Скопје 1958, 
passim. 


19 Sur la possibilite de l'identification du fondateur, Kono et Миљковик-Пепек, 
Манастир, 19—25. ` 
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ticite est malheureusement douteuse,18° quelle a ae [en п 
groupe de basiliques mediévales de la région centr: a es Pala е. Son 
narthex, ses trois nefs, séparées Pune de l'autre par des piliers, 5 rois aoea 
semi-circulaires du côte est, représentent probablement en effe т zé 
d'une église plus ancienne qui a subi ultérieurement de considérables 
peer représentés ici qui, bien entendu, ne sont pas complets, 
démontrent avec netteté que les basiliques médiévales. dans vs an 
centrales de la Peninsule Balkanique forment un groupe assez SE e 
de monuments. Les caractéristiques principales de ce groupe, pris cd 
son ensemble, seraient la simplicité de Ja construction et un appui Puissant 
sur les traditions locales. On a mentionné déjà à plusieurs m cha n 
de ces basiliques, au point de vue de son aspect général aussi bien q Ў 
point de vue de chacun des éléments dont elles est composée, torve es 
parallèles non seulement parmi les monuments appartenant à ce m me 
groupe, mais aussi parmi des nombreuses basiliques palé ушш : 
cette région. Au point de vue historique, appuyé, quoique En кашк = S 
par des données chronologiques, il parait qu il sy agit de E À 
basiliques. Les plus anciennes appartiendraient au IX et les plus récentes 
à la seconde moitié du XIe siècle. Si Pon prend en ee que bora 
basiliques du premier groupe ont ete restaurées au XI = S comme par 
exemple Péglise de Sainte Sophie d'Ohrid ou l'église de St. e Ш E UE 
Prespa, il n'est point du tout impossible qu elles aient pu servir e GE 
à quelques unes des églises de ce type qu'on avait construites à cette ka m В 
La restauration des basiliques plus anciennes ainsi que la сола E es 
basiliques nouvelles, portent l'empreinte du leur temps, с est хае ча бше 
accrue de certains autres types architecturaux. L'église restaur x t. ч i 
ainsi que la Métropole de Serrés offrent des exemples importants dans се 3 
Les motifs politiques ou purement pratiques de la estaurenon des 
basiliques du IX* siècle à l'époque après le rétablissement de n omination 
byzantine dans ces régions, représentent une question qui “агты гор 
le problème que Гол traite ici. Nous y sommes ramenés par a con a 
tion de Pintérét sur les basiliques, construites au IX ee KE Ge 
de fortes analogies directes à l'architecture basilicale paleo! уй с; 
structure de l'église originale de Sainte Sophie à Ohrid зерре. еа x др 
certaines basiliques justiniennes dans les Balkans, b église e on б -. 
de Constantinople ou, encore plus, la basilique justinienne près i e ir 3 p. 
Par son aspect général, l'église originale de St. Achille ressem! e сае up 
à la Vieille Métropole de Mésemvria. Pris ed api es élé пер 
des basiliques du ГХ° siècle trouvent également de très рос parallè s 
dans le riche héritage de l'architecture monumentale del époque e Justinen : 
depuis les tribunes qui, dans les grandes basiliques du VI ge Sip pae 
presque régulièrement, par la substitution des colonnes par des B SS 
la transition graduelle du toit en charpente aux voutes — avec p rs 
solutions transitoires, jusqu'à l'absence de la plastique secondaire du bâti 





180 Millet, L'ancien art serbe. Les églises. Paris 1919, 44, fig. 31; Дероко, op. cit., 
55, fig. 47. d 
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ment. Tous les traits caractéristiques des basiliques médiévales dans les 
régions centrales des Balkans, ont été connus, comme on à déjà démontré 
ci-dessus, dans le groupe plus récent de basiliques paléobyzantines, celles 
de l'époque de Justinien. Ce phénoméne n'a rien de surprenant. Les con- 
ditions mouvementées dans les provinces balkaniques de l'Empire byzantin 
dans la seconde moitié du Ve siécle ont nettement séparé les deux époques 
de l'évolution de la basilique byzantine et ce n'étaient que les monuments 
de l'époque de Justinien qui aient pu servir de modéle à l'architecture monu- 
mentale, de trois ou quatre siècles plus jeune. A la base de la connaissance 
actuelle des localités archéologiques et du petit nombre de monuments 
conservés, il parait que la continuité directe locale entre les architectures 
du Ve et du VI° siècles représente une exception plutôt qu'une régle. 
Stobi, qui, par le nombre de des basiliques datant de la premiere période 
du développement de l'architecture basilicale dans les pays balkaniques, 
dépasse de beaucoup toutes les autres localités archéologiques de cette région, 
ne posséde aucun édifice religieux construit aprés le milieu du Ve siècle, 
Il parait seulement que certaines basiliques de Stobi, construites dans la 
première moitié de ce siècle, ont été utilisées pour le service religieux méme 
aprés les guerres des Goths vers la fin du Ve et le tremblement de terre au 
commencement du VIe siècle, événements qui ont infligé à la Macédoine 
de graves destructions. Ces églises, aprés les endommagements qu'elles 
avaient subis, ont été rendues à l'usage par des restaurations primitives. 
I| n'est pas étonant que les basiliques restaurées de cette facon, n'aient 
pas pu survivre jusqu'au IX* siècle, époque de l'intérét réveillé pour l'archi- 
tecture basilicale. Certaines basiliques du V* siécle ont été largement restau- 
rées à l'époque de Justinien, mais en méme temps elles ont subi des modi- 
fications si profondes qu'elles ont perdu presque complétement leurs carac- 
téristiques originales, en s'adaptant à la nouvelle architecture. L’abside 
scmi-circulaire de l’autel de la Basilique de Stefan à Hisar près de Plovdiv 
a été remplacée, lors de la reconstruction au VI° siècle par une abside trila- 
térale, le presbytére primitif à une travée de la basilique de Pirdop a été 
recontruit à fond, vers la fin du régne de Justinien, selon les exigences 
liturgiques modifiées à cette époque. En ajoutant les pilastres au murs septen- 
trional et méridional de cette basilique on a effectué une transformation 
conformément aux exigences de l'architecture de voütes. 

Certaines caractéristiques de l'architecture plus ancienne se sont, bien 
entendu, conservées méme dans les bätiments de l'époque de Justinien, mais 
il est difficile de dire s'ils y apparaissent comme un conservatisme spontané 
au bien comme un archaisme recherché, un des traits caractéristiques de 
tout architecture qui tend à produire une impression monumentale et solen- 
nelle. Parmi les phénomènes de ce genre appartient, par exemple, l'emploi 
des colonnes dans certaines églises de Caritin Grad. L'exemple de la basi- 
lique de Radinovac, dont on a déjà parlé plus haut, démontre qu'il s’y agit, 
selon toute probabilité, d'une imitation intentionnelle de l'architecture plus 
ancienne. 

A juger d'aprés tout, il semble que Phéritage paléobyzantin que Parchi- 
tecture basilicale du IX* siècle dans les pays balkaniques avait pris pour 
modéle, était, sinon totalement, du moins dans la plus grande mesure, iden- 
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tique à l'architecture basilicale de l'époque de Justinien. En tani ns 
n’est aucunement par pur hasard que les églises de Sainte Sop dn 
ou la Vieille Métropole à Mésemvria, qui, nous le savons z d 
étaient conservées encore au Moyen Age et qui, par соп сапе д рош 
influencer de la façon la plus directe la renaissance del mp ксп H balal 
dans ces provinces, portent des carctéristiques des basi ins. ш si. 18: 
Оп peut à peine conjecturer quelles sont les autres basiliques paléo a d 
parmi celles que Роп ne connaît aujourd'hui que d аре erter arch = 
logiques, qui étaient conservées au Moyen Age à um È Тере an с E ent 
pu influencer Parchitecture basilicale du IX—X si da d Жу 
raisons susmentionnées que toutes les grandes сз, u D чес = = 
que, par ex. la basilique plus récente faisant partie de езеш > e m 
{ёте de Cerf prés de Pirdop, dont les restes, assez conserve: E ayant app: > 
à la partie orientale de l'église se sont maintenus jusqu = ee 
pu offrir à l'architecte médiéval plus d'idée que les basiliques ei siécle, 
ui semble-t-il, vu les circonstances mouvementées, remplies e guerres 
T de puissants tremblements de terre, wont pas vu la colonisation £ aye 
de ces pays. Il faut, pourtant, prendre en considération qu époq dig 
justinien ont déjà été effectués ces changements Dile xe чш ош er isé 
la création d'un nouveau programme de la disposition du plan des égli : 
qui, du moins dans ses points essentiels, tels que le presbytere трин е 
je narthex unique, est resté en vigeur méme au IX* siècle. Si l'arc деше 
religieuse des pays balkaniques était archaique par e Кошу єп Si qui 
concerne la disposition du plan elle devait être en dépendance de la pratiq! 
i i ntemporaine. . 
M ye faut po à la fin, considérer comme étant de peu ee 
le fait que Parchitecture justinienne, méme celle dans les proymees ue 
et non pas seulement celle de la capitale, avait acquis au point ı iin hen А 
que les procédés qui sont restés en application à travers les sièc rà e mime 
à l'époque de la construction des basiliques médiévales pu es T a js 
centrales des Balkans. Les procédés techniques, appliqués par les mai B 
constructeurs de ces basiliques, correspondaient, donc, à la pratique ее е. 
En prenant exemple sur les basiliques monumentales = газаю 
de Justinien, l'architecture basilicale balkanique des époques ult пеше: 
a pu rester non seulement au point de vue technique mais an q i 
concerne les exigences de la pratique liturgique dans les cadres des besoin: 
Ж nee ates bien entendu, d'expliquer ce moment, le plus important 
du point de vue de l’histoire йеп un аш re à l'époque oü 
ce voisine, était abandonn d . 
e TU Su See on a démontré ci-dessus, toute une littérature qui 
s'occupe de la question quelles pourraient être les raisons 4 une si gran: e 
ressemblance entre les basiliques du IX*—X* siécles à l'intérieur de la 
Péninsule Balkanique et l'architecture paléobyzantine. Eile demontre que, 
pour le moment, deux choses seulement peuvent étre considérées omme 
certaines — la discontinuité de l'activité architecturale dans la période u 
Vis au IX* siècle et le retour conscient aux formes architecturales снапа 
à l'époque du prince Boris. Ce deuxième moment représente en elle 
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point central du probléme entier. Vu une meilleure connaissance des monu- 
ments qu'il est possible d'avoir aujourd’hui et une idée plus claire des circon- 
stances dans lesquelles ce phénomène se produisait, il paraît qu'il ne s'agit 
de rien d'autre que d'une intensification, comme Pringsheim l'aurait dit, 
des tendances archaiques. Ce phénoméne rappelle beaucoup le retour aux 
modéles de l'architecture de l'époque moyenne impériale romaine au temps 
de Justinien ou bien l'imitation des oeuvres de l'époque de Constantin à 
l'époque de Charlemagne. Le phénomène dont nous nous occupons ici, 
montre une forte analogie générale avec ces deux cas, tout d'abord parce 
qu'elle était aussi fondée sur les bases idéologiques et politique déterminées. 
Capenko était d'avis que le choix et la cultivation d'un type antique, dans 
l'architecture contemporaine byzantine presque oublié, représente la mani- 
festation de la résistance que le Bulgares opposaient aux tentatives de Byzance 
de leur imposer son hégémonie universelle. Pourtant, la connaissance des 
conditions qui régnaient dans les Balkans vers la fin du IX* et dans la pre- 
miére moitié du Хе siècle démontre que le fait de prendre pour modèle les 
basiliques byzantines plus anciennes peut étre interprété uniquement comme 
une tendance vers l'imitation de l'art byzantin. Il faut dire tout de suite que 
le choix d'un ancien type représentatif — mais non pas paléochrétien, comme 
pensait Miatev, mais de l'édifice religieux paléobyzantin — n'est point 
une conséquence de l'influence culturelle de Byzance sur l'architecture 
bulgare, mais plutöt la manifestation de la tendance consciente de ceux qui 
donnaient des fondement idéologiques de cette architecture pour continuer 
l'ancien art représentatif romain. De méme que le retour conscient aux 
modèle de l'art de Constantin!®! était une partie intégrante de l'idéologie 
politique générale de Charlemagne qui considérait Constantin comme son 
idéal politique, la recherche des modèles dans les oeuvres de l'architecture 
monumentale romaine dans l'état bulgare du [X*—X¢ siècle était l'expres- 
sion des conceptions politiques de Boris et de Siméon. Ce phénomène dans 
l'architecture monumentale est la partie intégrante de ce complexe que l'on 
appelle quelquefois la renaissance de Siméon et qu'on interpréte comme 
pose de fondements de la culture nationale bulgare. Cette explication ne 
sera pas, pourtant, juste. La dépendance de l’art monumental de la principauté 
de Boris et de l'empire de Siméon de la tradition paléobyzantine locale prouve 
que la conception du premier empire bulgare ne représente pas l'expression 
de la tendance d'élever l'état national bulgare ou la communauté des tribus 
slaves des Balkans au niveau mondial, mais plutót selon Dólger, que l'empire 
de Siméon, personnage indubitablement le plus puissant de l'histoire des 
Balkans à cette époque, était une entreprise systématique d'obtenir un motif 
idéal pour la Weltherrschaft? L'indépendance de Part représentatif de 


11 В. Krautcheimer, The Carolingian Revival of Early Christian Architecture, 
The Art Bulletin, XXIV, 1 (1942) 1—38. 

182 Е, Dölger, Bulgarisches Zartum und byzantinisches Kaisertum, Actes du IVe 
Congrés intern. des étud. byzant., Sofia 1935, 60. Sur les fondements ideologiques du 
regne de Simeon, v. aussi G. Ostrogorsky, Die Krönung Symeons von Bulgarien durch 
den Patriarchen Nikolaos Mystikos, Actes du IVe Congrés intern. des étud. byzant., Sofia 
1935, 275—286; Автократор и Самодржац, Глас Cen, Краљ. akan., 164 (1935) 121 
Sqq.; Die byzantinische Staatenhierarchie, Seminarium Kondakovianum, 8 (1936) 45. 
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l'époque de Boris et de Siméon de l'art contemporain m 
qu'ils n'étaient poit dépendants de Byzance au point de vue politique, mais 
Pimitation des oeuvres de Part monumental paléobyzantin montre que ces 
souverains, en considération de leurs hautes aspirations, étaient pre 
de l’indispensabilité d’un appui sur les traditions byzantines. Pour an 
les grandes basiliques byzantines étaient des représentants de ег un auque 
devait se joindre Part d'un règne aux aspirations si hautes que celui de Boris 
et de Siméon. | | 

Le premier contact avec les oeuvres de l'ancien art romain fut, probable- 
ment, établi par la restauration de certaines basiliques nn n 
La restauration des bâtiment monumentaux anciens n'était ES - oyen 
Age, privée de raisons politiques surtout dans les périodes ч l'affirmation 
d'un régime.!5? Tandis que certains règnes s etablissent par rn 
dans tous les domaines et méme dans celui de Part de tout ce qui тее u 
régime précédent, d'autres — parmi lesquels appartient indubitab ement 
aussi le soi-disant Empire bulgare — insistent fort sur! idée de la conni ation 
de pouvoir et du maintien des traditions. Sans cela, il serait impose e de 
venir à Constantinople avec les ambitions d'obtenir la couronne de l'empire 
mondial des Romains, comme l'avait fait Siméon. n iR 

En parlant du choix de la basilique comme type de bätiment religieux 
monumental au IX® siècle, il faut se rappeler d'un autre moment, à savoir 
qu'il s'agit des églises construites à l'époque dela conversion au christianisme. 
Par leur aspect monumental les basiliques avaient pu impressionner tous 
ceux qui devaient devenir membres de l'église. Пуа deux témoignages que 
c'était justement ce qu'on attendait des églises construites à cette époque-là. 
Un de ces témoignages se trouve dans la biographie de saint Clément, Foi 
par Théophylacte. En parlant de l'activité de saint Clément, Théophy cte 
dit qu'il s’appliquait constamment à déraciner Pindifference de Bu gares 
envers des oeuvres pieuses et il les attirait par la beauté des bâtiments 
(églises) à la litturgie.!9* L'autre est fourni par une source également Дыш» 
mais qui, à ce qu'il semble, justement dans ce passage n'a pas été tout 
fait bien compris. Il s'agit du fameux fragment de l’Hexaéméron de Jean 
PExarque, contemporain de Siméon, que l'on interpréte généralement 
comme description de Preslav. Du texte de ce fragment, que Miatev a кеш 
ment publié de nouveau avec le commentaire, d aprés deux Steen = 
plus anciens,! on voit qu'il s'agit de l'arrivée а un homme au palais n 
prince et de son étonnement et admiration de ce qu il y avait vu. Lorsqu'i 
y arriva il vit des deux côtés les églises ornées de pierres, de bois et 
de couleurs. Mais, étant entré dans la cour (дворьць), Па vu de 
hauts palais et de hautes églises également ornés de pierres, de bois et 
de couleurs et à l'intérieur de marbre et de bronze, d'argent et d'or. Il ne 


183 Sur l'importanze de la restauration des églises anciennes au Moyen Age en 
Serbie — Стричевић, Зборник Византол. инст., 4 (1956) 211. 

184 Migne, Patr. gr., 126, col. 1229. А " a 

35 К, Миятев, Два поетически фрагмента y Иоан Екзарх като историче 
извори (Deux fragments poetiques de Jean l'Exarque comme sources historiques), Ap- 
хеология, I, 1—2 (1959) 9—16. 
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savait pas à quoi devait-il comparer tout cela, parce que dans.son propre 
pays il ne voyait que des huttes misérables en paille. A la base de ce texte 
on reconstruit d'habitude l'aspect de Preslav et cette antithése est interprétée 
comme une forme littéraire, employée pour souligner le luxe et la splendeur 
de la capitale de Siméon. A la base de certain détail il semble, cependant, 
que ce texte devrait étre congu d'une fagon un peu différente. Tout d'abord, 
il рагай que les expressions telles que les édifices, les constructions grandes 
et solides ont été traduites arbitrairement.”® Le sens fondamental de ces 
mots est les temples, les églises et il n’y a aucune raison, quoique Jean l'Exarque 
emploi aussi le mot храмы pour traduire ce mot d'une façon différente. 
L'autre élément, auquel оп n'a. pas prêté suffisamment attention est le fait 
que l'homme qui arrive et admire les églises, est appelé, dans le manuscrit 
le plus ancien et assurément le meilleur de l'Hexaémeron, смръдъ. Ce mot 
était toujours traduit par le paysan.!?' Pourtant, les matériaux abondants 
qu'offrent les lexiques des langues slaves médiévales ne laissent aucun doute 
qu'il s'y agit d'un substantif au radical смръдъ (en latin foetor) d’oü on 
peut conclure que l'homme dont parlait Jean l’Exarque, était en effet un 
homme malpropre, celui qui: pue. P. Skok a démontré comment il fallait 
comprendre cela, en mettant nettement en rapport les mots slaves de la méme 
signification avec paganus, que l'on employait pour désigner ceux qui sont 
impurs, payens, donc qui ne sont pas chrétiens.!5? Смръдъ de Jean l’Exarque 
devrait, donc, étre un non-chrétien et, par conséquant, il faudrait comprendre 
l’antithèse dans l'Hexaéméron comme un soulignement de la splendeur des 
églises qui devait impressionner un payen. L'Hexaéméron nous a, donc, de la 
méme facon que le texte susmentionné de Théophylacte, conservé le témoigna- 
ge du fait qu'à l'époque de la conversion au christianisme des Slaves balkani- 
ques, la grandeur et la splendeur des édifices religieux servait de moyen 
pour la propagation de la nouvelle religion. Les basiliques monumentales, 
construites à cette époque, étaient en effet approprié à servir ce but. 

Les basiliques monumentales, construites à l'époque de Boris et, 
probablement, de ses successeurs, sont la manifestation la plus marquante 
du rapport entre l'architecture médiévale des pays dans la région centrale 
des Balkans et l'héritage architectural paléobyzantin. Il ne s'agit pas seu- 
lement de certains éléments, empruntés à un art plus ancien mais — comme 
c'était le cas de l'architecture monumentale de Charlemagne, du fait qu'un 
art, pour des raisons idéologiques déterminées, a été pris dans son ensemble 
comme modèle plusieurs siècles plus tard. Sans la connaissance de ce rapport 
il est impossible de comprendre une ou plusieurs caractéristiques de Parchi- 
tecture basilicale balkanique au Moyen Age ainsi que l'apparition méme de 
cette architecture, si étrange à premiere vue. 

On a observé depuis longtemps qu'elle n'avait pas disparue sans laisser 
des traces. La restauration des basiliques, construites à l'époque de Boris 
(Sainte Sophie à Ohrid, Saint Achille à Prespa) aprés le rétablissement 





386 Ibid., 14. 
187 Ibid., 12. 


18 P. Skok, Francisco Bulicio ob honorem, Strena Buliciana, Zagreb—Split 1924, 
287—288. 
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de la domination byzantine dans ces régions au XIe siècle forme, probable- 
ment, le lien avec les basiliques construites soit ver la fin de ce même ps e 
ou bien encore plus tard (par ex. la Métropole à Serrès, l'église du village 
Manastir). On a posé par 18, en méme temps, aussi Je fondement de ce type 
de l'édifice religieux que Millet, et aprés lui de nombreux autres auteurs, 
ont appelé basilique (par ex. le groupe d'églises à Kastoria, la Nouvelle 
Métropole à Mésemvria).! Les petites églises de ce type appartiennent 
à la fin du XI* siècle et leur apparition ne saurait étre expliquée autrement 
que par l'imitation de ces églises comme, peut-étre, la Métropole de Serrès, 
qui sont, de leur cóté également construites selon le modèle des basiliques 
restaurées du IX* siècle. Les églises monumentales de ce type, construites 
à l'époque de Boris, ont réalisé le lien direct avec un art beaucoup plus 
ancien et l'analogie entre les monuments plus récents du type basilical ou 
de ceux qui ont été détruits de ce type de l'architecture paléobyzantine, 
2 et qu'indirecte. | 
sn cora de l’architecture byzantine contemporaine se fait de plus 
en plus sentir sur les basiliques balkaniques les plus récentes, de sorte 
qu'elle repousse finalement ou du moins localise le caractére archaique des 
basiliques que Varchitecture basilicale monumentale de Pépoque de Boris 
possédait en toute fraicheur. Les changements que la basilique balkanique 
plus récente eut à subir étaient dus aux influences de plus en plus puissantes 
des types courants de l'architecutre byzantine, auxquelles était ouverte la 
voie par la disparition de ces causes idéologiques qui ont provoqué l'appa- 
rition de l'architecture basilicale au IX* siècle. Après cette splendeur qui 
fut assez éphémère, les basiliques médiévales semblaient déjà au XI siécle 
quelque chose d’archaique et de moins beau. Théophylacte d'Ohrid nous 
a laissé un témoignage éloquent, en notant que les fondations de Clément 
qui étaient de forme circulaire — en effet des églises triconques à coupole — 
étaient plus belles que la cathédrale que Boris avait construite en forme 
de basilique. 


19 Millet, L'école grecque dans l'architecture byzantine, passim.; sur quelques 
églises de ce type, en les appelant petites églises, ecrit aussi Мавродинов, Старобългар- 
ското изкуство, 102 sqq. 


L'ÉGLISE RONDE DE PRESLAV 
ET LE PROBLEME DES TRADITIONS PALÉOBYZANTINES 
DANS L'ARCHITECTURE BALKANIQUE DU MOYEN ÁGE 


L'Église ronde de Preslav, l'un des plus beaux monuments de Рапсі- 
enne architecture religieuse en Bulgarie, rapprochait jusqu'ici plus que 
n'importe quel autre monument ou groupe de monuments, les historiens 
de Part au probléme des rapports entre l'architecture médiévale et celle de 
la Basse Antiquité dans les parties centrales de la Péninsule Balkanique. 
Quoique cette église füt déterrée sous la surveillance experte d'archéologues 
et les résultats des fouilles publiés sous forme d'une monographie assez 
volumineuse,! cette église est restée jusqu'ici l'un des phénoménes les moins 
expliqués dans l’histoire de l'art monumental des pays balkaniques. Les 
difficultés qui s'opposent à l'examen de divers matériaux trouvés lors de 
ces fouilles et qui paraissent, à premiére vue, étre bien catalogués dans le 
rapport minutieux de Miatev, sont dues aux considérables lacunes qu'on 
trouve dans le rapport, concernant l'indication exacte de la localité et les 
conditions de la découverte des objects mis à jour. Privées de cette docu- 
mentation archéologique indispensable, les découvertes faites lors des fouilles 
de l’Église ronde rétrecissent considérablement les possibilités d’une inter- 
prétation qui reposerait sur des fondements archéologiques. À cause de 
tout celà les travaux des fouilles de l'Église ont été assez sévèrement jugés.? 
Pourtant, malgré toutes ces difficultés qui font obstacle à la compréhension 
de certains phénoménes concernant cette localité — difficultés que, malheu- 
reusement, il n'est plus possible d'éviter, — l’Église ronde de Preslav ne 
peut nullement étre négligée lorsqu'il s'agit d'établir le rapport entre l’archi- 
tecture médiévale des Balkans et les traditions de la Basse Antiquité. Ce 
fait est dû, d'un côté, à la détermination chronologique de ce monument, 
acceptée par presque tous les investigateurs, qui rattachent son origine au 
début du Хе siècle, et, de l'autre, aux caractères frappants de la Basse Anti- 
quité que présente ce monument et qui ont été, bien entendu, considérés 


* К. Миятевъ, Кржглата църква въ Преславъ, (L'Ézlise ronde de Preslav) 
София 1932. 


5 Н. Мавродинов, Старобългарското изкуство (L'ancien art bulgare) София 
1959, 157. 
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uniquement comme archaïsmes. Ces caractères apparaissent, pourtant, en 


une telle abondance et sous des formes si pures qu’il nous paraît absolument 


impossible de pouvoir les passer outre de la façon proposée par Mir: 

Ce qu'il appelle des archaismes dans ce monument se manifeste d'une 
maniére également claire dans les conceptions ‚ générales architecturales 
de l'édifice, ainsi que dans l'élaboration de ses détails et dans son ornementa- 
tion. En ce qui concerne l'église comme un ensemble architectural, Miatev 
Iui-meme a écrit nettement que, par sa composition et ses formes, elle se 
trouvait ,sous l'influence des constructions hellenistiques-chretiennes à 
plan central avec des conques et au colonnes décoratives placées devant 
les murs“ et cite, comme paralleles qui demontrent les Caractéristiques 
identiques, les édifices à plan central à Split, Salone, Hiéropolis, Nysse, 
Milet et Brousse.? Filov trouve, de méme, les analogies les plus proches 
à la rotonde de Preslav dans certains “édifices funéraires bas-romains, tels 
que le mausolée de Dioclétien à Split ou bien la rotonde de Justinien à 
Brousse,* déjà mentionnée par Miatev. Selon Grabar „I eglise ronde de 
Preslav se rattache aux monuments byzantins du VI* siécle et aux oeuvres 
de architecture hellénistique“,5 tandis que méme Millet, qui était а avis 
que cette église devait beaucoup plus à Parchitecture de Constantinople 
du IXe—X® siècles que Miatev ne l'avait supposé, écrivit que „d’après son 
plan, son équilibre, son aspect extérieur, la rotonde de Preslav reproduit 
certains types romains, ágés de plusieurs siecles“.* D’après l'opinion de 
Dj. Bošković? les éléments de provenience paléobyzantine sur la rotonde 
de Preslav, particulièrement dans sa décoration sculpturale, sont tellement 
manifestes que pour cette raison l'église doit étre dater à la fin du V* ou 
à la première moitié du VI° siècle. Cet avis fut plus tard partagé aussi par 
Sv. Radojčić. Tout récemment, en envisageant le rapport entre les colonnes 
et les murs dans l'ensemble de l'espace prinicipal de cette église d'une façon 
opposée à celle de Miatev, N. Mavrodinov formulát la conclusion que 
„le trait caractéristique le plus important de l'Église ronde est le retour aux 
procédés et aux formes antiques“? et que les architectes de cet édifice du 
Xe siècle, pour son plan, ,s'étaient directement adressés à l'ancienne archi- 





з К. Миятевъ, М%стни традиции и национални елементи въ KpArnara npe- 
славска църква (Traditions locales et éléments nationaux dans l'Église ronde de Pre- 
slav), Известия Ha Baur. археол. инст., VI (1930—1931) 194. 

4 B. Филовъ, Старобългарската църковна архитектура (L’architecture ecclé- 
siatique ancienne bulgare), Списание на Бълг. акад на наукитЪ, XLIII, 21 (1930) 22; 
Филовъ, Крҗглата преславска църква и неинит% предшественици (Die Rundkirche 
von Preslav und ihre Vorläufer), Списание на Бълг. акад. Ha наукитЪ, XLV, 22 
(1933) 75—106. 

5 Byzantion, 9 (1934) 441. 

* G. Millet, L'Église ronde de Preslav, Acad. des insc. et belles lettres, Comptes 
rendus, avril—juin 1933, 169—193. 

? Сларинар, VIII—IX (1933-—1934) 331; Архитектура средњег века (L'archite- 
cture du Moyen Age) Београд 1957, 87. 

8 C. Радојчић, Црква y Коњуху (L'église de Konjuh), Зборник радоьа Визант, 
инст., I (1952) 156—157. 

* Мавродинов, op. cit., 155. 
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tecture paléobyzantine local qui puisait ses formes de la tradition готаіпе“,10 
W. Sas-Zaloziecky fait ressortir également qu'à l'exception de l'ornementa- 
tion de l'église — sous laquelle il comprend les plaques de marbre et les 
colonnes à incrustations céramiques et, encore plus, les plaques céramiques 
polychromes de revétement — „propre à l'illusionisme de l'architecture 
byzantine“ — il y sous-entend: de l'époque moyenne byzantine — l'église 
de Preslav, au point de vue morphologique, pourrait étre plus facilement 
datée comme appartenant à l'époque paléobyzantine, c'est-à-dire au Ve 
ou au VIe siècles.11, 

L’observation des éléments individuels dont l'ensemble architectural 
de l'Église ronde est composé, amène aux conclusions analogues. Miatev 
raisonnait lui-méme qu'il est hors de doute que le type architectural de la 
rotonde de Preslav n'est pas original non seulement par sa composition mais 
aussi par ses éléments que l'on peut trouver dans le méme cercle artistique 
oü apparaissent des compositions architecturales pareilles, — avant tout 
dans l’église des Saints Serge et Bacchus à Constantinople et dans l'église 
de Saint Vital à Ravenne.!? L'apparition de Patrium dans le complexe de 
la rotonde de Preslav est la premiére caractéristique qui indique aussi 
l'architecture paléochréfienne, pour laquelle l'existence de l'atrium est un 
phénoméne trés caractéristique et trés spécifique. Miatev ajoute que, à 
vrai dire, à juger d'aprés les documents plutót que d'aprés les monuments 
conservés, les atriums apparaissaient méme dans l'architecture des épo- 
ques ultérieures, mais plutót comme constructions décoratives ,dont le 
but n'était que d'ajouter aux églises un aspect plus majestueux et plus monu- 
mental“? et il cherche Punique analogie dans l'architecture religieuse de 
l'époque du Premier empire bulgare dans la grande basilique d’Aboba qu'il 
considére comme ayant été construite sous le régne du prince Boris. En 
parlant du narthex, Miatev cite de nombreuses paralléles de l'architecture 
religieuse paléobyzantine auxquelles on peut ajouter, non seulement au 
point de vue de la forme qu'affecte le narthex de la rotonde de Preslav, mais 
aussi au point de vue de sa division en travées et, finalement, au point de vue 
de sa combinaison avec l'atrium, d'autres analogies suggestives — par exemple 
la basilique de l'évéque Philippe à Stobi. Miatev conclut lui-même que le 
prototype de l’Église ronde de Preslav, en ce qui concerne la forme du narthex, 
appartient indubitablement au groupe d'églises des Saints-Serge et Bacchus 
à Constantinople, Saint-Vital à Ravenne et Saint-Serge à Gaza qui, outre 
cela, ont également d'autres points de contact avec l'église de Preslav. Parmi 
les paralléles qui, selon Miatev, appartiendraient à une époque ultérieure, 
Miatev cite de nouveau uniquement la grande basilique d’Aboba.!4 


Les tours circulaires aux coins occidentaux du narthex Miatev rattache, 
avant tout, aux constructions analogues dans l’église de Saint-Vital de Ravenne 


10 Ibid., 161. 

11 W, Sas-Zaloziecky, Die byzantinische Baukunst in den Balkanländern und ihre 
Differenzierung unter abendlündischen und islamischen Einwirkungen, München 1955, 119, 

12 Миятевъ, op. cit., 215. 

13 Ibid., 211. 

м Ibid., 206—207. 
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et la basilique d'Aboba, en voyant la différence entre le premier de сез SCH 
fices et la rotonde de Preslav dans le fait que de telles erg av Ke 
servi à Ravenne pour loger l'escalier (ce qui est, d'ailleur, aussi le cas n 
Preslav), tandis que, dans la rotonde de Preslav, les fonctions pratiques : 
ces tours étaient “fort restreintes“ (2) et „elles n'étaient pas conçues al ani 
comme constructions utiles pour l'escalier que comme éléments esthétique 
essentiels.“15 Une distinction pareille n'est, pourtant, fondée que i ше 
idée tout à fait arbitraire que Miatev se faisait sur l'aspect nn е is ice 
qui a été reconstruit par quelques autres auteurs (Mavrodinov) "une façon 
différente et finalement, elle est contredite par les données o are 
avant tout les restes conservés d'escaliers dans les tours de l'église de 
me identifiant le compartiment latéral sud, situé à cóté ‚du narthex, 
comme baptistére, à la base de l'existence d'une piscine, munie d'installa- 
tions pour le remplissage et l'évacuation de l'eau — conservée en роп état — 
Miatev cite les constructions analogues — par leur situation, la forme et 
les installations, — toutes datant de l'époque paléochrétienne. А 

Le tribélon du narthex à l'espace principal de l'église trouve également 
de nombreuses analogies dans l'architecture. religieuse paléochrétienne; 
particulièrement dans les monuments du territoire des Balkans. 

Quant à l'espace central de l'édifice, la salle ronde voûtée Hune coupole 
reposant, — comme Okunjev,? Bošković!’ et Mavrodinov corrigérent, 
avec raison, en ce point important, Ja reconstruction de Miatev et de Raëe- 
nov,2 — sur le mur au-dessus des arcades qui reliaient les colonnes de la 
colonnade disposée en forme de cercle, Miatev conclut lui-même que, bien 
qu'il ne soit pas en état de citer parmi les monuments byzantins quelque 
construction qui pourrait étre considérée comme modéle véritable de cette 
église de Preslav, l'architecture byzantine du VIe siècle offre toute une série 
de constructions à coupoles, à plan central, dont le systéme de supports, 
combiné avec les niches, montre de grandes analogies avec celui de i Église 
ronde de Preslav, en citant de nouveau comme parallèles les églises de Saint 
Vital à Ravenne, des Saints Serge et Bacchus à Constantinople, de Saint 
Michel à Anaplos — connus d'aprés la description de Procope, et parmi 
les constructions civiles le chrysotriclinium du palais impérial, construit 
sous le régne de Justin II. Parmi les monuments plus récents Miatev se 
Peglise de Saint-Elie, construite, au sein du palais par lempereur Basile 
I, dont l'espace central à sept „bemes“ — peut-être niches, nous est connu 


15 Ibid., 209. 

16 Ibid., 213—215. at | 

17 Parex, à basilique à Bregovini, à l'église D à Cariëin Grad, aux églises à Ivanjane 
et Klisse-Köy, aux deux églises connues jusqu'à présent à Ulpiana (Justiniana Secunda), 
puis à l'église à Konjuh, à Ste Sophie à Sofia etc. 

18 Byzantinoslavica, IV, 2 (1932) 460—461. 

19 Бошковић, Архитектура средњег века, 87. 

20 вродинов, op. cit., 153 sq. 

si ы олу, D Rekonstruktion der Rundkirche von Preslav, Actes du IV* 
Congrès intern. des études byzant., IT, Sofia 1936, 217 sqq. 
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d’après une description ultérieure de Nicolas Messarites.?? A cette série se 
joignent à présent aussi le baptistère de la basilique A à Сант Grad? et 
l'église de Konjuh, cette dernière montrant de fortes analogies avec l'église 


de Preslav,™ avant tout par le système constructif de la coupole posée cen- 
tralement. 


Dans ce méme cercle de monuments trouve la rotonde de Preslav ses 
paralléles les plus manifestes au point de vue de l'aspect de l'espace occupé 
par le présbytére, c'est-a-dire de l'élargissement de l'abside en une travée 
rectangulaire. Ce phénoméne est bien connu dans l'architecture religieuse 
paléochrétienne du VI* siécle dans les provinces des Balkans et bien qu'on 
ne le rencontre pas, selon une assertion de Miatev, dans les églises à nom- 
breuses niches ni dans les constructions paléochrétiennes à plan central, 
le méme auteur affirme que cette travée, située devant Pabside, vu les phé- 
noménes paralléles, de nouveau à Saint-Vital et dans quelques édifices 
datant du VI* siécle à Constantinople — Saints-Serge et Bacchus, peut- 
étre les églises à plan central à Hebdomon et à Anaplos aussi bien que dans 
le chrysotriclinium de Justin II au palais impérial, et finalement à Konjuh — 
représente „essentiellement un motif pal&obyzantin“.2® La forme extérieure 
semicirculaire de l'abside ne devait pas étre considérée comme une chose 
étrange, malgré l'apparition fréquente de la forme polygonale dans les églises 
paléobyzantines: elle est, paraít-il, non seulement, comme le pense Miatev, 
un caractére typique de la basilique hellénistique plus ancienne, mais aussi 
est-elle répandue sur le territoire des Balkans jusqu'à l'époque de Justi- 
nien, où prédomine l'abside polygonale extérieure. Ces deux formes appa- 
raissent parallélement dans certaines églises provenant indubitablement de 
l'époque de Justinien (basilique A à Carilin Grad, basilique plus récente 
appartenant au complexe de Pirdop, église à trois conques prés de Kuršumlija 
et église E à Caritin Grad) ainsi que dans la rotonde de Preslav. Dans cer- 
taines églises à une seule abside, datant de la première moitié du VIe siècle, 
les absides ont conservé quelquefois la forme semicirculaire (église А à 
Ulpiana, église A à Doclea, églises B et Е à Cariëin Grad, église de Klisse-kóy, 

glise rouge de Peruëtica), presque exclusivement appliquée dans l'archi- 
tecture religieuse du Ve siècle. 


La recherche des parallèles pour quelques autres éléments de l’Église 
ronde doit étre aussi décidément dirigée dans le méme sens. Ainsi, l'ambon 
de cette église, par sa position, son type et sa forme, пе diffère guère des 
ambons dans les églises byzantines datant du VI° siècle. Outre une ressem- 
blance extraordinaire entre l'ambon de la rotonde de Preslav et certains 
ambons de Ravenne et de Notion, Miatev souligne qu'il a le plus d'analogie 


2 Миятевъ, op. cit., 234—237. 

** V. Petković, Les fouilles de Tsaritchin Grad, Cahiers archéologiques, III (1948) 
43, fig. 2. 

% Sur les rapports entre ces deux monuments у. Радојчић, Зборник радова Bu- 
зант. inst., 1 (1952) 156—157. Cf. la recensicn de Miatev, Известия Ha Археол, инст, 
BAH, XXI (1957) 332—334, ainsi que B. Иванова, Напписът на чъргубиль Мостич 
(L'inscription de érgubil Mostit) София 1955, 77, n. 1; Мавродинов, ор. cit., 162. 

D Миятевъ, op. cit., 201—202. 
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*ambon de l'église de Sainte-Sophie à Constantinople.?9 А ces paral- 

Mis les quil mentionne, on peut ajouter un grand nombre d exem- 
laires analogues, tels que, par exemple celui dans l'église D à Sarca Grad 
m un ambon fragmenté provenant de l'église triconchale à Doljani, fort 
apparenté avec celui-ci. Une paralléle qui, selon Miatev, démontrerait la 
bilité de l'existence des ambons de ce type aussi dans la période du 


ssi i 3 i 
Premier empire bulgare, est représentée par l'ambon dans la grande basi- 


D 3 
Bae f. Da dont certaines portes de la rotonde de Preslav sont encadrées 
par les „portails“ à pilastres saillants et à colonnes placées devant eux, est 
caractérisée par Mavrodinov comme antique, vu I existence des paralléles dans 
Parchitecture romaine.? Dans Parchitecture de la partie centrale des Balkans 
à l'époque de Justinien cette forme était également bien connue — nous 
la retrouvons à l'entrée occidentale du vestibule au baptistére de Cariëin 
Grad et à l'entrée centrale qui conduit de l’atrium au narthex de l'église 
D à Cariëin Grad. | № | 
Le méme tableau se présente lorsqu'on examine les matériaux qui, 
dans la monographie de Miatev, se rapportent à l'ornementation de l'église 
et, tout d'abord, à sa sculpture architecturale. En parlant de caractéristiques 
des colonnes découvertes et de leurs parties intégrantes, Miatev fait ressortir 
que toutes les bases, et non seulement celles que Гол avait trouvées in situ, 
avaient la méme forme, „romano-attique“. Certains exemplaires particu- 
liers montrent le profil attique seulement un peu simplifié de sorte que l'on 
avait, pour toutes les bases „recherche, d'une façon consciente, une forme 
unique“. Miatev souligne que pour la plupart et peut-être même pour toutes 
les bases on peüt établir „qu’elles sortent du même atelier et qu’ elles étaient 
à l'avance destinée pour l'Église ronde*. И trouve des paralléles pour ce 
type de base, en laissant de côté les exemplaires purement antiques, dans 
les bátiments provenant de l'époque de Justinien et parmi celles qui, selon 
Miatev, appartiendraient à une période plus récente, uniquement dans la 
grande basilique d’Aboba. Il souligné finalement que les formes affectées 
par les bases de la rotonde de Preslav „sont en pleine harmonie avec le style 
architectural général de notre église et que cette forme est propre, d'une 
fagon tout à fait organique, à ce méme cercle artistique auquel apparti- 
ennent aussi la plupart des éléments architecturals du monument de Preslav. 
Le rapport entre l'épaisseur et la hauteur des füts de colonnes »repose 
sur un sentiment infaillible pour les proportions hellénistiques architecturale 
tandis qu’ „iln’y a aucune trace d’irrationnalisme propre à l'époque byzantine 
moyenne* et pour cette raison Miatev présumait que sinon tous les füts, 
du moins la plus grande partie de ceux-ci aient été apportés ici de quelques 
bátiments plus anciens.?? 


?5 Ibid., 206. | | "D" 

?' Le rapport complet sur l'excavation n'est pas encore publié, Cfr. С. Stritevié, 
Byzantine Archeology in Yugoslavia 1955—1958, Akten des XI. Intern. Byzant.-Kon- 
gresses 1958, München 1960, 587, Fig. 40. 

35 Мавродинов, op. cit., 157. 

2° Миятевъ, op. cit., 219—220. 

з Ibid., 220. 
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Les chapiteaux découverts renforcent encore davantage l'impression 
d'une époque antérieure à celle du Premier empire bulgare. Trois de ces 
chapiteaux sont si ,,hellénistiques“ par leur forme que Miatev croit qu’ils 
ont été fabriqués à l'époque basse romaine.*! Le quatrième chapiteau trouvé 
appartient nettement au groupe de chapiteaux corinthiens, dits théo- 
dosiens, mais par certains traits spécifiques dans le faconnement laissent 
Pimpression d'une espèce un peu plus récente.?? Les chapiteaux-impostes 
non-ornementés ne peuvent pas, eux aussi, étre datés plus précisément, — Mia- 
tev n'ayant trouvé des analogies d'une époque plus récente que l'époque paléo- 
byzantine uniquement dans les citernes de Constantinople et à Aboba.?* 


Le groupe le plus important d'éléments décoratifs est formé par diverses 
espèces de corniches dont la position originale n'a pu étre reconstruite avec 
certitude?! ni par Miatev ni encore moins par les investigateurs ultéricurs, 
mais, compte tenu des matériaux découverts de ce genre, Miatev était à 
méme d'établir seulement que l'église avait été richement décorée de corniches 
moulurés et d’ornements plastiques et par cela „peut étre comparée unique- 
ment à l'ornementation des édifices de Justinien“ ou bien aux monuments 
romains encore plus anciens.%5 Par leurs éléments fondamentaux, aussi bien 
que par les combinaisons dans lesquelles elles apparaissent dans la sculpture 
architecturale de l'Église ronde, ces corniches trouvent leurs paralléles les 
plus proches dans les monuments paléochrétiens et paléobyzantins de l'Italie, 
de l'Asie Mineur et des Balkans oü, selon Miatev, Aboba offre également 
quelques exemples plus récents. En remontant vers l'origine des motifs 
qui sont ici représentés, il souligne que tous ces phénoménes »hellénistiques« 
atteignirent la sculpture de Preslav par l'intermédiaire des expériences 
byzantines et que „parmi les ornements des corniches de Preslav il n'y a 
aucun qui ne fût connu à Byzance“.% En examinant les divers éléments de 
ces corniches sculptées, Miatev a établi qu'elles apparaissent à Preslav avec 
certaines caractéristiques du style qui les distinguent des formes fondamen- 
tales hellénistiques, mais que des innovations stylistiques pareilles peuvent 
étre trouvées aussi sur les monuments de Part paléobyzantin. Il a observé, 
en outre, que certains motifs, tels que, par exemple, les feuilles d'eau — 
element bien connu dans la décoration architecturale de l'antiquité et qui, 
plus tard, apparait de plus en plus rarement — il y en a au VI* siécle, tandis 
que plus tard, à l'exception d’un exemple unique douteux, il disparaît comple- 
tement de l’ornementation byzantine, — sont représentés assez souvent 
dans la decoration plastique de la rotonde de Preslav.?' Les formes sous 
lesquelles apparaissent les feuilles d'acanthe comme motifs dans la sculpture 
architecturale de l’Église ronde, sont fort semblables à certaines formes 
du riche répertoire de la décoration de Péglise de Sainte-Sophie à Constan- 
tinople. 


# Ibid, 

з Ibid., 221. 

?? [bid., 221—222. 

# Cf. la discussion de ce probléme chez Мавродинов, op. cit., 162—163. 
35 Миятевъ, op. cit., 223. 

з Ibid., 224. 

з Ibid., 226. 
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En vertu de tout ce qui vient d'étre exposé, la question se pose d'elle- 
méme — sur quoi est fondée, vu les phénoménes aussi caractéristiques 
paléobyzantins dans la conception de l'architecture, dans l'élaboration des 
détails et de la décoration, la détermination chronologique, jusqu'ici la plus 
souvent adoptée, qui attribue l'Église ronde de Preslav au début du Xe 
siecle? Les données concrétes pouvant servir pour Ja détermination chro- 
nologique de ce monument font complétement défaut, — et Miatev le dit 
tout à fait expressément dans le bref chapitre de sa monographie, consacré 
à cette question importante. Il est caractéristique que l'examen de la chro- 
nologie de l’Église ronde précède, dans le livre de Miatev, l'étude du type 
architectural de l'église, de ses parties individuelles, de son ornementation 
et ensuite de ses rapports historico-artistiques avec les monuments palé- 
ochrétiens et byzantins de ce type, — donc l'étude de tous ces éléments qui 
auraient pu aider à reconstruire Phistoire de ce monument. Miatev lui-méme 
procéde avec circonspection en examinant l'unique source littéraire, qui, 
selon l'opinion de certains auteurs, pourrait être prise en considération 
lorqu'il s'agit d'établir le temps exacte oü fut construite la rotonde de 
Preslav, — une note dans la traduction en langue bulgare des sermons d'Atha- 
mase contre l'arianisme, conservée dans un manuscrit du XV* siécle de la 
Bibliothéque synodale de Moscou. Dans cette note il est dit seulement que 
cette traduction a été faite en 906 par ordre de l'empereur Siméon et l'année 
suivante copiée dans la nouvelle église dorée à l'embouchure de la riviere 
de Tida.°® Ayant tranché d'une façon assez superficielle les difficultés et 
le manque de précision des données que fournit la note susmentionnée, 
Filov présumait que l'endroit occupé par l'Église ronde de Preslav corres- 
pondait complétement à l'expression „a l'embouchure de la riviére de Tita“ 
et, identifiant ces deux monuments attribue la construction de la rotonde 
de Preslav au début méme du Xe siècle, en 906 au plus tard.4° A Miatev, 
comme nous venons de dire, ces conjectures ne semblaient pas trés fondées. 
Ii conclue, avec beaucoup de raisons, que la note en question „ne donne 
aucun témoignage precis ni sur l'emplacement ni sur la forme de l'église 
mentionnée"?! et que „les points de contact entre l'église dorée de la note 
et l'Église ronde de Preslav restent irréels et indéterminés et qu'ils peuvent 
étre attribués à n'importe quelle église richement décorée aux environs de 
»Pembouchure« ou bien à Preslav“.#? Miatev rappelle, en outre, que de la 
note mentionnée il s’ensuivrait que le moine traducteur Tudor avait travaillé 
dens un monastére, tandis que les recherches faites aux environs de l'Église 
ronde n'ont pu établir aucune trace de bátiments d'un monast£re, ensuite 
que les formes de l'église ne démontrent non plus qu'il s'agit d’une église 





38 Горский и Невоструевъ, Описан е славянскихь рукописей Моск. Синод. 
библ., 11, 2, Москва 1859, 32—33. 3 o 

3» Pour la signification de l'expression 8CTH£ de la rivière comme de l'endroit où 
celle-ci cort d'un défilé quelconque — comme ce mot a été interprété aussi dans notre 
inscription, Miatev cite (op. cit., 186, n. 1) des examples analogues. Sur cette expression 
dans les sources serbes cf. B. Стричевић, Зборник радова Визант. HHCT., 4(1956) 
199—220. 
S 40 Филовъ, Списани на Бълг. акад. Ha наукит, XLIII, 21 (1930) 23—24. 

4 Миятевъ, op. cit., 186. 

42 [bid., 187. 
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de monastére? et que, finalement, l'Église ronde se trouvait en effet non 
loin de „Pembouchure“ de la Tita mais en meme temps était située dans 
la ville de Preslav et que par conséquent, si la note du moine Tudor se rap- 
portait à cette église, sa situation serait designée non pas au moyen d'une 
notion topographique assez vague, mais qu'on aurait dit que l'église se trou- 
vait dans la ville de Preslav. A Okunjev ce dernier argument ne paraît 
pas assez fort: l'indication „а l'embouchure de la Tiča“ désignait de plus 
prés une des plusieurs églises de Preslav et le fait qu'elle était située dans 
la ville de Preslav semblait au moine Tudor compréhensible sans en parler.** 
Quoi qu' il en soit, l'inscription susmentionnée sur le manuscrit de la Biblio- 
théque synodale de Moscou ne donne en effet aucun renseignement plus 
précis pouvant servir à l'identification de la rotonde de Preslav avec I Église 
dorée« de Siméon, car cette épithète, sans aucune donnée archéologique 
importante qui viendrait à son appui, ne peut pas être, comme l'a fait Filov 
et de nombreux autres auteurs, rattachée d'une façon plus directe à l’Église 
ronde; les cubes dorés de mosaique n'ont pas été découverts en une abon- 
dance exceptionnelle et à la base des fragments insignifiants Miatev ne 
pouvait que conjecturer que les figures des saints étaient représentées sur 
un fond doré, fé — un procédé qui, d'ailleurs, n'aurait été, en aucune façon, 
exceptionnel pour procurer à l'église une épithéte si caractéristique. 
` Plutôt qu'à la note du moine Tudor, Miatev attribue une importance 
décisive pour la détermination chronologique de la rotonde de Preslav à 
Pinscription du chartophylax Paul, gravée dans la couche du mortier sur 
le mur septentrional du baptistére. Dans cette inscription en caractéres 
cyrilliques, assez lisible d'ailleurs, on mentionne l'église de Saint-Jean, 
construite par Paul, le chartophylax. Dans son analyse de cette inscription 
gravée, Miatev part d'une fausse observation, c'est-à-dire que l'inscription 
ait été gravée dans le mortier encore frais bien que cette inscription fut gravée 
plus tard, ce qu'on distingue tout à fait nettement méme sur la photographie 
réproduite dans le livre de Miatev. Il est impossible d'affirmer quand cela 
fut fait, mais si ses caractères paléographiques indiquent la période du IX* 
au XI° siècles, l'inscription elle-même m'indique que le terminus ante quem 
de la construction de cette partie de l'édifice. Mais combien faut-il remonter 
dans le passé, à partir de ces graffiti ultérieurs — de celui-ci en caractéres 
cyrilliques et d'un autre, moin clair, gravé en caractères glagoliques sur 
le méme mur — et qui indiquent les premières années de la litterature bulgare 
en langue slave,f? ces inscriptions ne nous démontrent pas. D'ailleurs, selon 
une observation perspicace d'Okunjev, la mention de l'église de Saint-Jean 
ne doit pas obligatoirement se rapporter à l’Eglise ronde, mais à n'importe 
quelle autre église.5? 


43 Cf. les conclusions contraires sur cela chez Мавродинов, op. cit., 151. 

* Миятевъ, op. cit., 187. 

45 Byzantinoslavica, IV, 2, (1932) 458. 

4 Миятевъ, op. cit., 113. 

е Ibid., 151. 

48 Sur cette inscription v. Иванова, op. cit., 76—77, ой Рой donne un apergu des 
interprétations antérieures, 

4° Миятевъ, op. cit., 188. 

5? Byzantinoslavica, IV, 2 (1932) 458. 
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Soumis à un examen critique, les documents ne nous permettent pas, 
donc, en aucune fagon, de déterminer avec précision la chronologie de I Église 
ronde, comme on le croit généralement. De la méme fagon peuvent étre 
évaluées les autres sources archéologiques. Si l'on laisse de cóté les ricada re 
faites dans les tombeaux et autre menus objects dont le rapport sur Bi es 
ne fournit pas de renseignements indispensables plus précis sur l'endroit 
et les conditions des découvertes et qui ne doivent pas avoir des rapports 
chronologiques avec la construction de Pédifice — il ne ye que деп 
groupes de découvertes selon lesquels la construction de l'Eglise rond de 
Preslav peut étre attribuée au début du X* siécle. Ce sont b fragments 
du mobilier en marbre et les plaques céramiques de revétement. Ces plaques, 
plus que n'importe quelle autre espéce de trouvailles accessoires, découvertes 
lors des fouilles de l'église, attiraient l'attention non pas seulement de Miatev 
mais des autres auteurs aussi, plutót par leurs propriétés que par leur rapport 
envers le monument. Quoique des matériaux analogues ont été decouverts 
avant et après les fouilles de l'Église ronde, cette céramique décorative n'a 
pas été jusqu'ici complètement expliquée. Pourtant à la base des caractères 
paléographiques des inscriptions grecques et slaves, conservées en pee 
sur certains morceaux découverts lors du déterrement de la rotonde de 
Preslav, ces plaques sont attribuées, au point de vue chronologique, ап, 
siècle environ. Il nous paraît impossible de nous engager ici dans le probléme 
complexe de cette décoration céramique, mais on ne peut pas éviter de d 
attention à quelques observations importantes de Miatev, Il a remarqu 
que „le matériel céramique de PEglise ronde de Preslav n'a été nulle part 
conservé dans son emplacement original^? et que les plaques céramiques 
ont été trouvées „exclusivement autour de l'église tandis“ que dans son espace 
principal et au narthex on n'a découvert „que des morceaux ee Dans 
la pièce rectangulaire du côté nord du narthex on a trouvé p See 
fragments de ces plaques et „surtout dans sa partie orientale dans une couche 
remblayée“. Le matériel céramique découvert dans le baptistére était »con- 
sidérablement moindre et, en plus, très multiforme de sorte quil donne 
l'impression d'y avoir été apporté plus tard", „des autres parties del église — 
pense Miatev, mais en tout cas de quelque part ailleurs. „On peut firmer 
ja méme chose“, continue Miatev, „pour les fragments decouverts dans 
Patrium'.* De ces renseignements, par trop courts, malheureusement, il 
est absolument impossible d’obtenir une idée aussi claire qu'il paraissait 

à Miatev, que ces plaques céramiques appartenaient à la décoration ori- 
ginale de l'église. Les données sur les conditions et l'endroit de la découverte 
de ces plaques offrent, au contraire, des indices tout à fait sérieux que ce 





^" sidération tous les éléments, Sas-Zaloziecky avoue, comme on a 
déjà ee are plus facile de dater l'église à l'époque paléobyzantine, mais que la 
décoration murale, les colonnes incrustées et la céramique multicolore parlent contre 
cette datation — op. cit., 119, n. 41. 4 . 

5? Outre im grande partie de la mognographie sur l’Eglise ronde dédiée à cette 
céramique (pp. 113—152) v. aussi le livre spécial du méme auteur, Преславската кера 
мика (Die Keramik von Preslav) София 1936, passim. 

ss Миятевъ, Кржглата църква въ Преславъ, 115. 

ва Ibid., 113. Le méme dans Преславската керамика, 4. 


222 Djordje Stricevié 








matériel ne peut pas être, comme on le faisait jusqu'ici, directement rattaché 
à la décoration originale de l'Église ronde de Preslav. j 

Il ne reste, finalement, qu'à dire quelques mots sur les colonnettes 

et plaques en marbre à incrustations céramiques, représentant probable- 

ment les cadres du revétement de certaines parties des murs ou des fragments 

du mobilier de l'église. Ces fragments ne se distinguent des objects de formes 

analogues que par l'incrustation céramique, sans laquelle, pourtant, non 

seulement cette espéce de colonnettes polygonales mais aussi les corniches 

dentelées que encadrent les plaques en marbre sur les murs des églises, ont 

de nombreuses analogies dans l'art paléobyzantin. Miatev voit dans Ја 

polychromie réalisée par ce genre spécifique d'incrustation l'unité du style 
avec le colorisme décoratif byzantin, caractéristique pour la décoration 
architecturale byzantine du De au XI* siècle." Bien que, dans certaines 
localités ou l'on trouve des plaquettes céramiques de revétement, et non 
seulement dans celles en dehors de la Bulgarie, ne fussent pas découvertes 
des plaques et des colonnettes en marbre à incrustation céramique, — tandis 
que les colonnettes incrustées de coupe polygonale, tout à fait analogues à 

celle de l'Église ronde de Preslav ont été mises à jour lors des fouilles arché- 
ologiques dans la localité de Teke-Karaaé prés de Varna, oü il n'y avait 
pas de plaquettes de revétement peintes en céramique," ces deux façons 
de décorer peuvent étre, semble-t-il, considérées comme apparentées. D'aprés 
la technique du travail on voit clairement que les plaques peintes de revéte- 
ment et les plaquettes céramiques pour l’incrustation ont été fabriquées 
dans les mémes ateliers. Il sera démontré ailleurs que cette technique déco- 
rative appartient, selon toute probabilité, à l'époque un peu plus récente 
que celle vers l'an 900, mais ces découvertes dans Г glise ronde, comme nous 
venons de le dire, ne peuvent pas étre utilisées, pour des raisons archéologi- 
ques, pour la détermination chronologique de la construction de cet édifice. 
Soumis à un examen attentif, le matériel découvert lors des fouilles 

de la rotonde de Preslav indique, donc, assez nettement l'époque paléobyzan- 
tine et réduit les raisons pour l'attribution de celle-ci à la période vers le 
début du Xe siècle uniquement à celles qui, selon l'opinion de Miatev et 
des autres auteurs, ont pu, dans les „conditions créatrices“ générales de 
l'époque, donner naissance à un édifice pareil. Dans la littérature consacrée 
à l’Église ronde une place importante appartient à la question, quelles 
étaient les raisons profondes, comme le dit Miatev, qui ont provoquées en 
Bulgarie »la rénovation d'un type ancien à une époque oü ce type était presque 
abandonnée dans l'architecture chrétienne d'Orient et alors que dans l'état 
byzantin voisin, qui avait donné aux Bulgares la religion chrétienne et l'orga- 
nisation ecclésiastique, s'élevaient des églises qui différaient de la construc- 
tion à plan central par leur conception et leur architecture«? Selon Miatev, 
ce phénoméne, que Mavrodinov nomme la renaissance bulgare et le place 
à l'époque de l’empereur Siméon, en l'expliquant comme résultat d'un 
mouvement ,dirigé peut-étre par l'empereur Siméon lui-méme ou bien par 
quelqu'un des nombreux littérateurs de Preslav — amateurs de la littérature, 


55 Кржглата църква въ Преславъ, 217 cite également certains de ces exemples. 
56 Tbid., 232. 
у Известия на Бълг. археол. инст., XIV (1940—1942) 252, fig. 345. 
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de la philosophie et de Part antiques“®? — n'est point dü au ar mais 
représente un processus qui a son explication historique et pd Feen 
dans les conditions de cette époque — conditions qui, a Bulgarie, i m" 
essentiellement de celles en d'autres pays. Comme 1 glise ronde — selon 
Popinion de Miatev pour laquelle on a demontré ici qu elle ne peut pas va 
prouvée — a été construite environ cinquante ans apres la SE d 
Bulgares, la construction de ces églises devait répondre aux | erie тей 
gieux des premiers jours du christianisme —с est-à-dire en E pieces 
pour la célébration régulière des offices, pour le baptéme et les cati e ne 
"architecture byzantine de cette époque étant plus à méme d offrir | es 
modéles pour ce type d'édifice religieux, les constructeurs des реш 
églises bulgares étaient obligés de s'adresser aux modéles plus anciens. Leur 
tache était, comme le dit Miatev, tout a fait analogue à celle des рейс 
constructeurs chrétiens „les problèmes artistiques compliqués de l'arc i 
tecture étaient laissés à Parriere-plan“ pour ériger vite avant tout les édi- 
fices utiles qui devaient satisfaire aux besoins réels. „Voila pourquoi”, con- 
tinue Miatev, "les premiers constructuers bulgares cherchaient des types 
architecturaux plus simples qu'ils trouvaient en abondance non seulement 
dans le passé de Byzance, mais aussi dans leur propre pays". S. explique 
ensuite pourquoi la basilique paléochrétienne avec son atrium et le baptistere 
annexé était le type d'église qui répondait le mieux aux nouveau — 
religieux dans ce pays. Cette question est d'un intérét tout à fait exceptionne 
pour le théme des rapports des traditions architecturales de la Basse Anti- 
quité avec l'architecture du Moyen age, mais elle est, sans aucun fondement 
réel, alliée, au probléme de la rotonde de Preslav. Soit qu’on Pobserve à 
travers la conception fondamentale de son plan, soit à travers son élaboration 
architecturale ou bien la décoration, cet édifice laisse l'impression d’étre 
élaboré à fond et ne peut étre aucunement compté parmi les monuments 
ou les problémes artistiques „ont été laissés à Parriére-plan . I montre, 
bien au contraire, dans un degré très élevé, le souci pour les problémes 
artistiques de sa propre architecture. | | 
L'explication des archaismes dans l'architecture religieuse du Premier 
empire bulgare, proposée par Miatev, intéressante À premiére vue, est en 
effet un des plus fortes raisons pour excepter l'Église ronde de Preslav du 
cercle des monuments appartenant à cette epoque. A juger d’après toutes 
les données, elle appartient à une époque plus ancienne de plusieurs siécles 
et n'offre point, comme celà semblait à la plupart des auteurs, des documents 
directs pour le probléme des rapports entre l'architecture de la Basse Anti- 
quité et celle du Moyen age dans les parties centrales de la Péninsule Balka- 
nique. Mais malgré tout, la rotonde de Preslav ne perd, en aucune facon, 
son importance pour ce probléme complexe, car elle suscite Pintérèt pour 
f'étude de ses nombreuses composantes et donne des indications précieuses 
permettant de les envisager sous de nouveaux aspects. C'est pourquoi il 
ne faut point perdre de vue, au cours des recherches futures, méme dans 


ce contexte, ce précieux monument. 


58 Мавродинов, op. cit., 158. 
d Миятевъ, Kparaata църква въ Преславъ, 248—250. 


ÉGLISES TRICONQUES MÉDIÉVALES 
EN SERBIE ET EN MACÉDOINE 
ET LA TRADITION DE L'ARCHITECTURE PALÉOBYZANTINE 


La découverte de l'église E à Caritin Grad,! faite il y a quelques années, 
a animée la discussion sur le rapport entre l'architecture paléobyzantine 
et celle du Moyen Age dans les régions centrales de la Péninsule Balkanique. 
Cette découverte, outre quelques autres éléments, a demontré clairement 
que la construction de l'église triconque près de Kuršumlija — identifiée 
jusque là par tous les investigateurs comme la fondation la plus ancienne 
du grand Zupan Etienne Nemanja, l'église du Monastere de la Vierge — 
n'appartenait pas à la fin du XII* siècle, mais à une époque considérable- 
ment plus ancienne, selon toute vraisemblance à l'époque de Justinien?. 
Pourtant, comme il semblait toujours qu'il n'y avait aucune raison de douter 
que la fondation la plus ancienne de Nemanja était située dans cet endroit, 
on a commencé à préter une plus grande attention au fait que cette église 
paléobyzantine avait subie au Moyen Age déjà une restauration fondamentale, 
dont les traces avaient été observés depuis longtemps et que les travaux de 
conservation, exécutés aprés la derniére guerre, avaient définitivement 
établis.? L'opinion antérieure que cette église a été bâtie par Etienne Nemanja* 
était remplacée par l'hypothése qu'il avait, pour l'église du Monastére de 
la Vierge, sa première fondation, restauré l'église datant de l'époque de 


1 Ъ. Мано-Зиси, Ископавања на Царичину Граду 1949—1952 године (Les 
fouilles de Caritin Grad en 1949—1952), Старинар, н. c. III—IV (1952—1953) 
156—158, fig. 54—52. 

? Ђ. Стричевић, Рановизантиска црква код Куршумлије (L'église paléobyzan- 
tine prés de Kuršumlija), Зборник радова Визант. MBCT., 2 (1953) 179—198. 

з Д. Анастасијевић, Откопавање Немањине Св, Богородице код Куршум- 
лије (Fouille de l'église de Ste Vierge fondée par Nemanja près de Kuršumlija), Старинар, 
трећа cep. 1 (1922) 50—51; Б. Вуловић, Конзерваторски радови на споменицима 
културе у Топлици (Les monuments historiques de іа région de Toplica et leur con- 
servation), Зборник зашт. спом. културе III (1952) 57—58; Ъ. Стричевић, Средње- 
вековна рестаурација рановизантиске цркве код Куршумлије (La restauration 
médiévale de l'église paléobyzantine prés de Kuršumlija), Зборник радова Busan. 
инст., 4 (1956) 199—213, particulièrement 204—205. 

4 Зборник радова Визант. инст, 2 (1953) 179, n. 3. 
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Justinien, en partie détruite en ce temps-là, ce qui pourrait être considéré 
comme l'un des premiers témoingages concret de l'existence d’un rapport 
réel entre l'architecture balkanique de la Basse Antiquité et celle du Moyen 
Age. Or, bien que les données conservées dans les documents, ainsi que les 
découvertes archéologiques, parlent plutót contre que pour la restauration 
de l'église triconquale prés de Kuršumlija pendant la seconde moitié du 
Xie ѕіёсіе, on commengait à parler de plus en plus que ce monument 
indiquait les liens jusque là insuffisamment étudiés entre I héritage architec- 
tural de l'époque de Justinien et l'école dite de Raška, à la tête de laquelle, 
du moins au point de vue de chronologie, devait se trouver l'Église de la 
Vierge, fondée par Nemanja. Par l'église triconque prés de Kursumlija 
et sa soeur jumelle à Caricin Grad,” Dj. Mano-Zisi rattachait à l'école de 
Raëka tout un groupe de monuments de l'époque de Justinien des environs 
de Caritin Grad, considérant que l'architecture de Caritin Grad avait pu, 
en général, inspirer facilement, par ses solutions cruciformes, notre (c. à d. 
serbe) école architecturale la plus ancienne de l'époque de Nemanja. La 
partie allongée du presbytere (ainsi. qu'à l'église à Ivanjane)“ — continue 
Mano-Zisi, — „puis le narthex, qui au début était un porche ouvert, des 
deux cótés de lequel on posait les tours ou chapelles latérales, du cóté occi- 
dental l'atrium et plus tard l'exonarthex — sont les éléments caractéristiques 
de l'architecture de Cariëin Grad, qui coincident avec ceux de l’école de 
Raška en formation.“ Mano-Zisi suppose, donc, que le narthex dans les 
églises de l'école de Raëka s'était formé d'un porche ouvert ou bien du 
narthex de certaines églises justiniennes dans les Balkans; les tours ou les 
chapelles latérales, — ce qui, évidemment, n'est pas la méme chose — de la 
prothèse et du diakonikon qui se trouvaient à cóté du narthex des églises 
balkaniques du VI° siècle,’ tandis que l'exonarthex tirerait son origine de 
Patrium des églises paléobyzantines appartenant au cercle de monuments 
de Сагійп Grad. 


5 но-Зиси, Старимар, s.c. IET—IV (1952—1953) 158; Ъ. Бошковић et Б. Вуло- 
виһ, а Grad ies а — Studenica, Старинар, н ‚с. VII—VIII (1956—1957) 
175; Ъ. Бошковић, Архитектура средњег века (L'architecture du Moyen Age), Beorpan 
1957, 276. 

в Стричевић, З5орник радоза Basant, инст. 4 (1956) 199—213. | 

? Sur le rapport mutuel 4:5 égiises triconques de Сайт Grad et de Kursumlija v. 
Зборник радова Визант. инст,, 2 (1953) 180—182 et Dj. Stricevic, Meister der Baukunst 
des VI. Jahrhunderts im Ostillyricum, Actes du x. Congres d études byzant., Istanbul 
1957, 173. Sur les chapiteaux trouvés lors des fouilles de l’église triconque près de Kur- 
šumlija v. И. Николајевић-Стојковић, Рановизантиска архитектонска декоратвна пла- 
стика у Македонији, Србијии Прно} Гори (La décoration architecturale sculptée de 
Pepoque du Bas-Empire en Macédoine, en Serbie et au Monténégro), Београд 1957, 
52 et 56, et Г. Nikolajevic-Stojkovic, Les monuments de la décoration architecturale 
en Serbie d'un atelier local du VI° siècle, Actes du У Congrès Intern. d’archéol. chret., 
Vatican-Paris 1957, 467—469. 

з Старинар, н. с. III—IV (1952—1953) 158. | 

з Sur le diaxonikon et la prothèse des églises du VI* siècle dans les provinces illy- 
riennes, v. B. Стричевић, Ђаконикон и протезис y ранохришћанским црквама (The 
Diakonikon and the Prothesis in Early Christian Churches), Старинар, н. с. IX—X 
(1958—1959) 59—56, particulièrement 63—65. 
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Aux rapports de l’école de Raëka avec les monuments de l'architecture 
justinienne dans les Balkans pensait déjà С. Millet,!? trouvant dans certaines 
églises paléobyzantines dans le territoire de la Bulgarie, certains éléments 
caractéristiques pour les églises appartenant à l'école de Raëka, ou du moins, 
Jes commencements du développement de ces éléments — tambours carrés 
ou transepts bas qui sont, selon lui, „également étrangers à Byzance“. D’après 
Millet, ces „procédés orientaux ont pu pénétrer dans les Balkans à une époque 
très ancienne et se conserver d’äge en âge dans la tradition locale“! Pour 
Pexistence d'une tradition pareille, les monuments découverts aprés cette 
étude de Millet n'ont fournis aucune preuve et on pourrait méme dire que 
certaines recherches récentes ont démontré plutót la discontinuation d'une 
telle tradition, tandis que dans les périodes de la restabilisation de la domi- 
nation byzantine dans ces régions la pénétration des influences provenait 
de Гетріге ou le développement de l'architecture religieuse s'effectuait 
sans obstacles.!* Dj. Mano-Zisi, comme nous l'avons déjà vu, a essayé 
d'établir le rapport entre ces deux architectures, séparées l'une de l'autre 
par un intervalle de plus de six siécles, d'une facon différente: par la restau- 
ration des édifices de l'époque de Justinien dans la seconde moitié du 
XII* siécle.!? Même si l'on pouvait démontrer que la restauration médiévale 
de l'église triconque de l'époque de Justinien prés de Kuršumlija devrait 
étre attribuée à Nemanja, il serait clair que les architectes de Nemanja 
n'avaient pu trouver, dans cet édifice plus ancien, des modeles ni pour le 
tambour carré ni pour le transept bas que Millet isole comme caractéristiques 
particulières des églises de l'école de Raëka, ni pour quelques autres éléments 
que Mano-Zisi met en relief. L'association à l'atrium des églises paléochré- 
tiennes, que pourrait éventuellement provoquer — mais seulement dans 
son plan — l’exonarthex de certaines églises de l'école de Ra&ka, n'a pas 
pu être stimulée par l'intermédiaire de l'église triconque près de Kuršumlija. 
Même si elle avait jadis’un atrium,” il n'a pas été restauré au Moyen Age, 
ce qui aurait été une condition nécéssaire pour pouvoir adhérer à l’hypothèse 
de Mano-Zisi sur le rapport causal de ces deux éléments. Il ne paraît pas, 
non plus, trés vraisemblable, comme le prétend cet auteur, qu'il faut voir 
dans les pastophories des églises, datant de la première moitié du VIF siecle, 
que Don édifiait à cóté du narthex, le prototype des tours qui apparaissent 


4 








10 Étude sur les églises de Rascie, L'Art Byzantin chez Ics Slaves, I, 1 (1930) 
187—188. А | 

u Tbid., 187. L 

12 Par ex, l'Église de Zanjevac, datant probeblement de la péricde du X—XI¢ 
siècles. — B. Стричевић et Г. Суботић, Ископавање Зањевачке цркве (Fouilles de 
PÉglise de Zanjevac), Старинар н. c. IX—X (1958—1959) 307—315. 

13 Outre Mano-Zisi, Bošković et Vulović, Старинар, н. c. VII—VIII (1956—1957) 
173—180. Cfr. encore B. Vulović, Crkva Svetog Nikole kod Kuršumlije (Église de St. 
Nicolas près de Kuršumlija) Zbornik Arhit. fakulteta Beograd, III, 7 (1957). Ces auteurs 
supposent que Nemanja avait probablement restauré l'église de l'époque de Justinien non 
seulement dans l'église du monastère de la Sainte Vierge prés de Kuršumlija, mais aussi 
en églises de St. Nicolas à Toplica et méme celle de Studenica. Ces hypothéses pourtant 
n'ont pas pu étre prouvées jusqu'ici. 

14 Les essais de découvrir ses restes par des sondages archéologiques demeurérent 
sans résultat, v. Старинар, н. c. VII—VIII (1956—1957) 174. 
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du cóté occidental de certaines églises, appartenant à l'école de Raška. Il 
n’existe entre elles aucun rapport réel, ni au point de vue de la construction 
ni dans le sens de la fonction cultuelle. L'allongement de l'espace du presby- 
tere et l'apparition du narthex sont en général, d'autre part, les phénomenes 
trop généraux pour que Pon fût autorisé, en les prenant pour base, de conclure 
qu'entre ces deux groupes de monuments, trés éloignés I un de 1 autré au 
point de vue chronologique, il existait un rapport particulier. Et finalement, 
ou plutót, avant tout, a un rapport plus direct entre ces deux architectures, 
füt-il recherché dans la conservation persévérante de la tradition locale ou 
bien dans la restauration des édifices plus anciens qui, ensuite, par leurs 
éléments influencent l'origine des formes dans une époque ultérieure, S'op- 
pose la différence essentielle entre l'église justinienne triconque pres de 
Kuršumlija, qui est encore d’après sa conception fondamentale un édifice 
de caractére complétement antique, et les églises appartenant à l'école de 
Raška qui s'étaient formées, au fond, „par la monumentalisation de l'église 
& une nef et à coupole“.! Ce trait essentiel de Parchitecture de Pécole de 
Raëka dirige les recherches de son origine dans un sens différent de celui 
qui — fût suggéré par la découverte des plans paléobyzantins dans l’église 
triconque près de Kuršumlija. | 

Il est, pourtant, évident, après la découverte des restes de certains 
édifices analogues, construits au cours de la période du IX* au Er siecles, 
que, pour étudier le röle de la tradition architecturale locale paléobyzantine 
dans la formation de l'architecture réligieuse médiévale des Balkans, il faut 
s'arrêter A cette église datant de l'époque de Justinien ainsi qu'au groupe 
entier de monuments analogues au point de vue typologique et chronologique 
(église E de Caritin Grad, église de Klisura, église A de Doljani). En méme 
temps, il faut aussi tenir compte de l'église déjà mentionnée de Zanjevac 
près de Zaječar, édifice dont la forme rappelle certaines constructions de 
l'époque paléobyzantine (par exemple le baptistère de Stobi) sans manquer 
de se rattacher à un groupe d'églises triconques. C est que l'église A de 
Doljani et son rapport avec les triconques du VIe siècle dans РШугідџе, 
démontre le rapport attendu entre les églises triconques et les églises quadri- 
conques appartenant à ce groupe. . ; | г | 

Malheureusement, l'église de Zanjevac n'est conservée qu en partie. 
Les restes que les fouilles exécutées en 1956 avaient mis à jour offrent un 
tableau plus net exclusivement en ce qui concerne la forme de la partie prin- 
cipale du temple. Celui-ci a un plan de quatre feuilles qui a servi de base à 
un système d'élévation très pur. Quatre arcs les pendentifs correspondants 
supportaient la coupole élevée sur le tambour de forme cylindrique. Moins 
claire est la partie occidentale de l'église dont l'aspect complet ‚ne peut pas 
étre reconstruit avec certitude. En tout cas, la seule chose qui paraisse certaine, 
c'est que l'espace quadrilobé de l'église fut précédé du cóté occidental par 
une piéce. Dans son coin nord-est surmonté en grande partie par un mur, 
fut bátie, lors de la construction de l'église, une crypte voutee. L'accés de 


ш Lj. Karaman, Nekoliko zapažanja о srpskoj arhitekturi (Quelques observations 
sur Parchitecture médiévale serbe), Anali Histor. inst. JAZU Dubrovnik, IV—V (1955 


—1956) 61. 


228 Djordje Striéevié 





la crypte du cóté du narthex fut indiqué par une niche peu profonde dans 
le mur, au nord de la porte qui conduisait dans l'espace principal de 
l'église.!9 

Par certains de ses éléments: aspect général du plan qui doit étre 
complété hypothétiquement avec un narthex, puis par ses dimensions, par 
la crypte au coin nord-est du narthex et méme par la technique de construc- 
tion, l'église de Zanjevac trouve certains paralléles dans l'église des Trois 
Hiérarques prés de Decani," dans celle de la Sainte-Vierge à Veljusa,!8 
et dans quelques églises d’Ohrid et des environs de cette ville: celle qui 
fut déterrée dans la mosquée détruite dite d’Imaret, puis cette autre, découverte 
dans la couche la plus ancienne de l'église du monastére de Saint-Naoum 
et peut-étre quelques autres encore qui, pourtant, n'ont pas été publiées 
jusqu’ici.!® De tous ces monuments l'église de Zanjevac avec celle de Veljusa 
sûrement, et l'église des Trois Hiérarques de Deëani probablement, 
appartiendrait au Хе siècle, tandis que celles autour du lac d'Ohrid 
pourraient étre, paraît-il, un peu plus anciennes. Selon l'avis de Koco, un 
ensemble architectural composé d'une petite église triconque avec quelques 
annexes ajoutés plus tard, qui fut découverte en 1943 sur l'emplacement 
de la mosquée détruite du sultan Mahomet, dite Imaret à Ohrid,?° devait 
étre identifié avec deux fondations de saint Clément.?! Le plan restitué ou 
„ideal“, comme Pappelle Koco, de cette église distingue nettement deux 
périodes de construction. La premiére et assurément plus ancienne, est 
formée d'une petite triconque dont l'espace rectangulaire central, à l'origine, 
selon toute probabilité était surmonté d'une coupole, s'ouvre du cóté nord 


16 Стричевић et `Суботиһ, Старинар, н. c. IX—X (1958—1959) 307—315. 
| 1 P. Бошковић, Манастир Дечани (Le monastère de Dečani) I, Београд 1941, 
112—113. Plan fig. 117. 

18 Ж. Tarub, Два остатка византиске архитектуре y струмичком Kpajy (Deux 
monuments de l'architecture byzantine dans la région de Strumica), Гласник Сконског 
научн. друштва, III (1928) 88—95; Бошковић, Архитектура средњег века, 131—132. 

» D, Koco mentionne encore l'église triconque, encore inédite au village de Zlesti 
au nord d'Ohrid, Годишен зборник Ha Филозоф. фак. Скопје, 1 (1948) 177. On y 
pourrait peut-étre penser à deux autres églises non publiées appartenant au méme type, 
une de Gorica sur le Lac d'Ohrid (Бошковић, Архитектура средњег века, 130) et 
Pautre du village de Zglavenica que К. Petrov classifie parmi les ,triconques ramassés“ 
du XI* siècle, v. К. Петров, Прилог KOH средневековната археолошка карта (Con- 
tribution à la carte archéologique médiévale), Гласник (на Муз.-конзерв. друштво Ha 
HP Македонија), 1 (1954) I. 

? Д, Kono, Климентовиот манастир „Св. Пантелејмон“ и расконката при 
„Имарет“ во Охрид (Le monastère de St. Panthéleimon fondé par st. Clement et les 
fouilles d',Imaret" à Ohrid), Годишен зборник Ha Филозоф. фак. Скопје, 1 (1948) 
129—182. 

зї D’après la biographie de st. Clément, écrite au début du XII* siècle par l'arche- 
véque d'Ohrid Théophylacte, Clément construit à Ohrid deux églises — Византиски 
извори за историју народа Југославије (Fontes byzantini historiam populorum Jugo- 
slaviae spectantes), I, Београд 1955, 301—302. Koco est d'avis que Clément avait re- 
stauré d'abord une église plus ancienne, à cette époque là en partie détruite, et que cette 
restauration a été considéré dans la biographie de Clément comme sa premiere fonda- 
tion. Plus tard Clément ajouta, selon Pavis de Koco, à cette église restaurée la partie 
occidentale et cet annexe, selon lui, devrait étre considéré comme la seconde fondation 
de Clément. Nous rentrerons plus tard à cette hypothése inacceptable. 














Églises triconques médiévales en Serbie et en Macédoine 229 





et du cóté sud en deux absides semi-circulaires et des còtés ouest et est en 
deux travées rectangulaires, approximativement identiques, dont celle du 
cóté est se termine par l'abside d'autel, semi-circulaire à l'intérieur et trape- 
zoidale à l'extérieur. Lors de la construction des fondements de la mosquée 
qui fut plus trad élevée en cet endroit, une bonne partie de murs de la tri- 
conque, à cette époque probablement encore conservés, fut détruite?? mais 
le plan de la partie triconque de l'église fut, gráce aux fragments sauvés, 
complété par certains détails, pour lesquels, pourtant, on n'a pas trouvé, 
parait-il, des données suffisamment authentiques. Les deux plans publiés 
qui différent Pun de l'autre en certains points, sont pourtant conformes 
en ce qui concerne les rapports entre les parties plus ancienne et plus récente 
de l'édifice. Bien que la construction des fondements pour la mosquée ait 
partiellement détruit non seulement les murs de la triconque, mais aussi les 
murs de la partie occidentale, plus tard ajoutée, ainsi que de quelques annexes 
encore plus récents, la forme que l'église avait obtenue par la construction 
de ces annexes pourrait, semble-t-il, étre reconstruite en lignes générales. 
Il parait qu'à une partie de l'église triconque plus ancienne,?? probablement 
détruite ou du moins gravement endommagée à cette époque-là — nous 
allons appeler cette partie la piéce A — la restauration avait ajouté une 
pièce assez grande de forme rectangulaire B, à quatre colonnes — les bases 
de trois de ces colonnes ont été trouvées in situ — qui supportaient, proba- 
blement, Ja construction de voüte en forme de croix inscrite. Cette piéce est 
précédée du côté occidental par un court vestibule C, dont les restes ont 
été détruits en grande partie lors de la construction de la mosquée. Comme 
il paraît, à la pièce B, du côté nord, a été ajouté, plus tard une petite pièce 
rectangulaire D, tandis qu'une autre (E) a été annexée au coin sud-est de 
l’ensemble. Il a pu être directement lié avec l'église uniquement par la porte 
dans le mur semi-circulaire de la conque méridionale, et lequel fut, pourtant, 
en grande partie, détruit plus tard. Il semble, à la fin, que lors de la con- 
struction des annexes B et C, ajoutés à la partie triconque A, dans le mur 
de la conque septentrionale fut aménagée une entrée, qui a créc ainsi, une 
autre communication directe de la nouvelle partie de l'église avec l'ancienne, 

Si le plan complété de la partie triconque de l'église, proposé par 
Koco, était exact, on obtiendrait un plan qui non seulement dans la dispo- 
sition des espaces, mais aussi par les formes, rapelle quelques petites églises 
de l'Illyrique, datant de l'époque de Justinien — église E de Caritin Grad, 
église près de Kuršumlija et celle de Klisura,* quoiqu'il eut fallu, avant 
de former des conclusions plus déterminées en ce qui concerne leur rapport 
mutuel, terminer les recherches dans l'ensemble de la mosquée dite d'Imaret 
d'Ohrid et établir les formes originales de la partie occidentale de l'église 
triconque qui y fut découverte. C'est particuliérement important surtout 
vu lidentification, proposée par Koco et jusqu'ici généralement adoptée, 





-22 Cfr. le lever du plan fait par P. HadZiev chez Бошковић, Архитектура сред- 
wer века, 131, fig. 173. 


28 La forme originale de la partie occidentale de la triconque est demeurée, après 
les fouilles partielles, inconnue. 


® Годишен зборник Ha Филозоф. фак. Cxonje, 1 (1948) 129. 
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de l'ensemble déterré comme le monastére de Saint Panthéleimon, construit 
par l'archevéque Clément. Cette identification part, en effet, d'une tradition 
locale et Koco lui-méme, prenant en considération toutes les sources exi- 
stantes sur la vie et l'actvité de saint Clément, aboutit à la conclusion que 
parmi les renseignements qu'elles offrent, il est impossible d'en trouver 
qui puissent servir de preuve pour cette identification. Pourtant, quand il 
découvrit en cet endroit les restes d'un édifice religieux, il ne put pas résister 
à une hypothèse aussi atrayante que celle qu'il s'y agissait des ruines du 
monastére báti par st. Clément et que la découverte faite sous la mosquée 
dite d'Imaret confirme non seulement la tradition local, mais aussi le 
témoignage du biographe de Clément, Théophylacte d'Ohrid, lequel, parlant 
de l’activité de Clément, dit dans un passage: „... il eut envie (st. Clément) 
de bátir lui-aussi son propre monastére à Ohrid“ et ensuite de „construire 
près de celui-ci une autre église qui devint siège épiscopal. De cette fagon-ci, 
il y eut à Ohrid trois églises, une cathédrale et deux de Clément, beaucoup 
plus petites que la cathédrale, mais qui par leur forme circulaire sont plus 
belles que сеПе-сі“.25 Les résultats obtenus par les fouilles ne permettent 
pas, cependant, que l'on adopte sans réserves l'identification proposée. La 
description de Théophylacte ne donne aucun détail caractéristique qui eut 
pu étre de quelque valeur sous ce rapport. Méme quand il essaye de faire 
une chose pareille, en disant, par exemple, que Pune et l'autre des église 
construites par Clément étaient de forme circulaire, on pourrait plutót dire 
que sa description differe de l'aspect de l'édifice que les fouilles avaient 
mis à jour. En tout cas, le témoignage de Théophylacte montre clairement 
qu'il est absolument impossible d'adopter l'hypothése que les deux phases 
de l'édifice déterré, A comme plus ancienne, et B et C comme plus récentes, 
représentent les restes de deux églises que Clément avait construit à Ohrid.?9 
Theophylacte dit, entre autre, que Clément avait construit, outre son mona- 
stére, une autre église qui devint plus tard le siége épiscopal et par cela 
l’identification de la partie occidentale déterrée dans les ruines de la mosquée 
d'Imaret avec l'autre fondation de Clément fut rendue impossible. Comme 
il est inimaginable que seulement une partie de l'église fut devenue le siège 
archiépiscopal, les restes de la seconde des deux fondations de Clément, — 
bien entendu si celle découverte sous la mosquée du sultan Mahomet en 
est une, — devront étre cherchées quelque part à proximité, comme le 
suggére le texte de la biographie de st. Clément par Théophylacte. 

Vu la ressemblance déjà mentionnée de la partie triconque et plus 
ancienne, de cet ensemble avec certains monuments de l'Illyrique, datant 
du VIe siécle, l'identification hypothétique de l'église que Koco avait décou- 
vert prés de la mosquée d’Imaret, avec une des fondations de Clément, 
construite probablement dans la huitième décade du Dis siécle,”’ est impli- 


25 Византиски извори за историју народа Југославије, І, 301—302. 

2 Бошковић, Архитектура средњег века, 130, п. 9, еї Миятев, Известия на 
Бълг. археол. инст., ХХ, (1955) 617—618, étaient également enclins à adopter cette 
hypothése. 

® Pour іа chronologie v. Византиски извори за историју народа Југославије, 
I, 301, n. 10. 
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uée directement dans la question des rapports de l'architecture médiévale 
des Balkans envers les traditions locales antérieures. Pourtant, Jes résultats 
des premiéres fouilles archéologiques effectuées dans l'espace occupé par 
la mosquée d'Imaret n’ont pas donné — du moins àen juger d'aprés le rapport 
publié — des renseignements suffisamment authentiques pour que l'on 
prenne Péglise découverte en cet endroit comme un document au moyen 
duquel on peut suivre le rapport entre la tradition de la Basse Antiquité 
et de l'architecture médiévale. Les fouilles ont mis à jour plusieurs phases, 
assez nettement séparées l'une de l'autre — quelques pavements superposés 
Pun au-dessus de Pautre qui démontrent que l'édifice avait été renouvelé 
à plusieurs reprises, et plusieurs couches de peinture murale. Tandis que 
Jes données sur les restaurations successives de Pédifice, offertes par les 
pavements, sont beaucoup plus claires au point de vue archéologique, ces 
autres sont considérablement plus déterminés en ce qui concerne la chro- 
nologie. Le rapport publié ne présente pas de réponse suffisamment claire 
à la question si l’on peut, et de quelle facon, collationner ces deux espéces 
de données. Pourtant le texte du rapport permet, du moins, d'arriver à cer- 
taines conclusions plus déterminées sous ce rapport. 


En allant des phases plus récentes vers les phases plus anciennes, à. 
la derniére période de l'église appartiendrait le pavement supérieur, celui 
fait en „mosaïque“ (en effet une espèce d'opus sectile), qui — le rapport 
Paffirme explicitement — a été posé à la méme hauteur dans la piéce A et 
dans la piece B. A cette restauration, selon Koco, doit étre rattachée aussi 
la fresque fragmentée, représentant les portraits des donateurs, découverte 
sur le mur septentrional de la piéce B, et Qui pourrait assez facilement étre 
datée comme appartenant à la première moitié du ХГУ? siècle. Cette époque 
est, sans doute, indiquée par l'inscription conservée partiellement, désignant 
une des figures représentées comme kyr Isaac Ducas, personnage bien connu 
de l'époque de l'empereur Dusan.?® A cette méme époque appartiendraient, 
semble-t-il, aussi la plupart des fresques conservées en fragments dans la 
piéce B, à savoir cinq figures de saints debout sur le mur septentrional, 
la figure du Christ (?), assez endommagée, sur le mur oriental, au sud du 
passage central dans la partie triconque de l'église et, comme son pendant, 
au nord de ce passage, la fresque représentant la Sainte-Vierge. Du cóté 
nord de ce mur, à cóté de la figure de la Vierge, se trouvent les restes de 
deux saints. Les traces de la peinture murale, datant de cette époque, ont 
été trouvées également sur le mur méridional de la piece B ainsi que sur 
le mur oriental, juste au-dessus de la crypte. Koco a daté toutes ces fresques 
comme appartenant au XIII° siècle, mais d’après le portrait signé du kyr 
Isaac Ducas il résulte que la peinture est un peu plus récente, datant pro- 
bablement de la première moitié du XIV* siècle. Il paraît qu’un petit fragment 


28 J. Ковачевић, Средњовековна ношња балканских Словена (Die mittelal- 
terliche Tracht der Balkanslawen) Београд 1953, 49; M. Динић, За хронологију Ду- 
щанових освајања византиских градова (Pour la chronologie des conquetes des vil- 
les byzantines par l'empereur Dušan), Зборник радова Визант, инст., 4 (1956) 4—6. 
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de fresque de la méme époque ait été conservé aussi dans la partie triconque 
de l’église.2? 

Koco voudrait attribuer à une époque un peu plus ancienne une restau- 
ration à laquelle, dit-il dans un passage de son rapport, appartiendrait un 
pavement dans la pièce B, légérement élevé au-dessus du plancher original, 
tandis que dans la partie triconque de l'église était conservé, comme on le 
prétend, le niveau du pavement de la premiére restauration. Pourtant, il 
n'est pas tout à fait clair, qu'est-ce qu'on comprend précisément sous la 
réparation de l'église que Koco appelle la première restauration. Il s’ensuivrait 
de son rapport qu’à cette restauration appartiennent les fresques plus ancien- 
nes dans la partie triconque de l'église qui sont, semble-t-il, bien datées 
comme appartenant au X* siécle, tandis que, de l'autre cóté, le pavement 
de la premiere restauration devrait servir de preuve archéologique principale 
que cette restauration se rattachait à l'activité de st. Clément. L’importance 
que ce rattachement a pour l’histoire de cette église exige que les deux élé- 
ments soient réexaminés. De la peinture plus ancienne qui, comme nous 
Pavons déjà dit, d'aprés son style pourrait étre datée comme appartenant 
au XII* siècle, des fragments ont été conservés uniquement dans la partie 
triconque de l'église.*? Dans un endroit de la méme couche de mortier, 
il n'y a plus de peinture, mais on voit une croix gravée ainsi que 
quelques lettres qui n'ont pas pu étre déchiffrées. Sur le pilastre ver- 
tical était partiellement conservée une fresque représentant un saint et 
sur le mur de la conque septentrionale la figure d'un autre, d'un saint 
guerrier probablement. Koco non seulement ne mentionne nulle part 
qu'au-dessous de cette couche il avait observé les restes d'un mortier plus 
ancien, mais aussi affirme-t-il explicitement »que le mortier original*? dans 
la véritable église (comme il appelle la pièce A) n'est pas conserve«.?® Il 
faut faire observer que dans la piéce B on n'a aussi nulle part découvert 
trois couches de mortier superposées. Sur son mur Occidental, puis 
sur le jambage septentrional du passage qui conduit de la pièce B à la pièce 
C et au-dessous des fresques des donateurs on a trouvé le mortier plus ancien, 
mais sans fresques. Ce mortier se composait d'argile et de bale, et est plus 


A 


ancien que tous les autres mortiers à fresques de l'église. Après lui viendrait 


? Kono, Годишен зборник на Филозоф. фак. Скопје, 1 (1948) 170—172. 
Pourtant Koco affirme ici que certains figures de saints peintes sur le mur oriental du 
compartiment B datent du XII® siècle. Ceci ne pourrait que confirmer l’hypothèse, 
dont nous reparlerons plus tard, que la décoration de ce mur du compartiment B dépend 
de l'adaptation de triconque pour le presbytére de l'église, adaptation exécutée simulta- 
nément avec la peinture des fresques plus anciennes, c'est-à-dire au XII* siécle. 

2° Suivant Koco, les fresques de cette couche apparaissent »à partir du rebor cst 
du mur septentrional du la pilier jusq'au moitié de la distance entre le rebord et la courbe 
du mur. Une partie de cette couche plus ancienne est conservée dussi sur la partie restau- 


rée de la conque septentrionale et au milieu du le pilier, sud — occidentale“ — Годишен 


зборник Ha Филозоф. фак. Скопје 1 (1948) 169. 
31 Ibid., 169—170. 
22 Puisque Koco attribue la première restauration à st. Clément, il est d'avis que 


les fresques du XIII? siècle, découverts sur les murs du triconque appartiennent non pas 
à la premiére, mais à la seconde restauration. 


83 Годишен зборник Ha Филозоф. фак. Скопје, 1 (1948) 168. 
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celui à la peinture du XIIe siècle, tandis que la dernière couche serait 
celle aux fresques plus récentes dans les pièces A et B. A juger d'aprés la 
situation qu'on a trouvée, on n'a découvert nulle part trois couches de 
mortier: dans la partie triconque de l'église il ту a que les restes de celle 
du ХІІ siècle et une petite partie de cette autre datant de la première moitié 
du XIV" siècle, tandis que dans la pièce B il n'y a qu'un enduit d'argile 
et de bale et les fresques du XIV® siècle. Quant aux pavements, les choses 
y sont, comme nous venons de le voir, un peu plus différentes. Par opposi- 
tion à deux pavements dans la pièce B, Koco a reussi à en distinguer trois 
dans la partie triconque de l'église. Ceci ne peut nullement paraître étrange 
si Pon prend en considération que la pièce triconque est plus ancienne et 
qu’elle avait son propre pavement avant de devenir, par la construction 
ultérieure des pièces B et C, la partie d'une église plus récente. La solution 
simple qui s'impose d'elle méme, à savoir que le pavement le plus ancien 
dans la piéce A date de l'époque de l'église triconque primitive et que les 
deux autres vont parallélement aux deux pavements de la piece B et, pro- 
bablement, aussi aux deux couches de peinture, suggére de soumettre à 
une analyse critique l'interprétation que Koco donne au premier et au deuxi- 
ème pavements dans la piece A. Le premier, dont la situation archéologique 
est beaucoup plus claire, appartient indubitablement à Pédifice original 
que Koco considère comme datant d’une époque antérieure à celle de Clé- 
ment, Le rapport note uniquement que ce pavement, qui avait été décou- 
vert seulement sur de petites surfaces, fut composé de mortier de chaux 
mélangé de briques pulvérisées et Koco croit que cette couche ne servait 
en effet que de base pour la mosaique dont on n'a, pourtant, découvert 
aucune trace.* Il n'y a aucun indice qui eût permis de supposer que ce 
pavement — ou la base de mosaique, indifféremment — fut posé au cours 
de la restauration de l'église. Bien au contraire, il est dit explicitement pour 
ce pavement qu'il était posé sur le sol et, par conséquent, le rapport l'ap- 
pelle original. Par opposition à cela, le second pavement se rattache d'une 
facon plus déterminée déjà à une restauration de Pedifice qui consistait 
en addition d'une espéce de socle intérieur, ou plus précisement d'un renfor- 
cement du mur, appuyé contre les murs de la partie triconque de l'église. 
La base, composée d'une façon analogue à celle du pavement plus ancien, 
portait le pavement de grosse mosaique, qui consistait en petites plaques 
carrées à les cótés desquelles étaient posées des plaquettes triangulaires de 
couleur différente. Puisque le mortier aux fresques plus anciennes com- 
mence seulement du socle susmentionné, il parait que la peinture appartient 
à l'époque de cette méme restauration, c. à d..du second pavement 
dans la pièce A. Comme, pourtant, ces fresques peuvent étre datées comme 
appartenant au XII* siècle, Koco suppose — croyant que c'était Clément 
qui avait effectué la premiére restauration de l'église, c. à d. le renforcement 
des murs par le „socle“ et le posage du second pavement — que la „seconde 
restauration“, c. à d. celle qui d’après les fresques peut être datée comme 
ayant eu lieu au XII* siècle, avait conservé, dans la partie triconque de l'église, 
le pavement de la restauration plus ancienne de celle de Clément. Quelles 


з Ibid.. 159. 
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sont en général les raisons pour rattacher ce pavement à l'époque de Clément? 
Koco a établi que le pavement plus ancien en mosaique de la piöce B est 
situé au méme niveau que le tombeau au coin sud-est de cette méme piéce. 
Quoique cette conclusion ne résulte pas obligatoirement des données arché- 
ologique, obtenues par les fouilles, Koco est prêt, d’après le tombeau dans 
la piéce B, à dater méme le pavement plus ancien de cette piéce ainsi 
que le second pavement de la. piéce A comme appartenant à l'époque de 
Clément. Une telle interprétation part, d'un cóté, du fait que le second 
pavement de la piéce A est situé à la méme hauteur que le pavement plus 
ancien, probablement le pavement original de la pièce B, construite plus 
tard et que, par conséquent, il est contemporain à celle-ci, et de l'autre, de 
Phypothése que le tombeau au coin sud-est de cette méme piéce est iden- 
tique à celle pour laquelle la biographie de Clément par Théophylacte dit, 
que Clément „lavait préparée de ses propres mains du côté droit dufpronaos“ 
„dans son monastère“.% La première impression est, en effet, qu'on pour- 
rait rattacher cette donnée à l'emplacement du tombeau au coin sud-est 
de la piéce B, mais elle ne peut pas, tout de méme, servir de base authentique 
d'une telle identification pour deux raisons. La première, à laquelle on avait 
déjà attiré l'attention ici, est celle que la couche plus ancienne de fresques 
qui commence au niveau du plancher de la première restauration à laquelle — 
selon les renseignements que nous fournit à ce sujet le rapport de Koco — 
appartient également la crypte au coin sud-est de la pièce B, ne doit pas 
étre datée avant le XII* siècle. La seconde raison — et elle ne doit ni ne 
peut être, en aucune façon, négligée — consiste dans le fait que la pièce B 
dans l'église restaurée, c. à. d. celle qui était composée de la partie triconque 
d'une église plus ancienne et les annexes B et C, construits subséquemment, 
ne pourrait, en aucune facon, étre nommé pronaos, comme Theophylacte 
appelle la piece dans laquelle Clément avait construit le tombeau oü il devait 
étre enterré plus tard. Dans cette église, considérablement plus ample 
que l'église primitive, dont nous ne connaissons que la partie triconque, 
conservée par son introduction dans l'ensemble de l'église restaurée, on 
distingue nettement trois parties principales: en allant de l'ouest vers l'est — 
C, B et A. La première de celles-ci, par la place qu'elle occupe, par sa forme 
et ses dimensions, avait joué probablement le róle de narthex. La seconde, 
la plus grande, forme l'espace reservé au fidèles, c. à d. le naos de l'église. 
La partie triconque qui, bien entendu, dans l'église originale n'avait pas 
dü avoir la méme destination, est devenue le presbytere dans l'église restau- 
rée. Il y a trois faits qui parlent en faveur de cette hypothèse: en premier 
lieu, le percement ultérieur du passage entre la piéce B et la conque 
septentrionale de la piéce A a créé l'entrée latérale au presbytére, nécessaire 
pour l'exercice de certaines cérémonies liturgiques; en second lieu, les 
fresques représentant la Vierge et le Christ, peintes à gauche et à droite 


35 Koco affirme, entre autre qu'une des dalles de ce pavement en mosaique avait 
été découverte au bord méme de la tombe et qu'elle s'était conservée parce qu'elle était 
recouverte de mortier qui cimentait le couvercle aux murs du tombeau. II n'est pas clair 
pourquoi Koco considère-t-il que ceci prouve la contemporanéité du tombeau et de ce 
pavement. Le tombeau pourrait également étre plus ancien. 


** Византиски извори за историју народа Југославије, I, 302. 
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du grand passage entre les piéces B et A, correspondent, par la р я 
occupent, aux représentations. se rattachant à l'iconostase, ou plutót à : 
clóture de l'autel et, en troisieme lieu, la petite piece E, malheureusemen 

insuffisamment étudiée, ne pouvait avoir de communication directe qu'avec 
la pièce A et que, par conséquent, elle pourrait probablement être identifiée 
avec le diakonikon. À un naos aussi petit que la pièce A = dont il faut encore 
séparer du moins l'abside orientale pour le sanctuaire,” ne correspond 
nullement un narthex aussi grand que Ja piece B. Et, finalement, à quoi 
bien la pièce C servirait-elle alors? Si l'on prend en considération tous ces 
éléments, on arrive à la conclusion que dans l'église restaurée la piece 
Cavait servie de narthex auquel uniquement pourrait se rapporter l'expression 
de Théophylacte „pronaos“, ensuite que la pi èce B avait joué leróle de naos et, 
finalement, la pièce triconque А avait le róle de presbytére avecle diakonikon 
E. Cela veut-il dire que l'identification avec la fondation de Clément doit 
étre complétement rejetée ou non? C'est la question à laquelle il est impos- 
sible de donner, pour le moment, une réponse suffisamment certaine. D 
faut dire tout de suite que la coordination du témoignage de Théophlyacte 
sur la position du tombeau de Clément à la situation archéologique dans 
Pensemble de la mosquée d'Imaret ne fait pas indispensable la recherche 
du tombeau de Clément du côté droit, donc méridional du pronaos (em narthex), 
c. à а. de la pièce C. D’après les fresques, on a déjà dit, il parait plus 
vraisemblable que la construction ultérieure des piéces B et C est consi- 
dérablement plus récente que l'époque de Ciément. Au lieu de cela, une 
autre explication serait plus probable, à savoir que la construction de eglise 
triconque originale pourrait être attribuée à l'époque de Clément et que la 
premiére restauration de cet édifice serait à dater, d aprés les fresques, comme 
appartenant au XII siècle. Il s'ensuivrait de là qu àl époque où „Табор y- 
lacte écrivait la biographie de Clément, il existait encore Péglise ori- 
ginale de Clément dans sa forme primitive et, en ce cas, l'expression „pronaos“, 
employée par le biographe, devrait se rapporter à pièce du cóté ouest de 
là triconque, à la place de laquelle fut, pourtant, construit le naos В 1015 
de la reconstruction et l'élargissement de l'église qui eut lieu au XII" siècle. 
Yl faut faire ressortir tout de suite que, quoique Ja forme de ce pronaos ne 
soit pas connue, le tombeau au coin sud-est de la pièce Best située à l'endroit 
qui, dans le pronaos de l'église originale, pouvait étre occupé par la tombe 
de Clément. Il en résulterait, alors, que le tombeau au coin sud-est de la 
piéce B, donc non pas du pronaos, mais du naos de l'église plus récente, 
est, peut-être, tout de même identique avec celle que Clément, selon son 
biographe Théophylacte, avait préparée de ses propres mains et qu elle était, 
pour des raisons plus que compréhensibles, vénérée, lorsque, selon toute 
probabilité, au XIIe siècle, l'église fut restaurée par la construction ultéri- 
eure du naos B et du nouveau pronaos C. Finalement, on a déà dit que les 
conditions archéologiques sous lesquelles ce tombeau avait été découvert, 


# Afin que le compartiment B peut être le pronaos, comme le propose косо 
que de cette façon-ci le tombeau au coin sud-est de ce compartiment рше u = 
avec celui que Théophylacte mentienne dans за biographie, le compartiment oi 
le naos. 
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n'excluent nullement la possibilité qu'il soit antérieur aux pavements de 
la première restauration de l'église. 

L'histoire de ce monument qui, comme on vient de le voir, pouvait 
jusqu'ici à peine étre suivie, serait, en effet, beaucoup plus simple. Clément 
a pu faire construire la petite église à l'espace principale à trois conques avec 
le pronaos, dont la forme est restée inconnue jusqu'ici. Au XIIe siècle 
Péglise fut restaurée par la construction ultérieure d'un naos plus spacieux 
à la place de l'ancien pronaos, — le tombeau du saint-fondateur étant restée 
en son ancien endroit, — ct du nouveau narthex, ainsi que par l'adaptation 
de la partie triconque de l'église plus ancienne pour le sanctuaire, de la 
fagon qui vient déjà d'étre décrite. La troisiéme période serait représentée 
par la nouvelle peinture, effectuée sous le nouveau fondateur kyr Isaac 
Ducas, probablement dans la premiere moitié du XIVe siécle, lorsque 
l'église eut pu eventuellement obtenir l'annexe du côté nord du naos. De 
ces trois périodes la premiére parait, malheureusement, pour le moment 
le moins claire. Doit-on, comme le croit Koco, attribuer la fondation de 
l'église triconque, et à cause de quoi, à l'époque pré-clémentienne? Les 
raisons apportées en faveur de cette hypothése sont, principalement, indi- 
rectes et on a déjà démontré qu'elles ne peuvent pas se soustraire à la critique. 
Par opposition à cela, l'identification qu'on propose de l'église triconque 
originale, découverte dans l'ensemble de la mosquée d'Imaret, avec une 
des deux fondations de Clément à Ohrid, a regu, par la découverte des restes 
de l'église primitive du monastére de Saint-Naoum, sur la rive méridionale 
du Lac d'Ohrid une confirmation plus qu’importante. Incité par les résultats 
des travaux de sondages, effectués à plusieurs réprises, Koco a entrepris 
au cours des années 1955 et 1956, des fouilles archéologiques d'étendue 
limitée qui aboutirent à la découverte, sous l'église actuellement existante, 
les restes des murs d'une église plus ancienne qui, à juger d'aprés les murs 
découverts, avait le naos en forme de triconque et le narthex du cóté occi- 
dental. Mieux étudiées que le narthex, dont la base est tout à fait hypothé- 
tiquement réconstruite par Koco sans indices déterminés, les forms du naos 
triconque sont tout à fait bien connues de l'intérieur et d'une façon un peu 
moins déterminée de l'extérieur. Sans s'engager inutilement dans certains 
détails incertains, le plan obtenu par le travail archéologique de Koco rap- 
proche considérablement cette église à Pedifice le plus ancien dans l'ensemble 
de la mosquée d'Imaret. L'espace central, à l'origine probablement voüté 
par une coupole, s’élargit vers le nord, vers l'est et vers le sud par des absi- 
des semicirculaires, et vers l'ouest par une travée rectangulaire qui com- 
muniquait avec le narthex, qui, comme on l'a déjà exposé, est également 
insuffisamment étudié. Dans la partie sud du narthex qui, paraít-il, était 
isolée de l'espace central du narthex en un compartiment spécial, on a trouvé 
un tombeau en magonnerie, peut-étre le méme oü, selon les mots de la 
biographie, reposait le corps du saint Naoum dans sa fondation.88 La situ- 


s Д, Koyo, Проучавања и археолошки испитивања Ha црквата Ha манасти- 
рот Св. Наум (Etudes et fouilles de l'église du monastére de Saint Naoum), Зборник 
(Археол. музеј Скопје), 11 (1957—1957) 56—80; D. Koco, L'église du monastére de 
Saint Naoum, Akten des XI. Intern. Byzantinisten-Kongresses, München 1960, 243—247. 
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ation archéologique existante semble donner raison à cette hypothése de 
Koco selon laquelle, de ce tombeau construit déjà a l'époque de l'existence 
de l'église triconque originale, furent transférées les réliques du défunt 
canonisé dans la nouvelle sépulture aprés la construction de la nouvelle 
église, actuellement existante ой une chapelle particulière était destinée 
è la conservation de ces reliques. La forme et les dimensions du naos de 
Péglise originale de Naoum er la situation du tombeau du saint-fondateur, 
correspondent complétement à celles que montre l'église la plus ancienne 
sous la mosquée d’ Imaret et c'est dans ce fait-ci que l'hypothése sur la parti- 
cipation de Clément dans la construction de celle-ci trouve un appui impor- 
tant. Quelques décades sculement séparaient la fondation de Naoum, bátie 
en 910, de l'église la plus ancienne d'Ohrid, élevée par le тайге de Naoum, 
Clément, qui avait pu servir de modéle à un grand nombre d'édifices. 

On a déjà mentionné que Theophilacte disait que les deux fondations 
de Clément avaient été de forme identique.?? Il est difficile de dire si les 
recherches archéologiques de la région autour de là mosquée d’Imaret, qui 
sont en cours, confirmeront l’hypothèse sur l'existence de l'autre fondation 
de Clément de forme analogue à proximité de la premiére, quoiqu'il paraisse 
que certaines indications dans cc sens ont été déjà trouvées. Il semble que 
l'église au plan selon leque l’une des deux fondations de Clément à Ohrid == 
celle au-dessous de la mosquée d'Imaret — était construite, est devenue trés 
populaire, parceque on pourrait ajouter, à cóté des restes découverts de 
la fondation de Naoum, peut-étre encore deux autres monuments. L'un, 
c'est l'église triconque de Gorica, située non loin d’Ohrid, sur un monticule 
au bord du lac.9* L'autre est mentionné parmi les églises triconques de 
type ramassé du ХГе siécle dans la carte archéologique, malheureseument 
insuffisamment documentée, de l'architecture religicuse de la Macédoine 
dressée par K. Petrov. C'est celle du village de Zglavenica, au nord d'Ohrid. 
Cette derniére église n'a pas été étudiée et l'on ignore les raisons qui ont 
déterminé Petrov à l'attribuer au XI* siécle et non pas à l'époque des 
fondations de Clément à Ohrid, de l'église de Gorica et de l'église de Naoum. 
'Tant que ce monument ne sera pas publié, il ne reste qu'à conjecturer sur 
le temps oü il fut édifié, mais il n'est nullement impossible, pour le moment 
du moins, que cette église triconque appartienne aussi chronologiquement 
au groupe de monuments analogues de l'époque de Clément et de Naoum. 
Il faudrait aussi penser à l'hypothése que le village de Zglavenica où cette 
église fut bátie est, selon toute probabilité, la localité homonyme que l'on 
mentionne dans la biographie de Theophylacte comme endroit oü Boris 
avait donné certaines propriétés à Clément 28 Si cette identification serait 
juste, on pourrait aisement comprendre quc sur la propriété de Clément 
fut construite une église qui reproduit les formes de ses fondations d'Ohrid. 








зә Les importants résultats auxquels aboutis R. Krautheimer lors de l'étude des 
rapports des monuments médiévaux selon leurs descriptions dans les textes E 
ins, aideraient à concevoir Pincohérence entre les formes de l'église déterrée et la dé- 
scription de Théophylacte qui apparemment, ccmme nous venons de l'exposer, ne coin- 
cident pas. | | 

4° Византиски извори за историју народа Југославије, I, 300. Il пуа, à ce 
qu’il paraît, aucune raison assez forte à chercher Glavenica ailleurs. 
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Vue sous le jour de ces témoignages, malheureusement encore pour 
la plupart insuffisamment authentiques et en méme temps fragmentaires, 
Papparition d'un grand nombre de monuments analogues représente un 
fait d'un grand intérét non seulement pour l'histoire de l'architecture reli- 
gieuse du haut Moyen Age en Macédoine, mais aussi pour le probléme de 
rapport de celle-ci avec la tradition architecturale byzantine plus ancienne, 
vu certaines analogies indubitables entre les monuments appartenant à 
ce groupe et le groupe des triconques byzantines du VI* siècle dans les régions 
centrales des Balkans. 


On a déjà dit que l'église de Zanjevac représentait l'exemplaire d’un 


type d'édifice religieux qui avait été introduit dans l'intérieur de la Péninsule . 


Balkanique probablement de l'architecture contemporaine byzantine“ En 
faveur de cette hypothése ne parlent pas seulement des monuments analo- 
gues dans les pays grecs de l'Empire byzantin, mais aussi le fait que l'église 
de la Vierge de Veljusa, qui se rattache le plus étroitement, au point de vue 
chronologique et typologique à l'église de Zanjevac, était élevée comme 
fondation d'un moine grec en 1080.42 Si l'apparition de ce type d'église 
dans les régions centrales de Balkans dépendait de la restauration de la 
domination byzantine aprés la chute de l'Empire bulgare et de celui de 
Samuel, Panalogie entre les formes de l'espace principale de Veljusa et de 
Zanjevac et de certaines constructions tétraconques dans les Balkans, datant 
de la période paléobyzantine, pourrait alors étre interpétée seulement comme 
une dépendance tout à fait indirecte. Le type de construction de l'église 
de Zanjevac ne s'était pas, selon toute probabilité, formé d’une façon com- 
plétement indépendante des modéles offerts par l'architecture plus ancienne, 
ni d'expériences qui, dans l'entre-temps, n'ont pas pu étre tout à fait oubliées. 
Pourtant, le cours d'une dépendance pareille éventuelle ne peut pas étre 
suivi d'une façon déterminée dans les régions centrales de la Péninsule 
Balkanique, car, paraît-il, ce fype d'édifice ne s'y développait point ici, mais 
dans les régions grecques de l'Empire byzantin. Dans ce sens, la ressemblance 
entre les églises tétraconques du XIe siècle et des certaines constructions 
paléobyzantines de ce type, dans les régions centrales de Balkans, ne devrait 
pas être le résultat de l'influence de quelque tradition locale. 

De méme il est impossible pour le moment d'apprécier d'une facon 
plus déterminée si les églises triconques autour du Lac d'Ohrid, datant 
du IX°—Xe siècles, se rattachent indirectement ou bien directement aux 
constructions paléobyzantines de ce type dans les Balkans. ‚Il existe indu- 
bitablement une certaine analogie dans la disposition du plan qui n'est point 
limité uniquement à la forme triconque de l'église mais qui se rapporte 
aussi à leur partie occidentale — comme on l'a déjà démontré par la resti- 
tution probable des parties endommagées ou insuffisamment étudiées de 
églises appartenant à l'ensemble de la mosquée d'Imaret et du monastere 
St. Naoum. La partie occidentale des églises triconques de la région d'Ohrid, 
datant du IX*—XI* siècles, pourrait être, nous semble-t-il, imaginée pour 


41 Стричевиһ et Суботић, Старинар, н. с. IX—X (1958—1959) 314. 
4 Гласник Скопског научн. друштва, Ш (1928) 88. 
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le moment comme un narthex de moindres dimensions, flanqué, peut-étre, 
de compartiments mineurs dont celui du sud était destiné à la sépulture. 
Peur des raisons aisément compréhensibles — des modifications lesquelles 
dans Pintervalle, a subie le service divin — on a substitué, donc, la fonction 
du compartiment situé du cóté sud du narthex par une nouvelle fonction. 
Pourtant, ce changement ne s'était pas produit brusquement. On а remarqué, 
que les petits compartiments à cóté du narthex commengaient à étre utilisés 
pour les ensevelissements?? déjà à l'époque du Bas-Empire, mais proba- 
blement seulement aprés le transfert du prothése et du diakonikon dans la 
proximité immédiate de l'autel. 

Les églises de ce type, datant du IX* ou du Хе siècle, de la région 
d'Ohrid montrent moins d'analogies avec les églises plus anciennes triconques 
des Balkans, à cause de l'aspect de leur construction supérieure ou apparais s 
la coupole au-dessus du rectangle central de l'espace triconque de Péglisee 
laquelle, pourrait à peine étre imaginée au-dessus du compartiment cor- 
respondant des églises triconques du VI° siècle connues jusqu'ici dans 
FIllyrique.* Malgré cela, ces deux groupes de monuments donnent l’impres- 
sion de ressemblance, mais cette impression-ci ne représente pas, par elle- 
méme, une base suffisammant süre pour une conclusion quelconque déter- 
minée sur le rapport mutuel des églises triconques balkaniques du VI: et celles 
du IXe—X siècles. En tout cas, les missionnaires st. Clément et st. Naoum, 
à l'activité desquels, exercée aux environs d'Ohrid, se rattache, à ce qu'il 
parait, l'apparition des églises triconques, ont pu introduire dans cette région 
ce type de construction religieuse de quelque part du dehors. De nombreux 
monuments témoignent que le plan triconque dans l'architecture religieuse 
du IXe—X® siècles était assez populaire dans de nombreux pays du monde 
méditerranéen en Gaule, en Italie, puis en Dalmatie, dans les régions nord- 
orientales des Balkans, dans les provinces grecques de l'Empire byzantin etc. 
jusqu'au Mont Sinaï, à l'influence duquel, paraît-il, P'Athos „дой aussi 
Papparition de ce type de construction religieuse qui s'y enracina et dura 
pendant des siécles. Donc, l'apparition de l'église triconque au IX* siécle, 
sur les bords du Lac d'Ohrid n'est pas, tout d'abord, un phénomène isolé. 
On sait, en outre, que les églises triconques étaient construites même au 


48 Ainsi il y avait des tombes ultérieures dans les compartiments latéraux du narthex 
dans l'église A à Doclea. En ce qui concerne la chronologie de ces tombes, on n'a pas pu, 
malheureusement, établir rien d'autre que quéelles sont ultérieures à la construction de 
l'église. Le sarcophage trouvé in situ dans le petit compartiment du côté nord du narthex 
de l'église B à Doljani est, sans nul doute, en rapport avec ce phénoméne. En tout cas, 
il parait que Гоп avait pratiqué l'ensevelissement dans le compartiment situé à cóté du 
narthex ou bien dans quelque coin du narthex, déjà à l'époque paléobyzantine. Cette cou- 
tume était fort répandue plus tard, au Moyen Age. En ce qui concerne l’ensevelissement 
dans la partie occidentale à l'époque paléobyzantine cfr. inscription trouvée dans la 
basilique de St. Etienne à Hissar prés de Plovdiv, dans laquelle on dir, entre autre, que 
le protecteur Jean a été enseveli & тб пролодоќ. — В. Иванова, Три новоразко- 
пани базилики въ Хисаря (Trois basiliques récemment deblayée à Hisar), Известия 
Ha Boar, археол. инст., XI (1937) 227 за. 


** Стричевић, Зборник радова Визант. инст., 2 (1953) 186—187. 
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VII* et au VIIIe siècles,45 ce qui veut dire que l’apparition de ce type archi- 
tectural au IX* siècle ne devrait pas étre considéré comme renouvellement 
d'un type de construction religieuse aprés une certaine interruption. Ceci 
ne veut pas dire, pourtant, que les églises triconques, construites dans les 
Balkans dans la première moitié du VIe siècle, n'est pas pu influencer de 
quelque facon les églises appartenant au méme type que l'on construisit 
trois ou quatre siécles plus tard. Le matériel dont on dispose pour le moment 
See tout de то pas, que dans l'étude du rapport plus direct entre 
eux groupes de monu ille à d^ 
sha pony ments on aille pour le moment au-delà d'une 








D Par ex. l'église de Santa Maria Foris Portas à C i i 

à ata М astelseprio, construit - 

ша роде ol: Е ima on Maria di EN Milano tue es 
u e église au Siécle, tandis que V. Ai "archi 

568 al Mille, dans Storia di Milano, 11, 552, propose de la dater au Vi, E een E 
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IVANKA NIKOLAJEVIC - STOJKOVIĆ, Belgrade 


L'ORNEMENT ARCHITECTURAL 
DE LA BASSB ANTIQUITÉ. ET DU MOYEN ÄGE 
DANS LES RÉGIONS CENTRALES ET ORIENTALES 
DE LA PÉNINSULE BALKANIQUE 


L'étude de l’ornement architectural médiéval dans les parties 
centrales et orientales de la Péninsule Balkanique, de son évolution et de 
son style ainsi que de ses rapports avec l'ornement architectural de la Basse 
Antiquité sur le méme territoire, nécessite encore de vastes travaux prépara- 
toires. Tandis que pour la partie centrale de la Péninsule, il existe des 
études qui comprennent la période paléobyzantine! et permettent d'étudier 
et de suivre le développement de la sculpture jusqu'au Haut Moyen Age, les 
monuments appartenant à la méme époque dans la partie orientale de la 
Péninsule n'ont pas été suffisamment étudiés.? Ceci rend considérablement 
difficile la compréhension de la genése de certaines sculptures dans cette 
partie des Balkans, car elles apparaissent, à cause de leur ornementation 
inusitée, comme des exceptions isolées. 

Bien qu'à l'époque paléobyzantine l'importation des éléments sculptés 
executés ailleurs, dans la partie centrale de la Péninsule, füt presque inexis- 
tante, la sculpture architecturale de cette région se développait, tout de 
méme, sous Pinfluence de l'art contemporain de Constantinople. Cette 
influence se réalisait au Ve siècle par l'intermédiaire de Salonique, parce 
que la plus grande partie de la sculpture de Stobi, datant du deuxiéme quart 
du Ve siècle, nous fournit des preuves pour l'existence de contacts directs 
avec les maitres de Salonique, tandis que l'influence de la capitale, qui 


1 I, Nikolajevié-Stojkovié, La décoration architecturale sculptée de l'époque bas- 
romaine en Macédoine, en Serbie et au Monténégro, Monographies d'Institut d'études 
byzantines No. 5, Beograd 1957. 

з B. Велков, Градът в Тракия и Дакия през късната античност (IV 
—IV в.), Българска Академия на науките, Археологически институт. София 1959, 
121, 124 sqq. 

з I. Nikolajevié-Stojkovié, o. с. 7—35. 
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pénétrait en ces régions au VI: siècle, se manifestait d'une façon différente. 
Les chapiteaux de Cariëin Grad et de ses environs datant de laf in de la premi- 
ère, moitié du VI° siècle, qui, du point de vue de leur forme, imitent les chapi- 
teaux de Sainte Sophie de Constantinople, appartiennent à l’école locale 
de sculpture, qui s'inspirait de patrons dessinés, acquis de la capitale.! Un 
autre ensemble trés important de sculpture architecturale du VIe siècle 
de la région centrale des Balkans a été découvert à Konjuh.5 Son importance 
ne réside pas uniquement dans le fait qu'il fut découvert dans une localité 
occupant la position médiane entre la partie centrale et la partie orientale 
de la Peninsule Balkanique, mais aussi parce qu'il représente, par la qualité 
de ses sculptures et le répertoire de ses motifs, une illustration fort préci- 
euse du dernier degré de l'évolution de la sculpture décorative de la 
période de la Basse Antiquité et, en méme temps, apparait comme un 
précurseur marqué du style de la sculpture médiévale dans ce territoire des 
Balkans. 


Le chancel de Pautel du martyrium de Konjuh, composé de colonnettes 
dont les parties inférieures sont d'une coupe quadrangulaire, tandis que 
la coupe des parties supérieures est circulaire, se terminant en chapiteaux, 
est décoré d'une facon qui, d'aprés son style, est plus proche, à premiere 
vue, des chancels de Sainte-Sophie d'Ohrid, de l’église de Vierge de Veljusa 
du XI* et de Saint-Panteleimon de Nerezi du XIIe siécles, que de ceux 
de Suvodol et de Heraclea Lyncestis de la première moitié du VIe siècle.? 
Ce n'est que la décoration traditionnelle des chapiteaux ornés de feuilles 
d'acanthe, d'hélices et d'abaque, qui rattache les colonnes de ce chancel aux 
exemplaires plus anciens, tandis que l'ornementation des surfaces planes 
des colonnettes de motifs floraux représente une innovation qui ne fut intro- 
duite que vers le milieu du VIe siècle. Les medaillons circulaires du rinceau 
de vigne en forme”d’entrelacs, ornement très populaire et trés fréquent au 
Moyen Age, apparaissent sporadiquement déjà dans la sculpture des V* 
et VI* siécles, mais par les colonnettes de Konjuh obtiennent une place 
qu'ils conserveront sur les chancels plus récents presque jusqu'à l'apparition 
des iconostases en bois. La division de l'ornementation des plaques de l'ambon 
et du chancel à Koajuh en cases ornementés, encadrées de divers entrelacs, 
a ses continuateurs médiévaux dans les plaques du chancel de Nerezi, tandis 
que celui de Veljusa a pour décoration le motif trés répandu de la croix 


4 I. Nikolajevié-Stojkovié, Les monuments de la décoration architecturale en 
Serbie d'un atelier local du VIe siècle, Actes du Ve Congrès international d'archéologie 
chrétienne, Città del Vaticano-Paris 1957, 467—469. 

* S. Radojčić, L'église de Konjuh, Recueil des travaux de l’Institut d'études byzan- 
tines 1 (1952) 148—165. 

8 I. Nikolajevié-Stojkovié, Contribution à l'étude de la Sculpture byzantine de la 
Macédoine et de la Serbie, Recueil des travaux de l'Institut d'études byzantines 4 (1956) 
157—186; M. Jovanovié, De Vodoéa et Veljusa aprés les travaux de conservation, Recueil 
(des travaux) du Musée national de Stip 1 (1958—1959) 125—135; P. Miljkovié-Pepek, 
Marble screen from the monastery Mother of God Eleusa in Veljusa, Recueil des travaux 
de l’Institut d'études byzantines 6(1960) 137—144;G. Bošković, La restauration ré- 
cente de l'iconostase à l'église de Nerezi, Sem. Kondakovianum 6 (1933) 157—159. 


* I. Nikolajevié-Stojkovié, La décoration architecturale ... 36—45. 
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en couronne dont les bandes se terminent en feuilles de lierre et dont les 
pointes sont surmontés de croix. Le fait que l'ornementation plastique plus 
récente se base sur le répertoire de motifs de la Basse Antiquité, tout en se 
développant dans l'esprit des conceptions contemporaines, peut-étre très bien 
illustré par une comparaison de la feuille d acanthe du chancel et de l'ambon 
de Konjuh qui est développée déjà en motif isolé en forme de coeur, avec des 
motifs semblables de Preslav®, des colonnettes considérablement plus récentes 
du chancel d'Ohrid, d'architrave du chancel de Nerezi ou de 1 archivolte de 
Velingrad.? L'analogie du motif et de son traitement plastique démontrent 
qu'il était, avec quelques modifications stylistiques de peu d'importance, 
trés populaire au cours des siécles suivants. wv | 
Cependant, nous ne pouvons pas attribuer cette continuité au point 
de vue de la forme et du choix des motifs ornementaux entre les monuments 
de la Basse Antiquité découverts jusqu'ici sur le territoire central des Balkans 
et ceux du XI* et XII* siécles, proveriant du méme territoire, à une évolution 
artistique continue. D'aprés tout ce qu'on a pu établir jusqu'à présent, les 
monuments paléobyzantins dans cette région ont été détruits lors de I arrivée 
des Slaves dans les Balkans, et l'apparition de nouveaux monuments sculptés 
du Moyen Age ne saurait étre congue autrement que sous le jour de la restau- 
ration de la domination byzantine dans ces régions. Le chancel de Sainte- 
Sophie d'Ohrid a été fait lors de la restauration de I église par l'archevéque 
Léon dans le deuxième quart du XIe siécle,!? tandis que celui de Veljusa 
a été construit en 1080 dans la fondation de l'évéque de Strumica Manuel. 
Le chancel de Nerezi, église construite par un prince byzantin, date de l'an 
1164.? Ces trois ensembles de sculpture, dont les fondateurs étaient des 
Grecs, membres du haut clergé ou de la famille impériale, expliquent cette 
continuité apparente dans la sculpture de cette région. Aprés que la sculpture 
locale dans la Basse-Antiquité eüt atteint, sous l'influence de Constanti- 
nople, le degré de la sculpture de Konjuh et que son développement fut inter- 
rompu de force au commencement du VII* siécle, au XE s. avec la restau- 
ration de la domination byzantine, furent de nouveau introduites les formes 
que la sculpture byzantine avait continué à développer sur la partie de son 
territoire restée à l'abri des invasions barbares. La différence existant dans 
la qualité du travail de ces chancels et dans le choix des motifs pour leur 
décoration peut étre aisement expliquée par l'importance personelle et les 
ressources pécuniaires des fondateurs particuliers. Tandis que le chancel 
de Veljusa est un exemple fort modeste de la sculpture du XIe siécle, la 
riche plastique du chancel de Nerezi, completée de sculpture en stuc, est 


* K. Skropil, Notes sur l'ancienne capitale bulgare Preslave, Bull. de la Soc. Arch. 
Bulgare 4 (1914) 142, fig. 102. a 

® IT. Сирку, Старинная Чепинская крфпость y c. Доркова и два византійскіе 
рельефа изъ Чепина (въ Bonrapin), Виз. Временник 5 (1898) Pl. ПТ. 

10 V, Petkovié, Revue des monuments religieux dans l’histoire du peuple serbe. 
Monographie de l’Acad. serbe des Sciences 157, Beograd 1950, 232. 

зї Recueil (de travaux) du Musée national de Štip 1 (1958—1959) 125—135. 

12 I. Nikolajevié-Stojkovié, Contribution à l'étude de la sculpture byzantine .., 
Recueil de travaux de l'Inst. d'études byz. 4 (1956) 184. 
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une des plus belles de tout l'art médiéval byzantin. Quelqus autres fragments 
connus de la décoration sculptée des XI* et XII* siécles, comme ceux de 
Drenovo, de Skoplje, d’Ohrid et d'autres localités!? ont été trouvés, pour la 
plupart, comme spolies dans des monuments plus récents, mais par le style 
et la qualité artisanale .de la sculpture ils appartiennent au méme groupe 
de conceptions décoratives médiévales. 

Tands que l'influence de l'ornement architectural paléobyzantin, comme 
nous venons de souligner, atteignit les régions centrales des Balkans par 
Salonique et, peut-étre, par Sardique, le chemin par lequel elle arrivait dans 
les régions orientales de la Péninsule était considérablement plus court. 
А en juger d'aprés certains chapiteaux du Musée de Sofia? et d'un grand 
nombre d'autres découverts en divers endroits! cet ancien territoire byzantin 
semble avoir été fourni, dans une mesure importante, de produits sculptés 
tout faits des carriéres du Proconése. Les autres éléments de sculpture 
décorative, ornée de motifs bien connus de la Basse Antiquité appartenant 
au cercle méditerranéen, sont représentés dans les localités de Perustica, 
de Belovo, de Pirdop, de Hisar!é etc. mais nous ne pouvons déterminer 
plus précisément les caractéristiques des monuments moins représentatifs 
de cette époque, car ils ont été publiés insuffisamment ou pas du tout. Les 
sculptures isolées permettent, tout de méme, de conclure que dans la période 
paléobyzantine les ateliars et les maitres locaux ont eu, assez souvent l'occasion 
de montrer leur art. Ainsi la plaque de chancel de l'église paléochrétienne de 
Sofia, du V* siècle!” faisant partie d'un ensemble sculpté assez considérable, 
par le traitement de la sculpture et la disposition des motifs, est une oeuvre 
d'artisanat local. On peut arriver à la méme conslusion de pour certains 
chapiteaux!? et architraves.!? 

La sculpture mediévale de la partie orientale de la Péninsule Balkanique 
outre celle que les savants bulgares considérent comme faisant partie de ce 
qu'ils appellent la renaissance artistique du Premier empire bulgare, n'est 
pas, non plus, suffisamment étudiée. Le riche ensemble du chancel sculpté 
de Čepin (actuellement Velingrad), datant du XI* ou du XII* siécles,2° 
démontre que l'art byzantin de cette époque possedait des monuments d'une 
haute qualité artistique méme dans ces régions-là. On pourrait s'attendre 
à une apparition beaucoup plus fréquente des monuments analogues aussi 








13 Ibid, 157—186. 


м Е. Kalinka, Antike Denkmäler aus Bulgarien, Schriften der Balkankommission 
IV, Wien 1906, Sp. 7, Fig. 2, 5. 


15 J. Strzygowsky, Ein Christusrelief und altchristliche Kapitelie in Moesien, 
Byz. Neugr. Jahrbücher 1 (1920) 17—34; I. Barnea, Chapiteaux à protomes de béliers 
de la Scythie mineure, Balkania 7 (1944) 408—416. 


18 The. Bull. of the Byz. Institute 1 (1946) P. VII, XXVII. 


U Ст, Михаилов, Сердика-Средец-София, Арх. открития B България, Co- 
фия 1957, 207, fig. 5. 


18 Byz. Neugr. Jahrbücher 1 (1920) fig. 11. 


1 V. Parvan, Sur un relief inédit du VII s. représentant la Ste Vierge, Acad. Roum. 
Bull. de la Sect. historique 11 (1924) 225, fig. 4. 


з Виз. Врем. 5 (1898) 603—617, Pl. III; D. Concev, La forteresse TZEIIAINA 
— CEPINA Byzantinoslavica 202 (1959) 285—305. 
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dans les régions plus proches de la Mer Noire. La haute qualité pes гш. 
artisanal de cette sculpture se refléte encore dans certaines plaques e balus- 
trade de Messemvrie,2! tandis que le style provincial de cene époque = 
représenté par les sculptures de l'église rupestre de St. Nicolas prés de 
Midie.?? | 

La sculpture architecturale, provenant de Preslav est traitée dans le 
études bulgares le plus souveht comme un ensemble particulier. Elle a e 
récemment commentée par N. Mavrodinov. Considérant que les condi- 
tions pour le développement de cette sculpture ont été crées dans les circon 
stances politiques et économiques favorables du Premier, n bu dg 
cet auteur date toutes les trouvailles de cette localité au IXe ou au js es. 
Dans cette localité Mavrodinov distingue deux écoles de sculpture: la рге- 
mière, dont les monuments portent le caractère byzantin (sculptures u 
chateau de Preslav et de Péglise de Gebeklise) et Pautre, dont les sculptures 
ont été découvertes dans l'Église ronde et dans celle d'Avradak. A son ge 
les sculptures, appartenant à la premiére école, ont été executées par es 
maîtres grecs, des régions byzantines conquises, tandis que les sculptures 
de la seconde école sont une conséquence de la renaissance des formes antiques, 
développées par les maîtres bulgares.” | А та 

Les explications par lesquelles Mavrodinov s efforce d éclairer sa 
conception de la renaissance de Preslav, représentée, selon lui, par l'ornement 
architectural de l'Eglise ronde et de celle d’Avradak, ne sont point sai 
cantes et, sans un essai sérieux d'identifier sur le terrain à Preslav ou dans 
ses environs (ou plutót sur le territoire que Pon attribue au Premier сире 
bulgare), les monuments des époques antérieures, qui, selon Мауо шоу, 
avaient ри, еп effet, exercer une influence sur les monuments р > zo 8› 
ses explications restent purement hypothétiques. C'est à Preslav m n 
localité archéologique fort complexe dont quelques monuments datent e 
Fépoque paléochrétienne, que l'on peut déjà trouver des exemples d ub 
tion directe de monuments appartenant à des époques antérieures. Apres 
avoir déterré la basilique de Deli-Duëka, située sur la rive droite de la rivière 
de Kamtija, à proximité immédiate de la forteresse de Preslav, ‚et après 
Pavoir datée du Ve siécle, Vera Ivanovna a pu établir que certains traits 
de ce monument paléochrétien et de son ornement architectural ips 
saient également dans l'architecture de Preslav, que l'on date ‚general en 
du Хе siècle. Ainsi, par exemple, elle présume que les entrées latérales 5 
narthex de la basilique de Gebe-Klise, de l'Eglise ronde, des églises 1 et 
à Avradak et de l'église 2 à Beli Breg se sont formées sous l'influence d n 
architecture locale plus ancienne, représentée par la basilique de Deli-Duska. 


71 Bull. de la Sec. arch. bulg. 4 (1914) 258, fig. 227. ondes grae 

a . . bulg. 3 (1913) 243 sqq. L'ornement archi ectural de 
église, du eer Gola ae GE turc, n'est pas illustré, mais di en CE 
cription de ses consoles, corniches et chapiteaux le style de cette sculpture Sa E 
trés proche de quelques sculptures médiévales dont N. Mavrodinov discute. Cfr. H. 
вродинов, Старобългарското изкуство, София 1959. 213 sqq. 

2° H, Мавродинов, o. C., 203 sqq. 

м Н. Мавродинов, о. C., 206, 209. 
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Elle voit là une preuve que l'architecture plus ancienne de Presiav conte- 
nait déjà des éléments qui avaient pu influencer le développement de la 
construction au X* siècle. Aussi la corniche decorée d'oves et de denticules, 
découverte dans cette basilique apparait, souligne V. Ivanova sous une 
forme quelque peu schematisée, dans la décoration des églises d’Avradak.25 

Mavrodinov refuse complètement les suggestions de Dj. Boskovié* 
et de Sv. Radojčić? selon qui il faudrait voir dans l'Eglise ronde de Preslav 
un monument du VI° siècle. En parlant de l'architecture de cette église, 
K. Miatev a souligné à plusieurs reprises le caractére hellénistique de son 
ornementation sculptée.# Vers le milieu du VIe siècle, où l'Église ronde a 
été construite comme vient d'étre démontré dans la précédente contribution 
de Dj. Strigevi¢ ces motifs hellénistiques obtiennent, dans le traitement 
des maftres locaux, dont les autres oeuvres possibles n'ont pas été 
l’objet d'une attention suffisante, un aspect particulier. Sur les cor- 
niches qui sont sans ornements ou bien décorées de motifs sculptés, 
le profil a été enrichi de tores, tandis que ceux au profil plus 
simple ont été décorés d’ornements plus riches. A l'architecture. déjà 
mouvementée de l'Eglise ronde, cette accumulation exagérée d'ornements 
sculptés donne un aspect bigarré, provincial. La polychromie des sculptures 
du chancel ajoute sa contribution à cette variété de décors et il n'est pas 
impossible que méme la sculpture monumentale architecturale fut aussi 
coloriée. L'ornementation de certaines frises sculptées de l'Eglise ronde, 
comme on l'a deja souligné à plusieurs reprises, a un caractére oriental fort 
prononcé. Ces caractéristiques, encore plus riches et, du point dé vue arti- 
sanal, d’un niveau considérablement plus élevé, se trouvent également dans 
certaines parties de l'ornement architectural de l'église de Sainte-Sophie 
de Constantinople. Au narthex, dans la frise de l'opus sectile apparaissent 
des motifs tout à fait analogues à ceux qui se trouvent sur une frise de l'Eglise 
ronde.? Pour les ornements de quelques autres corniches de cette église 
on peut trouver aussi des parallèles assez proches dans les corniches de 
Sainte-Sophie.?? La technique polychrome de décoration, représentée sur 
les restes du chancel de l'Eglise ronde, est beaucoup plus modeste en ce 
qui concerne son exécution, mais trés semblable à l'effet que produit 
l’opus sectile. L'incrustation de päte céramique polychrome dans les colon- 
nettes et les corniches en marbre, que nous y rencontrons, ne semble point- 
avoir été un phénomène isolé. Une plaque de marbre de Messemvrie?! a été 
façonnée d'une manière analogue, et une décoration intérieure pareille a 


#5 V. Ivanova, Basilique de Deli-Douschka à Preslav, Fouilles et recherches III, 

Sofia 1948, 65—72. 
2 Dj. Bošković, Starinar 8—9 (1933—1934) 331; Основи средњевековне apxu- 

тектуре, Београд, 1951, 87, fig. 127. 

27 Sv. Radojčić, Recueil des travaux de P'Inst. d'études Бух, 1 (1952) 167. 

28 К. Miatev, L'Eglise ronde de Preslav, Sofia 1932, 232. А 

2 Th. Wittemore, The Mosaics of Haghia Sophia at Istanbul, Preliminary Repport 
on the First Year's Work 1931—1932, Oxford 1933, Pl. II. 

® Th. Wittemore, The Mosaics of Haghia Sophia at Istanbul, Third Preliminary 
Repport, Boston, 1942, Pl. 1, I1; Forth Preliminary Repport, Boston 1952, Pl, III, IV. 

31 Bull. de la Soc. arch. bulg. 4 (1914) 259, fig. 229, b. 
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été decouverte dans l'édifice, déterré à Теке — Karaac.*? Le petit en 
du chancel de l’Egglise ronde appartient au cercle plus large Di сыр AS 
dits »théodosiens« et par son aspect oü dominent les suriaces т p = 
surfaces ombragées, il entre parfaitement, du point de y 5 styl Es nee 
cadre de la sculpture fort mouvementée de I ensemble entier e «п SH е 
église. Le style des chapiteaux de colonnes, découverts lors e onil S ine 
encore plus de poids à Phypothèse selon laquelle l’Eglise See e ч e N 
siècle. Pourtant, Ja place exacte de cette sculpture dans le cadre 2 de 
la Basse Antiquité ne pourra étre fixée avec plus de précision aie Se 
les autres monuments de la méme époque dans la partie orientale de la 
Péninsule Balkanique auront été complétement étudiés. » 

Une étude consacrés à ce probléme aurait facilité de beaucoup la 
compréhension de quelques phénomènes stylistiques dans la e ише 
médiévale de la partie orientale de la Péninsule Balkanique, partic i es 
de chapiteau de Nova Zagora et des plaques de chancel, de tara agora: 
Au fait ces objets proviennent d'une localité commune et leurs en 
ristiques principales sont une ornementation tres simple et ше oe 
assez gauche, mais aussi quelques détails trés pittoresques. эше ues ue xi 
de cette sculpture ont été pris de l'héritage de l'époque de ch asse eg 
quite: des paons affrontés sur une plaque ou un paon Чоп че сү 
déployée en éventail се qui est déjà le motif de chapiteaux ` Sch $ SC 
de Constantinople et de Salone, tandis qu'au riche се Шо ps 
médiévaux appartiennent à cóté des aigles héraldiques, de саза 
lions qui apparaissent sur des plaques, le motif du Ser ilustra п 
de la fable de coq et de renard. Dans la sculpture ce moti “рен i 
sur une plaque de Constantinople (au Musée de Berlin) aie а poi а 
bois de l'église St. Nicolas à Ohrid. Le motif en question i шее Ton 
apparition sur des objets différents provenant en méme Temps a i nr 
regions, l'unité de l’ornementation sculpturale byzantine e Moyen s . 

De méme que l'ornement architectural de PEglise ronde ЧЕ ТЕР у 
présente un document sur l'activité des sculpteurs locals du УІ siècl эле 
sculptures de Stara et Nova Zagora représentent une école locale au id 
si&cle. Cependant, comme on a déjà souligné, nous ne тошо pas елсе 
en possibilité de juger en quelle mesure l'école locale sculpturale de d 
Antiquité à pu influencer la sculpture de la période plus age т GEN 
est déjà évident qu'au Moyen Age, comme al époque de la nun ae 
les motifs sculpturals et les stimulations artistiques arrivalent dans ces r gi 


aussi de la capitale byzantine. 


— Les colonnes 
Ge de la Soc. arch. bulg. 14 (1940—1942) 249—252 fig. 345. 
trouvées d Midas de Ste Euphémie à Constantinople étaient pareillement décorées. 
Ctr. Byz. Zeitschrift 42 (1943—1949) 180. 

зз И. Мавродинов, o. с. 213 sqq. 








ROMAN JAKOBSON, Cambridge Mass. 


THE SLAVIC RESPONSE TO BYZANTINE POETRY 


In 1917, while examining the oldest Russian records of 
church songs, I was amazed by their clear-cut rhythm in striking 
contradiction to the current philological allegation that the Sla- 
vic translations of the Greek hymns were in prose, and that poe- 
try was altogether neglected in Church Slavonic literature. Such 
divergence between historical facts and the traditional bias prom- 
pted me to share my cursory observations with A. A. Saxmatov, 
and on his initiative my letter appeared in the Izvestija of the Se- 
cond Section of the Russian Academy of Sciences (XXIV, No 2). 
Among the chief obstacles to the scrutiny of early Slavic musical 
poetry I singled out the lack of studies dealing with the content 
of the Old Russian hymnic manuscripts, our insufficient acquain- 
tance with the history of Slavic accent, the want of a detailed 
inquiry into Byzantine versification, and finally, the rudimentary 
stage of research into Church Slavonic neumatic notation. 

The starting point for my observations was the last Stiche- 
ron of the Easter Day Matins, Angeli vazigraite sja ”Ayyehor owp- 
vhoare from the Porfirij's Leaflet, which was taken in the middle 
of the last century from the Chilandari Monastery by the Archi- 
mandrite Porfirij Uspenskij and then acquired by the Public Li- 
brary of St. Petersburg. The punctuation which helped J. B. F. 
Pitra to discover that the Greek church songs are versified, and 
to find their metrical composition, gave me a clue to the syllabic 
structure of the Church Slavonic chant, and, like Pitra, »nous 
nous demandions avec inquiétude, s'il était possible qu'un fait 
aussi palpable... füt resté inconnu«. 

The song cited begins with seven spans of 18 syllables, each 
span separated from the next by a dot. Thereafter follow two 
spans of 17 syllables, likewise delimited by dots. Each of these 
nine verses is divided into two cola, which in seven cases out of 
nine are again marked by a dot. The whole stanza contains ten 
cola of 9 syllables, five of 8 syllables, and three of 10. At present 
we can add that on the final syllable almost every verse carries 
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a lengthening neume composed of two parallel lines and termed 
diple (in Slavic nomenclature, statija). | 

While surveying the Slavic province of Byzantine poetry at 

a Dumbarton Oaks symposium in 1952, I had occassion to return 
io Porfirij's Leaflet, from the supposedly lost Chilandari Stiche- 
rarium. Г emphasized then that a rediscovery of this manuscript 
would be of great benefit for the study of Slavic and Byzantine 
music and poetry in their mutual relationship. Both this Stichera- 
rium of the twelfth century and another Russian codex from the 
same monastery — a fragmentary Hirmologium which seems to 
date from the early thirteenth century — were found, and they 
have been published in the facsimile series of the Monumenta 
Musicae Byzantinae (V, A, and V, B). To complete the gain, fur- 
ther parts of these codices have been detected: a fragment of the 
same Sticherarium, in the Närodni museum in Prague, has been 
recognized and published in Slavia, XXVII, by Е. V. Mares, while 
102 leaves in the Grigorovié collection, in the Moscow Public Li- 
brary, were identified by B. Sp. Radojičić as pertaining to the 
Chilandari Hirmologium (Južnoslovenski Filolog, XXII). 

The two volumes of the Fragmenta Chilandarica, together 
with E. Koschmieder's critical edition of Die ültesten Novgoroder 
Hirmologien-Fragmente (Munich: 1/1952, 11/1955, 11/1958) and 
the recent integral reproduction of the Contacarium Palaeoslavi- 
cum Moscuense by A. Bugge (Monumenta Musicae Byzantinae, 
VI), make a turning-point in the study of early Slavic music and 
poetry. These publications with their thorough apparatus criticus 
give to the international scholarly world the possibility of a close, 
many-sided investigation of a rich domain hitherto “unexplored. 
The remarkable progress in deciphering Byzantine musical nota. 
tion in its different stages opens certain prospects for a tentative 
interpretation of Church Slavonic neumes. M. M. Velimirovic's 
monograph, Byzantine Elements in Early Slavic Chant, in which 
the author attempts to elucidate some of the musical forms in 
the Hirmologium Chiliandaricum (Monumenta Musicae Byzantinae 
— Subsidia, IV: the Main Volume and particularly useful, the 
Comparative Charts of Neumatic Notation), clearly shows both 


the potentialities and the limitations which face the present re- 
searcher in this field. 


Carsten Heeg, one of those inquisitive searchers to whom we 
owe the discovery of Byzantine music, inspired and guided all the 
issues of the Monumenta Musicae Byzantinae which deal with 
early Slavic music. Among the new studies in this field his papers 
present the most effective program for further tests. I shall never - 
forget our meetings in his hospitable home, where we discussed 
at length intricate problems interweaving the poetry and music 
of two conjugate worlds — Byzantium and Slavdom: We planned 
a common inquiry into Church Slavonic verse in its relation to 
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i i these 
k models and to musical form; the starting point EE 
ERE tions was again the Easter Day Sticheron. Be: 
e db ed to discuss with Carsten the Slavic o spring ОЁ By- 
ue posti; but suddenly this spring came a Se A ine 
Be ii b buried on April eight — Great an oly nd 
oe calendar. Permit me then to dedicate t г j^ ving 
es cus tb the memory of that scholar who keen A io g 
ee questions which I shall try to approac i d М 
ie ae disregard for the mosaics duo an E i 
i ic South an as t 
S SE = me of modern scholarship ànd te 
ee with the radical a ci bog SC ved 
b modet s to the , variety, 
о о ОЕ and Slavic painting. The 
И. gr the Byzantines and of their Slavic discipl eis 
ipu tie similar appreciation. The conviction t p yan 
Hus eer hiad a genuine poetry yenme an 
i i we sti ‚ repr 
a SE шш being formal Jugglery — pos 
de en GE and deprived of individuality. T gun е 
ae Krumkachers ever opportune пае Ger ne 
H і i ss in Dt 
sue ae Kerpen Meier when, in p p 
m ssd ch eh poetry as »by far the most splendid an i along 
VO histo ical writings, the most important part of yant d 
En ut is moreover, one of the prominent monum : ni 
Mi Dd ^ ci and a significant link in the developemen = -* 
EG ee poetic forms.« The Slavic varian oL By 
Ps Mai art holds in poetry and mi pe оп 
Sie ое ae mn pain asters от Ве 
Ges: di E cese io further modifications. IG 2 
S GE fine arts, however, does the adherence to 
By i t originality. . 
Re En oet adhi Ster Hirmi each wd eph 
i i i i cantilenae singulas s ‹ 
re Thus to Me en of a SE mot e es 
n i i an isosyllabic te я | 
ae verior and the Greek model cd 
WE? Church Slavonic Hirmus may be divided inio sl dle 
s al to those of the Greek model. 1 A. si 
agi ja — Тӧу ynyevav тіс nove TotoUTov — CO 


Zemina koto sly$a takovaja en 
i 70 syllables o 
ee L p. 136, Chil. 59v), and both the 

$ у 


ivi daries into 

i ts are divided by word boun : 

er of these offers the same number of syl 
lables in the original and in the translation: 
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І. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
Slavic: 5 68865774 5 3 5 
Greek: 5 6 8865874 5 3 5 


The first three members (followed by a dot both in Novg. and 
Chil.) build a figure of mirror symmetry with the three subse- 
quent members: 5/6/8 — 8/6/5. In both the Greek and the Slavic 
these two nineteen-syllable groups are followed by the group, 
eighth through the eleventh member, which repeats for the third 
time the span of 19 syllables. The bipartition of these three groups 
is similar: from the first to the third member, 11 + 8 syllables; 
from the fourth to the sixth, 8 + 11; and from the eighth to the 
eleventh, again 11 + 8. The second and the third Stretches are 
both metrically and syntactically concluded with a syllabically 
unpaired appendage — the seventh member with 7 syllables (fol- 
lowed by a dot both in Novg. and in Chil.) and the twelfth, final 
member with 5 syllables, which actually responds to the initial 
pentasyllable. It is noteworthy that uniquely in the seventh, verily 
unpaired member, the Slavic text displays a one-syllable deviation 
from the Greek frame (7 versus 8); otherwise the translation fol- 
lows faithfully the syllabic pattern of the original. A patent de- 
monstration of this zealous adaptation is the eighth member: ta- 
kovo ti je &judo: the rare monosyllabic variant je which struck 
Koschmieder's attention (II, 44) is there used instead of the cur- 
rent Old Church Slavonic dissyllable jest» (Old Russian jest») in 
order to keep to the heptasyllabic measure of the original — тогоё- 
тоу coU тб Sadun. , 

The Hirmus Da utverdite sja serdoce moje — Lrepeathra ў хорбіх 
pov (Novg. 16, Chil. 1v; cf. Comp. Charts. IV—V) contains 
53 syllables both in Greek and in Slavic. Both versions are di- 
vided into three parts (separated by dots in the Novgorod and 
Chilandari Hirmologia): a clause of 21 syllables is followed by 
two sixteen-syllable clauses. The first clause consists of three 
members (again marked by dots in both Russian manuscripts). 
In the Greek version their syllabic allotment is 5+5 + 11, so 
that the Hirmus exhibits three sixteen-syllable groups with a pen- 
tasyllabic preamble, whereas in the Slavic initial clause, subdivi- 
ded into 6, 5, and 10 syllables, the syllabic correspondence between 
the first and the other two parts of the stanza is effaced. 

There are also Hirmi which follow the syllabic measure of 
the Greek prototype with slight deviations. Thus the Greek Hir- 
mus Хтерёосбу pou rdv vov cic rdv фббоу cov forms three twelve- 
syllable verses with breaks after both the fifth and the seventh 
syllable. In the Slavic version — Utvordi moi ить ve strah» tvoi 
(Novg. 18) — the initial line counts twelve (7 -+ 5) syllables and 
the last twelve (5 + 7) syllables, but in the middle line (7.4 6) 
the first heptasyllabic colon is followed by an hypermetric sequ- 
ence of six syllables. 
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i i from the Greek 

times the Slavic translation takes over | С 

sa pum the total number of syllables, мше bus di 

ment into constituent groups is made indepen ent y. NOE A 

Hirmus Jako Tonu provola ҮЕ IVI contains 49 syllables 
i ; cf. Comp. Charts —EVITI) contains ] 

Chi eet end du Slavic, but their distribution, m "e Kerg 

i in the latter 2. H r- 

text is 17 + 14 + 2.9, and in the la Е Ch 
jesi Z — “Ohoc бтёруас Epeoıs (Novg. i 

Sor. ns ne, more deliberate redistribution of the total 

e E syllables (53 in Greek, 54 in Slavic) among nine 


members: 


л л 
na DU 
со 00 Ф 
awn 
u U so 
uu ta № 


1. 2. 3. 
Slavic: 8 5 5 
Greek: 8 5 4 
The Slavic version achieves E much more, EN cend 
i i than does the Gree | 
standardized strophic pattern th es 
the five syllabic varieties occurring 2 
ld types of members, six pentasyllables ang three octo 
syllables, organized into a stanza: 8+3-5+2-8+3-5. an 
у The translator's autonomy in versification goes even 
the nine members of the Hirmus Coto se tvoja теща — 


a ck uéya (Novg. 138) diverge considerably in the two ver- 
sions: 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
Slavic: 8 8 6 8 610 10 4 8 
Greek: 79 7 76 9 73 9 


syllabic frame of Ше first, О 

1 this scheme 

i k members — 16 + 14 — and reiterates scheme 

(with T a ihe end of each unit): 2(16 + 14) + 8, апо еы 
lated final octosyllable actually responds to the initial eight-sy 


lable member: 


The Slavic text picks up the 


eto se tvoja velija 
d»blžsno velitajemp 


(In Chil. 57v, both fourteen-syllable sequences are omitted). o 
i hri j i Zaj ja slavite — Xpt- 
the Christmas Hirmus Xristos» raZajetv sja s 
стӧс̧ ii dokdoate ( Hove. 4) DE na T i 
6 + 13 has been changed into 4. 6 vith. à guatrein o 
i ic verses, all of which, according to the g 
E Hirmologia, have a diple on the final syllable and 
inate with a dot. : р \ y 
SECH the Hirmus Prosvěščii ` sijanijeme риша Ceo 
Xriste: — ‘О gelong tH Ре тїс oñs парорсізс Xpuoté. КОЕ: 
28, Chil. 8r), only the second of the four dicolic periods an e 
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first, brief cola of the other three periods follow the Greek syl- 
labic scheme: . 


Slav.c: (4+14)+(4+11)+(6+12)+(5+6) 
Greek: (4+12)+(4+11)+(6+ 9)+(5+4) 


The substantial deviations from the syllabic framework of the 
original provide the translation with a much more symmetrical 
Shape, namely, a regular eighteen-syllable measure. Both odd pe- 
riods have acquired equally an eighteen-syllable measure, which 
is particularly effective against the background of their melodic 
contrast (pointed out by Velimirovic, Main Volume, p. 76) and 
of their verbal parallelism: Prosvéiéii- sijanijemo рибъя а tvo- 
jego Xriste — Sordeca prosvéti- svétom» tvojego bogorazumija. As 
to both even lines, the Slavic version has achieved a syllabic iden- 
tity and a fuller melodic equivalence (cf. Comp. Charts. XXIX) 
between the fourth, final eleven-syllable period — pravovérneno po- 
juščiim» tja — and the last, equally hendecasyllabic colon of the 
second period — krestome si mirvskyja konvca. 

All the numbers in the syllabic pattern may be changed by 
the translator, yet the rules underlying this pattern are preserved. 
The Hirmus Огъуь йе mja vv glubinu svrdvca moreskaago — ’Ané- 
ppubds ие clc Bédn xapdlag Garcons (Nove. 44, Chil. 15r.; cf. Comp. Charts. 
LVIII—LIX) builds three lines, only one of which deviates slightly 
from isosyllabism. The numbers are 17 + 16 +17 in the Slavic, 
14 + 12 + 12 in the Greek. 

Beside the number of syllables, the number of accented 
word units preoccupied the Slavic translators of Greek hymns. 
There are evident instances where the syllabic measure of the 
original was sacrificed to a symmetry in the distribution of ac- 
cents among verses and cola. The Hirmus "Ege беФрф тӧу 
Spaxdvtev тс харис consists of five dodecasyllables with a break 
after the fifth syllable. The Slavic version — Ispali vodoju (Novg. 
110, Chil. 48v) abandons the Greek syllabic pattern (the same me- 
ter which is carefully reproduced in Old Church Slavonic non- 
musical verses); the length of the five lines is here 12 + 13 + 16 
+ 12 + 14. There is definitely preserved from the Greek verses, 
however, a regular distribution of accented word units. Each of 
the even lines carries three independent accents, whereas each 
odd line is divided into two cola (separated by a dot, with parti- 
cular consistency in Chil), and two independent accents fall on 
each of these cola: 

Ispali voloju' zmijevyja glavy: 
Реёёьпааро vysokaago plamene- 
Unosa imušče' Ыавобьзьло utékivyi 
Zrloksznguju maglu ott, gréxa 
Vasju Ze ëistits rosoju duxovenoju 
What róle belonged to the place of word accents in the Sla- 
vic chant? A tentative reconnaissance reveals a tendency to con- 


d 
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d ith 
nect certain neumes with word accent, and perhaps also wit 
vowel quantity. Only a close coöperation of experts in neue 
notation and in the historical study of Slavic Janguages can yie 1 
more precise data, able to throw new light both on the атеш 
of Slavic and Byzantine chant and on early Slavic accentua pa - 
terns. The Slavic translator of the Hirmus Н Smtoupyuch xod 2 
vexrxh (Sodetelonaja i svodoržaščija) inverted the Greek wor 
order Ber copia xa? Séveuc into božija sila i mudroste ( Nova. de 
This example, quoted by Heeg (»The Oldest Slavonic Tradition o 
Byzantine Music,« Proceedings of the British Academy XXXIX 
/1954, p. 47), proves that, the number of syllables in the e on 
being equal (nine, both in Greek and in Slavic), the trans ator 
was tempted to imitate the accentual profile of the model, sup- 
ported by the musical phrase. Hence sila took the place of copie 
by reason of their sommo accent oD the penult, while a stress 

паи tied múdrosto to dbvapıc. . 
= E en his provisional hypothesis — that the translation 
of the Hirmologium was »first made in the twelfth century: n 
Heeg refers to the »particularly importante cases where the x i 
vic perfect is used to translate the Greek aorist ( loc. cil., p. hs ) 
and quotes the colon otv dévy prozjablv jesi — > тўс лар xs 
äveßidornous from the Hirmus Zeche is korene — 'РаВбос ёх ee ns 
(Novg. 20, Chil. Av; cf. Comp. Charts. XVI-XVII). s | ге 
spect to the early Russian and Old Church Slavonic ver al sy- 
stem, the so-called perfect or more exactly the E 
past« is here a much more appropriate and accustome А orm 
than the simple, historical narrative past (cf. C. H. van Sc pone 
veld, A Semantic Analysis of the Old Russian Finite ишип > 
stem, The Hague, 1959). Furthermore, the compound form Ee e 
syllabic pattern of the colon. Together with the preceding со on il 
covers the same number of syllables (eighteen) as Si П ле сог. 
responding Greek verse, and it exhibits the same isosy x: ism o 
correlated cola as do the further pairs of cola in the Slavonic 


version: 


ote děvy prozjabl» jesi (9) 
ргёзёпьпуја бабу (7) 

о:ъ bezmuzZenyia: (7) 
slava silé tvojei (7) 


I суйъ оъ nego Xriste (9) 
Iz gory xvalenyja* (7) 
Prifijde veplesérsja" (7) 
Besplbtenyi Бовъ’ (7) 


la except the last one with the postposed Gospodi 
Sa a the je Our reading priide finds. support in 
Novg. 178, where the uncontracted form fits the syllabic measure. 
6 +6 + 8+ 8 + 6. The same semantic and syllabic factors actual у 
condition all the occurrences of the perfect іп the Novgoro 
Pe eier archaic language of the Hirmologium in = 
Russian records of the XII—XIII centuries impels us to conclude 
that the translation antecedes the XIIth century. Behind the or- 
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thographic innovations and mistakes of the scribes we may dis- 
сегп a considerably older prototype. The copyists of hymn books, 
especially of hymnals supplied with notation, display an unwave- 
ring intention (istinorèétie) to keep the number of syllables un- 
changed, so that no linguistic modifications of this number find 
access into such texts. Therefore the old musical manuscripts do 
not reflect the loss of the so-called weak yers. This substantial 
phonological change experienced by the Slavic linguistic world 
since the tenth century, and by the Eastern Slavs in particular 
throughout the twelfth and early thirteenth centuries, hardly af- 
fected the oldest Russian hymn books. Thus on the 74 extant lea- 
ves of the Novgorod Hirmologium, Koschmieder notes only two 
examples of missing weak yers and in addition the significant fact 
that, despite the omission of four further yers, the superscribed 
neumes have been preserved. As to the various confusions of ei- 
ther the weak or the strong yers with full vowels, /o/ and /e/, 
these changes do not infringe upon the number of syllables. May 
I mention only that the conventional pronunciation of yers as /o/ 
and /e/ in specifically Church Slavonic words is documented in 
the tradition of Russian bookmen since the eleventh century and 
was later, after the loss of weak yers in spoken Russian, generali- 
zed for centuries as an artificial implementation of all the yers in 
church songs. This habit has been widely known under the whim- 
sical label of xomonija, derived from the aorist ending -хотъ, 
sung as -xomo in such Нігті as Sogrösixomo i bezzakonovaxonio 


neopravdixomo predo toboju ni sobljudoxomo ni sotvorixomo (s. 
Koschmieder, I, p. 201). 


In addition to the unfailing maintenance of the weak yers, 
the other archaic feature in the chant manuscripts of the twelfth 
and thirteenth centuries is the scrupulous preservation of uncon- 
tracted forms for the compound adiectives and for the imperfect. 
This is a new and telling argument for a very early origin of such 
Slavic monuments of musical poetry as the Hirmologium. ‘The 
adjectival desinences like -aago, -uumu, -yime, -yixe, -уітъ, -yımi 
and the corresponding forms of the soft declension, and the im- 
perfect in -aaSe, aaxu are preserved with great consistency in the 
Novgorod Hirmologium. In the exceptional cases, where Novg. 
has svjatago (20), precistago (162), Chil. has retained the uncon- 
tracted forms svjataago (4r), précistaago (69v). The solitary exam- 
ples in Novg. — vopijase (178), glagolase (186) — are outbalan- 
ced by the usual vopijase, -jaaxu, glagolaaZe, -auxu (s. Ko- 
schmieder III, pp. 15, 18). In Chil. (52r) the older xotjaaëe cor- 
responds to xotjafe (Novg. 120). The locative masculine singular 
is the only form which appears rather in the contracted varjant 
both in Novg. and in Chil. ( nedvizimémov, тофьфьиёть). The only 
archaic instance is sluZiméém~» (Novg. 108), replaced by služi- 
memo in Chil. (47r). Apparently the syllabic structure of the me- 
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: . b 
lso favored the survival of a few syntactic turns, used by 
ee and thereafter outdated, eg. the pupine genitive 
construction veséxe ѕъғаѕіъ blagyixv tvoilre prisolo (Nov Е, ко), 
which was frequently replaced in the Russian manuscripts o ee 
time by the infinitive-accusative pattern. A similar constiucnon 
is retained, however, without metric inference, in Chil. ү га fa 
dréfite osufenija (xaréxpuo) pride, while in Novg. 92 we fin 
isreading — osuZenyja. 
Е The ш of Church Slavonic spelling has been N 
adapted to the early Russian phonemic pattern, with In ack o 
nasal vowels, of the cluster žd, and of the anlaut jw, an Ww it й 
strict delimitation of ъ and ъ and of such groups as feri, tolt, and 
iret, thot. In grammar, vocabulary, and phraseology, Ge ar 
language of these manuscripts isa n e Si иго Sa 
ic, without any regional flavor or а m 
Yizvod ) in which the archetype had been composed Dos the Sle 
i ion of the Ерџолбуюу belong ng \ 
Russis of the eleventh century or to the Golden Age of the First 
Bulgarian Kingdom? We shall return to this question. 
` Wherever the single texts may have originated, the early 
Slavic ecclesiastical writings, in particular the literary pro ne on 
of the IX—XI centuries, exceed the bounds of any sing e A d 
people, and it would be more precise to operate with i ui 
Church Slavonic language and literature, simply, than wit shni 
cally detached literatures and their presumably separato reg nal 
languages. On the borderline between the two millennis; = 
unity of Old Church Slavonic widely overshadows the iversit ег 
its local and temporal recensions. Likewise the purport an Ше 
destination of the various religious writings in this language 
definitely inter-tribal. . 
Hence, the Hirmologium, and — may I add — the ia 
rium, in their Slavic version prove to be important monum D 
of Old Church Slavonic literature and particularly o mm po 
etry. As to their verse form, they are to be Pon onte wi 
early Slavic translations of the other ritual song books. коза, 
Among the few extant Old Church Slavonic sen crip Di 
the eleventh century, the Buchologiun ose Lio Se 
e Moravian mission of Constantine — 
dius sphere of activities. The song texts of the ccna seit 
disclose conspicuous similarities with the syllabic ee o ie 
Slavic Hirmi. This invaluable monument demands stu A rom s 
angle, and the question, whether the superscripts attached to yo 
wels have some musical purport, cannot be left unsettled. In the 
Fragmentum Liturgiarii Sinaiticum, which comes from the same 
manuscript (see R. Nahtigal's capital edition, Euchologium Sinar 
ticum, 1—11/1941-2), two prayers are composed of lines of 24 syl- 
lables, usually with a dot at the end of the line and of the colon. 
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I cite the initial prayer of the leaflet IIIa (i i i 
teration of Nahtigal's Cyrillic reading): "n se 


Paky prinosim® tebé slovessnojo sij 
1 А о sijo (15 syllabl 
| _i Безкугъпъпојо slu£bbo MN SS 
i molims ti se і molrbu déemz: (13) 
_i prosims i tebé se molims: (+11) 
posbli dux» tvoi svetyi na ny (12) 
i na ргёЧЫейе ее dary siję (--12) 


The second of these two prayers — Molitva savlateste se — 


uc e Па — has a regular break after the thirteenth 


Priimi umalenojo naëjo sluZsbo: (13 syllables) 
, Eko rabi nedostoini soste" (+11) 
eze ti béxomb dlsZeni sstvoriti* (13) 
А ѕъуогіхотъ za nemoëts паёјо" (+11) 
i za umpnoZenie gréx» пайхъ (13) 
, BiketoZe bo est» dostoins (+11) 
po lépoté te vesxvaliti [bože na&s] (13?) 
ty bo edins esi kromě gréxa (+11) 


There in no doubt that in the beginnings of Slavic li 7 
the neumatic notation was borrowed Erom the Crete ‘the E 
ther comparative history of Slavic and Byzantine chant discloses 
both gradual divergences and, on the other hand, a diffusion of 
progressive Greek innovations, as Heeg has pointed out (»Rin 
Buch altrussicher Kirchengesünge,« Zeitschrift f. slav. Philol 
XXV/1956). Can we assert, however, that originally the Greek 
song notation was taken over by the Slavs »ohne Änderungen«? 

n the struggle for the imprescriptible right to use the native lan- 
guage in churċh, it was necessary, in accordance with contem- 
poraneous ideology, to show to the international world and in 
particular to Rome and Byzantium that the Slavic liturgic word 
and song had its own, originally shaped letters and neumes — 
palpable visual symbols of spiritual independence and sove- 
reignty. 

The history of Church Slavonic poetry begins i К 
with the Moravian mission of Constantine Cyril From И ele 
Vita, which was written soon after his death (most probably by 
his brother Methodius), we learn that Homer, rhetorics, and mu- 
sic were among the chief subjects of Constantine’s graduate stu- 

ies. We know too that Constantine the Philosopher was perso- 
nally associated with the famous Byzantine hymnographers of his 
time. Various sources state that before his Slavic mission he com- 
posed ‚Greek hymns. Thanks to the above-mentioned Vita, one of 

em is preserved in Slavic translation — an encomium to Gre- 
gory of Nazianzis. It is a magnificent heptastich, where three 
seventeen-syllable lines alternate with two couples of sixteen-syl- 
lable lines and each line is regularly divided into three cola GE 


SRE SR A ЦА ЦЕ В 
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N. Trubetzkoy, Zeitschrift f. Slav. Philol. XI, p. 52). This transla- 
tion was obviously made by a member of the Moravian mission, 
if not by the Philosopher himself. Another Greek poem by Con- 
stantine, a hymn to St. Clement (whose relic the Philosopher 
claimed to have discovered), was combined by the Slavic translator 
with two other Greek writings of the same author, a eulogy to 
Clement and a report on the finding of the Martyr's body. Most 
probably this Slavic compilation was elaborated by Constantine 
himself. The stanzas of the hymn preserve tbeir syllabism, yet 
Anastasius Bibliothecarius, who translated the Philosopher's bre- 
vem historiam and sermonem declamatorium from Greek into 
Latin, declared that the hymn of the same author, ad laudem Dei 
et beati Clementis, defied translation: quia, cum latine, translatur, 
hic pauciores, illic plurales syllabas generatum esset nec aptam nec 
sonoram cantus harmoniam redderet. Thus the Church Slavonic 
hagiographic sources connected with the Moravian mission in- 
clude valuable specimens of the arising Church Slavonic poetry. 
Constantine's earliest Vita is full of gnomic, oracular, penitential 
verses attributed to the Philosopher himself (cf. Slavistična Revija 
X/1957, p. 111 f£). 

Selected liturgical offices were translated jointly by Constan- 
tine and Methodius, according to the Vita of Methodius. Which 
of the extant Church Slavonic texts go back to this translation re- 
mains an open question, but Constantine's Byzantine background 
and his own personal inclination permit us to conjecture that his 
translation was done in verse form. 

The Kievan Leaflets, the oldest of the existent manuscripts 
in the Old Church Slavonic language, belong to its Czech recension 
and contain an adaptation of the Latin Gregorian Sacramentary. 
This was made by a Slav schooled in the Greek tradition: Latin 
words mistaken by the translator for their Greek homophones 
have been interpolated (e. g., the confusion of considero with ci- 
трос; Greek hymnic passages were inserted into the Slavic ver- 
sion of the Sacramentary and have since been detected by its in- 
terpreters (Ušeničnik, Vaëica). These facts indicate that the author 
was trained not in the Latin tradition but in the Greek. The noti- 
ceable, consistent syllabism of the Mass in this Slavic adaptation 
belongs to the Byzantine pattern; its Latin source (identified by 
Moblberg) is in prose. Another contemporaneous instance of this 
tendency to give a syllabic rhythm to the Western prayer form 
under a Byzantine influence — is seen in Notker's (+ 912) sequ- 
entiae, which had a wide influence on the further development 
of the Latin chant. 

Syllabism is a salient feature of the Kievan Leaflets, and the 
interpunction helps to delimit the verses and to group them. Ac- 
cording to K. J. W. Tillyard, in the early Byzantine neumatic tradi- 
tion the sign ' (8£eix) figures on stressed syllables only and sig. 
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nals heightening, (Вореїх) notes lowering, and эдйс i- 
cal prolongation. Of these three ee, PN ps re 
Church Slavonic loan-translation) appears in the Kievan Leaflets 
on vowels under word-accent, the bareia (palvka in Church Sla- 
vonic musical terminology) on unaccented final vowels, and the 
klasma (or Church Slavonic &éaieka) on long vowels (cf. Slovo a 
slovesnost 1/1935, p. 51 £.). However, only a few of the accented 
unaccented and long vowels are supplied with such marks, and the 
likely musical purpose of this selection requires further investi- 
gation. The first prayer of the Kievan Leaflets may exemplify the 
verse torm of ar решш nn Each of the first two ele- 
-syllable cola is followe a heptasyllable e | 
further two by a pentasyllable: ind nn 


Bogs ize ny Kta ogredocé (11 syllables) 
blaZenago Klimenta (+7) 
molenika tvoego i рарейа (11) 
Cestsjo veselisi : (+7) 
Podazs milostivy da евойе (11) 
ceste čestim», (+5) 
silojo ubo тоёепіё ego (11) 
nasléduem® : (+5) 


There have been attempts to connect this work directly with 
the literary activities of Constantine and Methodius, but its lingu- 
istic properties are quite different. In particular, the consistent 
contraction of the compound adjectives in these prayers is at va- 
riance with the consistently uncontracted forms of all metrical 
texts and fragments pointing to Constantine's authorship. 

Whether or not the composition rendered by the Kievan Lea- 
flets belongs to the Moravian or to the Bohemian regional and 
temporal facet of the Czech Cyrillo-Methodian tradition, a further 
development of this tradition, and particularly of Church Slavonic 
literature, may be observed in Bohemia up to the time of the 
First Crusade. This literature also includes verse. The first Church 
Slavonic Vita of St. Wenceslaus, written toward the middle of the 
tenth century, cites a prayer connected with the Greek rite of ton- 
sure; it contains two nineteen-syllable lines with a break after the 
tenth syllable: 


Gospodi Isuse Xriste (10) 


< blagoslovi otroka зево (9) 
&koZe blagoslovil» esi (10) 


vise pravsdeniky tvoje (9) 


À Wenceslaus Canon of Czech provenience i 

а , preserved in an 
eleventh-century Russian manuscript or Menaia, is closely linked 
to the Byzantine pattern by its composition, by its strikingly anti- 
thetic imagery rich in oxymora and by its bent for syllabic 
rhythms: 
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Veselo likuetp Prage denbse (12) 
préslavenyi ti gradb (8) 
potitaje pamets ti (8) 

i Gudess ti o aréje 
уьзе strany зъгууаегь 


svätslo (12) 
vepiti (12) 


The Czech spiritual, »Hospodine, pomiluj ny«, — still sung 
— goes back to the time of Slavic liturgy in Bohemia, and its ori- 
ginal form can be easily recognized beneath the vernacular and 
modernizing retouches. À comparison of the variants collected 
in the fourteenth century enables us to reconstruct the ori- 
ginal Church Slavonic composition, Gospodi pomilui ny (Kópie 
Eisem 08), of seven octosyllabic lines (see Slavistiéna Revija, 
1950, p. 267 ff.). The inquirers into the musical form of this song 
detect Byzantine traces in its notations of the XIV—XV centuries 
— whatever explanation may be given for this influence (see D. 
Orel, »Hudební prvky svatoväclavske«, Svatováclavsky sbornik 
H, No 3/1937). Due to its popularity among laymen, this song ma- 
naged to survive the downfall of Slavic liturgy in Bohemia at the 
end of the eleventh century. 

The oldest Polish spiritual, »Bogurodzica Dziewica, Bogiem 
slawiena Maria«, — at least in its first stanza — seems also to 
descend from a song in Church Slavonic octosyllables: Bogoro- 
dica dévica blagoslovena Marié (@вотбхос mapBévoc sòħoynuévn Мор), 
which must have taken root in the Cyrillo-Methodian tradition of 
the Czech principality (cf. Slovo a slovesnost 1/1935, pp. 53, 132). 

For clear historical reasons Church Slavonic literature in ge- 
neral and its poetry in particular proved incomparably more 
viable and productive in the Slavic South than in the Slavic West. 
We possess three Offices glorifying the Slavic apostles: one Febru- 
ary Service for St. Cyril and two April Services — one dedicated 
to »both saint teachers of the Slavs« (segtyma ucitelema slovénv- 
sku jezyku) and one devoted to »holy father Methodius, brother 
of Cyril the Philosopher«. (See especially P. Lavrov, Materialy dlja 
istorii vozniknovenija drevnejsej slavjanskoj pis'mennosti, AN 
SSSR, 1930). All three compositions, closely linked to the activi- 
ties of the Moravian mission, are rich in historical allusions: this 
is particularly clear in the third Office, which refers directly to 
Methodius’ »flock dispersed by heretics«. It is indeed remarkable 
that the Service for Constantine-Cyril lays strong emphasis on the 
latter’s poetic genius: »O fiery reason! O blaring trumpet! O melo- 
dious nightingale! O tongue, sweeter than honey in parables, wi- 
sest Cyril«. The service »to both teachers of the Slavs« extols Cy- 
ril for having taught the people to praise the Lord in their own 
language (vo svoi jezyka), thus »admonishiug the whole world to 
sing in native languages« (nauči voso mire jezyky voospevati). These 
tributes to Constantine's songs and to his introduction of Slavic 
sacred chant into church are especially impressive when they arise 
in the church songs themselves, and, again, when these songs ex- 
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tolling poetry are themselves in verse. Dragutin ić 

first to discuss the metrical composition of all the tue Ole 
(Byzantinoslavica VI1/1937, p. 189 ff.), and while it is hard to 
agree with some of his analytic devices, the fact that there is a 
verse form remains indubitable. These Offices, akin to Constan- 
Mec s initiatory steps in Slavic written poetry, are a masterly 
adaptation of the tropes and figures cultivated in Byzantine tradi- 
tional chant to new, Slavic topics; there is an intimate symbolic 
interplay, in оч Берке the original Slavic Troparia on the 

an eir model Hi i i 

и me and the concluding Theotokion 
. А minute comparison of the Office for St. Cyril in th 

n Menaia (copied toward the end of the elevent, ea) M 
the same composition in the Bulgarian records of the thirteenth 
and fourteenth centuries gives us a clear insight ino the primary 
Shape of this work. The introductory Sticheron repeats — with 
ай inversion — a combination of fifteen-and-sixteen-syllable 
ines, while in each of the three Troparia of the subsequent Ode 
there repeatedly appear both eighteen-syllable lines and verses of 
certain shorter measures, a grouping likewise reiterated. Thus the 
irst of these Troparia begins and ends with a line of 18 syllables: 


;Krasoto présvetrlo dobrodétels iméje ottëe: 
za milosts beStislkno i menogoe sbxoZdenie.:- 


Of the seven lines in the ne i } 
> xt stanza, the first 
repeat this measure: ou 


„Krotpke milostijo i boZije modrosti isplpnenp' 
grady Ze i strany ulovieny Вороть svete proide 


Finally, in the third stanza, the first i i 
‚in ` and the second 
employ this same meter: челин 


Zitic tvoe bez poroka i živote dostoxvalenb® 
i spmrste ёьѕіьпа ргёдъ bogoms vbsécsskyimb- 


In the other two Offices there are acrostics,detected by J ié 

р . Pavié 

( Bogoslovska smotra XXIV/1926) and Kostié; the acronis of the 

Service for Methodius names its author, Constantine — appa- 

rently identical with Bishop Constantine of Preslav, an eminent 

Slavic vue i4 the carly tenth century. Not only this work but 
upposedly both other Services too bel mpi 

supposedly Боны elong to, the empire and epoch 

In all three offices the stanzas of the canons are patt 

„offi erned 

after standard Hirmi, quoted in full or by their incolis. These 

Hirmi agree exactly with the texts we know from the Novgorod 

and Chilandari Hirmologia (insofar as these Hirmi enter into the 

ragments preserved); both the phraseology and the syllabic pat- 





E du 
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tern of the Troparia for the Slavic apostles are more or less adju- 
sted to the framework of these model stanzas. Thus, for instance, 
in the Office. for »both saint teachers of the Slavs«, the Hirmus 
of the final Ode, V» istinu — Tav dvrus бута @sév —, consists of 
three lines: 16 + 12 + 15. Of the four Troparia (36. through 39.) 
modeled on this Hirmus, the first reiterates the sixteen-syllable 
pattern of the first line of the Hirmus; then, after omitting 
the middle line, it repeats the fifteen-syllable scheme of the last 
line of the Hirmus, as does also the final stanza of this Ode. In 
the Hirmus and in the third and fourth Troparia of this Ode there 
are twelve syllables for the middle line; in the second Troparium 
there are eleven. The total number of syllables is 43 in tbe Hir- 
mus; in the last three Troparia it fluctuates between 45 and 41. 
The second Ode of the same Canon begins with the Hirmus of 38 
syllables Ty esi utvrvidenie — Xb el тб otepiwpa (cf. Novg. 264); 
the subsequent Troparia (stanzas 6 through 9, according to Lav- 
rov's edition) twice repeat the same number (38) — in the sev- 
enth and eighth stanzas, while once the ninth stanza adds one 
syllable; and the sixth stanza shortens the number to 34. The first 
two of three portions of the Hirmus are exactly reproduced in the 
syllabic pattern of this Troparium: 19 + 10 +9 in the Hirmus; 
19 + 10 + 5 in the sixth stanza of the Ode. 

The close dependence of the Slavic rpocopota from the time 
of Tsar Simeon upon the Slavic version of the Hirmologium 
prompts the inference that this version — an archétype of the 
Russian texts of the XII—XIV centuries — originated in the Bul- 
garian Empire during the very late ninth or early tenth century. 
Áccording to the Greek Vitae of St. Clement of Ochrid, which su- 
rely go back to Slavic sources of the tenth century, this promi- 
nent disciple of the holy brothers and alleged creator of the Cy- 
rillic alphabet, together with his Macedonian school, contributed 
vitally to the development of Church Slavonic chant. In particu- 
Jar, he translated songbooks, himself composed new hymns, and 
instructed the clergymen in vocal music (for a summary of sour- 
ces, see R. Palikarova Verdeil, Monumenta Musicae Byzantinae, 
Subsidia, III, p. 55ff.). It is possible also to associate Clement and 
his pupils with the preparation of the Slavic Hirmologium. 

Church Slavonic poetry, both translated and original, dis- 
plays intense development in Bulgaria and Serbia throughout the 
Middle Ages. Fortunately, the examination and survey of this 
opulent heritage is progressing, and a thorough analysis of its 
outer and inner form, its prosodic and semantic means, promises 
to reveal a South Slavic verbal art, a match for the medieval fine 
arts of those countries, with the same wonderful synthesis of a 
steady Byzantine traditionalism and an inexhaustible, creative 
originality. 

Among the tasks awaiting such research, an especially ab- 
sorbing problem is the gradual yielding of Church Slavonic con- 
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vention to more modern and vernacular elements an | 
апсе, particularly in the fourteenth and fifteenth келын ны н 
vel pud hybrid poetic forms still susceptible to new Byzantine sti- 
muli. The literary art of the Serbian trecento contains filigreed 
poetic miniatures: namely, Siluan's fanciful apostrophes to the 
national saints, Sava and Simeon, with intricate formal problems 
which I have discussed in Zbornik za filologiju i lingvistiku, IV—V; 
and an exalted apostrophe to Mount Sinai, simultaneously in Ser- 
bian ae in Greek, by Jakov of Serres. 

. The Croatian Glagolitic tradition must also i i 
a historical survey of Church Slavonic poetry. In е of 
the XIV—XV centuries we find reshaped versions of older hymns 
which, as a rule, no longer assign syllabicity to the weak yers; on 
the other hand, they tend to keep the isosyllabism of rhvthmic 
periods. Thus the two hymns to Cyril and Methodius in the Lju- 
bljana Breviary conclude with the same period of 43 syllables 
preceded in one hymn by six and in the other by four periods each 
о. bs en, With one-syllable fluctuations. The Croatian va- 

о urc. avoni ic traditi 
а ic poetic tradition demands, however, а 
The focal problem in Byzantino-Slavic literary siudi 

history of Church Slavonic literature — especially ее 
— in diverse Slavic countries, may still abound in blanks, but the 
most neglected area in modern scholarship would seem to be the 
opulent field of Russian ecclesiastical poetry, fruitful from the 
eleventh to the late seventeenth century. An enormous number of 
these manuscripts have not yet been examined nor described. Most 
of the hymns remain unpublished, or else they have been issued for 
practical church use in a modernized and quite altered shape 
similar to the distortions in the nineteenth-century »renovations« 
of old frescoes and icons. There are striking correspondences bet- 
ween the Old Russian church poetry and painting: an impressive 
continuity, initiated and sustained, links this poetry with Byzan- 
tine artistic models, and simultaneously there appear early and 
continuous creative departures from former standards (whether 
foreign or native) and a variety of temporal and regional styles 
The Balkan-Slavic influences and, through their mediation ‘new 
Byzantine impingements, have a much wider significance for the 
poetry and literature in general, however, than for the figurative 
art of Russia, both in the pre-Mongolian period and later, with 
the afflux of Serbian and Bulgarian refugees after the Turkish in- 
vasion. The ornate style, which at that time dominated South Sla- 
vic verbal art and, in particular, the numerous canons composed 
in the fifteenth century by Pachomius the Serb (who was schooled 
on Mount Athos, then settled in Novgorod and Moscow) gave 
a strong and lasting impetus to Russian hymnody. Mere imita- 
tions were soon countered, in the mid-sixteenth century, by a ge- 
nuinely creative reply: the canons of the Novgorodian Markell 
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Bezborodyj, whose keen poetic and musical gift and fancy have 
been righttully pointed out by F. Spasskij in his tentative, sketchy 
survey of Russian liturgic poetry (Russkoe liturgiceskoe tvorce- 
stvo, Paris, 1951). 

Russian poetry of the eighteenth century exhibits many sty- 
listic features which deviate saliently from the classicism to which 
these authors supposedly adhere, and modern inquirers bave de- 
tected a Baroque tinge in their poetics. Beside any Baroque infu- 
sion, however, the singularity of their art — actually pseudoclas- 
sic — is its church-poetic tradition, which, in the middle of the 
eighteenth century, the founders of modern Russian poetry them- 
selves characterized as the true and necessary substratum of their 
work (cf. Harvard Slavic Studies 1/1953, p. 50 f£). The ties of 
modern Russian poetry with this durable tradition are deep and 
multiform, and it is hardly an exaggeration to say that in just 
this paradoxical fusion of very dissimilar ingredients lies a pri- 
mary reason for the fascinating peculiarity of Russian verbal art. 
Nonetheless, the compendiums of Russian literary history have 
struck out seven centuries of Russian spiritual poetry. A corol- 
lary of this ostracism is the widespread superstitious belief in the 
miraculous selfgeneration of a magnificent poetic language with 
unlimited stylistic resources, which is said to have taken place in 
the St. Petersburg era of Russia's history. Yet let us not change 
Russian poetry into the notorious Ivan, nepomnjastij rodstva 
(»Ivan forgetful of ancestry«): rather, its profound Byzanto-Sla- 
vic roots must be brought to light. 

The decisive import of Greek in the formation and further 
development of Church Slavonic, modeled as this was upon the 
language of supreme classical tradition, and the fundamental róle 
of Church Slavonic itself in the construction and progressive 
growth of literary Russian has been repeatedly put forth and in- 
terpreted, beginning in the Age of Enligtenment with the astute 
meditations of A. Schlözer, the erudite German student of Old 
Russian writings. These facts of Russian verbal culture prove true 
for the poetic culture as well. The Church Slavonic poetic langu- 
age, patterned after John the Damascene, Romanos the Melodos 
— worshiped by the Slavs as the »sweet singer« — and the other 
creators of Greek hymnody, was imbibed by the Golden Age of new 
Russian poetry. 8 

The outline which I have sketched is confined to musical 
poetry, because among the poetic genres cultivated in Byzantium 
this one had the widest expansion in space and time and played 
a vital part in the development of poetry and music throughout 
the Slavic world. I hope to discuss at another time the Slavic re- 
sponse to a different aspect of Byzantine verbal art, with verses 
oriented not toward music but toward speech. This genre seems 
io belong exclusively to the Moravian and Old Bulgarian stages 
of Church Slavonic poetry, and even there is represented only by 
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a few didactic, exhortatory poems and panegyrics. Except for a 
number of paraenetic alphabets, these pieces served as book pre- 
faces. Thus in Bulgaria in the early tenth century, the 27 lines of 
praise for tsar Simeon were a foreword to an encyclopedic volume 
compiled under his patronage. Translations from John the Dama- 
scene were introduced by verses in his honor. The poem entitled 
»Proglasp« is a prologue to Constantine's translation of the four 
Gospels. Its copies assign this Prologue to Constantine the Philo- 
sopher (alias St. Cyril); its aims, ideas, vocabulary, phraseology, 
and imagery connect it indissolubly with Constantine's work, as 
scholarly commentaries of our century have convincingly demon- 
strated. Hence there are no grounds for questioning Constantine's 
authorship. 

If even so prominent a Slavic philologist of the late ninete- 
enth century as Vatroslav Jagić could depreciate the »Proglast«, 
declaring that the teacher of the Slavs »hátte kaum so undeutlich, 
so matt sprechen können« (Archiv f. slav. Philol. XXXVI/1915-16, 
p. 206), this serves only to show how alien and unitelligible were 
the poetic and cognitive values of Photian symbolism to the aes- 
thetic and ideological conventions of the Victorian era. Constan- 
tine’s Prologue is not only, to follow Nahtigal, a »classical work 
of Old Church Slavonic literature«; it is also a masterpiece of By- 
zantine poetics: in its monumental composition, its clear-cut and 
subtle rhythm, the variability and harmony of its syntactic figu- 
res, the intricate yet transparent and conjoint play of its manifold 
paronomasias and metaphors — intertwining sensual and spiri- 
tual experience — and, finally, its skill in manipulating parables, 
which Constantine's disciples so admired in his works. 

The Prologue and most of the non-musical poems in the 
Church Slavonic literature of the ninth and tenth centuries follow 
the example of the Byzantine dodecasyllabic meter. »Proglast« 
is written in asymmetric lines of twelve syllables. The division of 
the line into two equal cola (6 + 6) is prohibited; the break falls 


one syllable from the middle E + 1), Thus the cola contain 


either five or seven syllables, and the order of the two cola dis- 
plays a rising tendency (5 + 7). 

Its formal properties give »Proglasp« a place of honor among 
Byzantine didactic poems of its time. These are still. somewhat 
underestimated by literary historians, but in fact they represent 
the highest performance of Byzantium’s poetic mastery. Constan- 
tine’s Prologue is distinguished from the Greek compositions not 
only by its application of traditional devices to a totally new ver- 
bal material, but first and foremost by its purport. The keynote 
of this »Prologue to the Holy Gospels« — and indeed of the whole 
Constantine mission in Moravia — is the sacred right and duty 
of the Slavs and of any other people to possess the Scriptures 
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»in their own language«, to »praise merciful God always with sage 
songs« and sermons in a tongue comprehensible to all (ve semy- 
sloné glasé) and to hear the Divine Word »with proper understan- 
ding« (ote svoego uma), instead of »meaningless listening to the 
Word in a foreign language, as to the hollow voice of a copper beil.« 

The disciples of Constantine and his brother took up this 
appeal to offer in native words »a worthy praise to the Divine 
Word which created the world through the Word.« | 

The symbolic value behind Constantine's promotion of a 
mere vernacular to a liturgic language was grasped remarkably 
by the Czech Jesuit scholar Balbín in his Dissertatio apologetica 
de lingua Slavonica (1671): »What could raise our language higher 
than the vernacular liturgy of the Slavic Apostles, for the words 
of the priest which accompany the Holy Sacrament have such an 
infinite power that they go far beyond the word fiat by which the 
world had been created.« The propensity of Constantines poetic 
tropes, to spiritualize the sensuous world, is linked to the miracle 
of transubstantiation. The Cyrillo-Methodian equation between a 
sancitified vernacular and the Logos is echoed by Theophylact in 
his compilation of Slavic legends about St. Clement of Macedonia 
and the Moravian Mission which trained him. This Greek Vita of 
the eleventh century relates that Cyril placed his translation of 
the Scriptures on the altar, »offering them as a sacrifice to the 
Lord and thus showing that God rejoiced in such a sacrifice, for 
what is more gladsome to the Word than the word? The word that 
enables intelligent beings to vanquish unintelligibility! Thus an 
equal delights in an equal.« , x . 

As a rule, however, this ideology remains alien to Byzantine 
literature. Although the intent of the Pentecostal miracle to repeal 
the punitive confusion of languages at Babel is intimated in By- 
zantine hymnody, it appears that Old Church Slavonic was the 
first in Europe to join the ever-growing polyphony of new langu- 
ages extolling the Lord and to offer an inspiring example to »all 
peoples without Books in their language, /who unarmed are 
unable to fight the Adversary of our souls/ and are ripe for the 
dungeon of eternal torments,« as Constantine the Philosopher says 


in his Prologue. 





A la différence des rapports de base, publiés avant le com- 
mencement des travaux du Congrés in extenso, les rapports com- 
plémentaires ne furent alors publiés qu'en résumé. Tenant compte 
de ce fait, le Comité de rédaction a demandé aux auteurs des co- 
-rapports, par une lettre circulaire du 7 décembre 1961, de donner 
pour les Actes du Congrés, s'ils le trouvent utile, le texte intégral de c 
leur nn Ainsi plusieurs ei иа ар- ГОРОД И ДЕРЕВНЯ 
araissent dans ces Actes sous une forme amplifiée. D'autres sont : = 
яарна sous leur forme originaire de résumé, aprés avoir été | В ВИЗАНТИИ B IV—XH BB. 
revus par les auteurs dans les épreuves. 


Rapport de 
N. V. Pigulevskaja, E. E. Lipšic, М. J. Sjuzjumov, A. P. Kaëdan 





RAPPORTS COMPLÉMENTAIRES 








HEINRICH FELIX SCHMID, Wien 


OSTRÓMISCHES VULGÄRRECHT, BYZANTINISCHES, 
BALKANISCHES UND SLAVISCHES RECHT 


La mort prématurée du grand historien de droit Heinrich 
Felix Schmid, qui a endeuillé les sciences historiques à travers 
le monde, demeure une perte irréparable pour le XIIe Congrés In- 
ternational d’Eiudes byzantines et pour ses Actes. 

Surchargé par ses nombreuses obligations, le regretté H. F. 
Schmid n'a pas pu faire parvenir à temps au Comité d'Organisation 
le manuscrit de son rapport pour Qu'il soit imprimé avant le 
debut du Congres, comme ont été ubliés et distribués aux con- 
gressistes tous les autres rapports de base. Pour y porter remède, 
il a eu l'intention d'envoyer son texte ultérieurement, afin que son 
rapport puisse, au moins, étre incorporé dans les Actes du Con- 
grés. Cependant, absorbé sans reláche par des devoirs pressants, 
il se vit de nouveau contraint de différer l'exécution de cette intention 
— jusqu'à ce que la mort inespérée n'empéchát sa réalisation, hé- 
las, à jamais. 

Le Comité de rédaction regrette injiniment que le rapport 
de Pillustre savant de Vienne ne figure pas dans ces Actes. 





PAUL LEMERLE, Paris 


Ce sont les byzantinistes russes qui ont ouvert la voie à 
létude des questions agraires, à la fin du XIX et au début du 
XXe siècle, avec les remarquables travaux de Panéenko, Vasi- 
levskij, Uspenskij, etc. Sans doute les problémes qui, peu aupara- 
vant, s'étaient posés à l'Etat russe (l'abolition du servage est de 
1861) l'expliquaient en partie. Les byzantinistes soviétiques con- 
tinuent cette tradition, dans un esprit différent. Considérant dans 
son ensemble, comme il se doit, l'évolution économico-sociale de 
Byzance, ils posent qu'elle correspond nécessairement, comme 
celle de n'importe quel peuple ou époque, à un certain schéma, ap- 
plicable à toute évolution historique, dont ce schéma fournit l'ex- 
plication ou, plutôt, établit le caractère inéluctable. C'est le terme 
de »féodalisme« qui, sous leur plume, exprime ce dogmatisme. 

L'important rapport de nos quatre éminents collégues a un 
premier mérite: il appelle la discussion. Et d'abord il conduit à 
certaines constatations. 


I°/ Le sujet était probablement trop vaste: il englobe neuf siecles 
de lhistoire de Byzance (j'ignore pourquoi on ne s'est pas tenu 
au programme primitif, qui annoncait qu'on traiterait de l'époque 
byzantine tardive): c'était s'interdire, non seulement de rien ap- 
profondir, mais encore d'envisager tous les aspects importants du 
probleme, dont chacun aurait pu à lui seul fournir la matiere d'un 
rapport. Un seul exemple parmi beaucoup qu'on pourrait pren- 
dre: le probléme des foires et des marchés, lieux de rencontre par 
excellence de la ville et de la campagne, n'est pas traité. 


29/ En fait le sujet n'était pas double — la ville, la campagne (il 
y a d'ailleurs quelque imprécision dans le mot russe derevnja, vil- 
lage et campagne)-, mais triple: Constantinople, toujours et àtous 
points de vue singuliere; les autres villes; les campagnes. On ne 
peut concevoir de mettre sur le méme plan Nicée, Philadelphie ou 
méme, au moins pour la période considérée, Thessalonique — et 
Constantinople. Les problemes sont du tout au tout différents. 
C'est pourquoi, avec le sujet annoncé, interfere sans cesse un autre 
sujet, qui est celui des rapports entre la capitale et la province. 
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3° L'énoncé du sujet prétait peut-étre à confusion. J'imagine qu'il 
devait‘s’agir des rapports entre la ville et la campagne: sujet qui 
avait le double mérite d'être relativement limité, et relativement 
neuf. En fait nous avons surtout des développements sur la ville 
d'une part, sur la campagne de l'autre. Or, sur la ville byzantine, 
le rapport substantiel présenté par E. Kirsten à notre dernier 
Congrés faisait déjà largement le point de nos connaissances et de 
nos ignorances. Sur la campagne, de trés nombreux travaux ont 
été publiés ces dernières années, en Russie méme et ailleurs, et il 
était donc à craindre qu'un rapport nécessairement succinct ne 
püt donner beaucoup plus qu'un résumé, lui-méme succinct et 
partiel, de ces travaux, sans reprendre aucune question sur la 
base des sources, et sans ouvrir, faute de place, de nouvelles di- 
rections de recherche. 


4°/ П semble que devant toutes ces difficultés, qu'on leur sait gré 
d'avoir affrontées, une seule issue s'ouvrait aux rapporteurs: lais- 
ser délibérément de cóté les institutions urbaines aussi bien que 
les institutions rurales, et en général tout ce qui concernait isolé- 
ment la ville ou la campagne considérées en elles-mémes; mais 
poser et définir le probléme des rapports, des contacts, des rela- 
tions, des échanges, des conflits, entre la ville et la campagne; du 
róle, du dynamisme et, pour ainsi dire, du poids respectif de l'une 
et de l'autre dans le vaste corps de l'empire: au point de vue de la 
production et, entre autres, de leur contribution à l'économie et 
& la fiscalité; aussi bien qu'au point de vue de la consommation, 
des besoins de toute nature, sans omettre d'y inclure les besoins 
4ui relévent du niveau de vie, voir de la culture et, plus généra- 
lement, des phenomenes subtils et des comportements que nous 
englobons dans la notion de civilisation. La religion, qui cristallise 
alors la plupart des besoins moraux, et dont l'historien ne peut 
pas nier l'importance sociale, n'est-elle pas différente à la ville et 
à la campagne, et de quelle facon? Dépassant la civilisation dite 
»matérielle«, n’était-il pas intéressant de se demander, méme sans 
pouvoir répondre avec précision, si les citadins avaient le goüt 
de la campagne et d'un genre de vie proche de la nature? et si les 
villageois, tels qu'on les devine à travers quelques Vies de saints, 
étaient les paysans de La Bruyére, ou bien aspiraient à une autre 
condition, dont la ville était peut-étre à leurs yeux l'image? 

Bref, c'est en termes de sociologie historique qu'il me semble 
qu'on pouvait tenter de renouveler ce vaste probléme, ou du ino- 
ins d'en faire le tour. 

Ces remarques, simples suggestions personnelles, cela va 
sans dire, ne veulent pas constituer une réplique à l'important 
rapport qui nous est proposé. De celuici, examinons briévement 
les quatre parties. 


Madame PIGULEVSKAJA (IV—VIe s.) emporte-t-elle la 
conviction quand elle caractérise la période proto-byzantine par le 
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passage de l'esclavagisme au féodalisme? L' antiquité ne tient pas 
toute entière dans l'esclavage, qui d'ailleurs s'est déjà profondé- 
ment modifié, mais ne disparait pas. Quant à la notion de féoda- 
lité, prise au sens vague, elle n'est guére plus qu'une indication 
chronologique également vague, »médiévale«; au sens précis et 
institutionnel, elle convient à l'Occident, mais beaucoup moins à 
Byzance, oü le fait, entre autres, qu'il n'y a eu ni rupture avec 
lantiquité, ni bouleversement comparable à celui des invasions 
germaniques, rend les choses trés différentes. 

C'est bien cette absence de rupture brutale avec le passé, 
autrement dit une certaine continuité, qui caractérise l'époque 
protobyzantine. Cela ne signifie pas pour autant stagnation: l'hi- 
stoire de Byzance, pas plus qu'aucune autre, n'a jamais été stag- 
nante. Mais elle n'a non plus jamais connu de révolution interne 
(on peut méme dire qu'elle.est anti-révolutionnaire), et elle se 
présente comme une évolution, parfois si lente qu'elle confine à 
l'immobilisme, parfois violemment accélérée par les événements 
du dehors. : 

Il en est ainsi dans les rapports ville-campagne. On a depuis 
longtemps dénoncé, comme l'une des causes de la crise qui éclate 
au IIIème siècle après avoir longtemps müri, un déséquilibre en- 
tre la ville et la campagne au détriment de celle-ci, et un mauvais 
rendement de l'agriculture dà à l'absence de progrès techniques. 
Sur se dernier point, Byzance n'apportera guère. Mais le déséqui- 
libre ville-campagne commence à se corriger, et à celà est liée la 
réforme de la capitation. Désormais l'inventaire général des terres 
de l'empire, et de leur capacité de production, constamment tenu 
à jour, sera l'une des bases de l'Etat. | 

Ац méme moment sévit et s'aggrave une crise démographi- 
que, qui menace de priver la campagne de ses bras. La réaction 
normale de l'Etat sera d'attacher le producteur au sol; il est exact 
que le colon, comme le note le rapporteur, devient »une figure 
centrale de Byzance aux IV—VIe siécles«. Mais il faut le défi- 
nir: les coloni, dit justement un texte contemporain, sont des 
hommes libres vis-à-vis d'autrui, esclaves vis-à-vis de la terre. 

Assurément, cela fait naitre des liens de dépendance vis-à-vis 
des propriétaires du sol: mais c'est une conséquence, non la cause. 
Je ne pense pas que le rapporteur ait raison, lorsqu'il dit qu'en 
s'efforcant d'attacher le laboureur à la glebe, l'Etat s'est préoc- 
cupé des intéréts des gros propriétaires: c'est aux intérêts, lu fisc 
qu'il pensait, c'est-à-dire à ses propres intérêts. Il faisait d'ailleurs 
de méme lorsqu'il organisait la petite paysannerie indépendante 
dans les cadres des metrokömiai, soumises à la responsabilité 
fiscale collective et à l’épibolè. 

Bref l'évolution me parait beaucoup moins aller dans le sens 
d'une féodalisation que d'une étatisation (et les deux notions sont, 
en fait, contradictoires, si bien que c'est le sens même de l'histoi- 
re de Byzance qui est en cause). Il est vrai qu'avec le colonus ap- 
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рагай au IVe siécle un nouveau type d'homme, ou plutót un 
nouveau genre de rapports humains: ce n'est qu'un effet secondai- 
re. Il est vrai aussi que la contraire fiscale de l'Etat provoque la 
fraude fiscale, et que celle-ci à son tour conduit au patronage la- 
tifondiaire, qui se retourne contre l'Etat et en brave longtemps 
les interdictions: c'est le résultat d'une distorsion entre l'écono- 
mie et la fiscalité, distorsion dont l'origine est d'abord, je le ré- 
pète, démographique. L'Etat a vigoureusement résisté. Il triom- 
phera quand le vice démographique disparaitra. 

Et c'est encore un phénoméne d'étatisation qu'on enregistre 
dans les villes: déclin des magistratures municipales, transforma- 
tion de l'ordo decurionum, disparition progressive de l'autoadmi- 
nistration, róle grandissant des fonctionnaires du pouvoir central. 
On sait de quel poids dans cette évolution, et dans le sort fait aux 
curiales, ont été les problémes fiscaux. 

En dépit de ces traits nouveaux, la période protobyzantine 
reste caractérisée par le maintien des villes et de la civilisation ur- 
baine, d'une part; par le maintien, aussi, d'une paysannerie libre 
et de l'exploitation rurale morcelée. Il est vrai, la menace des la- 
tifondiaires et du patronage existe, sorte de réplique à l'étatisa- 
tion, se servant des conditions que celle-ci a créées pour les retour- 
ner contre l'Etat. Les grands propiétaires peuvent être un élé- 
ment de déséquilibre et de trouble, non seulement dans les rap- 
ports entre l'individu (le contribuable) et l'Etat, mais entre la 
ville, son artisanat individualiste, et la petite exploitation, égale- 
ment individualiste. Ils peuvent aussi, dans une certaine mesure, 
constituer un lien entre la campagne et la ville, d'abord parce 
qu'ils habitent ordinairement celleci, ensuite parce que la grande 
propriété, elle-aussi morcelée, ne tend pas à Byzance, à la diffé- 
rence de l'Occident, à se transformer en un organisme économi- 
quement fermé sur lui-même, comme l'a bien noté le rapporteur. 
Mais nous manquons encore de moyens pour évaluer l'importance 
relative de la grande et de la petite propriété, et cela limite grave- 
ment la portée des conclusions qu'on essaie de formuler. 


C'est une autre question que de savoir s'il faut chercher dans 
cette grande propriété, en fait si mal connue, l'origine des émeu- 
tes ou mouvements populaires, assez nombreux vers la fin de la 
période proto-byzantine. Si nos sources ne nous trompent pas, ils 
paraissent étre un phenomene essentiellement urbain. Il se pour- 
rait donc qu'ils fussent liés à une crise économique — fermeture 
de nombreux marchés périphériques, crise des débouchés, donc 
surproduction, puis sous-emploi — provoquée par les conséquences 
des grandés invasions, la perte de lOccident, la pression accrue 
sur les Balkans, les conflits avec la Perse, finalement l'échec de la 
tentative justinienne de reconquéte et de réunification de la »ro- 
manité«. Mais dans ce domaine aussi, les recherches sont encore 
insuffisamment poussées. 
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C'est en tout cas à cette crise, si elle a bien existé, que la 
période étudiée par Madame LIPSIC — fin du VIe à premiere 
moitié IXe siécle —, aprés l'avoir portée à son paroxysme, 
va donner une solution. 

Les deux grands événements, qui en quelque sorte se com- 
plétent et se corrigent, sont la conquéte arabe d'une part, la colo- 
nisation slave d'autre part. On a depuis longtemps bien marqué 
les conséquences de la premiere. On a plus récemment découvert 
la signification et la portée de la seconde, et encore les a-t-on par- 
fois déformées: par exemple en attribuant à une »communauté de 
village« slave une influence décisive sur les institutions agraires 
de Byzance, point de vue auquel Madame Lipäic, qui l'avait nagué- 
re développé, ne paraít pas avoir complétement renoncé, bien 
qu'elle ne l'indique ici qu'avec prudence. 

Le rapporteur a, dans l'ensemble, raison d'indiquer que les 
villes pour la plupart subsistent, mais en se transformant, souvent 
en se ruralisant, et en perdant provisoirement de leur importance. 
La prédominance passe donc à la campagne; ce n'est que l'abou- 
tissement d'une évolution depuis longtemps amorcée (et nulle- 
ment révolutionnaire), que les événements accelerent. Sur la vie 
des campagnes, nous avons un document remarquable, le Code 
Rural. Il permettait de brosser un vivant tableau de l'existence 
quotidienne aux champs. Le fait le plus remarquable est pourtant 
qu'il ne laisse apparaître aucune trace de servage de la glébe. Cela 
ne veut pas dire que celui-ci ait disparu: Ia paréquie, que nous trou- 
vons mentionnée, à propos de la grande propriété ecclésiastique, 
dans le texte fameux de Theophane sur les »vexations« de Nicé- 
phore, et dont bientót les sources parleront aussi à propos des do- 
maines impériaux, sera la forme nouvelle du colonat. Mais enfin 
le Code Rural montre l'importance prise par la commune de pay- 
sans indépendants (bien que toujours soumise à la responsabilité 
fiscale collective), et une véritable libération des exploitants du 
sol par rapport aux anciennes contraintes étatiques. 

Tout se passe donc comme si les amputations territoriales 
que la conquéte arabe faisait subir à l'empire, et qu'on s'atten- 
drait à voir produire des effets désastreux (la seule perte du gre- 
nier égyptien aurait dû provoquer la disette), avaient été au méme 
moment compensées par un rendement accru des terres demeu- 
rées byzantines. L'explication n'est pas dans une révolution des 
techniques agricoles, que rien ne laisse supposer. Elle doit étre 
dans un accroissement de la main d'oeuvre, qui s'inscrit dans le 
cadre des transformations ethniques que connait alors l'empire, 
mais dont la véritable origine est le massif afflux des Slaves. La 
terre fut de nouveau garnie de bras, et les mesures prises autre- 
fois pour fixer au sol le paysan perdirent leur nécessité. — — 

Il est donc probable que sur son territoire diminué, l'empire 
connut alors une remarquable poussée rurale. Il est possible que 


cela ait donné le pas à la campagne et à l'économie agraire (qui 
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n'est cependant pas nécessairement une économie naturelle dans 
le sens où celle-ci s'opposerait à une économie monétaire: sur ce 
point aussi je tends à me séparer du rapporteur) sur la ville et une 
économie basée sur la production industrielle et le trafic commer- 
cial. Mais il n'en faudrait pas conclure trop vite à un abaissement 
des villes. Du moins faut-il distinguer. Il est possible que beaucoup 
de villes de l'intérieur soient devenues, soit ville de garnison — 
c'est un autre sujet, lié à l'évolution de l'armée, mais un sujet im- 
portant qui mériterait d'étre étudié —, soit centre administratif 
d'un district rural. Mais les villes maritimes, au moins, ont dà 
garder une activité propre et non nécessairement liée à l’arriere- 
pays. La trilogie dont le Code Rural fait partie est justement com- 
plétée par le Code Militaire et le Code Maritime: ce n'est pas un 
hasard. Malgré la pénurie des.sources pour ce probléme essentiel de 
l'histoire économique de Byzance, et en attendant les travaux de 
base qui manquent encore, par exemple sur les sceaux des com- 
merciaires, les mentions des apotheques, etc, je tendrais à penser 
avec R. S. Lopez que la libération dont profiterent largement les 
populations rurales s'étendit aux populations urbaines, libérées de 
la contrainte des collèges et de ce qu'on pourrait nommer le ser- 
vage du métier; et qué le commerce maritime de Byzance fut alors 
plus actif qu'on ne le dit d'ordinaire. 

Le temps des Héraclides et de l'iconoclasme fut certes un 
temps de crise, mais non de repli. Cette crise au contraire stimula 
Byzance, aprés l'irréalisme de Justinien, au dur contact de la réalité. 
Elle prépara l'expansion. 

M. Sjuzjumov considére l'époque macédonienne comme »dé- 
cisive pour le renforcement des relations féodoles«, bien que »les 
institutions féodales classiques ne triomphent pleinement qu'à 
l'époque suivante«. Les grands propriétaires d'Asie Mineure, nom- 
breux dans les sources de ce temps, conduisent, ditil, des expé- 
ditions qu'inspire la convoitise, et qu'on baptisa reconquéte. Les 
empereurs, craignant des soulèvements populaires, pratiquent une 
politique démagogique de »défense des pauvres«. Dans les villes, 
l'activité et les échanges sont stimulés par l'augmentation de la pro- 
duction rurale, la consolidation de l'artisanat libre, l'accroisse- 
ment de la demande de la part de l'aristocratie féodale en expan- 
sion, l'entrée dans le circuit commercial de pays nouveaux. Mais 
c'est seulement à Constantinople que commergants et artisans sont 
protégés; et l'encouragement au commerce porte uniquement sur 
l'importation, non l'exportation. Dans les campagnes, »malgré le 
processus de féodalisation, la masse des travailleurs conservait le 
statut de membres libres des communes paysannes«. Mais les 
puissants cherchent à entamer cette »commune byzantino-slave 
solidaire« en rétablissant, sous une forme nouvelle, la vieille insti-- 
tution de la prostasia. D'autre part, les paysans évincés des do- 
maines passés aux mains des puissants sont remplacés par des 
parèques; et d'ailleurs le manque des capitaux nécessaires pour 
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répondre aux conditions nouvelles fait que beaucoup d'hommes 
Jibres deviennent parèques. Ainsi se crée une classe de paysannerie 
dépendante. 

Cet exposé de l'éminent spécialiste qu'est M. Sjuzjumov est 
trés suggestif. Si les données de fait, qui lui servent de base, ne 
sont guere contestables, la couleur qui leur est donnée, l'interpré- 
tation proposée peuvent, et c'est un mérite, préter à discussion. 

Sur la ville, il y a peu à dire, sinon qu'il faut se défier du 
Livre de l'Éparque: beau monument, sans doute, de l'art d'admini- 
strer; mais qui ne vaut que pour Constantinople, et ne traite que 
de la police de certains corps de métier. On n’en peut rien con- 
clure pour les autres villes, qui sont encore avant tout des kastra, 
avec ou sans chöra, avec ou sans emporion. Et sur celles-ci nous 
sommes mal renseignes. Si elles ont en effet connu un certain 
développement, il ne faut pourtant pas oublier, d'abord, 
qu'elles n'ont point de place particuliere dans l'Etat (laquelle 
auraient-elles ри avoir, quand »tout dépend de la sollicitude im- 
périale«' comme le répètent les Novelles de Léon le Sage?), ne jo- 
uissent d'aucune autonomie ou personnalité, n'ont pas de Droit 
propre. D'autre part, il ne me semble pas qu'elles aient eu une 
grande activité productrice: leur propre est plutöt le négoce, la 
concentration et la distribution des marchandises et de l'argent. 
Elles sont d'ailleurs ainsi en symbiose avec la campagne, car il 
faut répéter qu'il n'y a pas à Byzance coexistence de deux écono- 
mies, une économie »monétaire« des villes et une économie »na- 
turelle« des campagnes: il n'y a d'économie que monétaire. 


C'est sur la campagne que nous sommes le mieux renseignés. 
De méme qu'un tableau de la vie quotidienne du paysan sort des 
articles du Code Rural, une image trés précise de l'habitat rural, 
dispersé ou concentré, est donnée par le Traité Fiscal dit de Ja 
Marcienne. Or il ne соппай que la commune de paysans libres, et 
n'emploie pas une fois le terme de paréque; et il montre que le 
principe de la solidarité fiscale subsiste. Mais il dénonce deux at- 
teintes graves portées au régime ancien. L'une ébranle les bases 
mémes de l'Etat: c'est l'affectation directe à un bénéficiaire d'une 
parcelle des revenus fiscaux de l'Etat (logisima), dont celui-ci fait 
abandon. L'autre ébranle les bases de la commune rurale libre: 
c'est le mécánisme de détachement des terres abandonnées, qui les 
retire à la commune et en fait des terres de l'Etat, que celui-ci 
peut ensuite donner (ou louer, ou vendre) à qui il veut. Que l'un 
et l'autre procédé aient souvent joué en faveur des puissants, que 
le second, en particulier, ait facilité leurs empiétements sur les 
communes libres, c'est vraisemblable. J'ai d'autre part tenté de 
montrer ailleurs que le régime des terres klasmatiques devait peut- 
étre étre mis en relation avec l'apparition des paréques démosiai- 
res, sorte de paréques de l'Etat, par qui se manifeste ce renforce- 
ment de la paysannerie dépendante signalé par le rapporteur. 
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Mais l'explication et l'interprétation de cette évolution requiè- 
rent encore, dans l'état présent de la recherche, beaucoup de pru- 
dence. Indépendamment des causes qui peuvent être liées à lévo- 
lution générale de la société et de l'économie byzantines, toutes les 
sources de l'époque insistent sur un fait: le terrible hiver de 
927/928, lhiver de »la premiére indiction«, en ruinant quantité 
d'exploitants du sol, a provoqué ou gravement aggravé cette crise 
de la propriété fonciere (civile et »stratiotique«) qui éclata dans 
le second quart ou vers le milieu du Xe siécle, et favorisa les 
entreprises des puissants. D'autre part, il me parait probable, en- 
core que nous n'ayons pas actuellement les moyens de le prouver, 
que la grande aisance démographique qui s'était installée au 
VIIe siécle, et avait alors donné son essor à la commune de 
paysans libres et indépendants, fasse place trois siécles plus tard 
a une nouvelle période de contraction, provoquant un lent retour 
à un régime colonaire, donnant la première place à la paréquie 
généralisée. Que le statut du sol et de ses exploitants, quand le 
sol est la base méme de l'économie, de la fiscalité, de l'armée et 
pour tout dire de l'Etat, soit lié (plus ou moins étroitement et 
avec plus ou moins de retard) aux conditions de l'exploitation, 
C'est ce qui ne saurait surprendre. 

Il apparait cependant qu'il ne suffit pas à ce propos d'invo- 
quer les progrés de la féodalisation. Qui sont alors ces puissants 
dont les sources parlent sans cesse? Ces mémes sources nous le 
disent, notamment la Novelle de Lécapéne de Septembre 934: ce 
sont les fonctionnaires et les dignitaires de l'Etat et de l'Eglise, et 
non pas nécessairement, ou du moins pas encore, des grands lati- 
fondiaires et des riches. C'est de leur influence, de leur situation, 
de leurs relations, qu'ils usent au détriment des »faibles« — lesquels 
ne sont pas nécessairement, ou du moins pas encore, des pauvres. 
Autrement dit, la classe des »puissants« est alors une classe socia- 
lement forte, qui par un mouvement naturel tend à devenir éco- 
nomiquement aussi la classe forte, et quand elle y parviendra, rui- 
mera l'Etat. Quant aux empereurs, ils ne sont pas ses complices, 
loin de là. Les anecdotes comme celle de Philokales, l'importance 
attachée à la réglementation de la protimésis (qui tend à défen- 
dre l'intégrité de la commune paysanne en tant qu'unité fiscale), 
les lois prenant la défense des faibles, les Novelles de Phocas et 
de Basile II visant à empécher l'excessif accroissement foncier des 
couvents ou l’intrusion de l'Eglise dans les communes: autant de 
faits qui montrent que la plupart des empereurs Macédoniens ont 
eu à tout le moins une vue juste des intéréts de l'Etat et du 
danger qu'il courait. . 

Ce qui est surprenant, c'est le caractére éphémére, et en 
somme fragile, de leur oeuvre: elle s'écroule en moins d'un demi- 
siécle. De 1025 à 1081, la succession des empereurs reflete sans 
doute un probléme dynastique, mais aussi les péripéties d'un con- 
flit entre pouvoir civil et armée. C'est que de trop longues guerres, 
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en particulier sous les trois règnes successifs de Phocas, Tzimi- 
skes et Basile II, avaient dangereusement accru le röle et les pré- 
tentions d'une classe militaire, incapable la paix venue de se re- 
convertir. Elle va, pour réaliser ses ambitions, profiter de l’imprevi- 
sible, à savoir le double assaut mené contre Byzance par l'Occident 
des Normands et des Croisés, par l'Orient des Turcs Seldjoukides. 


Pour la période traitée par M. KaZdan, XI—XITe siècle, le 
probléme qui se pose d'abord est de savoir si le développement 
de la ville byzantine, dont il ne faudrait d'ailleurs pas exagérer 
l'ampleur, est un phenomene proprement byzantin, ou une part 
d'un phénomene plus général; et dans ce dernier cas, $ il doit étre 
mis en relation avec l'essor des villes d'Occident. Or il apparait 
qu'il est en effet impossible de séparer Byzance et l'Occident, qui 
ont désormais de si étroits contacts; mais non moins impossible 
d'identifier ville byzantine et ville occidentale. Tout les sépare. 
Les institutions: Henri Pirenne définissait la ville occidentale du 
XIIe siècle comme »une commune. vivant, à l'abri. d'une en- 
ceinte fortifiée, du commerce et de l'industrie et jouissant d'un 
droit, d'une administration et d'une jurisprudence d'exception qui 
font d'elle une personnalité collective privilégiée«; rien de cela à 
Byzance, sauf naturellement l'enceinte fortifiée, et encore n estelle 
point dressée contre les mêmes ennemis. La structure sociale: 
c'est la bourgeoisie des marchands et fabricants, bientót en lutte 
avec les seigneurs, qui fait la ville d'Occident; dans la ville byzan- 
tine, les sources distinguent deux groupes humains, d'une part les 
»archontes«, successeurs des »puissants« de l'époque antérieure, 
parmi lesquels il y a au premier rang les propriétaires de la chóra 
environnante, d'autre part la masse anonyme et non diversifiée 
des gens vivant du négoce et des métiers, »la foule« (ochlos ), »les 
inferieurs« (hoi kató), »ceux qui gagnent leur pain« ( hoi arton zà- 
tountes). Le rôle économique: cela découle de ce qui précède. Et 
la conscience méme, enfin, car une ville a aussi des frontieres hu- 
maines, et existe par la conscience de ses habitants d'appartenir 
à un méme groupe, et par la fierté qu ils en éprouvent: or la ville 
byzantine n'abrite alors ni politai, ni cives, ni bourgeois, mais de 
simples oikètores. Je dois ajouter que je napergois aussi claire- 
ment que le rapporteur ni un »renforcement de l'indépendance 
administrative des villes lié au déclin du régime des thèmes«; ni un 
renforcement considérable de l'économie monétaire, qu'on ne dis- 
cernerait qu'en rabaissant à l'excés le róle de cette économie à 
l'époque antérieure. Les abondantes trouvailles, dans les fouilles 
(mais combien de villes byzantines ont été correctement fouil- 
lées?), de monnaies des Comnènes doivent trouver leur explication 
plutót dans les relations internationales de Byzance que dans sa 
situation intérieure. Е 

Les »archontes« des villes sont souvent les grands propriétai- 
res des terres de la région. Mais on est surpris que pour l'étude 
des campagnes, le rapporteur n'ait point fait large usage du plus 
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important. document publié dans ces dernières années, le cadas- 
tre de Thébes, commenté par N. Svoronos. Les conclusions aux- 
quelles ce dernier aboutit méritaient d'autant plus. d'être discu- 
tées, qu'elles pouvaient apparaître peut-ètre plus discutables aux 
auteurs du rapport. M. Svoronos constate en effet une continuité 
(faut-il à propos répéter que »continuité« ne signifie pas »stagna- 
tion«?) qui rattache, à la fin du XIe siècle, le cadastre de Thè- 
bes au Traité fiscal, et qui dépasse la simple technique fiscale 
pour atteindre les structures juridiques, économiques, sociales des 
communes rurales. Certes, il ne conteste pas que le nombre des 
paysans dépendants ait pu s'accroitre, ainsi que la quantité de 
terre passée entre les mains de grands propriétaires. Mais il es- 
time que »la commune libre, comprenant une bonne proportion 
de paysans indépendants, reste bien vivante«. Et surtout, dans 
l'image de la commune rurale proposée par le cadastre de Thébes 
il ne trouve pas trace de pronoia ni d'oikonomia, »rien qui sug- 
Bére de prés ou de loin une féodalisation des relations rurales«. 
Ou bien, donc, il faut proposer une autre interprétation de ce do- 
cument capital, ou bien il faut tenir compte de ce qu'il paraít 
nous apprendre. 

„L'empire bszantin tient, de ses origines mêmes, un caractère 
de singularité qui doit mettre en garde toutes les fois qu'on veut 
assimiler son évolution à celle du monde occidental, ou du monde 
islamique. Et de sa puissante centralisation, de sa forte structure 
étatique, il retire, malgré les apparences, une certaine simplicité. 
»L empereur qui tróne à Constantinople a toujours raison«, de- 
clare Kékauménos. Ce bon général, qui rédigea entre 1075 et 1078 
la plus grande partie de ses »Conseils et Récits«, oeuvre unique 
dans la littérature byzantine, estime qu'il y a ста manières de 
gagner de l'argent. Il en condamne trois et en recommande deux. 
Il condamne, ou plutót passe presque sous silence, les activités 
commerciales, ‚qui sont viles; il condamne le prét à intérét, le 
commerce de l'argent, parce que l'Eglise le réprouve; il déconseille 
surtout d'acheter une charge fiscale, parce que s'il est vrai qu'on 
peut y faire des gains considérables (un de ses personnages, mon- 
trant les plus belles maisons de Constantinople, dit qu'elles ont 
été construites avec les démosiakai douleiai: les hótels des fer- 
miers généraux), il est vrai aussi que la ruine leur succéde trop 
souvent. 1, honnéte homme, l'homme sage, a le choix entre le ser- 
vice de l'Etat, dans l'armée ou dans l'administration, qui lui vau- 
dra une part des pensions, dignités et récompenses distribuées par 
l'empereur à ceux qui le servent, et la culture du sol. »Pour celui 
qui ne sert pas, il n'y a point de meilleurs revenus que ceux de la 
terre«. Grand commis ou exploitant terrien, ou mieux les deux en- 
semble: voilà donc encore l'idéal de la bonne société byzantine à 
la m к а ма. Cela explique beaucoup de choses, et aide 

rendre la ville aussi bien que la étroi 
rapports de l'une et de l'autre. À x D M E 





II 
‘PETER CHARANIS, Rutgers University 


The one assumption which underlies every section of the long 
memoir submitted by the distinguished Soviet scholars is that the 
social and economic evolution of the Byzantine empire must be 
viewed in terms of the feudalization of Byzantine society. This 
view vitiates to some extent the scholarly qualities of the work, 
for feudalism and feudalization are technical terms used to de- 
scribe the society of western Europe during the Middle Ages and 
can hardly be said to apply, except perhaps for the last few cen- 
turies of its existence, to the society of the Byzantine empire. The 
memoir, however, is based on the sources and much in it is both 
provocative and suggestive. 

The memoir covers about the entire span of the history of 
the Byzantine empire. However, the remarks which follow will be 
restricted, for reasons made plain in note one, to only one of the 
sections, the one contributed by Madame Е. E. Lipšic, which deals 
with the period from the beginning of the seventh century to about 
the middle of the ninth.! 

There is general agreement that changes of consequence in 
the development of the institutions and the social structure of the 
Byzantine Empire took place during this period. But what was the 
nature of these changes; how profoundly did they affect the insti- 
tutional and social structure of the empire; when and by whom 
were they introduced? These are matters on which, despite the 


1 The remarks printed for distribution to the members ‚of the Twelfth Interna- 
tional Congress of Byzantine Studies at the time of its meeting in Ochrida were com- 
posed before I had received the Russian memoir. This unusual procedure is to be 
explained by the fact that, as the Russian memoir was long delayed in reaching those 
in charge of the program, I was urged by the latter to send them some remarks any- 
way. I chose to restrict my remarks to the seventh and eighth centuries on the as- 
sumption that the Russian memoir, whatever else it discussed, it would also discuss 
this period and some of the problems, notably that of the ori, іп of the free village 
community, associated with it, The memoir finally reached me a few days before I 
left for Europe, and when J delivered my remarks at Ochrida, I made some references 
to it. These references I have now incorporated in this annotated version of my re- 
marks. I read the Russ.an memoir with the help of my student Dean A. Miller. 
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important document publié dans ces derniéres années, le cadas- 
tre de Thébes, commenté par N. Svoronos. Les conclusions aux- 
quelles ce dernier aboutit méritaient d'autant plus, d’&tre discu- 
tées, qu'elles pouvaient apparaitre peut-ètre plus discutables aux 
auteurs du rapport. M. Svoronos constate en effet une continuité 
(fautil à propos répéter que »continuité« ne signifie pas »stagna- 
tion«?) qui rattache, à la fin du XIe siècl , le cadastre de Thè 
bes au Traité fiscal, et qui dépasse la simple technique fiscale 
pour atteindre les structures juridiques, économiques, sociales des 
communes rurales. Certes, il ne conteste pas que le nombre des 
paysans dépendants ait pu s’accroitre, ainsi que la quantité de 
terre passée entre les mains de grands propriétaires. Mais il es- 
time que »la commune libre, comprenant une bonne proportion 
de paysans indépendants, reste bien vivante«. Et surtout, dans 
l'image de la commune rurale proposée par le cadastre de Thébes, 
il ne trouve pas trace de pronoia ni d'oikonomia, »rien qui sug- 
gère de prés ou de loin une féodalisation des relations rurales«. 
Ou bien, donc, il faut proposer une autre interprétation de ce do- 
cument capital, ou bien i] faut tenir compte de ce qu'il parait 
nous apprendre. 

L'empire byzantin tient, de ses origines mêmes, un caractère 
de singularité qui doit mettre en garde toutes les fois qu'on veut 
assimiler son évolution à celle du monde occidental, ou du monde 
islamique. Et de sa puissante centralisation, de sa forte structure 
étatique, il retire, malgré les apparences, une certaine simplicité. 
»L'empereur qui tróne à Constantinople a toujours raison«, de- 
clare Kékauménos. Ce bon général, qui rédigea entre 1075 et 1078 
la plus grande partie de ses »Conseils et Récits«, oeuvre unique 
dans la littérature byzantine, estime quil y a cinq manières de 
gagner de l'argent. Il en condamne trois et en recommande deux. 
Il condamne, ou plutót passe presque sous silence, les activités 
commerciales, qui sont viles; il condamne le prét à intérét, le 
commerce de l'argent, parce que l'Eglise le réprouve; il déconseille 
surtout d'acheter une charge fiscale, parce que s'il est vrai qu'on 
peut y faire des gains considérables (un de ses personnages, mon- 
trant les plus belles maisons de Constantinople, dit qu'elles ont 
été construites avec les démosiakai douleiai: les hótels des fer- 
miers généraux!), il est vrai aussi que la ruine leur succède trop 
souvent. L'honnéte homme, l'homme sage, a le choix entre le ser- 
vice de l'Etat, dans l'armée ou dans l'administration, qui lui vau- 
dra une part des pensions, dignités et récompenses distribuées par 
l'empereur à ceux qui le servent, et la culture du sol. »Pour celui 
qui ne sert pas, il n'y a point de meilleurs revenus que ceux de la 
terre«. Grand commis ou exploitant terrien, ou mieux les deux en- 
semble: voilà donc encore l'idéal de la bonne société byzantine à 
la fin du Же siècle. Cela explique beaucoup de choses, et aide 
à comprendre la ville aussi bien que la campagne, et les étroits 
rapports de l'une et de l'autre. 
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minute study of the sources, there are divergent views? It is no 
doubt too much to hope, in view of the meagerness of the.sources, 
that general agreement concerning these matters will ever be rea- 
ched. The problem, however, may be approached from another angle, 
by reviewing developments generally accepted as characteristic of 
the seventh and eighth centuries. In reviewing these developments 
certain observations may prove to be suggestive. We are concer- 
ned here specifically with the problem of the revival of the free 
village community. Madame Lip$ic touches upon this problem but 
does not examine it fully. 


The first observation that I would like to make relates to the 
demography of the Empire. There is no doubt, despite the lack of 
solid statistical information, that the population of the Empire 
had increased in the course of the fourth and fifth centuries? This 
trend, however, was reversed in the course of the sixth century, and 
this reversal continued throughout the seventh century and be- 
yond. Plagues, famines, natural disasters such as earthquakes, 
floods, droughts not only took many hundreds of thousands of 
lives, but, as they were repeated at various intervals, they slowed 
down the process of recovery. But besides these, there were the 
invasions of the barbarians and other enemies of the Empire 
which added to the losses of population. The Emperor Anastasius, 
for instance, noted officially that the incursions of the barbarians 


? Recent attempts to minimize the imporiance of Heraclius as a reformer do 
not deny the fact that important changes took place in the society of Byzantium in 
the seventh and eighth centüries. Cf. P. Lemerle, Quelques remarques sur le régne 
d'Héraclius, Studi medievali, 3 Series, I, 2 (1960), 347—361. The question of Heraclius 
as a reformer was also treated by J. Karayannopulos in the communication which he 
gave at Ochrida: Über die vermeintliche Reformtätigkeit des Kaisers НегаКНоз. Now 
published in Jahrbuch der Österreichischen Byzantinischen Gesellschaft, X (1961), 53—72. 
` 5 This was certainly the case at least in some parts of the empire as, for 
instance, northern Syria: Cf. Georges Tchalenko, Villages antiques de la Syrie du nord. 
Le massif du Bélus à l'époque romaine, 1 (Paris 1953), 422 ff. The increase in the 
population of Constantinople, due no doubt largely to immigration, implies also a re- 
lative favorable demographic situation at least in some of the provinces. Cf. John L. 
Teall, 'The Grain Supply of the Byzantine Empire, 330—1025, Dumbarton Oaks 
Papers, 13 (19595, 92. I am aware, of course, of the generally accepted theory that 
the population of the empire continued to decline during this period. For a general 
review of the problem, at least insofar as the western empire is concerned, see A. Е. 
R. Boak, Manpower Shortage and the Fall of the Roman Empire (Ann Arbor, 1955). 
But see the critical review by M. Finley, Journal of Roman Studies, 48 (1958), 156- 
164. A. A. M. Jones has studied some inscriptions which indicate a decline in the 
rural population of western Asia Minor and the Aegean Island, but this was towards 
the end of the third century, or early in the fourth: Census Records of the Later Ro- 
man Empire, Journal of Roman Studies, 43 (1953), 49—64. See also, P. Lemerle, 
Esquisse pour une histoire agraire de Byzance, Revue Historique, CCXIX, 1 (1958), 
42. But the soundness of the theory of a continued decline of the population of the 
empire has been questioned by John Karayannopulos: Das Finanzwesen des frühby- 
zantinischen Staates ( — Südosteuropaische Arbeiten, 52) (Munich, 1958), 207. The 
whole problem of the rural demography of the empire may be clarified considerably 
by the study which David Jacoby of the Hebrew University of Jerusalem is now pre- 
paring. Cf. Byzantion, 31 (1961), 102, n. 4. 
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had reduced the agricultural population of Thrace The incursi- 
ons of the barbarians in the Balkan peninsula became, as every- 
one knows, much more numerous in the course of the sixth cen- 
tury and the early part of the seventh. The cities of the interior 
were plundered and destroyed, while vast stretches of the coun- 
tryside were left desolate and empty of their inhabitants. Hund- 
reds of thousands of natives — Illyrians, Thracians, and Greeks 
— were deported or killed. To be sure, the devastated regions 
were soon repeopled with Slavs, but these Slavs for long remained. 
outside the effective jurisdiction of the Empire and as a consequ- 
ence could hardly have contributed directly and by themselves to 
the revitalization of its agrarian life. In Asia Minor too the incur- 
sions of the Persians and of the Arabs must have adversely affec- 
ted the size of its population. The district of Cyzicus, for instance, 
was no doubt denuded of its inhabitants at the time of its occu- 
pation by the Arabs in connection with their first seige of Con- 
stantinople (674—678). A decline in population was then an im- 
portant feature in the history of the Byzantine Empire in the late 
sixth and seventh centuries? 

The second observation that I would like to make relates to 
the transfer, of population from one region to another. The prac- 
tice had been resorted to by Justinian, but it was used on a larger 
scale by Tiberius and Maurice. Constans JI had recourse to it, and 
Justinian II used it with ruthlessness. In the eighth century it was 
resorted to on a large scale both by Constantine V and Leo IV. 
Indeed the expeditions of these emperors into the region of Er- 
zeroum and into northern Syria seem to have had as their main 
objective the seizure of the inhabitants of these regions for their 
transfer into Byzantine territories. The peoples involved in these 
various transfers were Armenians, Syrians, Slavs, Turks, the Mar- 
daites and some Greeks. Except in the case of the Armenians 
transferred during the reign of Maurice and the Cypriots transfer- 
red by Justinian, they were brought into the Empire from regions 
no longer under its effective administration.® 

The third observation that I would like to make relates to 
the ethnic composition. of the Byzantine army. The Byzantine 
army under Justinian was made up, of course, of many different 
elements: Erulians, Gepids, Goths, Huns, Lombards, Moors, Sabiri, 
Slavs, and Antae, Vandals, Armenians, a number of Persians, Ibe- 
rians, and Tzani, and among the provincials Illyrians, Thracians, 
Isaurians, and Lycaonians. Note the important role of the western 


5 Codex Justinianus; X, 27,2. DE 
5 Peter Charanis, Ethnic Changes in the Byzantine Empire in. the Seventh Cen- 
tury, Dumbarton Oaks Papers, 13 (1959), 39 and n. 99; Teal, op. cit.; 92, 95f, 100 ff. 


Cf. Lemerle, Esquisse..., 48. OA 
в On the transfers of population see my study, The Transfer of Population as a 


Policy in the Byzantine Empire, Comparative Studies in Society and History, 3 (1961), 
140—154. 
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and northern barbarians and among the provincials that of the 
Illyrians and Thracians. By the beginning of the seventh century, 
bowever, this is no longer true: The Avaro-Slavic mcursions into 
the Balkan peninsula virtually eliminated Illyricum as a source 
of recruits and reduced the potential of Thrace. They also cut 
communications with the west and made recruitments there most 
difficult. Under Maurice and his immediate successors the Empire 
turned to the eastern regions, to Armenia, and to the Caucasus for 
its recruits? The Byzantine armies throughout the seventh and 
eighth centuries must have consisted of elements such as we find 
in the army of Thomas the Slavonian when he rebelled against the 
Emperor Michael II. Thomas's army, according to Genesius, con- 
sisted of Slavs, Saracens, Indians, Egyptians, Assyrians, Medes, 
Abasgians, Zichs, Vandals, Getae, Alans, Chaldoi, and Armenians 
as well as adherents of the heretical sects of the Paulicians and 
Athinganoi? The identity of all these peoples, despite efforts made 
to determine it, is by no means clear, but note the oriental cha- 
racter of their origin. 

Decline in population, transfer of peoples, transformation in 
the ethnic composition of the Byzantine army — these are phe- 
nomena which were no doubt interrelated. The decline in popula- 
tion reduced the economic and fiscal potential of the Empire and 
weakened its military force To remedy the situation the emperors 
of the late sixth and of the seventh and eighth centuries resorted 
to the transfer of peoples from northern Syria, Armenia, the re- 
gions of the Caucasus and among the Slavs in the Balkan penin- 
sula, to the Empire. This in turn affected the ethnic composition of 
the Byzantine army. In making these transfers the emperors had 
two objects in particular in mind. One was military. There is no 
doubt, for instance, that the transfers affected by Tiberius, by 
Maurice, by Justinian II were resorted to primarily because the 
elements involved were needed for the army in some particular 
spot. The other was economic and fiscal. Indeed, the military and 
economic reasons for these transfers were often related. The hi- 
storian Evagrius writes concerning the transfer of 10,000 Armen- 
ians to Cyprus in 578: »Thus land which previously had not been. 
tilled was everywhere restored to cultivation. Numerous armies 
also were raised from among them, and they fought resolutely and 
courageously against other nations. At the same time every house- 
hold was completely furnished with domestics because at the easy 
rate at which slaves were provide«. 

We have in this statement of Evagrius the key to the expla- 
nation of the economic, fiscal and military revival of the Empire. 


7 See Charanis, Ethnic Changes..., 31 ff. 

® Genesius, Historia (Bonn, 1834), 83. 

* See Charanis, The Transfer of Population ..., 150 f. 

1° Evagrius Scholasticus, Ecclesiastical History, ed. J. Bidez and L. Parmentier 
(London, 1898), 215. 
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It was these transfers of population which made up to some ex- 
tent for the decline of population, which put back into cultivation 
land which had been abandoned and thereby increased the intake 
from taxes, and which gave to the state new sources for its mili- 
tary force. It is to these transfers also that we must attribute, I 
think, the revival of the free village community as the dominant 
feature of the agrarian society of the Empire. For the peoples in- 
volved in these transfers were no doubt settled in districts denu- 
ded of inhabitants and organized into village communities such as 
we find described in the Farmer’s Law. We are told, indeed, that 
Constantine V built roXlexere in Thrace in order to settle the Ar- 
menians and Syrians whom he had brought there”, and these -по 
Морол» have been interpreted as being real cities?, but I doubt 
very much if they were anything more than oversized villages or 
that they were organized on any other basis than that of the vil- 
lages. Ashburner suggested a long time ago that the Farmer's Law 
was »occasioned by new settlements within the empire,«!* and 
Lemerle has come back to this idea in that he attributes the chan- 
ges in the agrarian society of the empire as indicated by the Far- 
mer's Law to an abundance of labor brought about by the influx 
of the Slavs. In actual fact, however, the vast bulk of the Slavs 
who settled in the Balkan peninsula long remained outside the 
effective jurisdiction of the Empire, and as a consequence they 
could not have affected in any profound way the agrarian struc- 
ture of the Empire, at least not by the end of the seventh century 
or by the beginning of the eighth, dates which are generally ac- 
cepted for the issuance of the Farmer's Law. But the transfers 
of peoples, among whom there were of course Slavs, brought into 
existence many new settlements within the Empire. It is these new 
settlements that must have become the free village communities 
as depicted by the Farmer's Law. Otherwise, we shall have to as- 
sume that dependent old villages were transformed into free com- 
munities by action of the government, something which seems ex- 
tremely unlikely. To these transfers we must also attribute the 
diffusion of the military estates which, besides the effect that it 
had upon the military life of the Empire, strengthened also the 
free village community. Some recent studies have questioned that 
ihe diffusion of the military estates on any large scale did in fact 
take place in the seventh and eighth centuries.!6 Their argument, 
based essentially on lack of evidence, loses its decisiveness when 





11 Nicephorus, Opuscula historica, ed. C. de Boor (Leipzig, 1880), 66. 
Е cun prati Byzantine Cities in the Early Middle Ages, Dumbarton 
9), 62. | | . 
a а раа ‘The Farmer’s Law II, The Journal of Hellenic Studies, 
32 (1912), 84. 
‘ ч Lemerle, Esquisse . .., 63 ff. 
15 Ibid, 54. 
15 Ibid, 70 ft. 
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viewed in the light of the fact that there is really not much evi- 
dence for anything relating to the seventh and eighth centuries. 
The novels of the tenth century show, however, that the military 
estates were widely diffused and that they had been in existence for 
some time, and there is some evidence to the effect that they went 
at least as far back as the end of the eighth century and perhaps 
farther." But this evidence is really too meager to allow any ge- 
neral conclusions. The point that I want to make is that the dif- 
fusion of the military estates should be associated with the esta- 
blishment of new settlements. This is more than suggested by a 
statement of Sebeos relating to a decision of the Emperor Maurice 
to transfer Armenians to Thrace. Maurice is said to have issued 
the following edict: »I need 30,000 cavalryman, as tribute, raised 
in Armenia. Thirty thousand families must be gathered and settled 
in Thrace.«!? Note the correlation between the number of cavalry 
and the number of families that were to be transplanted to Thra- 
ce. Each family was obviously intended to furnish one cavalry- 
man, and no doubt, each family was going to be given some land. 
This particular edict was not enforced, but the arrangement which 
it implies must have been applied to the other transfers which 
were made in the effort to strengthen the military forces of the 
Empire. I submit, therefore, that in the transfers of peoples car- 
ried out by the emperors of the later sixth, seventh, and eighth 
centuries, we must see both the revival of the free village commu- 
nity and the diffusion of the military estates. Madame Lipäic co- 
mes very much to the same conclusion, but has not quite yet freed 
herself from the Russian position that it was the influx of the 
Slavs that diffused the free village community and so revitalized 
the agrarian society of the empire. 


As for the towns in the Byzantine empire during this period, 
there are two views generally expressed. One is that the Byzantine 
town as a center of population, commerce and industry virtually 
disappeared; the other is that, except for certain regions, notably 
the interior of the Balkan peninsula, it continued to exist. Ma- 
dame Lipšic is quite correct, I think, in accepting the second view. 
The town no doubt suffered, and in some regions it actually dis- 
appeared; nevertheless it survived? the crisis of the seventh and 


17 Lemerle, Esquisse..., Revue historique, CCXX (1958) 62. The reference 
relates to the beginning of the ninth century but the implication is that the condition 
which it describes existed for some time. I agree with Lemerle that the holder of a 
military estate did not necessarily have to perform himself-the military service incum- 
bent upon his estate provided he saw to it that this military service was performed. 
This is, I think, the most important contribution of Lemerle's remarkable study. 

18 Sebeos, Histoire d'Héraclius, tr. from Armenian by Е. Macler (Paris, 1904), 
54—55. Cf. Charanîs, Ethnic Changes..., 33. 

7 For a summary of these views see Ostrogorsky, op. cit.; 48 f. 

2 For instance there is little doubt that both Corinth and Athens suffered con- 
Siderably in the seventh century, but both continued to exist. See Peter Charanis, The 
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eighth centuries аз an important element of Byzantine society. She 
is quite right also when she says that many provincial towns were 
»agrarianized« in the sense. that their inhabitants on the улое 
derived their living from the cultivation of the land. But she is 
not right in trying to draw, at least by implication, precise distinc- 
tioh between town on the one hand and castron and bishopric seat 
on the other, for these terms tend by now to become synonymous. 
А castron, to be sure, was a fortified stronghold, but it was also 
in most instances an inhabited locality whose population includec 
besides soldiers, various other peoples, and where commerce an 
industry vas carried on?! In other words, it was a town. In the By- 
zantine empire a bishopric seat which was not located in atownwas 
an extremely rare thing. She is very wrong also in her assertion that 
in the villages, even in those located near cities, natural Economy 
replaced that of money. There was no doubt some trade by direct 
exchange of one commodity for another, but money, as Ostrogor- 
sky has amply demonstrated??, has never ceased to be, even in 
villages, the basis of the economy of Byzantium. Byzantine society 
in the seventh and eighth centuries was no doubt, as Madame Lipšic 
asserts, predominantly agrarian, but the town with its commerce, 
its fairs, its industry, was by no means unimportant. 


Significance of Coins as Evidence for the History of Athens and Corinth in the Seventh 


ighth Centuries, Historia, 4 (1955), 163—172. e . 
m в Dölger, Die frühbyzantinische und byzantinische beeinflusste эшл» 
Atti del 3 Congresso internazionale di studi sull'alo medioevo (Spolets, 1958), 6 ff. 
C£ Ernst Kirsten, Die byzantinische Stadt, Berichte zum XI Internationalen Byzanti- 
nisten Kongress (Munich, 90, r^ ri 

?* Ostrogorsky, op cit. ? ` 

23 For ee to the Pair of Ephesus, Theophanes, Chronographia (Bonn, 


1839), 1:728. 
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DIMITER ANGELOV, Sofia 


Der kollektive Vortrag der sowjetischen Gelehrten N. W. Pi- 
gulewskaja, E. E. Lipschitz, M. J. Süsümow und A. P. Kashdan, wel- 
cher die Erforschung der Stadt und des Dorfes im byzantinischen 
Reiche vom 4. bis zum 12. Jahrhundert zum Gegenstand hat, zeigt 
klar die bedeutenden Leistungen der sowjetischen Byzantinistik, 
die sie in den letzten Jahren auf dem Gebiete der sozial-ökonomi- 
schen Geschichte von Byzanz vollbracht hat. Aus der mit zahlrei- 
chen Quellenangaben und der neuesten Fachliteratur versehenen, 
gut gegliederten zusammenfassenden Darstellung ergeben sich eine 
Reihe von wichtigen Feststellungen und Schlüssen, mit denen ich 
im allgemeinen einverstanden bin und welche ich nur ganz kurz 
anschneiden möchte. Die erste Feststellung, welche sofort in die 
Augen fällt, ist, dass die Entwicklung der byzantinischen Stadt 
und die Entwicklung des byzantinischen Dorfes von Anfang an 
zwei auf das engste miteinander verbundene sozial-ökonomische 
Prozesse darstellen, und es wäre unmöglich diese Prozesse, wenn 
man sie isoliert betrachtet, gründlich zu erfassen und zu erklären. 
Die zweite Feststellung, die man unbedingt betonen muss, ist, dass 
die Geschichte der Städte und Dörfer in Byzanz sich nicht bloss 
als eine Geschichte zweier verschiedener Siedlungstypen oder ad- 
ministrativer und militärischer Punkte erschöpfen soll, sondern 
dass sie vor allen Dingen im Rahmen einer Geschichte von sozial- 
ökonomischen Gestaltungstypen (Formationen) eingegliedert und 
erforscht verden muss. Von diesem Standpunkt aus gesehen, ha- 
ben die sowjetischen Byzantinisten in ihrem Vortrag nachzuweisen 
versucht, dass eine erste Periode der Entwicklung der byzantini- 
schen Städte und der Dörfer vom 4. bis zum 7. Jahrhundert sich 
im Rahmen der sich bereits auflösenden Sklavenhalterschaftsord- 
nung befindet, während eine zweite Periode (vom 4. bis zum 13. 
Jahrhundert) in den Rahmen der sich allmählich herausbildenden 
und sich fortwährend verstärkenden Feudalordnung einzuschliessen 
ist. Mit dieser Periodisierung der Geschichte der Städte und Dör- 
fer in Byzanz stimme ich vollkommen überein. Sie entspricht den 
historischen Tatsachen und wird durch zahlreiches Quellenmate- 
rial bewiesen. 
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Wichtige und m. E. gut argumentierte Feststellungen haben 
die sowjetischen Kollegen in bezug auf den ókonomischen Stand 
und die Bedeutung der byzantinischen Stüdte in den verschiede- 
nen Entwicklungsphasen ihrer Geschichte erbracht. Aus der Dar- 
stellung von N. W. Pigulewskaja, welche die ersten drei Jahrhun- 
derte (4.—6. Jh.) umfasst, sieht man klar, dass die wirtschaftliche 
Rolle der Stádte im ostrómischen Reich ziemlich bedeutend war 
trotz des auflósenden Prozesses innerhalb der Sklavenhaltergesell- 
schaftsordnung und den ständigen Einfällen der »Barbaren«. Im 
Gegensatz dazu sank die ókonomische Rolle der Stádte im Laufe 
des 7. bis zum 9. Jahrhundert tief nieder, und die meisten von 
ihnen (mit Ausnahme von Konstantinopel, Saloniki u. a.) wurden 
agrarisiert und verwandelten sich in blosse Burgen (xéozp«) d. В. 
sie erfuhren den gleichen Prozess wie die Stádte in Westeuropa 
im Frühmittelalter. Unbegründet sind also die Meinungen mancher 
Gelehrter, welche diese prinzipielle Gleichheit zwischen den 
Städten im Westen und den Städten im Osten im Frühmittelalter 
in dieser Periode nicht anerkennen wollen und behaupten, 
dass die byzantinische Stadt immer ein reges Zentrum von Handel 
und Gewerbe war. Ein solches Zentrum wurde die byzantinische 
Stadt erst später, im Laufe des 10. — 12. Jahrhunderts, dank 
verschiedenen Faktoren und vornehmlich dank den anwachsenden 
Produktivkräften und der steigenden gesellschaftlichen Teilung der 
Arbeit. Darüber hat überzeugend M. J. Süsümow in dem entspre- 
chenden Teil des Vortrags berichtet, und seine Auffassungen sind 
von A. P. Kashdan durch Quellenangaben fortgesetzt und bekräf- 
tigt. A. P. Kashdan hat dabei darauf hingewiesen, dass im Laufe 
des 11. und 12. Jahrhunderts die sich bereits in ökonomischer Hin- 
sicht gut entwickelte byzantinische Stadt in Waren- und Geldbe- 
ziehungen mit den feudalen Grossgrundherrschaften und den Dör- 
fern zu treten begann, obwohl die Naturalwirtschaft im allge- 
meinen noch nicht überwunden war (S. 34 ff). 

Interessante und wichtige Feststellungen finden wir in dem. 
kollektiven Vortrag der sowjetischen Delegation betreffs der Ver- 
hältnisse der byzantinischen Stadt und der feudalen Aristokratie. 
Man sieht, wie diese Aristokratie im Laufe der Zeit infolge der 
ökonomischen und politischen Stärkung sich allmählich nicht nur 
des Landes, sondern auch der Stadt bemächtigte und dort eine an- 
sehnliche wirtschaftliche und administrative Rolle zu spielen be- 
gann. Die Aristokratie bildete in den byzantinischen Städten die 
oberste Schicht, die Gruppe der Regierenden. Diese Tatsache ist 
bereits ganz auffallend im Laufe des 11. und 12. Jahrhunderts und 
sie hat, wie A. P. Kashdan richtig feststellt, zu starken Dezentrali- 
sierungsprozessen innerhalb des byzantinischen Reiches und zu 
inneren Klassenkämpfen in den Städten zwischen den Feudalen 
und den Bürgern geführt. 

Die prinzipiell richtigen Feststellungen und Schlüsse der so- 
wjetischen Gelehrten, die in ihrem kollektiven Vortrag zu finden 
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sind und die ich hier ganz kurz erwühnt habe, bedeuten freilich 
nicht, dass alle in dem Vortrag enthaltenden Fragen erschöpft 
und endgültig gelöst sind. Ich finde zum Beispiel, dass die Frage 
über den Ursprung und die Natur des Kolonats weiterer Erklà- 
rung und Differenzierung bedarf. Notwendig wäre vor allen Din- 
gen den Unterschied zwischen den Kolonen liberi und den Kolo- 
nen adscriptii hervorzuheben. Weitere Erklärung und Vertiefung 
braucht meines Erachtens die Frage über das Schicksal des Gross- 
grundbesitzes im Laufe des 7. und 8. Jahrhunderts, wobei man 
unbedingt auch die Frage »des äusseren Schlages«, das heisst 
die Frage nach der Bedeutung der »Barbareneinfälle« stärker 
berücksichtigen muss. Ungenügend berührt und erklärt bleiben 
die Probleme des Klassenkampfes in seinen verschiedenen Formen 
und seiner Auswirkung auf die ganze Geschichte des byzantini- 
schen Reiches vom Anfang des 4. Jahrhunderts bis zum Ende des 
12. Jahrhunderts. Man muss darüber noch manches ergänzend er- 
forschen. Besonders interessant ist in dieser Hinsicht die Rolle 
der verschiedenen »häretischen Bewegungen« und hauptsächlich 
die Bewegungen der Paulikianer und der Bogomilen. 

In Ergänzung des Vortrages des sowjetischen Delegati- 
on wäre es vor allen Dingen aber notwendig den chronologischen 
Rahmen der Darstellung zu erweitern und die Geschichte der 
Stadt und des Dorfes in ihren gegenseitigen Beziehungen auch im 
Laufe des 13. bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts in der letzten Pe- 
riode des byzantinischen Feudalismus zu verfolgen. Aus welchen 
Gründen die sowjetischen Kollegen diese Periode in ihrem Vor- 
trag ausser Acht gelassen haben, weiss ich nicht. Indessen ist diese 
Periode besonders wichtig und wir müssen sie näher betrachten, 

Aus den Quellenangaben ist es ersichtlich, dass im Laufe des 
13. — 15. Jahrhunderts die Produktivkräfte in der byzantinischen 
Gesellschaft weiter fortschritten, und dass viele byzantinische 
Städte auf der Balkanhalbinsel und in Kleinasien, wie in der vor- 
hergehenden Periode (11.—12. Jh.), wichtige Mittelpunkte von Han- 
del und Gewerbe waren (wie zum Beispiel Konstantinopel, Thes- 
salonike, Aenus, Trapezunt u. a.)! Die Behauptung mancher For- 
scher, dass am Vorabend der türkischen Eroberung das städtische 
Leben im byzantinischen Reich einen sichtbaren Verfall erlitt, 
lässt sich nicht durch Tatsachen beweisen? Es ist wahr, dass die 
wirtschaftliche Entwicklung der byzantinischen Städte durch ver- 
schiedene ungünstige Faktoren: (Konkurrenz der italienischen Re- 
publiken, feudale Zerbröckelung, innere Unruhen, Einfälle der Tür- 

1 Vgl. darüber B. Т. Горянов, Византийский город XIII-XIVe. Виз. Врем. 
XIII, 1957. Siehe auch 3, В. Удальцова, О внутренних причинах падения Визан- 
тии в ХУ веке, Вопросы истории 7, 1955. N 

2 Es ist interessant zu bemerken, daß zu dieser Zeit auch die Stadt in Bulga- 
rien in ihrer ökonomischen Entwicklung wichtige Fortschritte machte, Vgl. darüber 
Iv. Sakăzov, Bulgarische Wirtschaftsgeschichte, Berlin 1929 und D. Angelov, Към въи- 
poca за средновековния български град, Археология II. 1960 г. кн. 3, c. 9 fi. 
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ken und so weiter) gewissermassen gehemmt und gelähmt wurde, 
doch trotz alledem war das byzantinische Reich in den. letzten 
Jahrhunderten durchaus keine Leiche, die sich nicht mehr ókono- 
misch entwickeln konnte und infolge dessen einem sicheren Unter- 
gang ausgesetzt war. 


Wie zur Zeit der Komnenen und der Angeloi, blieb die byzanti- 
nische Stadt in der letzten Periode seiner Entwicklung unter der 
ökonomischen Herrschaft der feudalen Klasse. Die feudale Ari- 
stokratie bildete die obere Schicht in der Stadt. In diesem Sinne 
unterschied sich das Stadtpatriziat nicht von der Landaristokratie 
und ihre Vertreter besassen dort Häuser, Grundstücke und Werk- 
státten? Die ökonomische Macht der Feudalen war mit politischer 
Macht verbunden und das lässt sich klar beweisen, besonders an 
den Ereignissen im Zusammenhang mit der lateinischen Erobe- 
rung am Anfang des 13. Jahrhunderts sowie an den Ereignissen 
in der Mitte des 14. Jahrhunderts, als der Kampf zwischen Kanta- 
kuzenos und Alexios Apokaukos ausbrach. Der Umstand, dass die 
feudale Aristokratie in der Stadt herrschte, bedingte auch die 
äussere Gestalt der Städte, die nicht sehr verschieden von ihrer 
Gestalt im 11.—12. Jahrhundert war. Die Stadt bestand aus zwei 
Teilen — einem für die Herrenschaft und einem für die Volksmas- 
sen (Demos) 3 


Nebst der feudalen Aristokratie, welche die Oberhand in den 
byzantinischen Stádten hatte, wuchs mehr und mehr die Bedeutung 
der sogenannten guéco, d.h. der Mittelbürger, die sich hauptsächlich 
mit Gewerbe und Handel bescháftigten und zu denen verschiedene 
Schichten der städtischen Bevölkerung gehórten*. Politisch gese- 
hen, war diese Mittelbürgerschaft der feudalen Aristokratie unter- 
geordnet, doch gelang es ihr in manchen Städten, besonders im 
14. und 15. Jahrhundert sich gewisse soziale und rechtliche Privi- 
legien zu erobern, die zum Teil gegen die feudale Ordnung gerichtet 
waren. Ein interessantes Beispiel dafür haben wir in den Privile- 
gien, die zugunsten der Einwohner der wichtigen Handelsstadt 
Monembasia erlassen waren und die klare antifeudale Tendenzen 
in sich bergen. Der Kampf zwischen Bürgern und Feudalen war 


з Vgl. darüber Е. Frances, La féodalité et les villes byzantines aux XIII* et XIVe 
siecles,. Byzantinoslavica XVI, 1955, p. 86. E. Werner, Volkstümliche häretische 
oder sozial-politische Reformen? Probleme der revolutionären Volksbewegung in Thes- 
salonike 1346—1349. Wissenschaftliche Zeitschrift der Karl-Marx-Universität Leipzig 6. 
Jahrgang 1958/59 Н. 1. Д. Ангелов, История ua Византия II, с. 53. Die feste Stel- 
lung der feudalen Aristokratie ist im 13.-14. Jh. auch in den Städten in Bulgarien 
und Serbien zu spüren, Vgl. Д. Ангелов, Аграрните отношения в Северна и Средна 
Македония през XIV в. с. 62. 

4 Vgl, darüber E. Kirsten, Die byzantinische Stadt, S. 39, D. Angelov, Към 
въпроса за средновековния град, с. 11 сл. 

5 Vgl. darüber Т. Горянов, Византийский город. Р. Charanis, Оп the social 
structure and economic organization of the Byzantine Empire in the thirteenth century 
and later, Byzantinoslavica XII, 1951, c. 149. 

6 E. Frances, La feodalité et les villes p. 95. 
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besonders hart in der Mitte des 14. Jahrhunderts, als sich die mit- 
dere Bürgerschaft zu einer gewissen Zeit mit der Stadtarmut (ré- 
эте, ттоуо) verbündete. Dieser Kampf endete mit dem Sieg der 
feudalen Aristokratie und so konnten die byzantinischen Städte am 
Vorabend der iürkischen Eroberung sich nicht als freie Kommu- 
nen herausbilden und entwickeln. Das war ein wichtiger Unter- 
schied in dem geschichtlichen Schicksal der Städte im Osten und 
im Westen im Spätmittelalter. 


Was die Entwicklung im Dorfe anbelangt, so kann man sa- 
gen, dass die Periode des 13. und 14. Jahrhunderts die Blüte des 
Feudalismus in Byzanz bedeutet und dass die Mehrzahl der 
Bauern sich bereits unter der Gewalt geistlicher oder weltlicher 
Grossgrundbesitzer befand. Der feudale Grossgrundbesitz war in 
fortwährendem Anwachsen und besonders nahm das Domani- 
alland an Ausmass zu. Die feudale Landaristokratie verfügte 
über ausgedehnte Immunitätsrechte und war imstande, die Bauern 
fest an die Scholle zu fesseln. Sie war imstande, die feudale Rente 
zu erweitern und auf diese Weise ihr ganzes Einkommen wesent- 
lich zu erhöhen. Die feudalen Herren, insbesondere die Klöster 
hatten am inneren Handel einen starken Anteil. Die Waren- und 
Geldverhültnisse waren in dieser Periode in gewissen Gebieten be- 
reits fortgeschritten und das gab den Vertretern der feudalen Klas- 
se in Byzanz die Móglichkeit, eine bedeutende ókonomische Rolle 
zu spielen, mit den Überschüssen der feudalen Rente zu handeln 
und sich auf diese Weise weiter zu bereichern.’ 

Wichtig und noch nicht genügend erforscht ist die Frage 
der gegenseitigen Beziehungen zwischen Stadt und Dorf8 Aus 
der starken Verbreitung der feudalen Geldrente, die zu dieser Zeit 
vorherrschte, sowie aus anderen Angaben, kann man jedenfalls 
schliessen, dass die Landbevölkerung in Byzanz, wenn nicht über- 
all so wenigsten in einigen Gebieten — in die Waren-Geldbeziehun- 
gen ziemlich stark einbezogen war. Als Folge davon kam die wei- 
tere ökonomische Differenzierung innerhalb des Bauertums und 
es stieg im Laufe des 13. bis 15. Jahrhunderts fortwährend die An- 
zahl der armen oder ganz landlosen Bauern (éxthyoves, В=0дероь, 
Zi») die zum Teil Zuflucht und Arbeit in den Städten 


7 Über die Entwicklung des Feudalismus im 13.-15. Jh. und die Rolle der 
feudalen Landesaristokratie vgl. P. Charanis, On the social structure, S. 94—118, A. 
IH. Каждан, Аграрные отношения в Византии в XIII — XIV в. M. 1952. 
D. Angelov, Zur Frage des Feudalismus auf dem Balkan im 13. bis zum 14. Jh. 
Etudes historiques à l’occasion du XI? Congrès international des sciences historiques, 
Stockholm, août 1960 — Sofia, 1960, с. 108. Über das Bauerntum vgl. Б. T. Горянов, 
Византийское крестьянство при Палеологах, Виз. Врем. III 1950, с. 19—50. G. 
Ostrogorsky, Pour l'histoire de la féodalité byzantine, Corpus bruxellense historiae 
byzantinae, Subsidia I, Bruxelles, 1954. 

® Über die ökonomische Differenzierung in den byzantinischen Dörfern und die 
zunehmende Landlosigkeit der Bauern, vgl. A. II. Каждан, Аграрные отношения, 
c. 165. л. Г. Острогорский, Византийские писцовые книги, Byzantinoslavica 1948, 
кн. 2 c. 253 сл. 
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suchen, zum Teil als Lohnarbeiter (моб) auf dem Dominikal- 
land sich zu verdingen gezwungen waren. Eine andere ‚Erschei- 
nung, die mit der ókonomischen Differenzierung der Bauern in 
Zusammenhang zu bringen ist, sind die häufigen Landverpachtun- 
gen. Durch Verpachtung wurde in der Regel das Dominikalland 
der grossen Feudalherren und vornehmlich der Klöster bebaut.? 
Eine besondere Beachtung verdienen für die Periode des 
13.—14. Jh. die Probleme des Klassenkampfes in Byzanz. Das war 
vorwiegend ein Kampf der unterdrückten Bauern gegen die feu- 
dale Aristokratie und seine Formen konnten verschieden sein. Der 
Klassenkampf entfaltete sich aber auch in den Städten, wo wie- 
derum die feudale Aristokratie als Hauptgegner der niederen und 
unterdrückten Schichten sowie der Mittelbürgerschaft auftrat. 


Ont pris part à la discussion: Mme 2. V. Udalcova, M. M. С. Ostrogorsky, P. 
Lemerle, N. Svoronos et le Président de la séance M. F. Dólger. 


? Vgl. Г. Острогорский, op. cit., c. 247. 285. A. П. Каждан, Аграрные OTHO- 
шения, C. 128 сл. B. T. Горянов, Феодаленое земевладениие в Византии в XIII— 
XIV в. Виз. Врем. X. 1956, c. 129. Д. Ангелов, Аграрните отношения в северна 
и средна Македония през XIV в. с. 179. 


ТНЕ PRINCIPLES AND METHODS 
OF BYZANTINE DIPLOMACY 


Rapport de D. Obolensky 


GYULA MORAVCSIK, Budapest 


Das Problem, vom Organisationskomitee als Gegenstand einer 
Diskussion festgelegt, ist an sich keine unentschiedene Frage, wie 
etwa die Entwicklung der Themenordnung in Byzanz oder die 
Entstehung des Digenis Akritas-Epos, worüber sich die Forscher 
noch keinesfalls einig sind. Byzantinische Diplomatie und byzan- 
tinische Geschichte waren im Laufe der Jahrhunderte eng mitei- 
nander verschlungen, angefangen mit dem Vertrag, den Konstan- 
tin der Grosse mit den Goten schloss, bis zu den hilfeheischenden 
Gesandtschaften, die Kaiser Konstantin XII. in den letzten Jahren 
des Bestehens von Byzanz an die verschiedenen westlichen Herr- 
scher entsandte. Ohne seine Diplomatie hätte Byzanz in den 
bewegten Jahrhunderten seines Daseins nicht standgehalten. Ver- 
suchen wir also die Prinzipien und. Methoden dieser byzantini- 
schen Diplomatie zu ergründen, kónnen wir nicht umhin auch die 
Geschichte der byzantinischen Aussenpolitik, den ideologischen 
Charakter des byzantinischen Staatensystems, seine Auffassung 
von den internationalen Rechtsfragen und noch vieles andere in den 
Kreis unserer Betrachtungen einzuschalten. 

Der Referent zog seinen Untersuchungen geflissentlich ge- 
wisse órtliche und zeitliche Grenzen, indem er seine Forschungen 
auf jene Beziehungen beschránkte, die Byzanz vom V. bis zum 
XI. Jh. mit den Barbarenvölkern, die aus Nord und Ost bis zum 
Nordufer des Schwarzen Meeres vordrangen, auf dem Gebiet zwi- 
schen dem unteren Lauf der Donau und dem Kaukasus, das 
heisst im heutigen Südrussland aufrechterhielt. Aus dem derart 
gewonnenen bunten Bild ziebt er betreffs der Prinzipien und Metho- 
den der byzantinischen Diplomatie seine Schlüsse. 

Die Aufgabe, die meines Erachtens bei dieser Diskussion un- 
ser harrt, ist, einen Überblick des heutigen Standes der Untersu- 
chungen zu erzielen, ferner die schon vorhandenen Ergebnisse, die 
auftauchenden Probleme und die Lücken in den Forschungen, das 
heisst die zukünftigen Aufgaben zu verzeichnen. Vom diesem 
Standpunkte aus móchte ich die lehrreichen Ausführungen unse- 
res Referenten durch einige Bemerkungen ergänzen. 
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Die erste Frage ist also, was bis jetzt auf diesem Gebiet un- 
ternommen wurde? Meines Wissens erschien bis jetzt eine einzige 
einschlägige Monographie, und zwar das Werk von N. Kalomeno- 
pulos in griechischer Sprache!, dessen ich leider trotz allem Be- 
mühen nicht habhaft werden konnte und auch keine Rezension 
darüber fand. Vielleicht werden uns die hier anwesenden griechi- 
schen Kollegen Aufschluss über Charakter und Wert des Werkes 
geben kónnen. Die Studie von R. Helm gibt ausschliesslich über 
die frühbyzantinische Epoche Aufschluss? Die Autoren der ver- 
schiedenen kulturhistorischen und ähnlichen Werke widmen kür- 
zere oder längere Abschnitte der byzantinischen Diplomatie. In 
chronologischer Ordnung aufgezählt, mögen hier die Arbeiten von 
Н. Gelzer?, Ch. Diehl^, St. Runciman’, S. V. Bachruëin und E. A. 
Kosminskij®, Г. Bréhier? und G. Stadtmüller® angeführt werden, 
unter denen die Werke von Bachrusin-Kosminskij und Bréhier 
sich am ausführlichsten über unser Problem auslassen. Histori- 
sche Werke, die die Gesamtheit oder irgendwelchen Abschnitt 
der byzantinischen Geschichte oder aber die Beziehungen von By- 
zanz zu fremden Vólkern behandeln, bieten selbstredend beson- 
ders wertvolles Material? Eine in alle Einzelheiten gehende Mono- 
graphie der byzantinischen Diplomatie gehört jedoch vorläufig 
noch — wie dies auch unser Referent feststellt — zu den Aufgaben 
der Zukunft. 


Jenen Forschern, die mit ihren Untersuchungen dieses Werk 
vorbereiten und fördern wollen, bzw. sich an seine Erschaffung 
heranmachen werden, steht ein fast unübersehbares Material zu 
Gebote. Müssen sie ja ausser den Berichten der griechischen, latei- 
nischen und orientalischen Geschichtsquellen hunderte von byzan- 


11H StrAmpertta The ‘Eine AbToxpxTopl«c тоб Butavtiou, Athen 1938. 

* Untersuchungen über den auswärtigen diplomatischen Verkehr des römischen 
Reiches im Zeitalter der Spätantike, Archiv für Urkundenforschung 12 (1932) 375—436; 
vgl. G. Ostrogorsky, B. Z. 36 (1936) 441-443. 

3 Byzantinische Kulturgeschichte, Tübingen 1909. 44-72. — Russische Uber- 
setzung in den von V. N. BeneSeviù redigierten Очерки по истории Византии II. S.-Pe- 
terburg 1912. 47—56. 

* Byzance. Grandeur et décadence, Paris 1920. 53—66. — Englische Übersetzung: 
Byzantium. Greatness and Decline, New Brunswick 1957. — Vgl. noch Ch. Diehl, Les 
grands problèmes de l’histoire byzantine, Paris 1943 (1947?) und die russische Über- 
setzung: Основные проблемы византийской истории, Moskva 1947. 

5 La civilisation byzantine 330—1453, Paris 1934. 163—171. — Englische Ausgabe : 
Byzantine Civilisation, London 1933 (19485). 

$ История дипломатии. Под редакцией B. II. Потемкина. I. Moskva 1941: 
93—116 (2. Ausgabe Moskva 1959. 94—125). — Französische Übersetzung (an vielen 
Stellen fehlerhaft): Histoire de la diplomatie. Publiée sous la direction de M. Potiem- 
kine. Traduit.du russe par Xenia Pamphilova et Michel Eristov I. Paris 1946. 82—105. 

E * Le monde byzantin II. Les institutions de l'Empire Byzantin, Paris 1949. 
281—323. 

* Geschichte des Völkerrechts, Hannover 1951. 52—57. 

? Die Liste der wichtigsten einschlägigen Werke s. in meinen Byzantinoturcica 
I.® Berlin 1948. 15—37; vgl. die bibliographischen Notizen, die sich an die Kapitel 
über die einzelnen Türkvölker anschliessen. 
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tinischen Diplomen, Inschriften und Siegeln durchstudieren, wozu 
deren lang geplante Gesamtausgabe unumgänglich notwendig 
wäre. Bis das von Karl Krumbacher geplante »Corpus der griechi- 
schen Urkunden des Mittelalters« zustande kommen wird, bietet 
die Regestensammlung Prof. Dölgers, deren letzten Band wir 
mit Ungeduld erwarten, ein vorzügliches Hilfsmittel. Bei der Unter- 
suchung der Methoden und des Vorgehens der byzantinischen Di- 
plomatie verdienen gewisse spezifische Werke, wie z. B. die auf 
Geheiss des Kaisers Konstantinos Porphyrogennetos angefertigten 
»Excerpta de legationibus«, ferner »De administrando impe- 
rio« und »De cerimoniis aulae Byzantinae«!?, Werke desselben 
Kaisers, und die Schriften des Kekaumenos und des Pseudo-Kodi- 
nos besondere Beachtung. Doch müssen auch die Fürstenspiegel, 
die panegyrischen Reden und Gedichte wie auch die militärwissen- 
schaftlichen Werke berücksichtigt werden. Dazu kommen noch 
fremde Chroniken, Meldungen fremder Gesandten, wie z. B. die 
von Liudprand, die von den Püpsten oder den óstlichen und west- 
lichen Herrschern an die Kaiser von Byzanz gerichteten Briefe 
und die Texte der Abmachungen und Verträge, die sie miteinander 
abschlossen. 


Die Grundsátze der byzantinischen Diplomatie stehen, im Lichte 
der bisherigen Forschungen gesehen, sozusagen klar vor uns. Sie 
gingen schliesslich und endlich einesteils auf defensive, anderen- 
teils auf imperialistische Ziele und Bestrebungen zurück. Selbst- 
verstündlich ging es in erster Reihe darum, die Integritát des Rei- 
ches gegen die Angriffe der Fremdvólker zu wahren, und zu die- 
sem Zweck wurde ein Gürtel von Verbündeten und Klientelstaa- 
ten — eine »unsichtbare Grenze« also, um Kornemanns treffende 
Bezeichnung zu gebrauchen — hergestellt. Doch strebte die byzan- 
tinische Diplomatie zu gleicher Zeit danach, nicht nur den vom 
altrómischen Staat geerbten Weltherrschaftsansprüchen gemäss die 
westrómische Reichshälfte zurückzuerobern, sondern die Macht 
von Byzanz auch auf die anderen Vólker der Oikumene auszudeh- 
nen und die »Barbaren« — Vólker in die Gemeinschaft des ortho- 
doxen Christentums hineinzuziehen. Die Mittel und Methoden 
aber, die Byzanz zur Erreichung dieser Ziele angewendet hat, än- 
derten sich im Laufe der Zeiten. Meines Erachtens kam in den 
Untersuchungen der erwähnten Forscher mit der etwaigen Aus- 
nahme von Brehier der Gesichtspunk der historischen Entwick- 
lung nicht genügend zur Geltung und es zeigt sich in ihren Wer- 
ken ein gewisser Hang zur Verallgemeinerung, wo doch kein Zwei- 
fel darüber bestehen kann, dass die byzantinische Diplomatie in 
der Frühzeit der Völkerwanderung, als germanische, slavische und 
türkische Völkerwellen die Reichsgrenzen bedrohten, andere 


10 Unlängst wurde uns die Entdeckung einer neuen Palimpsest-Handschrift des 
De cerimoniis bekannt;s. C. Mango-I. Ševčenko, A New Manuscript of the de Ceri- 
moniis, Dumbarton Oaks Papers 14 (1960) 247—249. 
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Mittel und Methoden anwandte, als wenn sie sich spáter dem per- 
sischen, arabischen, oder den langsam sich formenden westlichen 
Staaten des Mittelalters, oder dem wieder erstandenen westlichen 
Kaisertum gegenüberfand und noch später, von den Osmanen be- 
droht, um westliche Hilfe ansuchen musste. Nicht allein die innere 
Geschichte von Byzanz und die stets wechselnden Kraftverhältnisse 
zwischen ihm und den »Barbaren« müssen dabei erwogen werden, 
sondern auch die Stufe der gesellschaftlichen und politischen Ent- 
wicklung, auf der jene Völker gestanden haben. Byzanz kannte die 
inneren Verhältnisse der umliegenden Staaten und Völker, wie 
auch ihre Macht und ihre Schwächen zur Genüge und war sich 
dessen wohl bewusst, welche Politik ihnen gegenüber angebracht 
und welche diplomatische Methoden anzuwenden waren. Dieses 
Wissen ermöglichte es z. B..dem Kaiser Justinian, die Oberhäupter 
der Hunnen in der Krim gegen einander auszuspielen, die Utigu- 
ren auf das Brudervolk, die Kutriguren, zu hetzen und während 
seines italienischen Feldzuges die dort bestehenden gesellschaftlichen 
Gegensätze zu seinem eigenen Nutzen auszubeuten.!! Durch dieses 
Wissen gelang es dem Kaiser Konstantin VII. einige der Anführer 
der damals in Stammesgemeinschaft lebenden Ungarn nach Kon- 
stantinopel zu locken, sie dort zu taufen und dadurch in den by- 
zantinischen Interessenkreis einzuziehen. Dasselbe Wissen gab 
Konstantinos IX. Monomachos die Macht, die Zwistigkeiten und 
das Rivalisieren zweier ihrer Anführer ausnützend, einen Teil der 
Petschenegen für sich zu gewinnen und anzusiedeln. Mit die- 
sem Wissen ausgestattet, trachtete Kaiser Manuel in die inneren 
Thronzwistigkeiten der Ungarn einzugreifen und durch Unter- 
stützung des einen oder anderen Thronprätendenten seine imperia- 
listischen Ziele zu verfolgen. 

Das vielbesprochene, höchst charakteristische Kennzeichen 
der byzantinischen Diplomatie war die staunenswerte Elastizität, 
mit der sie die klaffenden Gegensätze zwischen seinem theoreti- 
schen Standpunkt und der jeweils entstandenen realen Lage prak- 
tisch zu überbrücken wusste. Der Weltherrschaftsanspruch der by- 
zantinischen Kaiser, die fiktive Idee eines grossen und unteilbaren 
römischen Reiches und die Betrachtungsweise, die in den Fremd- 
völkern durchwegs »Barbaren« sah, waren die vorherrschenden 
Züge der byzantinischen Ideologie, an denen Byzanz auch dann 
noch grundsätzlich und zäh festhielt, als diese sich infolge der 
veränderten Zeiten als pure Fiktionen erwiesen. Falls sich die by- 
zantinische Diplomatie durch die harten Tatsachen zu Konzessionen, 
die an ihren Grundprinzipien rüttelten, gezwungen sah, fand sie 
doch immer wieder Auswege und Argumente, die es ihr ermöglich- 
ten, den Anschein der Intaktheit ihrer Dogmen zu wahren. Als 
z. B. 812 die Boten des Kaisers Michael I. Karl dem Grossen den 





1 Das Werk von Z. V. Udalcova (Италия и Византия в VI веке, Москва 
1959) wirft ein interessantes Licht auf diese Frage. 
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Basileus-Titel zuerkannt hatten, behaupteten sie, um die Oberherr- 
schaft ihres eigenen Kaisers zu betonen, dass dieser »Kaiser der 
Rómer« (Saorets ‘Popotuv) sei. Wie immer die vielumstrittene 
Krónung des Bulgarenfürsten Symeon 913 in Konstantinopel 
vor sich gegangen sein mochte, soviel steht fest, dass eine byzan- 
tinische Quelle, die den Vorgang schildert, bezeichnenderweise 
behauptet, der Patriarch von Byzanz hätte ihm statt der Krone 
sein eigenes Epiriptarion .auf das Haupt gesetzt, demzufolge der 
Akt ungültig wáre.!? 

Fälle einer zwiefachen Auslegung der Tatsachen, der »duplex 
veritas«, der »interpretatio Graeca« treffen wir ófters in der by- 
zantinischen Diplomatie. Das unbedingte Festhalten an den Grund- 
pfeilern ihrer Ideologie führte häufig zur Verschleierung der Tat- 
sachen, zu Fiktionen. Der byzantinische. Hof sah in den von »Bar- 
baren« besetzten Gebieten des alten römischen Reiches stets Teile 
des Imperiums und die Fiktion, dass selbst unabhängige Staaten 
‚römische Provinzen« seien, bestand zu allen Zeiten. Dieser Auf- 
fassung ist es zuzuschreiben, dass z. B. Kaiser Markianos den Ost- 
goten als den Verbündeten des Reiches einen Teil des barbarenbe- 
setzten Pannoniens als Wohnsitz zuwies, und später auch die Lon- 
gobarden die Erlaubnis des Kaisers Justinian erhielten, sich dort 
niederzulassen. Justinian bot später auch den Avaren einen Teil 
von Pannonien an. Aus einer ungarischen Quelle des XII. Jh.-s 
geht die Auffassung klar hervor, laut welcher Teile des Karpaten- 
beckens zum byzantinischen Reich gehóren und die Vólker, die 
vor der ungarischen Landnahme hier gehaust hatten, ihren Land- 
strich mit der Genehmigung des Kaisers von Byzanz besassen.! Der 
byzantinische Hof erblickte in den Jahresgeldern, welche er an 
fremde Völker zahlen musste, um Frieden zu haben und vor ihren 
Einfällen geschützt zu sein, freiwillige Geschenke, in den Gaben 
der fremden Völker jedoch Tribute, die die Anerkennung der by- 
zantinischen Oberhoheit bedeuteten. Die Abkommen, die Byzanz 
mit den Fremdvölkern schloss, so demütigend auch die in ihnen 
enthaltenen Bedingungen für Byzanz gewesen sein mochten, stell- 
ten nichtstedstoweniger kaiserliche Gnadenerweise dar, die in die 
übliche Form eines Chrysobullon gekleidet waren. Die fremden 
Fürsten und Herrscher betrachteten Byzanz — wie dies die Ver- 
wandtschaftsbezeichnungen in den Auslandsbriefen beweisen — 
als Mitglieder einer Familie der Kónige und sie wurden auf Grund 
der ihnen verliehenen byzantinischen Titel in die byzantinische 
Rangordnung eingegliedert. Hinter den Empfangszeremonien für 
ausländische Gesandte und Oberhäupter verbarg sich ein tieferer 


12 G, Ostrogorsky, Die Krónung Symeons von Bulgarien durch den Patriarchen 
Nikolaos Mystikos, Bulletin de l'Institut archéologique bulgare 9 (1935) 275—286; vgl. 
F. Dölger, Byzanz und die europäische Staatenw^lt, Виа! 1953. 149. 

15 Gy. Moravcsik, Bizánc és a magyarság [- Byzanz und das Ungartum], Buda- 
pest 1953. 43—44. 
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Sinn, dessen. Deutung stark von ideologischen Fiktionen bedingt 
war. 

In dem Vorgehen und den Methoden der byzantinischen Dip- 
lomatie tritt die absichtliche Zweideutigkeit oft klar zu Tage. Auf 
jener Krone, die ein Geschenk des Kaisers Michael VII. Dukas war 
und die untere Hälfte der ungarischen Königskrone bildete, ist ne- 
ben dem Emailbild des Ungarkönigs Géza I. folgende Inschrift zu 
lesen: Гео: йс motòs хр Тоориіис, was mit »Geovitzas 
(= Géza) gläubiger König von Turkia (= Ungarn)« übersetzt 
werden kann. Bemerkenswert ist, dass vor dem Wort morós der 


aus der kaiserlichen Titulatur wohl bekannte Ausdruck & Xpiorë ' 


welcher zusammen mit morós »Christusgläubiger« bedeutet, fehlt. 
Das Fortlassen dieser Wörter ist ohnezweifel kein Zufall. Das Wort 
листве allein kann nämlich gegebenenfalls auch »glaubwürdig, zu- 
verlässig, treu« bedeuten. Der byzantinische Hof hatte wohl mit 
Absicht diesen Wortlaut für die Inschrift gewählt, die nun sowohl 
als »Christusgläubig« wie auch als »treu«, das heisst »kaiser- 
treu, Anhänger des Kaisers« gedeutet werden konnte. Dies be- 
weist, dass Byzanz hier zwei Umstände zum Ausdruck bringen 
wollte: der eine war die ideelle Oberhoheit des Kaisers von By- 
zanz, das heisst die Abhängigkeit des ungarischen Königs vom by- 
zantinischen Kaiser, was auch durch die Anordnung der Emailbil- 
der angedeutet wird, der andere aber war die Anerkennung des Géza 
als Kónig von Ungarn, das heisst der politischen Selbständigkeit 
des ungarischen Königtums, welch letztere vom ungarischen Stand- 
punkte aus sehr wichtig gewesen ist, da ja König Salomon Ungarn 
dem weströmischen Kaiser als Lehnsgut angeboten hatte. Die 
Krone bedeutete also für den Geber etwas ganz anderes, als für 
den Empfänger. Noch mehr besagt das nächste Beispiel. Wie 
bekannt, hat Kaiser Manuel den an seinem Hof erzogenen ungari- 
schen Prinzen, den späteren König Bela IIT. mit dem eigens für ihn 
geschaffenen Titel eines Despotes, der gleich nach dem Rang des 
Kaisers kam, ausgezeichnet. Prof. Ostrogorsky stellte fest, dass 
Зоне eine genaue Übersetzung des altungarischen urum sei, 
welches (оброби laut Kinnamos) zur Zeit der Arpáden dem Thron- 
folger zukam.! Der Titel Seonérq¢ kann also zwiefach aufgefasst 
werden: in seiner griechischen Form als Übersetzung des lateini- 
schen ‘dominus’ diente es zur Bezeichnung des Kaisers von By- 


4 О. Treitinger, Die ostrómische Kaiser- und Reichsidee nach ihrer Gestaltung 
im höfischen Zeremoniell, Jena 1938. 158 ff. 

15 Gy. Moravcsik, The Holy Crown of Hungary, The Hungarian Quarterly 4 
(1938) 656-667. 

15 С. Ostrogorsky, Urum — Despotes. Die Anfänge der Despoteswürde in 
Byzanz, B. Z. 44 (1951) 448—460; vgl. К. Guilland, Études sur l'histoire administra- 
tive de l'Empire byzantin. Le Despote, Seorétas Revue des études byzantines 17 
(1959) 52—89, s. 53—54. Б. Ферјанчић, Деспоти y Византији и јужнословенским 
земљама [Српска Академија Наука и Уметности, Посебна издања CCCXXXVI. 
Византолошки Институт 8.], Београд 1960. 27—28. 
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zanz, in seiner ungarischen Übersetzung aber als Titel des Thron- 
folgers. Manuel wollte mit diesem doppelsinnigen Wort dem Ge- 
danken der Union dienen, indem er Béla damit einerseits als zu- 
künftigen Kaiser von Byzanz, andererseits als zukünftigen König 
von Ungarn bezeichnete. Ähnlich verfuhr Kaiser Manuel, als er sei- 
nem Sohn den Namen Alexios gab, denn nun konnte der früher 
auf Bela-Alexios geleistete Nachfolgeeid reibungslos auf den klei- 
nen Alexios, den er an Stelle von Bela zu seinem Thronfolger 
erhob, übertragen werden." 

Mitunter offenbarte sich diese politische Verschlagenheit in 
einer brutaleren Gestalt. Denken wir daran, wie Byzanz 448 sei- 
nen Boten Maximinos in Begleitung des Geschichtsschreibers Pris- 
kos an den Hof Attilas entstandt hatte und zu gleicher Zeit hinter 
ihrem Rücken den Plan ausheckte, den Hunnenkönig durch Meu- 
chelmörder aus dem Wege räumen zu lassen. Solche und ähnliche 
Fälle liessen die byzantinische Diplomatie in den Augen anderer 
Völker in nicht allzu vorteilhaftem Lichte erscheinen. Nicht bloss 
die »Barbaren« hegten eine ungünstige Meinung von ihr, wie wir 
dies aus dem von unserem Referenten angeführten Zitat der 
Worte des türkischen Kagans sehen, sondern auch die Höfe des 
Westens. Der Gesandtschaftsbericht von Liudprand diene dafür 
als Beispiel. А 

Im Zusammenhang mit diesem oft heuchlerisch und bewusst 
doppelzüngig anmutenden Verfahren der byzantinischen Diploma- 
tie ergibt sich die Frage, wie Byzanz ihr Verhältnis zu fremden 
Völkern aufgefasst hat, und wie dieses Verhältnis von diesen Völ- 
kern selbst beurteilt wurde? Ohne Zweifel gab es »barbarische« 
Anführer und Fürsten, die in den Bannkreis von Byzanz gerieten, 
den byzantinischen Hof aufsuchten und dort, von dem Prunk der 
Empfangszeremonien betört, vom Kaiser selbst aus dem Tauf- 
becken gehoben und mit kaiserlichen Gnadenzeichen überhäuft, 
gerne gewillt waren, als Gegenleistung für die ihnen zugesproche- 
nen Jahresgelder, die Oberhoheit des Kaisers anzuerkennen, in 
seine Dienste zu treten und somit politisch von Byzanz abhängig 
zu werden. In vielen anderen Fällen jedoch sahen Völker, die schon 
eine ausgebildete Staatsreinrichtung besassen, in den byzantini- 
schen Ehrentiteln und anderen Gnadenbeweisen blosse Auszeich- 
nungen, durch die ihre politische Unabhängigkeit keineswegs ge- 
schmälert wurde. Byzanz erstrebte im Sinne seiner Reichsideolo- 
gie, die in seinen universalistischen und imperialistischen Ansprü- 
chen verankert war, stets die geistige und politische Abhängigkeit 
der Fremdvölker, und wenn ibm dies auch praktisch nicht immer 
gelang, entsagte es doch nie seiner Idee der ideellen Oberhoheit. 
Von dieser zwiefachen Betrachtungsweise ausgehend, müssen wir 
meiner Ansicht nach auch die vielumstrittene Frage des Verhält- 


м Е. Dölger, Ungarn in der byzantinischen ReichspolitikK, Archivum Europae 
Centro-Orientalis 8 (1942) 315—342, s. 336. 
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nisses zwischen Byzanz und Russland beurteilen. Wir sehen einer- 
seits die russische Anschauung, die sich auf die realen Tatsachen 
gründete, andererseits aber die byzantinische Auffassung, die nichts 
mit der Wirklichkeit zu tun hatte, sondern auf ideologischen Fik- 
tionen beruhte, wie z. B. der archaisierende Namensgebrauch, das 
heisst die Identifizierung zeitgenössischer Völker mit Volksstäm- 
men der Antike, der Gedanke der »Nea Rome« oder der Titel des 
Kaisers Воойе с *"Peuaiovw, der bis zu den letzten Tagen von By- 
zanz, auch als das »Reich« nurmehr aus der unmittelbaren Umge- 
bung der Hauptstadt bestand, in Gebrauch war. Meiner Meinung 
nach haben die Forscher das Verhältnis zwischen Byzanz und 
Russland so verschiedenartig beurteilt!8, weil sie sich entweder mit 
dem byzantinischen oder aber mit dem russischen Standpunkt 
identifiziert haben und den Gegensatz zwischen der Realitát und 
der byzantinischen Fiktion ausser Acht liessen. 


Wie züh der »Kaiser der Rómer« an dieser Würde festhielt 
und wie er seinen Hoheitsanspruch auch unter den demütigend- 
sten Umstünden geltend zu machen verstand, ersehen wir aus ei- 
ner zeitgenóssischen Quelle, die die Begegnung des Kaisers Johan- 
nes V. Palaiologos mit dem Ungarnkónig Ludwig dem Grossen zu 
Buda beschreibt. 1366 begab sich der Kaiser, von seinen beiden 
Sóhnen und seinen Hofleuten begleitet, auf den Weg, der ein diplo- 
matisches Ziel hatte. Es war Winterzeit und er befuhr im Schiff 
das sturmgepeitschte Schwarze Meer bis zur Mündung der Donau, 
um von dort, durch Schneestürme und vereiste Flüsse sich durch- 
kümpfend, am Hofe Kónig Ludwigs des Grossen einzutreffen. Der 
König der Ungarn empfing den vornehmen Gast mit grosser 
Pomp. Er stieg vom Pferd und schritt mit ehrerbietig entblösstem 
Haupt dem Kaiser entgegen, der hoch zu Ross, ohne seine Kopf- 
bedeckung abzunehmen, unnahbar stolz, wie es sich dem »Kaiser 
der Römer« geziemt, seinen Gruss entgegennahm??, wo er doch 
kam, um die Hilfe des Königs, der damals einer der mächtigsten 
Herrscher von Europa war, gegen die Türken zu erbitten. Aus ei- 
ner neu entdeckten Quelle erfuhren wir®, dass König Ludwig und 


35 S, die verschiedenen Ansichten darüber bei A. A. Vasiliev, Was Old Russia 
a Vassal State of Byzantium ?, Speculum 7 (1932) 350—360; G. A. Ostrogorsky, Die 
byzantinische Staatenhierarchie, Seminarium Kondakovianum 8 (1936) 41—61; L. Bré- 
hier, op. cit. 285—286; M. V. Levtschenko, Byzance dés origines à 1453, Paris. 1949. 
213; M. В. Левченко, Очерки по истории русско-византийских отношений, Москва 
1956. 547. — Vgl. noch A. Grabar, Les fresques des escaliers à Sainte-Sophie de 
Kiev, Seminarium Kondakovianum 7 (1935) 103—117; В. Н. Лазарев, Новые данные 
о мозаиках и фресках Софии Киевской. Групповой портрет семейства Ярослава, 
Византийский Временник 15 (1959) 148—169. 

зз Giovanni di Ravenna (1343—1408): Rerum memorandarum liber, herausgegeben 
von M. Корелин, Ранний итальянский гуманизм, Москва 1892. 954 und von T. 
Kardos, Archivum Philologicum 60 (1936) 295—296. 

? J, Meyendorff, Projets de concile oecuménique en 1367. Un dialogue inédit 
entre Jean Cantacuzéne et le légat Paul, Dumbarton Oaks Papers 15 (1960) 147—177, 
s. 154, 166, 173; Jean-Joasaph Cantacuzéne et le projet de concile oecuménique en 
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seine Mutter für ihre in Aussicht gestellte Hilfe — welche Ironie 
des Schicksals! — nun ihrerseits an den Nachfolger jener byzanti- 
nischen Kaiser, die eine ganze Reihe von heidnischen Fürsten nach 
orthodoxem Ritus aus der Taufe gehoben haben, die Forderung 
stellten, er móge sich von neuem und zwar nach lateinischem 
Brauch taufen lassen. 


Der Frage, wie die Byzantiner das Verhältnis der fremden 
Vólker zu ihrem Reich eingeschützt haben, trachtet der Referent 
durch die Untersuchung der diesbezüglichen byzantinischen Ter- 
minologie auf den Grund zu kommen. Es würe erwünscht, seinen 
Hinweisen folgend, in der Forschung fortzufahren und das ganze 
einschlägige Material zu sammeln und zu untersuchen. Es müsste 
hiebei nicht bloss der sprachliche Tradizionalismus berücksichtigt 
werden, sondern auch jener Umstand, dass ihre panegyrische Ten- 
denz die Verfasser der Lobreden und Gedichte, ja sogar die Ge- 
schichtsschreiber zu grundlosen Übertreibungen verleitet hat. So 
behauptet Konstantinos Manasses in einer seiner Reden, wo er 
über die Feldzüge des Kaisers Manuel spricht, die Ungarn hätten 
den Kaiser als ihren Herrn anerkannt?! In Wahrheit aber konnte 
Manuel bloss einen begrenzten Teil von Südungarn und auch das 
nur für eine kurze Zeit sein nennen, und seine Feldzüge blieben 
alles in allem genommen ohne Erfolg. Niketas Choniates schildert in 
einer Rede, wie sich Kónig Béla III. und Kaiser Isaak Angelos am 
Donauufer getroffen hätten, wobei er sagt, dass der Ungarnkónig als 
Untertan dem Kaiser seine Huldigung darbot2? Prof. Dólger wies 
schon auf die mögliche Grundlage dieser Behauptung hin, dass näm- 
lich König Bela zehn Jahre am byzantinischen Hof zugebracht 
hatte, die Hofzeremonien wohl kennen und seinen Schwiegervater 
demgemäss empfangen haben mochte? Dank den Forschungen 
von Prof. Dólger und Ostrogorsky kennen wir heute schon die 
Verwandtschaftsbezeichnungen und ihre Bedeutung in den an 
Fremde ausgesteliten Urkunden der byzantinischen Kaiser. Der 
Begriff »Barbare« wurde neuerdings in einer gründlichen Disser- 
tation erhellt?* Doch bestand meines Erachtens ein scharfer Un- 
terschied, ob dieses Wort als offizielle Bezeichnung galt oder 
zum alltäglichen Gebrauch, wie z. B. im Weltkrieg die »Hun- 


1367, Akten des XI. Internationalen Byzantinisten-Kongresses München 1958, München 
1960. 363—369, s. 367. | 

D Herausgegeben von E. Kurtz, Византийский Временник 12 (1905) 92: Quei 
dè Im’ obdevög тбу блоутоуў хрхтобутоу форолоүєїсдои, ğvetov Bb xal abdéxactov ёх 
тоб mavrdc aldivoc Bvfüpxsos..... *EviMaxtar Sì TÒ rpäype viv xal peraterointa 
хоў Tanetvol èv ol П&ууоуєс oi Spacete ёхєїуо: xal xaventhyaor xol Swpogopotat xol 
OxonintTouct xal ot tov ђиётеєроу abtoxpatopa Seondtyy ÉxwToic Emypépovrer. 

2° Herausgegeben von E. Miller, Recueil des historiens des croisades. Historiens 
Grecs II. Paris 1881. 740: ... thy dpxuchv ógpbv drocduevog Smyndov Stxnv drrovéuer 
mpooxbvnotv. 
?* Ungarn in der byzantinischen Reichspolitik, a. a. О. 338. 
D К. Lechner, Hellenen und Barbaren im Weltbild der Byzantiner, München 1954. 
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nen« zur Bezeichnung der Deutschen, diente. Es wäre wün- 
schenswert, diese terminologischen Untersuchungen auch auf die 
auf fremde Herrscher und Oberhäupter bezüglichen byzantini- 
schen termini technici (хр, SHE, dpynvéc, dpxnrerng, qUiapos, 
disuóv, ` Zeen u. s. w.) auszudehnen?5 Auch die genauere Unter- 
suchung der an fremde Herrscher und Anführer verliehenen Be- 
amtentitel (хаїсар, xatpixioc, ceBactoxpdrme, Eovarmoris, péytaress, 
протоспо94оюс u. s. w.) und der damit verbundenen Vor- 
rechte würde einen reichen Betrag abwerfen.® Ebenso müsste die 
kaiserliche Institution der gio näher betrachtet werden 2 


Zu der Lösung der zahlreichen Probleme, die im Zusammen- 
hang mit der byzantinischen Diplomatie auftauchen, haben in er- 
ster Reihe die grundlegenden Forschungen Prof. Dólgers viel bei- 
getragen. Doch liegt es am Mangel der diesbezüglichen Quellen, dass 
wir immer noch verhältnismässig wenig über den inneren Aufbau 
dieser Diplomatie wissen. Bekanntlich hielt Byzanz keine ständi- 
gen diplomatischen Vertretungen im Ausland aufrecht. Nun er- 
geben sich die Fragen: Welche Beweggründe haben den byzanti- 
nischen Hof bei der Auswahl seiner Gesandten beeinflusst? Welche 
Bedeutung wurde der Qualifikation dieser Gesandten zugemessen? 
Genossen sie eine besondere Ausbildung? War ihr Rang bei der 
Auswahl ausschlaggebend und wie weit reichte ihre Vollmacht? 
Welche Rolle war den zuständigen Behörden (z. B. dem Strategos 
von Cherson), den Missionären und Kaufleuten im diplomatischen 
Verkehr zugedacht? In diesem Zusammenhang müsste die Organi- 
sation und der Charakter der Missionsbistümer náher ins Augege- 
fasst werden.? Welche Sprache herrschte zu verschiedenen Zeiten 


25 Über die auf die Ungarn bezüglichen Ausdrücke s. M. Судя, Magyarország 
és а magyarság a bizánci források tükrében [= Ungarn und das Ungartum im Spiegel 
der byzantinischen Quellen] [Magyar-Görög Tanulmányok — Obyyposiimvixei MeXévot 
7.], Budapest 1938. 62—64; Е. Dölger: Ungarn in der byzantinischen Reichspolitik, 
a. a. O. 328. 

26 S, darüber neuestens W. Ohnsorge, Der Patricius-Titel Karls des Grossen, 
B. Z. 53 (1960) 300--321. 

27 S, darüber I. Dujéev, В. Z. 46 (1953) 121 und F. Dolger: Byzanz und die 
europäische Staatenwelt, Index. 

28 Seine einschlägigen Studien finden wir in folgenden zwei Bänden vereinigt ` 
Byzanz und die europäische Staatenwelt, Ettal 1953. Byzantinische Diplomatik, Ettal 
1956. — Vgl. jetzt auch in diesem Band sein Referat: Die byzantinische und die 
mittelalterliche serbische Herrscherkanzlei [XII* Congrès International des Etudes 
Byzantines Ochride 1961. Rapports IV.], Belgrade—Ochride 1961. 

2 Vgl. St. Runciman, La civilisation byzantine 163.: „Nous sommes peu ren- 
seignés sur Porganisation de la diplomatie byzantine“; W. Ensslin in: Byzantium. An 
Introduction to East Roman Civilization. Edited by N. H. Baynes — H. St. L. B. 
Moss, Oxford 1948. 306: „We can see the machine in action, but we know little of 
its construction or its working“. : 

æ Gy. Moravcsik, Byzantinische Bekehrungstätigkeit unter den Türkvölkern der 
Völkerwanderungszeit, VIII Congrès International des Sciences Historiques, Zürich 
1938. Communications présentées.I. Paris 1938. 85—87. 
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im diplomatischen Verkehr und in welchen Fállen wurden die Ver- 
träge zwiesprachig abgefasst? Wie mag das Ratifizieren der Ver- 
träge vor sich gegangen sein, und ist eine gewisse Regelmässigkeit 
in der Dauer, für die die Friedensverträge geschlossen wurden, zu 
entdecken 291 Endlich noch eine wichtige Frage: es ist noch unge- 
klärt, welcher Wirkungskreis dem in den Quellen oxpiviov ` zéi 
BxoPéoav genannten Bureau oder Archiv zufiel und was für Pfich- 
ten dem yroroundproc av BapBépuv und dem 6 Zei av Brpfisoy 
genannten Beamten oblagen.?? 


31 S. darüber neuestens И. Дуйчев, Одна из особенностей ранневизантийских 
мирных договоров, Византийский Временник 15 (1959) 64—70. 


n Vgl. Г. Brehier, ор. cit. 302, 310; К. Lechner, ор. cit. 75; Gy. Moravesik, 
Byzantinoturcica II. 2—3; A. B. Банк, Искусство Византии в собрании Государ- 
ственного Эрмитажа, Ленинград 1960. № 92. 


II 
DENIS A. ZAKYTHINOS, Athénes 


Le sujet proposé à l'attention du XIIe Congrés international 
des études byzantines est nettement délimité: »Principes et mé- 
thodes de la Diplomatie byzantine«. Il ne saurait donc étre ici que- 
stion ni de politique extérieure ni de relations internationales ni 
méme de la diplomatie byzantine, considérée dans son ensemble 
organique et fonctionnel, mais des principes et des méthodes que 
celle-ci a suivis dans la réalisation de ses buts politiques. Je serais 
disposé à donner plus d'importance à la »technique des relations 
internationales« qu'aux relations elles-mêmes.t 


Vu sous cet angle particulier, le rapport de M. D. Obolensky 
— rapport, disons-le tout de suite, trés clair et nourri de remar- 
ques pertinentes — se présente à la fois plus large et plus étroit 
que le sujet proposé. Plus large, parce qu'il s'en tient difficilement 
aux notions de »principes« et de »méthodes« de la Diplomatie by- 
zantine, mais il s'étend à des problemes de la politique extérieure; 
plus étroit, parce que l'auteur s'est borné à considérer une partie, 
géographiquement et méme chronologiquement limitée, des rela- 
tions internationales de Byzance. Et c'est dans ce domaine délibé- 
rément rétréci qu'il a essentiellement établi ses observations. 


En effet, pour des raisons de méthode, M. Obolensky s'est 
attaché à suivre la politique extérieure de l'Empire byzantin et en 
conséquence la Diplomatie byzantine à l'oeuvre dans un secteur 
trés important, celui des frontiéres septentrionales. Ce secteur, 
englobant les pays situés entre la plaine de Hongrie et la Mer Ca- 
spienne, comprendrait trois principaux pivots: le Caucase, la Cri- 
mée et le Danube. 

Aprés avoir fait ressortir le caractére géo-politique de ces 
pays et leur importance pour la défense et l'économie de l'Empire, 
l'auteur, dans une esquisse nécessairement rapide, en résume les 


1 J'empreinte le terme ,,technique des relations internationales'* au livre: Histoi- 
re des relations internationales publiée sous la direction de Pierre Renouvin, tome pre- 
mier: Le Moyen âge par Frangois-L. Ganshof, Paris, 1953, où l'on trouvera quelques 
pages trés denses sur l'Empire byzantin. 
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problemes politiques. Puis il recherche les buts essentiels et les 
objectifs permanents de la Diplomatie byzantine dans ces régions: 
»défendre les frontieres de l'Empire en étranglant à leur naissance 
les attaques des Barbares, des ë9vA des steppes; étendre autant 
que possible les limites de l'hégémonie politique et culturelle de 
l'Empire en créant au-delà des frontieres une chaine d'Etats satel- 
lites dont la loyauté envers Byzance était consolidée par l'accep- 
tation de la religion et de la suprématie de l'empereur de Constan- 
tinople«. 

Cette orientation invariable de la politique extérieure de By- 
zance dans le Nord est adaptée aux principes directeurs et à la 
théorie politique des Grecs du Moyen áge qui se résume ainsi: »un 
universalisme dérivé de la Rome antique; une distinction entre le 
Rhomaios et le Barbare qui combine l'idée hellénistique d'une cul- 
ture avec la notion d'une Eglise commune; et la conception judéo- 
chrétienne du Peuple Elu, véhicule prédestiné de la vraie foi dans 
tous les coins de la terre«. M. Obolensky s'efforce de montrer com- 
ment l'idéal oecuménique des empereurs Byzantins pouvait se con- 
cilier avec l'existence de Barbares en dehors de leur contróle, et 
d'établir les méthodes par lesquelles ceux-ci étaient entrainés dans 
l'orbite de l'Oekouménà romaine? Les précisions qu'il apporte sur 
certains termes techniques sont trés significatives. En guise de 
conclusion, il fait le bilan des réalisations et des faiblesses de la 
Diplomatie byzantine. Dans l'ensemble, il reconnaît que celle-ci a 
été »éminemment heureuse« et »un facteur de premiere impor- 
tance dans l'histoire européenne«. | 
. On saura gré à M. Obolensky d'avoir précisé maint aspect de 
la politique de Byzance dans ces régions nevralgiques. On lui saura 
surtout gré d'avoir montré »combien le maintien de la civilisation 
dans l'Éurope orientale était dù à l'habilité et au génie d'in- 
vention de la Diplomatie byzantine«. Sa méthode qui consiste à iso- 
ler un secteur de la politique extérieure et circonscrire ainsi le 
champ d'observation, pourrait peut-être s'avérer efficace. Des sec- 
teurs analogues, locaux et limités, seraient tout aussi instructifs. 
Je songe au Moyen Orient et à la Mer Rouge durant la période 
proto-byzantine, à l'Italie du neuvième au onzieme siecle, à l'Eu- 
rope centrale du onzième et du douzième siècles. | 


Néanmoins, l'exclusivité de la méthode suivie par le rappor- 
teur n'est pas sans engendrer de graves dangers. Appliquée méme 
à titre provisoire, elle risque d'émietter les problèmes. D'une façon 
générale, seules les régions de la périphérie se prêtent à la locali- 
sation. Or, en grossissant les problèmes mineurs de la diplomatie 
régionale, l'on perd de vue les lignes maitresses de la politique 


2 Sur les sens de “Exanv et Bépapos chez les Byzantins on consultera avec 
fruitla dissertation de Kilian Lechner, Hellenen und Barbaren im Weltbild der Byzan- 


tiner, Munich, 1956. 
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étrangére et, partant, de la grande activité diplomatique de By- 
zance, de ses principes et de ses méthodes. s 

En se reportant justement à ce secteur auquel M. Obolensky 
a concentré son expérience clairvoyante, on se rend compte com- 
bien la grande activité politique de l'Empire dans ces régions se 
rapetisse et se perd en un jeu subtil de combinaisons diplomati- 
ques. Je dirai aussi qu'on se sent sans cesse prisonnier de la mé- 
diocrité de notre principale source, des écrits de Constantin Por- 
phyrogennéte, dont ce jeu fin ravissait l'oisiveté savante. Bt puis- 
que nous avons été amené à parler de Porphyrogennète, j'ajoute- 
rai que je ne pourrais aucunement voir en lui un éléve de Justi- 
nien! 

Il faudra donc, en complétant le rapport de M. Obolensky, 
déplacer l'axe de la recherche de la périphérie au centre et de la 
politique extérieure à la Diplomatie, .dans la mesure oü ceci est 
possible. Déplacer l'axe de la périphérie au centre, c'est ramener 
l'attention sur les relations de l'Empire byzantin avec les grandes 
puissances mondiales, avec la Perse, l'Empire arabe, la monarchie 
franque, l'Empire germanique etc. Déplacer l'axe de la politique 
extérieure vers la Diplomatie, c'est donner au sujet un caractère 
plus technique. 

Je sais combien il est oiseux de différencier les notions »re- 
lations internationales«, »politique extérieure«, »diplomatie«, et de 
séparer leurs principes et méthodes. Dans l'»Introduction générale« 
que fit placer en téte du tome premier de l'Histoire des relations 
internationales, publiée sous sa direction (Paris, 1953), Pierre Renou- 
vin s'efforce de »situer« celles-ci »dans le cadre de l'histoire géné- 
rale«, »histoire économique et sociale, histoire des idées et des in- 
stitutions«. Il les oppose justement à l’histoire diplomatique« de 
la conception traditionnelle qui s'attache »à connaitre les actes ou 
les gestes de ceux qui ont exercé l'action diplomatique«: »determi- 
ner quelles instructions ont été données par les gouvernements à 
leurs agents; examiner comment ces instructions ont été exécu- 
tées; indiquer la divergence des points de vue entre ces gouverne- 
ments et les arguments invoqués dans la controverse; décrire le 
va-et-vient d'une négociation...; montrer enfin à travers de quels 
incidents ou 'accidents' cette négociation a abouti à une concilia- 
tion ou à une rupture«, Si à tout cela vous ajoutez quelques noti- 
ons sur les institutions diplomatiques, sur le statut des agents et 
sur les actes, vous aurez une idée assez précise de la différencia- 
tion des deux branches de la recherche historique: »relations in- 
ternationales« et »Diplomatie«. 


* * 


Tout rapport, présenté à un congrès de spécialistes et destiné 
à servir de base pour une discussion scientifique, doit comporter, 
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entre autres, deux éléments essentiels: un apercu sur les sources 
et les travaux élaborés et un exposé sur les problèmes à envisager. 

En ce qui concerne les sources, M. Obolensky se borne à ren- 
voyer aux Regesten de Franz Dólger et aux Byzantinoturcica de 
Gyula Moravcsik. Les deux ouvrages sont en effet d'un intérét ca- 
pital pour nos recherches. Il y aurait cependant lieu de faire res- 
sortir l'importance de certains textes. A cóté des écrits de Con- 
stantin Porphyrogennéte, les Excerpta de Legationibus (éd. De 
Boor) sont en première ligne. Ils peuvent étre complétés par des 
récits d'ambassades isolés, comme par exemple le TlpeoBertixdg de 
Théodore Métochite (C. Sathas,  Meomowxh Води, tome I, 
pp. 154—193), comme la lettre de Grégoras à Andronic Zaridas 
(R. Guilland, Correspondance de Nicéphore Grégoras, pp. 30—51) 
etc. D'autres textes, grecs ou de provenance etrangere, arabes, la- 
tins, russes, apporteraient des éclaircissements utiles. 

On n'a pas conservé sur la Diplomatie un ouvrage de carac- 
tere pratique, du genre de ceux qui faisaient Je délice des Byzan- 
tins, un livre de »conseils«. Peut-étre le caractére confidentiel des 
sujets ne permettait-il pas la diffusion de pareils écrits. Avec sa 
médiocre intelligence, mais avec un sens juste du probléme des 
sources, Constantin Porphvrogennète s'est efforcé de donner une 
codification de sa sagesse politique. En dehors de ses ouvrages, 
des lambeaux de documents sur les agents et les méthodes de la 
Diplomatie se retrouvent dans des traités fort divers: Strategica, 
Tactica, discours sur l'éducation de prince, traités de conseils, etc. 
Il serait très instructif de réunir tous ces textes? 

Quant aux travaux antérieurs, on me permettra, sans entrer 
dans le détail des régnes particuliers, d'attirer l'attention sur quel- 
ques publications d'intérêt général. Je mentionnerai en premier 
lieu les pages déjà anciennes d'Alfred Rambaud, d'A. Gasquet, de 
Charles Diehl, ainsi que l'exposé, plus systématique, de Louis Bré- 
hier. Je citerai, ensuite, l'étude du baron Michel de Taube, L'ap- 
port de Byzance au développement du Droit international occiden- 
tal, dans Académie ed Droit international, Recueil des Cours, tome 
67 (1939), pp. 233—339 (entre autres, des chapitres spéciaux sur 
»la Diplomatie byzantine et le droit d'ambassade«, sur »le droit 
des traités à Byzance« etc.). Une bréve étude de Georges Kolias 
Butavewh Ardwparia dans Torch ? EnYedeyo, tome 3, 1946, 
pp. 59—68) contient des précisions intéressantes. De méme l'ou- 
vrage déjà mentionné de Francois-L.Ganshof sur les relations in- 
ternationales au Moyen áge comprend des articles entiers sur le 





з Une note sur l'envoi des ambassadeurs et leur réception (Пёс dei rpeoßebe- 
cbar xol пресВебеу), placée en téte des Excerpta de Legationibus, éd. de Boor, pp. 
6—8, appartient peut-étre à un ouvrage sur la matiére. De méme les Strategica con- 
tiennent des paragraphes sur le service d'espionnage et d'informations. Cf. Anonyme, 
MoArudjg mpaxtucdy рёрос Zo тєрї Lrpatnyinijc: Köchly-Rüstow, Griechische Kriegs- 
schriftsteller, tome II, 2, ch. XLII. К. Vari, Incerti scriptoris Byzantini saeculi X. 
Liber de re militari, ch. XVIII, etc. . 
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monde byzantin et l’Orient. D’une importance primordiale sont 
ceux qui se rapportent à la technique des relations. Je mentionne- 
rai, enfin, un travail de Georges Michaélidès-Nouaros sur le Bel- 
lum justum d’après les Tactica de Léon le Sage (O Sixatog mékeuos 
xarà và Тахтий Лёоутос лоб oped, dans les Mélanges S. Séféria- 
dés, tome I, pp. 411—431, Athenes, 1961). 


* 
* * 


Dans le rapport de M. Obolensky Роп trouve des éléments 
épars qui permettraient de tracer les lignes maitresses de la Di- 
plomatie byzantine, de son caractère, des problèmes qui s'y rat- 
tachent. Préoccupé de ses intéréts danubiens, tauriques et cauca- 
siens, l'auteur n'en pas tiré suffisamment parti. Voici quelques 
développements et mises au point. 

La Diplomatie byzantine est puissamment dominée par la 
théorie oecuménique de Byzance, continuatrice de l'universalisme 
de la culture hellénique. Sa conception du monde et ses principes 
découlent de ses idées cardinales. Jusqu'à la fin de l'Empire, la 
théorie romaine est restée vivante. Je ne saurais, cependant, pas 
admettre que la politique byzantine ait immuablement suivi une 
attitude rigide. Dés la fin du XIIe siècle, l'universalisme byzantin 
subit dans la pratique de rudes secousses. Aussi la theorie elle- 
méme s'adapte-t-elle aux réalités nouvelles. Tout au moins vis-à- 
vis de l'Occident, elle mitige ses principes, elle se montre moins 
arrogante, plus d'une fois elle s'efforce de remplacer l'exclusivité 
de Ja théorie romaine par l'idée, non moins romaine, d'une vaste 
communauté idéale, politique à la fois et culturelle, ой Byzance et 
les puissances occidentales prendraient place. Ce sont là des nu- 
ances importantes qu'il serait intéressant d'élucider textes en 
main. 

Par ailleurs, la Diplomatie byzantine présente une admirable 
continuité de vues. C'est là sa force et sa faiblesse. Elle est atta- 
chée à la tradition, mais ce conservatisme ne l'empéche pas d'étre 
réaliste. Une de ses principales vertus est d'étre souple — et M. 
Obolensky a déjà souligné son élasticité. Dans l'ensemble, la Diplo- 
matie de Byzance a un caractère défensif, comme d'ailleurs toute 
la politique impériale. 

Pour mieux comprendre ce caractere conservateur de la Di- 
plomatie byzantine, on doit, en premier lieu, envisager le probléme 
de sa formation. Cet appareil diplomatique que Byzance a déployé 
au cours de sa longue existence, considéré tant du point de vue 
structural que du point de vue fonctionnel, est-il uniquement le ré- 
sultat de ses propres expériences? ou bien faudra-t-il y chercher la 
combinaison de celles-ci avec des méthodes consacrées par la tra- 
dition gréco-romaine? Faudra-t-il également envisager l'éventualité 
d'influences étrangères, sassanides, arabes ou autres? Dans quelle 
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mesure? D’une facon generale, nous affirmons que la Diplomatie 
byzantine tire ses origines et ses methodes des experiences et des 
pratiques gréco-romaines. Ici encore, les Byzantins semblent 
avoir fait oeuvre de compilateurs. Rien que l'effort de Porphyro- 
gennàte de rassembler dans une codification les témoignages du 
passé, est à cet égard significatif. Mais seule une étude approfon- 
die, une étude comparative, permettra de préciser le degré de la 
dépendance. 

Inversement, il serait souhaitable d'avoir des données préci- 
ses sur les influences que la Diplomatie byzantine a exercées sur 
les conceptions politiques et sur les pratiques d'Etats étrangers, 
de l'Empire sassanide ou arabe, du Saint-Siöge et de Venise, des 
autres puissances occidentales, des Etats slaves, et surtout sur la 
Diplomatie ottomane. 

Une étude comparative, disons-nous, permettrait seule d'élu- 
cider des problèmes si hautement intéressants. Cette étude doit 
porter sur les principes généraux, mais aussi sur les questions de 
détail. On ne saura assez insister sur les aspects techniques de la 
Diplomatie. Sous le titre »la technique de la Diplomatie byzantine«, 
lon pourrait groupper certains sujets qu'il serait souhaitable de 
traiter. Ces sujets; on pourrait facilement les établir en parcourant 
la table des matieres des chapitres III, VII et XII du tome Ier de 
lHistoire des relations internationales ой Francois-L.Ganshof 
parle du Moyen äge. Je ne fais que la copier ici en apportant à 
peine quelques changements: négociations entre chefs d'Etats — 
Correspondance diplomatique — Négociations par l'intermédiaire 
d'envoyés — Le personnel: préparations des missions, moyens 
de transport et entretien, hiérarchie et spécialisation des envoyés, 
les missions permanentes, personnel d'accompagnement — Decen- 
tralisation et juridiction des gouverneurs de provinces — Lettres 
à remettre — Documents — Présents — Réception des envoyés — 


Etiquette — Immunités — Conférences — Alliances — Mariages 
politiques, titres honorifiques, subsides — le traité — la tréve — 
Serment des envoyés — Süretes — Traités commerciaux — Nau- 


frages — Rapports de subordination entre entités politiques — le 
reglement des conflits internationaux: la guerre et les moyens poli- 


tiques — les représailles — la frontiere — Condition des étran- 
gers — Xénophobie — Colonies marchandes — Conventions rela- 
tives aux bannis et aux réfugiés politiques — Echange des priso- 
niers — les hérétiques — les mercenaires — les pélerinages — 


Sources d'informations et espionnage. 


Un des problèmes cruciaux des relations internationales et de 
la Diplomatie byzantine est celui qui a trait à l'activité de l'Eglise. 
Tout le monde est d'accord pour attribuer à celle-ci un róle im- 
portant. Néanmoins, le sujet se présente sous des aspects fort 
complexes. Il est entendu que l'Eglise — et non seulement le pa- 
triarcat oecuménique, mais aussi le Saint-Siege et les patriarcats 
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orientaux — a servi l'Etat par son action spirituelle et intellectu- 
elle, par son rayonnement apostolique, par ses hommes d'élite, par 
ses humbles agents et ses missionnaires, par ses bons services d'in- 
termédiaire. L'union de l'Etat et de l'Eglise, cette éuoppos que 
louait un texte juridique, a sans doute été une des forces de By- 
zance. Mais l'Eglise grecque n'a pas toujours été une »chose na- 
tionale«. Elle avait sa politique intérieure comme sa politique ex- 
térieure. Plus d'une fois, elle devangait l'Etat dans ses aspirations. 
Plus d'une fois, on a le sentiment que les impérialismes politiques 
se croisent avec les impérialismes spirituels. Puis, il y a les pério- 
des de crise ой cette Spoguvix est rompue, où la politique exté- 
rieure est conire-carrée par des forces majeures ou par des oppor- 
tunités impérieuses. C'est pendant ces périodes qu'il faut considé- 
rer la position de l'Eglise. On n'aura pas une idée complete de la 
Diplomatie byzantine tant qu'on n'examine à fond ces »initiati- 
ves impériales« du Patriarcat de Constantinople. On y trouvera 
aussi les origines de l'Etat ecclésiastique grec et de ses impéria- 
lismes sous la domination ottomane. 

Finances publiques, économie et Diplomatie byzantine — ce 
serait un autre aspect important de notre sujet. M. Obolensky a 
souligné l'importance de l'argent comme facteur de la politique 
extérieure et apporté des précisions sur les subsides consentis aux 
peuples alliés. Le probléme mériterait un examen plus poussé tant 
au point de vue du volume des dépenses qu'au point de vue admi- 
nistratif: différenciation des versements, compétence des services 
financiers, modes des paiements etc. Une autre question des rela- 
tions économiques est celle qui concerne les transactions sur les 
indemnités et dédommagements exigés, sous diverses formes, pour 
des citoyens molestés. Les archives de Venise et de Génes en four- 
nissent des textes typiques. 

En guise de conclusion, M. Obolensky fait le bilan des réali- 
sations et des faiblesses de la Diplomatie byzantine. Dans l'ensem- 
ble, il reconnaît que celle-ci а été »éminemment heureuse« et »un 
facteur de première importance dans l'histoire européenne«. Ce 
bilan, il est peut-étre tót encore pour le faire. Ce qu'on peut, dés à 
présent, affirmer c'est que la Diplomatie byzantine refléte les réalisa- 
tions et les faiblesses de Byzance. Politiquement, une théorie éta- 
tique qui correspond difficilement aux réalités de l'Etat et de la 
société; des réalités qui s'élèvent péniblement vers les éxigences 
de la théorie. Au point de vue culturel, malgré tout, une ascention 
vers l'idéal de la foi et vers une synthöse de civilisation. 


Ont pris part à la discussion: Le président de la séance M. F. Dölger, M. M. 
D. Angelov, V. Mosin et E. Stanescu. 
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Condivido pienamente le conclusioni del collega Beck, la cui 
relazione ampia e circostanziata mi esime dal rivangarne i tanti 
argomenti e di tornare ai tanti aspetti sotto i quali egli ha condot- 
to le varie indagini. Mi limito perció ad esporre qualche conside- 
razione e una precisazione, le quali portano tuttavia le acque allo 
stesso mulino. 

Non mi esimo intanto dalla premessa per dire che 
lumanesimo bizantino non possa considerarsi con un significato 
diverso da quello inteso dai bizantinologi е cioè come 
attrattiva dei valori estetici dell'antichità, come imitazione dell'af- 
fascinante lingua classica che spinse i colti Bizantini a rivaleggia- 
re con gli antichi —(moAowyevésooww ёр» — Agazia Scolastico, Anth. 
Pal. IV, 4, vel. 3b, V. 67, vel. 114) nelle loro piü belle espressioni; e 
penso ancora che negli umanisti bizantini non sia esente, come 
tacito presupposto, l'insegnamento di Basilio Magno sul razionale 
discernimento di ció che & forma e di ciö che ё sostanza e sull'uso 
che delle antiche opere bisogna fare: éxeiva abräv põňňov бтоде- 
Espeda, iv ge dpethy enivecav, 4 поутру déBodov (Basil. lloc 
zobg уёоос, IV, ed. Е. Boulenger, 45, г. 34—36);  $uiv xol ovyyevéc 
тй Mndele пар обтӧу xoptoduevor, ümepßnoöueden Tò  Aeımöuevov 
(id. id., p. 46, г. 46—48). E pertanto il concetto caratteristico dello 
umanesimo occidentale come forza che, in nome degli antichi va- 
lori, divincoli il pensiero degli uomini dalla tradizione, non si 
adatta all'umanesimo bizantino in genere, salvo non si voglia cir- 
coscrivere l'umanesimo stesso alla stretta cerchia di Psello e Gio- 
vanni Italo. 

L'opinione che la lotta »all'inizio ebbe la parvenza di contra- 
sto fra la mentalità occidentale, rappresentata da Barlaam Cala- 
bro e la bizantina impersonata da Gregorio Palamas« (v. nota 22 
della relazione) non & condivisa dal collega Beck. Codesto contra- 
sto, siamo d'accordo su ciò, è assolutamente estraneo alla vera e 
propria controversia esicasta. E'circoscritta alla sola fase iniziale: 
in iscena c'erano Palamas e Barlaam; Acindino, amico di tutti e 
due, faceva il divertito spettatore; l'argomento verteva sul modo 
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di difendere il dogma della Processione dello Spirito Santo per Fi- 
lium, in favore del quale dogma avevano discusso e scritto tutti 
e due i contendenti (estate 1335 — primavera 1336: Schiró, Ep. 
Greche di Barlaam, рр. 36—48). Di palamismo ancora non si può 
parlare, ma solo di Palamas il quale, contrariamente a Barlaam, 
affermava l'apoditticità dei sillogismi sui misteri della rivelazi- 
one. Orbene, a dare a questo primo scontro Ia fisionomia di con- 
trasto tra mentalità occidentale e mentalità bizantina fu proprio 
Palamas: 1% S'&xpigüc xal dueranioroc, Tod. тєр} тобто, бт Todes 
tor тё тбу Aarivov qpóvqux (Ep. gr. di Barlaam, pag. 66, nota I). 


Ma a parte l'accusa, che nel mondo bizantino era efficacis- 
sima per mandare fuori dai piedi uno straniero e che pertanto può 
anche indurre in sospetto, noi non possiamo tuttavia ignorare che 
la sottile confutazione di Barlaam al procedimento sillogistico di 
Palamas e le confutazioni (queste contenute nel trattato sulla Pro- 
cessione dello Spirito Santo) al pensiero filosofico e teologico di 
Tommaso. d'Aquino, quando la Summa non era, ancora tradotta 
(essa fu ultimata il 24 dicembre del 1354: Giov. Mercati Notizie di 
Procoro e Demetrio Cidone etc., p. 160), e non solo ai sillogismi 
dell'Aquinate, ma anche ai sillogismi correnti e non stampati dei 
tomisti (Schirò, il paradosso di Nilo Cabasila, in Silloge Silvio С. 
Mercati, pp. 383—384), denotano una lunga e vissuta familiarità 
con la scuola occidentale dell’epoca. Barlaam, proprio perchè an- 
titomista, condivideva con gli antitomisti occidentali la peculiarità 
di essere un agguerrito aristotelista, e come tale egli s'inquadra 
perfettamente nel movimento speculativo occidentale del suo tem- 
po. Dell'usus et exercitatio con i Latini è del resto testimonianza 
la sua dimestichezza con la lingua ufficiale delle scuole occiden- 
tali, che certo era estranea alla vita dei monasteri dell'Italia meri- 
dionale ove i colti si permettevano scrivere in greco (un grecaccio! 
salvo quello di Barlaam e del suo discepolo Leonzio Pilato) e i 
meno colti il romanzo calabrese, com'è testimoniato largamente 
da note, memorie e lemmi aggiunti sui codici. Non è inutile rile- 
vare che nei monasteri greci il visitatore apostolico Atanasio Cal- 
ceopulo (1457—1458) non trovò nemmeno uno dei libri o trattati 
latini: non dico di un Tommaso d'Aquino o di un Bonaventura! 
Per questi motivi era fatale che in Barlaam si fosse, suo malgrado, 
(perchè egli si sentiva giustamente bizantino) creato un certo 
»modus philosophandi« che doveva essere ben avvertibile a un bi- 
zantino autentico. Ed è questo il motivo per cui l'accusa di Pala- 
mas, a parte l'»animus«, a me sembra avere un fondamento obiet- 
tivo, anche se il termine da lui usato, »ppövnue«, col suo riferi- 
mento a un particolare circostanziato, acquisti un senso meno va- 
go e impalpabile della espressione »mentalità occidentale«. Quindi 
la mia opinione sulle cause determinanti il primo scontro, oltre 
all'incompatibilità fra bizantini e occidentali, concetto del resto 
ammesso in altra sede (Ep. di Barl. p. 35), postula altresi un di- 
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verso modo di ragionare. Anche da quì deriva il singolare feno- 
meno che Palamas e Barlaam, pur quando affermavano la stessa 
cosa, finivano sempre per non capirsi mai. 

Questa formazione potè caratterizzare la dialettica personale 
del monaco calabrese, ma non alterare il fondo dottrinario dei 
suoi principi che era assolutamente vincolato alla tradizione della 
Chiesa greca, al servizio della quale (appunto qui è il suo merito 
particolare) pose l'esperienza della scolastica occidentale. 

Il palamismo in quali rapporti fu nei confronti dell'umane- 
simo? | . 

Sono pienamente d'accordo col Beck nel pensare che il suo 
fondo dottrinario in quanto afferma la distinzione reale in Dio 
delle operazioni dall'essenza e non come una distinzione adiuvan- 
te delle nostre capacità intellettive, cosi come intesero i Padri (e a 
me pare che al riguardo il von Ivanka ha detto la parola decisiva) 
& una questione essenzialmente teologica e che trova il suo alveo 
naturale nell'ambito della interpretazione patristica. La mistica 
esicasta e tutto il complesso delle norme che la sostengono e la 
disciplinano, indipendentemente dai rapporti con la tradizione 
della mistica bizantina, non & destinata a tutti i monaci né tanto 
meno alla società nella quale germogliano e vivono tante attività 
é tante tendenze quante sono le esigenze della vita e le attitudini 
degli uomini. Quindi il palamismo sia come dottrina teologica che 
come mistica & estraneo all'umanesimo; esso tuttavia appare in- 
compatibile con l'umanesimo, come ogni altra attività troppo im- 
pegnativa, in quanto il mistico esicasta deve spogliarsi di ogni pen- 
siero e di ogni attività che non lo porti alla visione e congiunzione 
con Dio. Ma non & di tutti i monaci e nemmeno di tutti i cristiani- 
eleggere 1’ „супо“ dell'esicasta come norma di vita, e quindi la 
sua influenza come mistica è circoscritta ai soli asceti. 

Il palamismo e la lotta per o contro di esso nocquero certa- 
mente perhè polarizzarino le attenzioni dei teologi nei quali spesso 
si nascondeva anche la figura dell'umanista. Il nocumento fu an- 
cora più avvertibile allorchè nella lotta palamita si inserirono in 
ibrida alleanza partiti politici e fazioni con' sfondo sociale. Sicchè 
nel groviglio delle differenti cause si verificava il caso stranissimo 
che due persone, avversarie in una causa, finivano per essere, loro 
malgrado, alleate in un'altra. Ciò comporta che il palamismo, ove 
si voglia studiare nel contenuto e nelle conseguenze dottrinarie, deve 
essere scardinato dalle transeunti contingenze eterogenee. 

Il groviglio degli interessi che si agitarono contemporanea- 
mente alla lotta esicasta non deve quindi farci velo per badare al- 
l'essenziale e chiarire la posizione del pensiero di Palamas nei con- 
fronti dell'umanesimo. 

La coscienza dell’eredità politica romana e la coscienza della 
eredità culturale e spirituale greca, permeata questa del cristiane- 
simo, furono le costanti della storia politica e civile di Bisanzio. E 
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certo l'umanesimo, cosi come noi l'abbiamo inteso nella sfera bi- 
zantina, rappresenta l'espressione superiore e costante’ della cos- 
cienza di quella eredità culturale e spirituale. Qui del palamismo, 
dopo quello mistico e teologico, si presenta l'altro aspetto: quello 
che piü direttamente ci interessa e che. potremmo chiamare, in 
senso lato, morale. 

Palamas si rivela tanto bizantino quanto il Gregoras, con la 
sola distinzione che il secondo si eresse a difensore del diritto di es- 
clusiva ereditä della cultura greca profana, e il primo di quella sa- 
cra. Va bene che, sia pure in fasi diverse, Barlaam e Gregoras lot- 
tarono contro Palamas, ma va ricordato che essi si trovarono a lot- 
tare per la stessa causa non in quanto ambedue umanisti, ma in 
quanto appartenenti a una stessa tendenza teologica. 

Grazie a Jean Meyendorff, al quale ogni studioso bizantino 
non può che essere grato, noi oggi possiamo consultare in magni- 
fica edizione il testo delle Triadi. 

Quanto Gregorio Palamas dice nei confronti della scienza 
profana si riporta molto da vicino, sino alla collimazione sostan- 
ziale, a quanto Basilio Magno, oltre che in alcuni passi dei com- 
menti ai Salmi, insegna nel quarto e quinto paragrafo dell’ »epi- 
stola ai giovani«. 

Palamas inoltre conforta le proprie asserzioni con richiami 
di brani oltre che di altri scrittori sacri, proprio dei grandi disce- 
poli di Libanio: i cappadoci Basilo Magno, Gregorio di Nissa, 
(Gregorio Nazianzeno una sola volta) e Giovanni Crisostomo; il 
che & a dire proprio di quei Padri che placarono le coscienze dei 
cristiani nei confronti della scienza profana. Vi & solo la differen- 
za che nelle pagine di Gregorio Palamas è troppo presente e avver- 
tibile il tono della polemica nei confronti di Barlaam che conferi- 
sce un ictus particolare a tutta la prosa: ictus che attenua e mette 
in sordina i tratti nei quali della filosofia, come dono naturale e 
quindi dono di Dio, si dice bene e si ammette l’uso, sia pure dis- 
crezionale, di essa (v. Meyendorff, Défense des saints hésichastes, 
I, pp. 49 e 59). 


A me, in conclusione, non pare che Gregorio Palamas voglia 


mettere al bando la scienza profana e quindi combattere l'umanesi- ` 


mo, ma insegnare, sia pure attraverso la concitazione della pole- 
mica, il giusto uso che di essa bisogna fare. 

Ma Barlaam era proprio un dileggiatore dei Santi Padri e un 
ammiratore incondizionato dei filosofi pagani, così come lo cre- 
dette Palamas?Assolutamente no. I due uomini dissentivano anche 
quando affermavano la stessa cosa: dyanäy dp dros рбуоу ур} óc 
тобтй лєрї тбу adréiv ppovobvrec, об ФіЛоуєгхеїу. 

Insomma, fra Palamas е Barlaam, ессено che nella dottrina 
teologica a mistica, che non ha nulla a che fare coll'umanesimo, 
c'era questa ouppovix, sia pure generica e di fondo, nei confronti 
della 850 xa “Ervas cogtac? Passiamo la parola a un palamita 
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il quale, cessata la lotta e trionfante il palamismo, pote vedere- nel 
suo segreto e con tranquilla coscienza la realtà delle cose. po 
saldo sul quale Gregorio Palamas basa la sua opac $ 
scienze profane é il passo di S. Paolo ai Corinzi (I, 2, : 
Td хўроүшќ pov ох tv nedors Фудротіутс coping AGYON ..... 
Лоћобреу obx èv diSaxtoic дудротіутс coping Adyotc..... . | 

Orbene Nilo Babasila quando Barlaam a Bisanzio non era 
iù che un ricordo e i seminatori di zizzania, ai quali egli aveva 
mostrato il fianco, avevano smesso la loro attività di alimentatori 
di contrasti (Palamas accenna infatti а (aA Geh тўс ghene Wi S e 
ueva: Meyendorff, o. c. 253), restituisce agli scritti m ue do 
il loro giusto significato; e giunge perfino a preporre a e aromen: 
tazioni barlaamiane (E. Candal, Nilus Cabasilas, cuta el Vatica 
no, 1945, p. 189) gli stessi passi scritturali di cui Pa amas si era 
servito per mettere in guardia gli Esicasti contro il cattivo uso 
della scienza profana (Triade, I, I, 18; Meyendorff, p. 53; ma v 
anche pp. 29, 37—38). Il palamita Nilo veniva implicitamente a ri- 
conoscere che sia Palamas che Barlaam nei confronti qel antica 
scienza non la pensavano diversamente. (С. Schiro, Il paradosso di 
Nilo Cabasila, in Silloge Silvio G. Mercati, pp. 362—388). , : 

Del resto non bisogna dimenticare che l'intento dell Atonita 
era di difendere gli Esicasti e confermare le norme che E cer- 
tamente sapevano. Il clero laico e il mondo della cultura di Bi- 
sanzio potè certamente avvertire nelle Triadi l'esortazione appas- 
sionata a preferire le scienze sacre, ma non perció vi scorse argo. 
menti che facessero deviare dalla tradizione instaurata sin dai 
tempi dei Padri. L'umanesimo fu certamente disturbato Salle cor- 
tingenze politiche e sociali interne, ma non proprio dal pal ami- 
smo: prova ne sia che il palamismo trionfò e più vigorosi e decisi 
tornarono a fiorire gli studi umanistici. 
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II 
JEAN MEYENDORFF, Paris 


I. Le seul moyen d'éviter une certaine ambiguité dans l'em- 
ploi du terme »humanisme« dans le cadre byzantin est de l'appli- 
quer à toute la lignée de savants qui, à partir de Photius et jus- 
qu'à Pléthon, ont consacré une partie importante de leur temps et 
de leur intérét à l'étude de l'Antiquité classique. Parmi les anti- 
palamites du XIVe siécle, Barlaam et Nicéphore Grégoras appar- 
tenaient sans aucun doute à cette catégorie. 

2. Le fait que le Grec Barlaam était originaire d'Italie méri- 
dionale et pouvait, à ce titre, étre considéré comme un étranger 
n'est pas un élément vraiment déterminant dans ses mésavan- 
tures. 

3. Le probléme des »syllogismes« ou raisonnements théolo- 
giques qui occupa Barlaam et Palamas durant le premier stade de 
leur controverse se définit de la maniére suivante: pour Barlaam, 
un raisonnement est »théologique« lorsque ses prémisses sont fon- 
dées sur la révélation; la conclusion, résultat d'une certaine élabo- 
ration dialectique, ne peut jamais posséder un caractére apodicti- 
que, car l’Etre divin, objet du raisonnement, ne saurait étre sou- 
mis aux lois de l'esprit humain. Pour Palamas, l'intelligence hu- 
maine, lorsqu'elle veut raisonner au sujet de Dieu, doit non seule- 
ment partir de la révélation, mais étre éclairée par la gráce de l'Es- 
prit de Dieu dans le processus méme de son raisonnement: la con- 
clusion de ce dernier sera donc nécessairement süre ou apodicti- 
que. Dans les cas ой l'Esprit Saint n'éclaire pas l'intelligence, le rai- 
sonnement obtenu n'est simplement plus »théologique«. Barlaam 
refuse de reconnaitre que toute connaissance de Dieu, toute »thé- 
ologie«, est nécessairement communion: en cela, il est »humani- 
ste«; son humanisme le rapproche de la Scholastique latine (sans 
qu'il ait subi son influence directe) et, en même temps, annonce 
l'esprit de la Renaissance. 

4. La fin du XIIIe siécle et le début du XIVe ont connu à By- 
zance un certain équilibre entre philosophie et théologie, humani- 
sme et spiritualité. Et, méme après la victoire du Palamisme, plu- 
sieurs exemples éminents (Nicolas Cabasilas, Nil Cabasilas, Gen- 
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nadios Scholarios) montrent que cet équilibre pouvait encore étre 
maintenu. Toutefois, les triomphes palamites de 1341, 1347, 1351 
et 1368 ferment, dans une large mesure, la porte au développement 
d'une philosophie et d'une civilisation vraiment profanes dans les 
cadres de l'Etat byzantin. 

5. Peutétre les humanistes byzantins (à l'exception de Gé- 
miste Pléthon) n'ontils jamais vraiment cherché un tel dévelop- 
pement. Ne restaientils pas en général fidéles aux cadres médié- 
vaux de la société byzantine, aux formules rigides de la théologie 
d'école, et leur passion pour l'Antiquité ne se limitaitelle pas, 
le plus souvent, à l'imitation verbale des auteurs anciens et une 
fidélité scholaire à la logique d'Aristote? Ne leur manquait-il pas 
cette vigueur révolutionnaire qui, à la méme époque, en Occident 
était en train d'édifier un monde tout nouveau? 

6. Ces traits de l'humanisme byzantin expliquent, dans une 
large mesure, la faiblesse de l'opposition antipalamite et sa dé- 
faite. Les théologiens étant seuls compétents pour porter des ju- 
gements de valeur sur les doctrines en présence, l'historien se li- 
mitera à constater cette faiblesse et à reconnaitre au palamisme 
le mérite certain d'avoir fourni aux chrétiens d'Orient un systéme 
de pensée cohérent intégré à leur spiritualité traditionnelle, qui 
contribua à leur survivance spirituelle sous le régime turc. 


A la discussion prirent part M. I. Snegarov et le rapporteur M. H. G. Beck. 
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DIE BYZANTINISCHE UND DIE MITTELALTERLICHE 
SERBISCHE HERRSCHERKANZLEI 


Rapport de F. Dólger 


BERNIE 


VLADIMIR MOSIN, Zagreb 


Il me semble que la réponse générale au problème des in- 
fluences byzantines dans la diplomatique serbe, bulgare et slavo- 
roumaine se trouve dans l'étude sommaire de M. Lascaris publiée 
en 1931. Il y dit que »la chancellerie byzantine a été loin d'avoir 
exercé une influence exclusive chez les Bulgares, les Serbes et les 
Roumains ... La diplomatique de la Valachie et de la Serbie offre 
de nombreuses influences occidentales dont on serait tenté de 
dire qu'elles contrebalancent amplement les influences byzantines; 
et surtout on est vraiment étonné de trouver dans les diplómes du 
second empire bulgare lui-même, des éléments occidentaux.« Nous 
devons mentionner aussi la these évidente avancée par M. Kos que 
l'influence exercée par la chancellerie byzantine impériale sur la di- 
plomatique serbe, étant presque insensible au début du XIIIe si- 
ècle, se fait sentir au temps du roi Miloutine environ 1300 et at- 
teint son apogée au milieu du XIVe siécle, à l'époque du tzar Dou- 
šan et de son fils Ouroë. 

Pourtant il y en a quelques problémes spéciaux qui deman- 
dent un nouvel examen approfondi. 

En premiere ligne c'est la question des origines de la diplo- 
matique des Némanjides. L'absence de l'invocatio verbalis dans les 
chartes de la Rascie a suggéré à M. Stanojevié la conclusion que 
la chancellerie de cette région serbe n'a pas été constituée avant le 
XIIe siècle et que son organisation n'avait aucun lien avec les tra- 
ditions de la diplomatique byzantine de lépoque précédente. M. 
Lascaris avait appliqué cette conclusion à la création de la diplo- 
matique du second empire bulgare. Ce probléme est'à discuter. Si 
le formulaire primitif des chartes serbes avait été créé sur la base 
des actes grecs de droit privé (la thése de M. Kos), les diplómes 
serbes devraient emprunter à cette source l'invocatio verbalis qui 
est constante et invariable dans cette catégorie d'actes byzantins. 
Or, il nous semble que la question des origines de la diplomatique 
des Némanjides soit plus compliquée. Le róle le plus important 
dans la création de la diplomatique de la Rascie devait appartenir, 
А mon avis, à la chancellerie du royaume de Zéta. Dans la seconde 
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moitié du XIe et au début du XIIe siècle ce royaume embrassait 
aussi d'autres régions serbes — la Bosnie, le Chum et la Rascie. 


Au cours du XIIe siècle ces régions devinrent indépendantes et il 
serait le plus naturel d'expliquer les traits analogiques que nous 
rencontrons dans des chartes les plus anciennes de la Rascie, de 
Bosnie et de Chum par leur source commune — la chancellerie 
de Zéta. Ce royaume serbe étant en relations régulières avec By- 
zance, entretenait de bons rapports avec le Saint Siège et les Etats 
de l'Occident romain; aussi les éléments des formulaires byzan- 
tins devaient ils s'entreméler avec ceux de la diplomatique occi- 
dentale déjà dans la chancellerie des souverains de Zéta. Des in- 
fluences occidentales devaient pénétrer aussi dans la chancellerie 
de Rascie des régions voisines sud-slaves, notamment de Raguse, 
des villes dalmatiennes et surtout de la Croatie à l'époque des liens 
étroits entre les Serbes et les Arpadiens au XIIe siécle. Enfin on 
ne doit pas ignorer le róle de la Russie qui a exeré une influence 
considérable sur la civilisation des Serbes et des Bulgares dans la 
période de libération des Slaves balkaniques du joug byzantin et 
de rénovation du rite liturgique et de la littérature slave aux Bal- 
kans aprés les deux siécles de l'héllénisation. La diplomatique rus- 
se, oü les traditions byzantines primitives étaient aussi entremé- 
lées avec des éléments occidentaux offre parmi ses diplómes les 
plus anciens des pieces trés voisines à celles de Rassie par rapport 
au formulaire. 

Quant à certains éléments du formulaire serbe primitif ana- 
logues à ceux des actes grecs de droit privé, il me semble qu'il ne 
s'agit pas des emprunts directs du XIIe siècle, mais plutôt d'une 
tradition adoptée dans les régions sud-slaves depuis l'époque de la 
domination byzantine. En particulier, la sanction spirituelle qui se 
rencontre dans les actes serbes de la première moitié du ХШе 
siécle est plus bréve que celle qui se voit dans les actes grecs con- 
iemporains. La sanction spirituelle munie d'une courte formule 
d'imprécation était en usage dans toute la Dalmatie à partir du 
Xe siécle jusqu'au XIIIe — ce fait a été déjà observé par M. Kos. 
D'autre part on trouve des formules analogiques dans les diplómes 
russes de la méme époque. Quant aux quatre cas de la souscrip- 
tion des souverains serbes en forme de croix entourée de mots krst 
de nn, correspondant à la formule des actes grecs сіүуоу ифрторос 
nn, on doit souligner que la souscription la plus ancienne de cette 
sorte est celle du prince Miroslav de Chum sur son acte de 1190, 
c'est à dire de l'époque antérieure au départ de S. Sabbas pour 
l'Athos et à l'influence athonite répandue sur la Serbie. Je me per- 
mets de mentionner aussi la croix en qualité de souscription sur 
l'acte russe connu de donation de Barlaam de Chutin de 1192, 

Dans le probléme de la distinction des types de chartes ser- 
bes, malgré toutes les réserves des MM. Stanojevié et Lascaris, 
nous retenons la classification de ces actes en trois catégories di- 
stinctes au point de vue diplomatique: 1) lettre (KNIGA) validé 
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par un petit sceau plaqué sur un ruban entourant le document plié; 
2) charte-edict (POVELJA) munie d'un sceau pendant de cire du type 
occidental de majesté; 3) donation solennelle (CHRYSOBULLE) 
munie d'un sceau pendant de métal du type de bulle byzantine. 

Les plus anciens actes serbes conservés — les traités des sou- 
verains serbes avec des Ragusains, comme l'a démontré M. Kos, 
proviennent de la chancellerie ragusane ou ils ont été rédigés se- 
lon les formulaires de Raguse. De même que les confirmations 
des privillèges de Ia République jusqu'au milieu du XIIIe siècle 
ces traités sont formés d'après le type occidental de la charte mu- 
nie de conjuration. La découverte du traité de Némanja avec Split, 
dont le formulaire nous offre des particularités caractéristiques, 
présente le fait d'importance du croisement des formulaires de dif- 
férente provenance dans la chancellerie du fondateur du royaume 
des Nemanjides. » . | 

Dës la quatrieme décennie du XIIIe siècle il apparait un au- 
tre formulaire de la charte-édit en faveur des personnes seculieres, 
qui devient typique pour la diplomatique serbe jusqu'à la fin de 
l'empire des Nemanjides. Il comporte la promulgation DA JE VE- 
DOMO VSAKOMU, l'adresse se rapportant à la formule de dispo- 
sition STVORI MILOST KRALEVSTVO MI (ou CARSTVO MI), 
stipulation pénale souvent avec l'indication de la somme en ar- 
gent; la date manque ordinairement ou ne contient que le jour du 
mois ou de la féte, parfois avec l'indication du lieu oü le diplóme 
a été rédigé; l'acte se termine avec une corroboration de type oc- 
cidental. La formule de la stipulation da prime gnjev i nakazanie, 
correspondant à la stipulation byzantine qui ménace de |’ éyavéur- 
nou ou ópyj, est tout analogique à la formule des ‚diplömes bulga- 
res. Selon l’opinion de M. Lascaris, la chancellerie serbe devait 
emprunter cette formule à la diplomatique bulgare au cours de la 
période de la préponderance politique de la Bulgarie sous le tzar 
Jean Asene II. Apres la conquéte de la Macedoine en 1230 cet »em- 
pereur des Bulgares et des Grecs« introduisit dans sa diplomati- 
que les formulaires byzantins du chrysobulle et du prostagme, en 
empruntant aux diplómes grecs toute la terminologie des organes 
de l'Etat et de la administration financière. А 

La troisieme catégorie de chartes serbes — donations solen- 
nelles en faveur des églises — offre plus de ressemblance avec les 
formulaires byzantins. Le premier diplóme de Némanja délivré au 
Chilandar vers 1200 avait été rédigé par S. Sabbas lui-même selon 
les modèles athonites. Cependant, là où il ne s'agit pas du rôle per- 
sonnel de S. Sabbas, par exemple dans son diplôme en faveur du. 
monastère de Vranjina, l'influence des modèles athonites sur les 
formulaires étant en usage dans la chancellerie des premiers Né- 
manjides, n'était pas considérable. Le diplóme de Némanja, de 
méme que celui de son fils Etienne le Protocouronné en faveur de 
Chilandar sont restés dans les archives de ce monastére et leur 
préambule remarquable ne se rencontre pas dans les diplömes po- 


336 Viadimir Motin 





stérieurs. Durant toute la période de l'Empire Latin Chilandar 
n'avait recu aucun document des autorités byzantines. Les actes 
grecs n'y apparaissent qu'après la restauration de Byzance quand 
la chancellerie royale des Némanjides avait déjà possédé ses pro- 
pres formulaires des chartes de donation. 

Des le milieu du XIIIe siècle, selon toute vraissemblance 
sous l'influence bulgare, les Serbes commencent à nommer ces ac- 
tes chrysobulles. Comme ceux de Byzance, ils ont l'invocation 
symbolique, un vaste préambule, souscription du souverain en 
rouge et une bulle pendante. Mais malgré cette ressemblance gé- 
nérale ces diplômes serbes se distinguent essentiellement des chry- 
sobulles byzantins. L'exposition embrasse la titulature du souve- 
rain qui débute par le pronom personnel de la premiére personne 
de singulier AZ ou JA. La sanction spirituelle menace le donateur 
et les souverains futurs, ce qui est tout étranger à la conception 
byzantine de la sainteté du pouvoir des empereurs. Les diplómes 
du XIIIe siècle sont à l'ordinaire dépourvus de la date; où elle 
apparait, à peu d'exception prés, elle ne correspond pas à la for- 
mule byzantine. L'acte se termine avec l'annonce des signes de va- 
lidation, parfois liée avec la promulgation v svedenie vsem, ou 
avec l'apprécation amin. La dévotion de la formule variable de la 
souscription au XIIIe siécle a toujours la forme occidentale po 
milosti Бойе} — »Dei gratia«; la formule byzantine v Hrista boga 
—  évXpioré tH 9ceQ пе se rencontre pas avant 1300. 

L'accroissement de l'influence byzantine dans la diplomati- 
que serbe vers 1300 est une des plusieures manifestions d'une lar- 
ge pénétration de la tradition byzantine en Serbie aprés la con- 
quéte de la Macédoine sous le roi Miloutine. Les diplómes serbes 
délivrés aux monasters de cette région empruntent la terminologie 
administrative, financiere et judiciaire aux actes byzantins et ten- 
tent de s'approcher quant à la forme aux chrysobulles impériaux. 
Cependant ce n'est qu'une tendance qui n'apporte pas des modifi- 
cations systématiques dans le formulaire. Celui des chartes sécu- 
lieres reste sans changement. Les chrysobulles gardent la titulature 
et la sanction spirituelle du type traditionnel, en 50% cas accom- 
pagnée de la stipulation pénale. Parmi 25 diplómes de Miloutine 
les deux conservés comme les inscriptions aux murs des églises de 
Chilandar et de Graëanica, portent à la fin l'indication breve de 
l'année; parmi les autres chartes la date n'apparait que trois fois et 
se differe de la forme byzantine. L'acte se termine par la corrabo- 
ration ou par l'apprécation amin. La formule V Hrista boga dans les 
actes de ce souverain ne se rencontre que deux fois; ses autres sou- 
scriptions comportent la dévotion de type occidental ou omettent 
cet élément de la titulature. La méme tendence de s'approcher .du 
chrysobulle byzantin se sentit dans les diplômes d'Étienne Deëan- 
ski, en particulier dans l'emploie du mot »slovo« — 2óyoc, tandis 
que la datation des actes offre de certaines particularités étran- 
geres au formulaire byzantin. 


ru ERDE 
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L'apogée de l'influence byzantine dans la diplomatique serbe 
tombe sur le règne du Gar Étienne Douÿan et de son fils le tzar 
Ouro&. A partir de 1343 (ou de 1336?) dans les chrysobulles serbes 
apparait l'expression zlatopecatnoe slovo analogique au yeocópouA- 
Ao? Ayos quoiqu'il ne soit pas employé régulièrement selon le 
mode byzantin. Dans la souscription du souverain on ne rencon- 
tre que la dévotion byzantine V Hrista boga. Toute la formule de 
la titulature reste d'ailleurs assez variable et ce n'est que sous le 
tzar Ouro’ qu'elle devient plus uniforme. Au cours des premières 
années du règne de Dougan les 50% des chrysobulles portent 1а 
date, pendant la période de l'Empire elle figure dans tous les 20 
actes conservés. Mais il n'existe qu'un seul diplóme, celui con- 
cernant la donation du village Karbinci, oü la date comporte tous 
les éléments selon les règles byzantines. Il apparait parfois la men- 
tion de la personne en qualité d'intermédiaire milosnik, corre- 
spondant probablement à l'intercesseur dont les diplómes byzen- 
tins font mention dans la note 8%. Plus souvent on rencontre la 
note du logothète mentionnant la commande du souverain et l'an- 
nonce des signes de validation, Il reste toujours la corraboration 

e serbe traditionnel. , 
ji SE proclamation de l'Empire des Serbes et des Grecs et l'or- 
ganisation administrative des régions méridionales »selon les 
moeurs des Romains« provoqua la nécessité de la confirmation des 
privilèges des cités, des monastères et de la noblesse grecque. Les 
diplóme de Dougan rédigés en grec tentent de copier complétement 
le formulaire de leurs modéles byzantins — chrysobulles et pro- 
stagmes. La distinction juridique entre ces ‚deux catégories géné- 
rales d'actes impériaux se refléta dans la diplomatique serbe par 
l'accomodation du diplóme séculier au type du prostagme byzan- 
tin. Il a reçu au début du texte la formule ima želju i poveleva — 
Year Denya xal Bröpllera, et à la fin, au lieu de la souscription 
courte du souverain, la date écrite en rouge par la main du tzar, 
ressemblant au menologeme byzantin. Cependant la date-souscrip- 
tion serbe se differe essentiellement du menologeme byzantin. A 
cóté de l'indication du mois manque la mention de l'indiction; 
parfois on mentionne le jour du mois; une fois au lieu de l'indic- 
tion figure l'année d’après l'ère cosmique. Së 

Apres la chute de l'Empire et la perte des régions grecques 
ce type du diplôme-prostagme disparait, tandis que le chrysobul- 
le serbe abandonne de certaines formules du type byzantin, en 
adoptant quelques nouveaux éléments occidenteaux, même le pro- 
nom personnel du pluriel mi que nous rencontrons dans un di- 
plôme du despote Lazare de 1457. . Ne 

Ainsi, nous devons répéter que la chancellerie byzantine n'avait 

pas exercé une influence exclusive dans la diplomatique serbe; méme 
dans les périodes de la plus grande pénétration du droit byzantin 
dans la Serbie les diplómes serbes ont toujours gardé des particu- 


larités qui remontent aux traditions primitives occidentales. 
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En retournant à la question des diplómes des souverains 
serbes rédigés en grec — dans article publié avant 25 ans j'ai ré- 
vélé de certaines particularités dans le contenu, le formulaire, le 
style littéraire et l'écriture de quelques uns de ces actes qui dé- 


montrent qu'ils ne proviennent pas de la chancellerie royale, mais 


а posé sa signature sous le texte apporté par les destinataires. Dans 
un autre article j'ai posé la question si la possibilité de tels cas 
pourrait avoir lieu à Byzance et j'ai essayé par cette hypothèse 
d'expliquer certaines irregularités du formulaire qu'on trouve par- 
fois dans les diplómes byzantins munis de la souscription authen- 
tique. | 

Ne m'arrêtant pas sur les arguments pro et contra par rap- 
port à cette hypothése, ennoncés au cours de notre polémique avec 
M. Dölger, je me permets de me borner à la réponse à deux con- 
clusions finales émises dans la communication de mon éminent 
adversaire. 

Je suis complètement. d'accord avec М. Dólger que l'empe- 
reur n'avait pas l'habitude de délivrer au cours d'un méme jours 
deux diplómes traitant le méme objet en faveur d'un méme desti- 
nataire. J'ai admis cette these déjà en 1939 dans mon étude sur les 
diplômes du monastère. Russe. J y ai démontré lequel de deux di- 
plômes serbes portant la date de 12 juillet 1349 était authentique 
et quelle interpolation était la cause du remaniement de cette 
charte, qui avait été exécuté au monastère dans le troisième quart 
du XIVe siècle. 

Quant au point principal de notre controverse, je dois répé- 
ter que je n'avais jamais prétendu que les empereurs byzantins 
avaient coutume de déposer leur signature sur les actes rédigés 
par les destinataires eux-mémes dans les circonstances ordinaires. 
Si dans mon premier article j'avais peut-étre élargi un peu la pos- 
sibilité de tels cas, je les ai qualifiés néanmoins comme infraction 
des règles de la chancellerie impériale, provoquée chaque fois par 
des circonstances extraordinaires de la vie politique, par exemple 
l'intervention d'un souverain voisin que l'on considérait comme 


hypothése. En particulier je me prononce pour mon opinion rela- 
tive au chrysobulle de Jean Paléologue en faveur du monastère 
Russe, qui portant la Souscription authentique, à mon avis, ne pou- 
vait pas provenir de la chancellerie impériale par rapport aux 
incorrections de sa forme et de son formulaire. Je le tiens pour 
une charte rédigée dans le monastère en qualité de projet qui 
avait recu la souscription de l'empereur dans des circonstances 
extraordinaires qui pouvaient avoir lieu durant la guerre civile 
avec Jean Cantacuzène. : 


Ont pris part 4 la discussion: M. M. G. Ostrogorsky, S. Stefanescu et Н. Е: 
Schmid, ainsi aue les rapporteurs M. M. Е. Dölger et V. Мойн. 
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ЖИВОПИСЬ XI—XII ВЕКОВ В МАКЕДОНИИ 


Rapport de Г. N. Lazarex 


Wiss dide 


OTTO DEMUS, Wien 


Vorbemerkung. 


Über dieses ausserordentlich wichtige und nach den Ent- 
deckungen der letzten Jahre auch besonders ergiebige Thema hat 
Professor V. N. Lazarev, dem wir schon viele ausgezeichnete Arbe- 
iten zur mittel — und spätbyzantinischen Kunstgeschichte ver- 
danken, dem ХИ. internationalen byzantinischen Kongress in 
Ohrid (September 1961) ein ausführliches Referat vorgelegt, das 
als Nr. V der »Rapports« (in russischer Sprache) veröffentlicht 
wurde! und in der Vollsitzung vom 13. September auf Grund der 
Korreferate von O. Demus, St. Pelekanides und S. Radojčić (in 
dieser Reihenfolge) hätte diskutiert werden sollen. Professor Ре- 
lekanides wandte sich leidenschaftlich gegen die von ihm als Über- 
schätzung angesehene Betonung des slavischen Elements in den 
Wandmalereien Mazedoniens, während Professor Radojčić bei all- 
gemeiner Zustimmung gewisse kritische Vorbehalte durch eine 
sorgfältige stilistische und ikonographische Analyse der Wandma- 
lereien der Sophienkirche von Ohrid unterbaute? Leider war Pro- 
fessor Lazarev verbindert, am Kongress teilzunehmen und seine 
Thesen persönlich zu verteidigen. Die Diskussion stiess daher trotz 
der ausgezeichneten Leitung durch Professor Andre Grabar ins 
Leere, was umso bedauerlicher ist, als es sich dabei um gerade in 
der gegenwärtigen Phase der Forschung höchst wichtige Probleme 
handelt. Es könnte daher doch von Nutzen sein und die beim Kon- 
gress ausgefallene Diskussion vielleicht doch nachträglich noch an- 
regen, wenn mein Korreferat, das in den Rapports Complemen- 
taires nur in der Form einer knappen Inhaltsangabe erscheint, 
hier in ex tenso veröffentlicht wird. 


Die hinzugefügten Anmerkungen geben einzelne Ergänzun- 
gen, Abbildungsnachweise und neueste Literatur. 





1 $, jetzt in diesem Band, S. 105—134, fig. 1—36. 
2 S. nachstehend, S. 357—62, 
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Professor Lazarev hat in einem der Hauptreferate des XII. 
Internationalen Byzantinischen Kongresses in Ohrid, 1961 neben 
der schon an sich sehr dankenswerten Darbietung und der Kritik 
des Materials, der Wandmalerei Mazedoniens von der Mitte des 
XI. bis zum Ende des XII. Tahrhunderts, einige schwierige Fragen 
zur Diskussion gestellt; ich möchte diese Fragen vorerst in seiner 
eigenen Formulierung wiederholen: 


1. Gibt es eine spezifisch mazedonische Kunst? 


2. In welcher Beziehung steht die Kunst Mazedoniens zu Thessa- 
loniki? | 

3. Welche Folgen für die Malerei dieses Gebietes hatte der Ein- 
bruch und die Niederlassung der Slaven? 


Und schliesslich 
4. Gibt es in der Kunst Mazedoniens spezifisch bulgarische Züge? 


Zu diesen Fragen, hinter denen ganz allgemein das Problem 
der Lokal- und Nationalschulen in der byzantinischen Kunst steht, 
ein Problem, das von Prof. Lazarev als cines der aktuellsten un- 
seres Faches bezeichnet wird, schlägt er die im Folgenden kurz 
wiedergegebenen Antworten vor und stellt sie damit zur Diskus- 
sion, und zwar folgendermassen: 


Zur ersten Frage: 


Das Bestehen einer eigenen und geschlossenen mazedoni- 
schen Schule wird bezweifelt. Prof. Lazarev postuliert an ihrer 
Stelle die Existenz mehrerer kleiner lokaler Werkstütten und Ate- 
liers, eine weite Streuung der künstlerischen Aktivität. Erst im 
XIII. Jahrhundert sei es zur Bildung einer geschlossenen Schule 
gekommen, die man freilich nicht als mazedonisch, sondern als 
spezifisch serbisch ansprechen müsse. 


Gleichzeitig — und das ist die Antwort auf die 2. Fragestel- 
lung, wird die Rolle von Thessaloniki eher gering eingeschätzt. Vor 
der Mitte des XI. Jahrhunderts habe noch die slavische Kompo- 
nente aus der Zeit des 1014 untergegangenen bulgarischen Reiches 
nachgewirkt, und spüter sei im Zuge der Gräzisierung der von Ba- 
silius II eroberten Gebiete der Einfluss von Konstantinopel be- 
sonders mächtig geworden — ohne freilich in alle lokalen Zentren 
vordringen zu können; einige dieser Zentren schlossen sich ab und 
wurden immer provinzieller. 


Die Antwort auf die 3. Frage, nämlich die nach der Rolle der 
Slaven, ist schon in nuce in der Beantwortung der 2. Frage erhal- 
ten. Prof. Lazarev ist, gestützt auf geschichtliche Tatsachen und 
solche der Bevölkerungsstatistik, der Überzeugung, dass in Ohrid 
und anderen lokalen Zentren slavische Werkstätten tätig gewesen 
seien oder dass, mindestens, dort tätige griechische Meister unter 
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slavischem Einfluss gestanden. seien Ee 
hätten; das letztere gelte auch für та И 
і ische Minorität ansässig gewesen sel. Daraus е 
e iù die auch von ihm festgestellte concesso: do 
rakteristischer Ziige in den Wandmalereien von e ri Чи авт 
Joniki, nämlich den an beiden Orten auft etenden 2 f E n 
Fe rmenbau einen gewissen Mangel an Feinheit im Vergleic mi 
Monetaritinopler Werken; im Detail eine gewisse Se ы сы 
uren, frontalflächige Anordnung der Ron oso апе Farh 
und Helligkeitskontraste, eine besonders starke, ste "irs Pe 
bewegte Linearisierung und Stilisierung, eine Forma isierung д 
linear aufgesetzten Lichter, eine gewisse Diisterkeit der Farbe und 
schliesslich, als positive Inhaltswerte, eine кеу man e 
Kraft, volkstümliche Frische und patriarchalische Naivetät. 


i ethnischen Charakteristika könnten — und das ist 

Prof. na Antwort auf die 4. Frage — zwar A mit sla 
vischem Wesen in Zusammenhang gebracht werden, nicht 
spezifisch mit bulgarischem Volkstum. ИГ TM 

Soweit die Thesen Prof. Lazarevs, die ich als Dir nd 
grundlage hier nochmals zusammengefasst habe — freilich ver- 
kürzt und dadurch auch etwas vergróbert. . eg 

Nun zur Diskussion. Zuerst ein paar allgemeine Überle- 
s S Im + 
mar grosse Schwierigkeit für weitreichende Schlüsse ist 
durch die mangelhafte Erhaltung des De ne gene. 
ben. Prof. Lazarev findet in diesem Bestand Sue „йске, ‹ | dod 
der Mitte des XI. bis zur Mitte des XII. a erts tereh Raves 
werden gewiss die jugoslavischen und griechisc en р SEN noeh 
helfend einspringen — einiges ist auch jetzt schon vor anden, aber 
von Prof. Lazarev nicht ausführlich gewürdigt ^ a e уле etwa 
die 2. Apsismadonna der Sophienkirche in Ohri i anderes Ds 
gewiss noch aufgedeckt werden — trotzdem a DUE А 
kaum damit rechnen, dass die Lücke vollständig gefüllt wird. 


i i i hstehend, S. 351—355) 
з г Pelekanides hat in seinem Korreferat (s. пас - ) 
Proffesor di Thesen noch mira gefasst und а me 
ie frühe Gruppe der Wandmalereien in der Hagia : i 
die er einer slavischen I SE o en HA fa 
i Reiches erreichte; die Chara К г e x 
SÒ Pelekanides meint hier „allgemein slavisch“, „nicht spezifisch 
nie Verwandschaft der Malereien von Ohrid mit. denen von Thessalonike ist 
у i Charakter dieser Stadt zurückzuführen. 7 
auf деп аа seit дет 10. Jahrhundert órtliche Gruppen, bezw. en 
lavischer Maler, die sich einer großen Beliebtheit erfreuten qnd denen sii 
= НВ des 11. Jahrhunderts = ашп sind. дон n - E = 
4 In diese Zeit gehören wohl einzelne Teile des Fresk mae DA 
i i in Kastoria, und zwar die Medaillons Tafel 
Anargyroi (tou Theodorou Lemniotou) in Kas а AB dex 
i St, Pelekanides, Kastoria, I, Thessalonike, 1953, die j 
ee von Ohrid stehende Himmelfahrt, ebendort, Taf. 35, das Pfingstfest Taf. 
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Die zweite Schwierigkeit ist das fast völlige Fehlen fester 
Datierungen, so dass wir auf die stilistische Einordnung angewi- 
esen sind. Dabei ist aber unsere Kenntnis der Stilentwicklung in 
den einzelnen Provinzen des byzantinischen Kunstgebietes im XI. 
und frühen ХИ. Jahrhundert noch nicht so detailiert und ver- 
tieft, dass wir, auf rein stilistischer Basis, ein Werk aufs Jahrzehnt 
oder gar aufs Jahrfünft verlässlich datieren kónnten. So ist es 
nicht leicht, zu entscheiden, ob ein Werk »archaisch« oder »archa- 
isierend« ist, wenn wir nicht sein genaues Datum kennen. Ein kon- 
kretes Beispiel: Sind die Pfeilermadonnen der Sophienkirche in 
Ohrid wesentlich später als der übrige Freskendekor — und das 
ist die Meinung Prof. Lazarevs — oder annähernd gleichzeitig, 
aber als kleinformatige Werke gewissermassen fortschrittlicher 
und moderner, wie Herr Milkovic-Pepek will — eine Meinung, der 
ich selbst zuneige (Ich habe mich nach neuen Zweifeln von Herrn 
Milkovic-Pepek an Ort und Stelle abermals überzeugen lassen).5 
Aber auch die Hauptmasse der Fresken der Sophienkirche ist 
nicht fest datiert. Zur Datierung scheiden jedenfalls die für Isaak 
Konmenos und Irene gehaltenen Figuren des Narthex aus — es 
handelt sich zweifellos um zwei weibliche Heilige.* 

Sicher auszuschliessen ist jedenfalls die Frühdatierung eines 
Teiles der Fresken von Ohrid, wie sie durch Prof. Mavrodinov er- 
folgte, der die Presbyteriumsausstattung noch in die Zeit des bul- 
garischen Reiches Samuels, also vor 1014 ansetzte.” Prof. Lazarev 
hat diese Datierung, so wie die daraus abgeleiteten Schlussfolge- 
rungen, bereits zurückgewiesen. Aber selbst wenn wir annehmen, 
dass die Hauptmasse der Fresken der Sofienkirche um die Mitte 





36, 37 und einzelne Heiligenfiguren ; diese Wandmalereien scheinen mir der 2. Hälfte des 
11. Jahrhunderts anzugehören (— Einzelnes, wie Konstantin, Helena und der Stifter 
Konstantinos, ibid. Taf. 41, ist noch älter —) während der Großteil des Zyklus in den 
Ausgang des 12. Jahrhunderts zu setzen ist. Für den Hauptteil des Freskenschmuckes 
von H. Nikolaos Kasnitzes (ibid. Taf 43—62) scheint mir eine Datierung ins 2. Viertel 
oder um die Mitte des 12. Jahrhunderts angemessen zu sein, also vielleicht noch vor Nerezi, 
dessen bewegter Stil hier bereits anklingt. Mit diesen Fresken hàngt der christologische 
Zyklus von H. Stephanos (ibid. Taf. 90— 95) und und mindestens eine Darstellung (die 
"Taufe Christi) in der Panagia Mavriotissa (ibid. 84) zusammen; das Gros der Ausstattung 
ist wegen der volkstümlichen Haltung der Wandmalereien schwer unterzubringen, gehórt 
aber jedenfalls auch in die „dunkle Zeit“. (Anfang 12. Jahrhundert?) 

In das späte 11. Jahrhundert weisen die Fresken von Veljusa: V. T. Djurié, Fresques 
du Monastere de Veljusa. Akten des XI. Intern. Byzant. Kongresses, München 1958, 
р. 113ff, Taf. XVI-XXII; M. Jovanovié, De Vodoëa et Veljusa aprés les travaux de conser- 
vation. Zbornik na Stipskom naroden muzej, I, 1958/59, р. 125#. 

* P. Miljkovié-Pepek, Една значајна Компосиција во церквата cB, Софија во 
Охрид. Археолощкя весник на Музејско Конзерваторското друштво на НРМ, 
Ней 2, 3. Jahr, 1955; Idem, La fresque de la Vierge avec le Christ du pilier situé au nord 
de l'iconostase de Ste, Sophie à Ohrid. Akten des XI. Intern. Byzant, Kongresses, Mün- 
chen, 1958, p. 388. 


* Die erste Bestandaufnahme der Ohrider Fresken von P, Miljkovic-Pepek, Materiaux 
Sur l'art macédonien du moyen-âge, Les fresques du Sanctuaire de Sainte Sophie d'Ohrid; 
Publications du Musée Archéologique, Skopje, Tome I, No 3, Skopje 1955, p. 37ff., besch- 
rankt sich vorerst auf den Ostteil der Kirche. 


* N. Мавродинов, Старобългарското изкуство, Sofia, 1959, p. 264 ff. 





| 


i 
H 
È 
j 
i 
i 
i 
| 
| 
| 


Живопись XI—XII веков в Македонии 345 





S . Jahrhunderts, plus-minus 1050, entstanden ist (und ich 
be dass wir das dürfen), so ergeben sich noch immer piwie- 
rigkeiten in der ethnischen Zuweisung dieser Kunst Sc рше: 
keiten, die auf Differenzen in der Ausdeutung der ku bus Si 
tuation ihrer Entstehungszeit zurückzuführen sind. Prof. HEY 
nimmt nämlich an, dass zu dieser Zeit noch die nationa en : 
pulse der vorbyzantinischen Zeit, das heisst der Zeit SE grósst п 
Expansion des bulgarischen Reiches, lebendig Waren, ass ha 
also slavische Kunsttendenzen in den damals gescha enen Fres- 
ken ausspráchen. Ist diese Annahme aber wirklich die einzig i 
gliche? Seit der byzantinischen Erorberung Ohrids im i. os 
war bereits mehr als eine Generation vergangen und wir haben Lal 
nug Beweise dafür, dass die Rebyzantinisierung der eroberten е- 
biete schon lange vor der Jahrhundértmitte begonnen дан mir 
wissen ferner, dass Erzbischof Leon (1037—1056), unter dem die 
Sophienkirche wiederhergestellt, umgebaut, und mindestens zum 
Teil auch dekoriert wurde, selbst aus Kpel kam und SIA ch 
Exponent der Wiederherstellung der byzantinischen Кас sgewa t 
und der griechischen Kulturpolitik gewesen ist. Läge es d a at 
nahe anzunehmen, dass er ganz bewusst griechische Maler Е e- 
schäftigt, vielleicht sogar von auswärts berufen hat? Prof. Par 
hat sich gegen die Annahme gewendet, dass die Maler von Ql ri 
aus Konstantinopel gekommen seien — die Fresken ееп. сше 
falls hauptstädtisch, sondern durchaus provinziell. Ich glaube, ass 
Prof. Lazarev hier recht hat — obwohl es, wie wir aus der Buch- 
malerei wissen, auch in Konstantinopel selbst retardierende эго: 
mungen gegeben hat 8 Und schliesslich zeigen die beiden Pfei er- 
madonnen gerade jene hófische Eleganz, die man im Allgemeinen 
mit Konstantinopel in Verbindung bringt — jene er ie zu 
jhrer meines Erachtens unbegründeten Spätdatierung Anlass gege- 
ben hat. Aber selbst wenn wir Konstantinopel für das Gros der 
Ausstattung ausschliessen, — dürfen wir die Herkunft wenigstens 
eines Teiles der Maler aus dem wichtigsten Kunstzentrum ne o; 
niens, aus Thessaloniki, von vornherein als unmöglich anse en 
Wenn ich Prof. Lazarev richtig verstanden habe, würde auch Se die 
Annahme gelten lassen, dass der eine oder andere Ohrider Ma er 
tatsächlich aus Thessaloniki gekommen sei — er wendet sich nur 
gegen die Hypothese, dass alle Ohrider Maler Thessaloniizenser war 
ren. Die Herkunft aber eines Teiles der Ohrider Meister aus Thes- 
saloniki würde die auch von Prof. Lazarev festgestellten Gemein- 
samkeiten im Stil der Ohrider Fresken und der Malereien Se 
Zeit in Saloniki selbst, in der Vorhalle der Hagia Sophia vod in der 
Panagia ton Chalkeon zwangloser erklären als die Annahme einer 


i i iou, * à тў Ang vic 

8 Zur Konstantinopler Malerei vgl. С. A, Soteriou, H Zoypaprh тйс суо d 
Kovoravrivourékeuc. Aedrlov tig Xprotiamintig Etatpetac, пер. A’, тор. A’, 1959, р. yee 
V. Lazarev, Constantinopoli e le scuole nazionali alla luce di nuove a. SECH 
Veneta, XIII—XIV, 1959/60, p. 1 ff; J. Beckwith, The Art of Constantinople. London, E 
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gemeinsamen slavischen Grundhaltung. Man sollte jedenfalls diese 
Möglichkeit — in der Reaktion auf die in der ersten Entdecker- 
freude vielleicht etwas weit gespannten Ansprüche von Prof. Xyn- 
gopoulos? — nicht ohne weiteres ausschliessen. Im übrigen aber 
móchte ich die Verteidigung von Thessaloniki Herrn Pelekanides 
— und dem heiligen Demetrius überlassen, der sich ja schon öfters 
in dieser Rolle bewährt hat. 

Nach der Beendigung der Dekoration der Ohrider Sofienkir- 
che finden wir nun jene Lücke, von der vorhin die Rede war. Wir 
haben also vorerst nicht die Möglichkeit, die Entwicklung der ma- 
lerischen Form im Detail nachzuzeichnen, wie sie zwischen 1050 und 
1150 in Mazedonien verlaufen ist. Wir wissen auch nicht, ob sich 
dort die gleiche Reihenfolge der Stilphasen abgewickelt hat, die wir 
für andere byzantinische Gebiete annehmen dürfen. Diese Reihen- 
folge umfasst den Weg von lapidarer Konturenführung und einfa- 
chem Relief wie sie in Hosios Lukas gegeben sind, zu linearer Be- 
wegtheit und reich differenziertem Relief, exemplifiziert durch die 
Himmelfahrtsfresken in Ohrid selbst und die Malereien der Panagia 
ton Chalkeon in Thessaloniki; weiter zu einem Ineinanderfliessen 
des reichen Liniengefüges zu Lichtflecken im illusionistischen Sinn, 
wie es sich in der optisch aufgelockerten Farbkunst von Chios und 
Nicaea findet (Vorhalle nach Cyril Mango? nach 1065) — eine Pha- 
se, die allerdings vielleicht auf den engsten Wirkungsbereich von 
Konstantinopel beschränkt war und möglicherweise nicht in die 
Provinz gedrungen ist. Gerade deshalb wäre es so interssant, zu 
sehen, ob sie nicht etwa doch in Mazedonien oder in Thessaloniki 
vorhanden gewesen ist. 

Der Weg der allgemeinen byzantinischen Entwicklung führt 
dann schliesslich zur gloriosen Synthese des Linearen, des Plasti- 
schen und des Illusionistischen, eine Synthese, die in Daphni ihren 
klassischen Ausdruck gefunden hat. 


Damit war ein Sättigungspunkt erreicht, von dem aus die 
Entwicklung neu wieder ansetzen konnte, und zwar wieder in der 
Richtung auf lineare Bereicherung, Belebung und Komplizierung. 
Die Fresken von Neresi bezeichnen eine wichtige Etappe auf die- 
sem Weg. Die Datierung dieser Fresken ins XIII. Jahrhundert durch 
Dr. Gsodam!! ist von Prof. Lazarev ebenso mit Recht abgelehnt 
worden, wie die von Prof. Xyngopoulos auf Grund ikonographi- 
scher Verwandtschaften allein versuchte Zuschreibung derselben 
an den Kunstkreis von Thessaloniki. Prof. Lazarev hat mit Recht 


* A. Xyngopoulos, Thessalonique et la peinture macédonienne. Athènes 1955. Zu 
den Fresken der Panagia ton Chalkeon (die inzwischen eine neuerliche Reinigung erfahren 
haben) cf. D. E. Evangelidis, “Н Tlaveyia тфу XoAxécv, Thessalonike, 1954. 

1° С. Mango, The date of the Narthex Mosaics of the Church of the Dormition at 
Nicaea. Dumbarton Oaks Papers, XIII, 1959, p. 245ff. 

и С. Gsodam, Die Fresken von Nerezi, Ein Beitrag zum Problem ihrer Datierung. 
Festschrift W. Sas-Zaloziecky zum 60. Geburtstag. Graz, 1956, р. 86ff. 

2 A. Xyngopoulos, Thessalonique, op. cit., p. 15ff. 
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festgehalten, dass rein ikonographische RS es handel un 

um die Komposition dee Christi en. i dr PES 
A z Е an 

schichte seither von Prof. Weitzmann een ur 

18119 — dass also rein ikonographische riterie1 > 1 

E Ee ee zu E man en also hier So 

Se : Go ed | 
wie anderwärts doch in erster Linie an. d e 
ierigkei lich darin, dass wir aus à 
Schwierigkeit besteht nun frei ra V у N 
n Konstantinopel noc. 

Jahren des XII. Jahrhunderts weder ll och in Se 
iki i Denkmäler der Monumentalr 

loniki halbwegs datierbare Kë E ша 
1 i i tige Entscheidung de с 

besitzen, dass wir also eine endgültige. ies Sg noe 

i ö hiene mir jedenfalls ein wenig 
nicht treffen können. Es sc en 
iese Entscheidung auf Grund der Qua x 
P pig d heisst, Konstantinopler Künstlern alles zuzuschrei 
ben, was gut und teuer ist. 


i i 1 ist i lgemeinen von Prof. Lazarev 
Die weitere Entwicklung ist im al of. Laz 
schon in seinem Buch über Staraja Tadoga und von teris 
i ü onreale 
in seinem monumentalen Werk über 3 y gehend ge- 
i Entwicklung, die Späthase 
schildert worden und gerade diese ` e саваа 
i i Drittel des XII. Jahrhunderts, 
komnenischen Kunst im letzten аы ава. 
i i i ten. Ob Neresi wirklich das 
in Mazedonien sehr reich vertre ) EA A 
les ils in Mazedonien gewesen is ‹ 
en Thé iki gab, lässt sich heute nicht mehr 
verlorene Werke in Thessaloniki gab, £ e ht menr 
i elle Abschliessung zu eir 
feststellen. Sicher aber hat die provinzie і Т oe 
i i likation, zu einem linearen 
Übersteigerung der linearen Komp А nem lineara on 
i ührt, das manchmal, wie in Ku 
rock gewissermassen, geführt, ап ie і 
i ü in Каѕіогіа!8 geradez 
oder in dem etwas älteren Н. Anargyroi ` ] a an 
i iellei t in dieser Sonderentwicklung, 
Absurde streift. Vielleich komm ira 
i i beginnt (das also vielleic 
na denk d die dann bis ins späte XIII. Jahr- 
donischer ist als man denkt) und x non : ne 
i i andschriftenmalerei au 
hundert reicht und sich auch in der E 
i iellei kommt hier der genius loci, da: 
ТЕЕ үч ci ines Teiles davon, am Klarsten 
Jen Mazedoniens oder wenigstens ei le уоп; RO 
б ch Rückgriffe auf Einz 
zum Ausdruck. Man möchte sogar no pu auf Binte ae 
i Sophienkirche von Ohrid vermuten — a ; 
wis. der Himmelfahrtsfresken oder manches in der Ornamen: 





18K. Weitzmann, The origin of the Threnos. De Artibus Opuscula XL, Essays in 


i . 476й. S х d 
Honor af Banin Panofily, мен Moskau, 1960 (Russisch, mit französ. 


, p. 96—100). 
SE Vë Hr arri i Monreale dosi ТРЕ Stupovi (jetzt im 
i i üteren А і 
а ee sind zweifellos Soe m EC Im A Окунев, 
. Seminarium Kondakovianum, 1, ‚р. 5 
PET Rein. Стара црква села Курбинова. Старинар, ХУ, 1940, 
р. 10. SC | 
* a FEN Studien zur byzantinischen Buchmalerei des 13. Jahrhunderts. Jahr- 


buch der Österr. byzant. Gesellschaft, IX, 1960, p. 77. 
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tik. Jedenfalls hat die in der Reichshauptstadt auf die Phase der 
linearen Überbetonung folgende Stilphase, — der Stil der Angelidy- 
nastie wie man ihn nennen kónnte — mit der wieder einsetzenden 
Grosszügigkeit der Modellierung, mit illusionistischen Lichtungen 
etc. keine Heimstätte in Mazedonien gefunden?! Vielleicht waren 
eben illusionistische Stile nur begrentzt exportfáhig und sind so im 
wesentlichen auf Konstantinopel beschränkt geblieben. 

Mit dem in kurzen Worten Angedeuteten haben wir eine Reihe 
von Problemen zur Diskussion gestellt — nun noch ein paar Worte 
über das Methodische und seine Schwierigkeiten. Die byzantinische 
Kunstgeschichte hat noch einen langen Weg zu gehen, bis sie im- 
stande sein wird, Unterscheidungen zu treffen, wie etwa die zwi- 
schen Archaismus als dem besonderen Stilwollen eines Künstlers 
oder eines ethnischen Faktors auf der einen Seite, und provinziel- 
ler Abgeschlossenheit und retardierender Zurückgebliebenheit auf 
der anderen. Wir sind ferner noch kaum imstande, lokale und 
ethnische Kräfte und Faktoren zu trennen. Was ist etwa е ent- 
Scheidende Differenz zwischen der Stilsprache der Kryptafresken 
von Hosios Lukas;? zum Beispiel, oder selbst der Mosaiken dieses 
kaiserlichen Klosters, und dem Stil der so viel »hauptstädtische- 
ren« Fresken der Panagia ton Chalkeon in Saloniki255 Ist Hosios 
Lukas nur älter oder ist es auch archaistischer, ist es provinzieller? 
Wird man die Maler und Mosaizisten von Hos Lukas als Nichtgrie- 
chen bezeichnen wollen, weil sie weniger up to date, weniger klas- 
sizistisch arbeiteten? Wäre es nicht vorerst — bis wir hinreichend 
exakte Kriterien entwickelt haben, — methodisch ratsamer, das 
Ethnische, das Nationale, überhaupt in den Hintergrund zu stellen 
und uns auf die lokalen Differenzierungen zu beschrünken? Es ge- 
hórte ja schliesslich zum Wesen von Byzanz, dass das Nationale in 
den Hintergrund trat: Prof. Grabar hat einmal im Gespräch daran 
erinnert, dass Armenier, Syrer, Mazedonier den Kaiserthron von 
Byzanz bestiegen haben und auf diesem Thron zu Byzantinern, zu 
Rhomäern geworden sind. Ähnlich mag es sich im Reich der Kunst 
verhalten haben: das Ethnische, das Nationale-Besondere konnte 
der byzantinischen Kunst viele Anregungen geben und vielfach 





20 Das „Laubsägeornament“ in Kurbinovo, schwarz auf farbig changierendem 
Grund, ist eine folgerichtige Weiterbildung einer typischen Ornamentart in der Sophien- 
kirche in Ohrid. : 

* Dieser Phase möchte ich neben den Wandmalereien von Vladimir (I. Grabar, 
Die Freskomalerei der Dimitrij Kathedrale in Vladimir, Berlin, 1926; V. Lazarev, La 
méthode de collaboration des maitres byzantins et russes. Classica et Medievalia, Revue 
Danoise de Philologie et Histoire, 1956, XII, p. 82ff) auch die von Professor Lazarev m. 
E. zu früh, nämlich ca. 1167 datierten Fresken der Georgskirche zu Staraja Ladoga (V. N. 
Lazarev, Фрески, op. cit., bes. р. 80ff, 91ff) zuschreiben. Sie scheinen mir in die Zeit 
knapp vor Vladimir zu gehören, Eine Begründung dieser Anschauung möchte ich in einem 
anderen Zusammenhang versuchen. 

* G. Sotiriou, Peintures murales du XIe siècle dans la Crypte de St. Luc. Actes 
du IIIe Congrès International des Etudes Byzantines, Athènes, 1932, p. 389ff; über weitere 
Funde sprach E. Stikas beim XII Byzant. Kongress in Ohrid, 

23 S, oben, Anm. 9. 
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pace ichs- 
vielen Facetten der »Reic 
оше е lassen. Darum ist aber 


Kunst geblieben, die 


ues Leben zuführen, es k i 
is inallen Farben des Spectrums spen 
diese Kunst doch immer die byzantinische M ee 
aus vielen Quellen gespeiste Kunst bh cun в ee 

limahlich nationale Staaten i а 
а Die Ablósung des Nationalen ди деш. allgemein ву 
ini ist, wie Professor Lazarev richtig ont bat, T 
ads erfolgt; der Prozess mag sich im XII. Jahr 


hundert bereits erkennbar vorbereitet haben, es scheint mir dage- 


gen zweifelhaft, ob es gelingen wird, seine Wurzeln bereits im xL 


t festzustellen. ` | 
xi alle Fälle sind wir aber Prof. Lazarev dafür zu Dank ver 


h d: i if ichti blem zur Diskussion 
pflic dieses zweifellos wichtige Pro ) 

Gm dnd ans даки auch noch «eine reich dokumentierte und 
ge 


ründliche Darstellung der Vielgestaltigkeit und des Reichtums der 
Malerei Mazedoniens geschenkt hat. 





DI 
STYLIANOS PELEKANIDIS, Thessalonique 


Zu dem Hauptreferat «Grundlagen der Malerei im elften und 
zwölften Jahrhundert in Mazedonien», das Herr Kollege Lazarev in 
seinen Ausführungen des längeren behandelt hat, habe ich meine 
Meinung bereits in meinem gedruckten Korreferat zum Ausdruck ge- 
bracht. Freilich zwang die uns zur Verfügung stehende, überaus ge- 
ringe Seitenzahl leider zu äusserster Kürze und Zusammenraffung. 
Ich beabsichtige daher, auf das Thema in einer selbständigen und 
eingehenden Arbeit zurückzukommen, um meine Auffassungen in 
gebührender Ausführlichkeit darlegen und die Dinge hinlänglich 
interpretieren zu können. Trotzdem möchte ich auch hier kurz mei- 
nen Standpunkt Sprache bringen. Ich habe nämlich ernste Be- 
denken gegen die historische Basis der Lazarevschen Darstellung. 
Diese Bedenken beziehen sich vornehmlich auf die folgenden 
Punkte: 

1. Zusammensetzung und volksmässige Verteilung der Bevölke- 
rung Mazedoniens vor der Rückeroberung des Gebietes durch Ba- 
silios II, und 

2. Bildungsgrad des slawischen Bevölkerungsteiles in Maze- 
donien und dessen geistige Regsamkeit in dieser Zeit. 

Bei der kurzen Redezeit, die uns die Programmfolge gestat- 
tet, möchte ich nur die Datierung der Wandmalereien in den drei 
Kirchen von Kastoria: Hagios Nikolaos Kasnitzis, Hagioi Anargy- 
roi des Lemniotis und Panagia Mavriotissa, herausgreifen. 

Über die Datierung aller drei Denkmäler sind Meinungsver- 
schiedenheiten entstanden, als ich sie vor Jahren in meiner Arbeit 
«Kastoria I» der Öffentlichkeit übergab. Die Wandmalereien des 
Nikolaos Kasnitzis zeigen in vieler Hinsicht Beziehungen zu 
den datierbaren Wandmalereien von Nerezi, und auf Grund von 
deren Datierbarkeit wird auch die Entstehungszeit der ersteren — 
unserer Meinung nach nicht richteg — angesetzt. 

Die Wandmalereien der Hagioi Anargyroi werden nach der 
Entdeckung der Wandmalereien von Kurbinovo und Arakos auf 
Zypern dieser Gruppe beigeordnet, und die des Katholikons der 
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Mavriotissa werden als Einzelwerk ihrer Art und daher ohne be- 
kannte Parallelen von Lazarev dem 13. Jrh. zugeschrieben, von De- 
mus aber als «spätere provinziell zurückgebliebene Werke» ange- 
sprochen. 

Was nun die beiden ersten der drei Kirchen, Hagios Nikolaos 

und Hagioi Anargyroi, angeht, so bringe ich in meinem publizier- 
ten Korreferat Vergleichsmaterial und weise die Wandmalereien 
von Hagios Nikolaos in die zwischen Dafni und Cefalu liegende 
Zeit, also in das erste Drittel des 12. Jhs, und die von Hagioi Anar- 
£yroi in das zweite Drittel des gleichen Jahrhunderts. Nachdem nun 
Lazarev und andere Kollegen diese Datierung in Abrede stellen, 
und das besonders seit den Arbeiten von M. Rajkovié «La peinture 
de Nerezi» und «Les fresques de Kurbinovo» und seit Entdeckung 
der Datierung der zuletzt genannten Wandmalereien durch Nikolov- 
ski-BlaZió, müsste ich eigentlich auf die Frage der zeitlichen Einrei- 
hung beider Kirchen näher eingehen kónnen. Doch dazu reicht die 
mir zugestandene Redezeit nicht aus. Ich hoffe aber, mit einer de- 
taillierten Stilanalyse, die ich im Textband meines Buches über 
Kastoria bringen werde, die Kollegén von der Richtigheit mei- 
ner Schlüsse überzeugen zu kónnen. Die genannten Forscher 
gelangten zu ihrer späten Datierung dieser Wandmalereien auf 
zwei verfehlten Wegen: 

Lazarev sah — seltsamerweise, muss ich gestehen — im Ar- 
chaismus der Wandmalereien der Hagia Sophia von Ochrid und ihr 
verwandter Denkmäler slawische oder besser panslawistische Züge, 
wie er sagt, und er scheidet das Kunstschaffen in Mazedonien des 
11. Jhs scharf von dem des 12. In diesem Umbruch sieht er das 
Ergebnis, zu dem eine Schwächung der volikshaften Grundlagen der 
mazedonisch-slawischen Kultur und eine Stärkung des byzantini- 
schen Zuges in der Kunst geführt haben. Dies drücke sich, fährt 
er fort, in der Berufung von Künstlern aus der Hauptstadt Konstan- 
tinopel aus. Thessalonike hält er — ohne jegliche Begründung sei- 
ner Behauptung — im 12. Jh. für eine mehr slawische als byzanti- 
nisch-griechische Stadt. Mit dem Schaffen dieser aus Konstantino- 
pel herbeigerufenen Künstler stehen nach Lazarev nur zwei Denk- 
mäler in Verbindung: das heute verlorene Mosaik der alten Metro- 
polkirche von Serres und die Wandmalereien von Nerezi. Durch 
diese Trennung, die Lazarev erst neuerdings in der Malerei des ma- 
zedonischen Raumes zwischen dem 11. und 12. Jh. erkennen zu kön- 
nen glaubt — denn in seinem Buche wird die byzantinische Malerei 
nirgends aus einem derartigen Blickwinkel betrachtet, — klafft 
nun eine beachtliche zeitliche Lücke von etwa hundert Jahren zwi- 
schen den seiner Ansicht nach nicht byzantinischen Wandmalereien 
der Hagia Sophia von Ochrid und den byzantinischen von Nerezi, 
nachdem er unter Missachtung der Kontinuität in Bestand und 
Weiterentwicklung der byzantinischen Kunst Mazedoniens die 

Wandmalereien von Hagios Nikolaos Kasnitzis und Hagioi Anar- 
gyroi zeitlich hinter die Wandmalereien von Nerezi setzt, da er 


1 
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К : be- 
natürlich die byzantinische Herkunft dieses Denkmals nicht zu 
streiten vermag. | | M 

Hier erhebt sich jedoch gebieterisch die Frage: Tst es molih, 
dass Kastoria, dessen kontinuierliches Leben wä re Sg 
byzantinischen Zeit durch etliche Texte und Persónlic rupes eden 
Bilder und Namen noch in den Kirchen erhalten pine 1, und durch 

in wundervolles Festungssystem bezeugt ist, au met E 
Ebene — mochte es auch noch i» a e eer пе en 
nnbaren Strom der Haupsta berüh d 

dios peus gerade wührend der geistigen Blütezeit unter Basi 
i . und den Komnenen? ee S 
S na wie erklärt sich ferner das un nn, 

i t, das Lazarev in ganz Mazedonien $ J 
LEE annimmt? Auch'in diesem Punkte kann ich mit 

i inig sein. 
dem Herrn Kollegen nicht einig se V 
Ich habe schon in meinem ersten Korreferat p Hinge: 
iesen und muss auch jetzt wiederholen, dass die Kunst Se vane 
Sal ejen sowohl von Hagios Nikolaos, wie auch von Hagi Anar 
rl alle jene Stil- und Dekormerkmale aufweist, die wir a ou 
Ministurenmalerei vom Ende des 11. bis zum nu Lie 
12. Jhs und in der Не MAIO dieser DI antretien 
, ichtli ke Anklänge zuta 
Ganz offensichtlich treten star dui ЕЕ 
haft und zwar in der Farbgebung, , 
der o dio Feinheiten, der Gewandung e dem. Foten: 
wurf sowie deren Farben. Ich А m + t aie, 1 andso irii 

; 4 und Pat. Palatinus 5 hinweisen. > 

Е unsere Wandmalereien auch mit ат Monument: 
Ke ee jener Zcit. Mit den Mosaiken Yon Darni haben e E 
i i der Augenpartie, des Fal À > 

Figu pra die Eta nach der Sáuberung kleinerer ТЕЕ 
Сс ипзегег Mende ee werden konnte т a Ба 
і Rot und Gelbgrün von Dain 2 2 
u stehen ebenfalls in enger ее де. 
Si von Kastoria, und besonders zu denen von uri SE 
Kasnitzis was den für sie bezeichnengen pur EH 
f und die ruhige Bewegung angeht. Der Chris ш nd die pE 
Ra von Cefalu und auf den Mosaiken der ersten Perio nee 
c e Palatina weichen von unseren Wandmaléreien ü S upt 
SE ab. Ein Eingehen auf die einzelnen ee SC uns шс; 
Бап Orte leider nicht möglich. Aber ‚es ist schliess m one od 
ch dass die Meister von Hagios Nikolaos, wie og ae 
A di roi sich in aller Beschaulichkeit auf der gleic еп 5 en 
nd S hetischen Ebene bewegen, die wir bei alien ans a 
o Ende des 11. bis in die erste Hälfte des 12. Jhs hine indan. 
Nur der zweite der beiden Maler yon ee Laer 
órt mit seinem ausgesprochenen i : 
le, Elementen, die er bei den Figuren und in der Kom 
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position verwendet, dem orientalischen Kreise an. Parallelen dazu 
bilden die kappadokischen Wandmalereien der gleichen Zeit. 

So kónnen die Wandmalereien dieser zwei Kirchen von Ka- 
storia meiner Meinung nach mit Sicherheit in die von uns angege- 
bene Zeit eingereiht werden, ohne dass wir im Augenblick die Kon- 
sequenzen berücksichtigen, die sich aus der Entzifferung der Gra- 
fiti ergeben und die aller Wahrscheinlichkeit nach für eine noch 
frühere Datierung sprechen. 

Folglich kann ich ebensowenig den Schlussfolgerungen bei- 
stimmen, zu denen M. Rajkovié in ihrer oben angeführten Arbeit 
für die Datierung der Wandmalereien von Kastoria in Verbindung 
mit den Wandmalereien von Kurbinovo kommt. Ich bestreite kei- 
neswegs die auf den ersten Blick vorhandene Verwandtschaft zwi- 
schen den Wandmalereien der beiden Denkmäler. Aber die Formun- 
terschiede sind doch gross, und noch grösser ist der Abstand, der die 
geistige Haltung der beiden Denkmäler voneinander scheidet. In 
diesem Falle darf die Beharrlichkeit der provinziellen Künstler, 
besonders in der Nachahmung ihrer Vorbilder aus den grösseren 
und kleineren Kulturzentren nicht übersehen werden. 


Ein Beispiel dafür sind die vor einiger Zeit veröffentlichten 
Wandmalereien von Eubóa, von denen mehrere fraglos zeitlich in den 
Anfang des 13. oder auch noch ins 12. Jh. eingereiht werden müssten, 
während sie nach den Inschriften aus dem ersten Viertel des 14. 
Jhs. stammen. Auch manche der Wandmalereien von Manastir, de- 
ren zeitliche Zugehórigkeit noch fragwürdig ist, müssten stil- 
mässig um mindestens ein Jahrhundert älter sein, als aus der In- 
schrift hervorgeht, die auf das letzte Viertel des 13. Jhs hinweist. 
Darum darf uns die genaue Datierung der Wandmalereien von Kurbi- 
novo weder zu einer zu späten Datierung derjenigen von Hagioi 
Anargyroi verführen, noch der gleiche Umstand eine zu niedrige 
zeitliche Einstufung der Wandmalereien von Hagios Nikolaos Kas- 
nitzis auferlegen. 

Schliesslich kommen wir nun zu den Wandmalereien der Ma- 
vriotissa, die, wie wir schon sagten, als Einzelwerke in ihrer Art 
und als spátere provinziell zurückgebliebene Werke charakterisiert 
wurden. Auch dies ist meiner Ansicht nach nicht richtig. Die aus 
der Inschrift in die Zeit von Alexios Komnenos, also in das Ende 
des 11. und das erste Viertel des 12. Jhs datierbaren Wandmale- 
reien der Episkopkirche auf der Insel Santorin sind in vieler Hin- 
sicht stilistisch Parallelstücke zu den unseren. Auch die Evangelisten 
in der Konche des Altarraumes, deren Plaz sich aus dem Mangel an 
geeigneterem Raum erklárt, immerhin aber folgerichtig ist, finden 
ihre Parallelen in den sich gegenübersitzenden Evangelisten von Qua- 
ranlek Kilisse in Kappadokien. Diese. orientalische Kunstrichtung 
ist nichts Fremdes im griechischen Raum des 11.—12. Jhs, wie 
And. Xyngopoulos in Verbindung mit den Wandmalereien auf der 
Insel Kythera, dem Cerigo des Mittelalters, in seiner Monographie 
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i ё hgewiesen hat. Die 
Fresques de Style monastique en Gréce» nac e t 
Wandmalereien der Mavriotissa stellen folglich auch in der Zeit 


i j 7 dar. Da bis vor kurzem 
der ersten Komnenen keine Einzelwerke I d 
ähnliche Wandmalereien in Griechenland und überhaupt аш. Че 
Balkan nicht bekannt waren, wurden wir zu Folgerungen ver А 
die nicht der Realität entsprechen. Dieser von Kleinasien ausge- 


ientalisch-mónchische Stil breitete sich von Apulien und 
ee Inseln auf das übrige Griechenland en 
aus. Wenn auch im Augenblick nur eine geringe Anza! Ke En igor 
Denkmäler existiert, so bedeutet das keineswegs, dass die Zukun 
nicht noch neue ans Tageslicht bringt. ; | 
Nach diesem kurzen Rückblick auf die Entwicklung der Ma 
lerei Mazedoniens im 11. und 12. Jh. kónnen wir zusammentas- 
send zu den folgenden Schlüssen kommen: | | d 
1. Im 11. Jahrhundert herrscht überall in Mazedonien eine un 
dieselbe Kunst, die keine andere ist als die Ökumenische Konst = 
Byzanz, die, von der Hauptstadt und Thessalonike ausgehend, den 
gesamten byzantinischen Kulturraum erfasst. 1 
2. Diese hochentwickelte Kunst wirkt ungebrochen auch noc h 
im 12. Jh. in Mazedonien weiter, wie die eindrucksvollen Beispiele 
von Serres, Kastoria und Nerezi zeigen, und a . а 
3. Parallel zu dieser herrschenden Kunst existiert — wie auc 
schon in den vorhergehenden Jahrhunderten — die sireng orint 
lisch-mönchische Richtung weiter, die neben anderen Den mä leri 
auch in der Mavriotissa von Kastoria zu überzeugendem Aus 


druck kommt. 


SERBIEN 


III 
SVETOZAR RADOJCIC, Beograd 


In den letzten Jahrzehnten wurden im griechischen und jugo- 
slavischen Teil Mazedoniens wirklich erstaunlich viele Fresken ent- 
deckt oder gesáubert. Sie wurden bedeutend schneller entdeckt als 
sie erforscht werden konnten, so dass ein bedeutender Teil dieses 
Materials noch nicht veróffentlicht und datiert werden konnte und 
— was insbesondere Verwirrung hervorrief — die neuen Entdeckun- 
gen wurden häufig in die alten, auf Grund des früheren, spärlichen 
Wissens der alten Denkmäler aufgestellten Arbeitshypothesen ein- 
geordnet. 

Es muss zugegeben werden, dass der Grossteil der Forscher 
noch immer gezwungen ist, sich recht unklarer Begriffe aus der 
Geschichte der byzantinischen Malerei zu bedienen, und zwar in 
zweifacher Hinsicht: einmal geographische Definitionen der Maler- 
schulen von Konstantinopel, Saloniki oder Mazedonien mit allen 
möglichen gegensätzlichen Interpretierungen der gleichen Benen- 
nung anzuwenden, und anderseits, im geistiggesellschaftlichen 
Bereich sich innerhalb der stark vereinfachten Skala der hófischen 
oder der mónchischen Kunst zu bewegen. 

In welchem Masse diese Klassifizierungen schematisch sind, 
zeigt am besten — als nächtsliegendes Beispiel — die älteste Fres- 
kenmalerei der Kirche der Hl. Sophia in Ochrid. Die übereilte Defi- 
nition — mónchische Malerei aus Saloniki — nimmt sich zv 
schulmässig aus und ist ganz unbestimmt, um nicht zu sagen un- 
verwendbar. Denn, während man über Saloniki als Zentrum des 
besonderen monumentalen Stils des 11. Jahrhunderts noch disku- 
tieren kónnte, ist der Gedanke von einem ausgesprochen mónchi- 
schen Charakter der ersten Freskenschichte in der Kirche der Hl. 
Sophia in Ochrid unannehmbar. 

Über das Gesamtwerk der gemalten Dekoration in Sophia- 
kirche in Ochrid wird man niemals eine klare Vorstellung erhal- 
ten können. Vor allem deswegen, weil der Mittelteil des Schiffes 
eine radikale architektonische Änderung erfuhr und der obere Kup- 
pelraum vollständig zerstört ist. Ausserdem blieben auch an den 
übriggebliebenen Wänden zu wenig Fragmente erhalten. Auch nach 
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der endgültigen Säuberung dieses Teils der Kirche könnte heute 
kaum mehr gesagt werden, als bereits N. L. Okunev und G. Mano- 
Zisi sagten. 

Ganz anders liegt der Fall mit den Fresken des Altarraums 
und der Vorhalle. In diesen Teilen der Kirche sind die Fresken 
mehr oder weniger zur Gänze erhalten geblieben und bieten unge- 
wóhnlich prázise und neue Angaben über den Charakter der gemal- 
ten Dekorationen in den grossen erzbischóflichen Kirchen des 11. 
Jahrhunderts. 

Im ganzen betrachtet haben die Gesamtdekorationen im Al- 
tarteil und der Vorhalle ausgesprochen enumerativen Charakter. 
Alles ist im Aufzählungsrhythmus innerlich und formell gleich- 
wertiger Einheiten geordnet, 

Die im zentralen Altarraum befindlichen Fresken mit der 
Hauptapsis sind formell ziemlich unausgeglichen. Rechts reihen 
sich die Szenen: Abraham erwartet die Engel, Die Gastfreund- 
schaft Abrahams und das Opfer Abrahams, noch ganz in späthel- 
lenistischen Traditionen, beinahe im Geiste der bekannten Be- 
schreibung der Illustration zur gleichen Erzählung des hl. Cyrillus 
von Alexandrien. Obwohl der Ochrider Maler das Opfer Abrahams 
pedantisch, Wort für Wort nach der alttestamentlichen Erzählung 
illustriert (Gen., XXII, 6), indem er über jede Episode den entspre- 
chenden Text schreib, ist er viel mehr darum besorgt, die Schön- 
heit und Frische der Beschreibung zu bewahren als die theologi- 
sche Interpretierung des Ereignisses hervorzuheben. Auf der Fre- 
ske ist das Malerische der Gesamtheit vorherrschend; die Erzäh- 
lung entwickelt sich in die Tiefe; die Vorbereitungen zum Opfer 
sind dem Beobachter näher als die Opferszene selbst. Durch die 
geistvolle Umkehrung der Werte wird eine beinahe antike Diskre- 
tion erreicht; auf die Einzelheiten und auf Motive von Genrecha- 
rakter wird mehr Akzent gelegt als auf die dramatische Grösse 
der Gottergebenheit Abrahams. 

Auf der linken Seite des gleichen Raums ist alles streng der 
theologischen Tendenz untergeordnet. Statt grösserer Gesamtsze- 
nen wurden vier Szenen gemalt: die Messe des hl, Basilius des 
Grossen, die Vision des hl. Johannes Theologos vor dem Tode, die 
Jakobsleiter und die Drei Juden im Ofen. Aneinander reihen sich 
formell heterogene Lösungen; die naive Komposition der Drei Ju- 
den gleicht beinahe einer symmetrischen symbolischen Form, wäh- 
rend die übrigen Szenen auf dieser Seite monoton, mit stark in 
den Vordergrund tretenden Personen komponiert sind. 

Diese Unausgeglichenheit der Konzeptionen in der Malerei 
konnte in einer Mitte geduldet werden, die grösseren Wert auf die 
symbolische und theologische Homogenität der Szenen legte, die im 
zentralen Altarraum der Kirche der hl. Sophia in Ochrid wahrlich 
bedacht durchgeführt worden ist. Sowohl die rechte einheitlichere 
als auch die linke formell zerstückelte Seite des mittleren Teils 
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der Fresken sind von der gleichen Tendenz der Erhabenheit der 
istie durchdrungen. t n 
Puce en Charakter der Fresken in der Sophiakirche 
in Ochrid kommt insbesondere in dem untersten Tei im pe 
räume zum Ausdruck. Die untersten Zonen stellen cigent ich : 
sehr breite Galerie der Vertreter der Kirchenbehórden ar, grup- 
piert nach den ältesten und angesehensten Kirehenzenitren; d 
ders hervorgehoben sind die Patriarchen von Konstantinope à 
römischen Päpste, die Oberhäupte der Kirchen von ee оп, 
Alexandrien, Cypern usw. Die Tendenz tritt klar Aus ce Ge 
lerie soll die besondere Ehrwürdigkeit und das hohe ras en ei 
kirchlichen Hierarchie mit ihren Oberhäuptern, en mi 
Jakob, dem Bruder des Herrn, dem ersten Bischof Jerusa ems, 
und so der Reihe nach vor Augen führen. Besonders interesant is 
der Ehrenplatz dieser Galerie, die eine Fortsetzung jener mone 
mentalen Reihe der stehenden Ikonen der grossen Kirchenvate 
is darstellt. . 
Sa KE Ds dass die Galerie der Kaiser — und Patriar- 
chenporträts in der Hagia Sophia von Konstantinopel mn Ne 
niger ansehnlichen Platz SE Anch in den ee ee 
irchen aus späteren Zeiten berauden E з 
ро und der hoben Не in phy 
hallen. Die Galerie der Patriarchen, Pápste, Erzbischófe un Ges 
schöfe in der Sophiakirche in Ochrid trägt einen ausgesprochen 
theokratischen und archaischen Charakter und hat durc pus: ni ht 
das Aussehen einer iypischen gemalten ор ок i = 
Freskotechnik gemalten Porträts ahmen direkt an die Wan è ae 
hängte Holzikonen nach — Portráts, die bei der le an 
Patriarchen, Erzbischöfe und Bischöfe angebracht. wur еп; dise 
ohnehin niemals abgeschlossene Portrátserie konnte пес к 
deter Freskendekoration durch Ikonen „fortgesetzt wer e. Wis 
sehr diese Ausstellung аит ee nie 
chelte, kann sogar aus den Biographien der пеш Br 
en werden; in einem Fall wird mit gewisser Ironie у 
вее е gesagt, dass ег nur deshalb in der Kanzel zu, 
sitzen trachtete, weil er sein Bild in der Porträtgalerie der Ka 
Hte. . 
es or "ähnliche eintönige Serie einzeln aneinander егег 
Figuren findet sich auch in der alten Vorballe der ne e er Hi 
Sophia in Ochrid. In der unteren Zone sowie auf den EM 
ben sind — fast ausschliesslich — heilige Frauen a ged СТА ne 
mals spáter wurde in der byzantinischen Kunst in so 4 em шесе 
der weibliche Charakter der Year wen, x der spat 
antinischen und der postbyzantinische! > d 
de der heiligen Franen E e een т 
ieder in so grossen Zahl. Die Galeri пеп 
а Ka Hauptthema der alten Ochrider Vorhalle dar garis 
Himmelfahrt und die Sieben-Schläfer aus Ephesus Sin i 
Ecken als Szenen symbolisch-tendenzióser Natur gemalt. 
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Ihrer Thematik nach sind die Fresken der Sophiakirche 
ziemlich alleinstehend, jedoch mit klarer Tendenz. Die. Prälaten- 
galerie wäre in einer ausgesprochen mönchischen Kunst schwer- 
lich gepflegt worden. Die Fresken der Kirche der Hl. Sophia in 
Ochrid gehóren inhaltlich auf jeden Fall eher jener Malerei an, die 
in den Kirchenzentren, an den Hófen, im Patriarchat und den Erz- 
bischofssitzen geübt wurde. 

Die Annahme einer Abhängigkeit dieser Malerei von der Pa- 
triarchenschule in Konstantinopel einstweilen kónnte nur als Hy- 
pothese verteidigt werden. Stilistisch sind die Fresken der Sophia- 
kirche von Ochrid in Mazedonien zu alleinstehend, als dass man 
von einer besonderen, sei es mazedonischen oder lokalen Maler- 
Schule, bereits im 11. Jahrhundert sprechen kónnte. 

Alle schon festgestellten stilistischen Parallelen zwischen der 
Malerei der Kirche der Hl. Sophia in Ochrid und der übrigen zeit- 
genóssischen Malerei weisen auf keine bestimmte geographische 
Einheit hin. Nach dem derzeitigen Wissen scheint es, dass sich die 
stilistisch verwandtesten Parallelen zu den Fresken der Sophia- 
kirche von Ochrid in der Ikonen- und Miniaturmalerei finden, d. h. 
ebenfalls in Malereizweigen, die am meisten in den Kirchzentren 
gepflegt wurden. 

Durch ein intensiveres Studium der ältesten Ochrider Male- 
rei könnten gewisse, recht weitreichende Schlüsse von allgemeiner 
Bedeutung gezogen werden. Solche Studien könnten in die Ge- 
schichte der byzantinischen Malerei des il. und 12. Jahrhunderts 
eine grössere Nuancierung, neue Begriffe und bestimmtere Analy- 
sen, insbesondere stilistischer Art hineintragen. 

Ich hoffe, meine Absicht war klar. Indem ich mich im Au- 
genblick etwas länger bei den Fresken der Hl. Sophia in Ochrid 
aufhielt, wollte ich auf gewisse, scheinbar spezielle Probleme hin- 
weisen, die — wenn sie einmal ausführlich behandelt werden — 
wahrscheinlich in recht hohem Masse dazu beitragen werden, in 
die Geschichte der byzantinischen Kunst mehr Frische und Leben, 
mehr Elemente, die die Werke der alten Meister dem heutigen 
Menschen näherbringen, hineinzutragen. Kurze Definitionen im 
Stile der Museumsetikette, mit Angabe des Jahres und der Schule 
haben bei der ästhetischen Beurteilung der byzantinischen Kunst- 
werke bereits recht viel Verwirrung verursacht. Trockene Definiti- 
onen und Einteilungen in Schulen haben, ohne dies zu bezwecken, 
Werke, deren Qualität die subtilste Analyse erfordert, oft zu einem 
grauen, unpersönlichen Material durchschnittlicher Museumsexpo- 
nate degradiert. 

Das ausserordentliche neue Material aus dem griechischen 
und jugoslavischen Mazedonien weist — so verschieden es in sei- 
ner Tendenz und seinem Stil auch ist — einen gemeinsamen Zug 
auf: eine durchschnittlich sehr hohe künstlerische Qualität — und 
gerade aus diesem Grunde können wir der Hoffnung Ausdruck ge- 
ben, dass neue, tiefergreifende Forschungen und Studien sich in 
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i i in der Richtung einer 
iner bestimmten Richtung bewegen werden, in « € 
Analyse des künstlerischen Wertes der byzantinischen Malerei д 
11. und 12. Jahrhunderts. Eine feste Grundlage für sod е. 1 
schungen ist bereits geschaffen. Das ausführliche SCH Get E е 
Hauptreferat V. N. Lazarevs bietet viel mehr als sewo, n med Se 
| ird. Es ist keine Zusa 1 
gressreferaten geboten wir Ac addc uc died 
i igen Ergebnisse, sondern — im Gegentei 1 
ie ded kenntnisteiche Studie komparativen und аец 
Charakters. Zwei grundlegende Ergebnisse des Referats V. N. Laza- 
evs werden noch Jahre hindurch der weiteren Forschung als Aus- 
Зарраи dienen. Vor allem die neue, kritische Datierung des 
pudet Materials und zweitens die sehr prázise Einfügung di ma- 
zedonischen Monumentalmalerei des 11. und 12. Jahrhun eris in 
die sonstige byzantinische Malerei der gleichen Zeit. Dank em 
Referat V. N. Lazarevs sind die nochi nicht шеп =: m 
ken der Kirche der Hl. Sophia in Ochrid, der Kirche | 
Ba ältesten Kirchen in Kastoria und Kurbinovo Беги 
enau in den allgemeinen Entwicklungslauf der gesamten nos 
nischen Malerei in der Zeitspanne von der Mite Ser 11. bis zu 
Jahren des 12. Jahrhunderts eingeordnet. 
= Die SCH frühe Datierung der in den Kirchen des hl. Kosmas 
und Damianos und des hl. Nikolaos in Kastoria befindlichen e 
sken in der Publikation Professor Pelekanides ist jetzt, = dem 
Referat V. N. Lazarevs, endgiiltig korrigiert Worden. ES пеп 
| i ä iti izierung. 
Fragen erfordern eine nähere kritisc ne nn дегш m 
ämli g un 
nämlich zugegeben werden, dass bei der i rfor: en 
i ini gestellte 
Studium der byzantinischen Kunst oft viel zu utm Е ере 
örtert werden, was dann eine ziemlich unfruch! 
PUDE one Zu den Problemen dieser Art gehört. jeden- 
falls auch die stets zu früh aufgeworfene Frage der nationa m 
gehórigkeit der Meister — der Schöpfer, der сїрєп Denk maler 
e kmálergruppen der byzantinischen Malerei, In а 
Nin GE Lion in der Di kurzem уегонепшсыс Mo- 
hie über die Mosaike der Hl. Sophia in Kiev mu 
verfahren: Die kritische Einstellung V. N uen bei Erforschung 
ilnahme griechischer Meister und ihrer russischen Geh | 
at einer erant beneidenswerten, Höns der nece р= 
dass sich wohl alle auslándischen Leser ип 
ehe Lazarevs — namentlich nach Musterung дег i 
— veranlasst sehen werden, für eine grössere Teilnahr n 
schen Meister bei der Mosaiklegung in der Hl. Sophia von Kiev 
ee kritische Strenge und diese Weitsichtigkeit können uns 
allen beim Studium der prunkvollen neuen оше E 
ntalmalerei des 11. un . Jahrhun 
dod Mohan Mass und noch unmittelbarer bei der bevorstehen- 
der Diskussion der Referate als Vorbild dienen. 


Ont pris part à la discussion: M. 4. Procopiou et M. I. Snegarov. 


MELODY CONSTRUCTION IN BYZANTINE CHANT 





Rapport de Egon Wellesz 








I 
OLIVER STRUNK, Princeton University 


In his paper for the Congress, as also in a number of earlier 
studies; Professor Wellesz has rightly and persuasively emphasi- 
zed the universal and unifying role of centonization in the liturgi- 
cal chants of the Christian East and West. И in so doing he has 
tended inevitably to underemphasize the pervasive influence of 
poetic structure on musical structure, particularly in Byzantium, 
we cannot take it amiss. For, just as Wellesz was the first to ex- 
plore the one approach to our central problem, he was also the 
first to explore the other, and in the foreword to his transcrip- 
tions of the hymns for September, published exactly twenty-five 
years ago, he defined the relationship »Wort und Ton« in a few 
pages that have since then been a constant stimulus and inspira- 
tion to his younger colleagues? 

While stressing the universal applicability of centonization 
— of the formula principle — to the structure of all liturgical me- 
lody, Professor Wellesz concedes that its most extensive develop- 
ment belongs to Byzantium, and in conceding this he suggests by 
implication a direction that our present discussion and our future 
studies might profitably take. If a particular way of working is 
more extensively cultivated in one environment than in another, we 
ought surely to ask ourselves why this is so. What was there about 
that way of working that made it so peculiarly congenial? What 
was there about that environment that made it so peculiarly re- 
ceptive? 

To work with traditional melodic formulas is to take an ul- 
tra-conservative view of one's function as a composer. It implies 
a deep-seated respect for tradition. It is at the same time an enor- 





1 Particularly in Parts II and III of his Eastern Elements in Western Chant (Oxford, 
1947), in Chapter XII of his History of Byzantine Music and Hymnography (Oxford, 1949), 
and ín the introduction to his transcription of the Akathistos Hymn (Copenhagen, 1957). 

? See for example the analysis of one of the stichera dogmatika in Carsten Hoeg’s 
Musik og digtning i byzantisk kristendom (Copenhagen, 1955), Jergen Raasted's „Some 
Observations on the Structure of the Stichera in Byzantine Rite,^ (Byzantion, XVIH 
1958), 529—541. 
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moulsy sophisticated way of working, susceptib infini i 
ment. Using analogies drawn Кош patristic UN ad ie 
painting, Professor Wellesz argues that it was inherently suited to 
ur Gees climate. To these analogies I venture to add ano- 
er, drawn from ecclesiastical poetry. Not only does it often hap- 
pen that the text of a hirmos or sticheron is a mere patchwork of 
quotations and paraphrases — from the Psalter, from the Gospels 
гош the Liturgy, from the Fathers — but in rare instances what 
п е poet offers is little more than an artful rearrangement of the 
ines of an existing hymn. Of the twenty-four alphabetic stichera 
o the Oktoechos, more than half can be shown to have been built 
in just this way from older poems belonging to the cycle of Ana- 
tolika. Since the first stanza of the one cycle reworks the first 
stanza of the other, it will be simplest to use these two texts in 
illustration, setting them side by side. To do so is to illustrate also 
the technique used in all similar cases, where — as here — the 
relationship is a line-forline relationship, with the structure of 
the copy an exact reproduction of the structure of the model? 


Anatolikon 1 Alphabetikon 1 


EbppavOnte ‚oowol ’Ayanéole ў хтісіс 

зн mu Өєрёма tHe vac obpavol єёфрохёсдосоу 

оңсотє tà Bon edppoobvnv ystpac xporel à 20у ^ = 

Bof, à «€ xpoteltw «à уу ner’ edppocd 
toù yep é "Epgoyovij. Хротб yàp accio A ш 
Tag брартіос hey 76 отюрф простое 
тф стаорф просўлосе TÒS duapriac dv 


Y YN i ` 
ис Беу ё 4:805 x«l tov Өбухтоу verpäcad 

тоу ёуёхрозсе Du hulv door 

ohy 

лоу "Адер dvaoti d Se i. 
È. u Hoag nenraxöra tov “Adc 
QOS Olhavt pe T 

Ф porog. mere dvaorhous de ФУ ропос. 


A further question. To what extent, in the proces: j 
% ride pi s of 
received and assimilated, was the congenial principle Mel = 
ransformed? Was there in the end something specifically Byzan- 
tine about the way in which it came to be applied? These questi- 
ons can best be answered by studying ihe way in which Latin and 
Slavonic translations of Greek texts are handled when they are 
provided, locally, with independent musical settings. Professor 
Wellesz has touched briefly on two celebrated instances of bor- 
rowing in which Greek texts, literally translated into Latin, have 
carried their Greek melodies with them. If, instead of looking at 
these, we were to look at those numerous other instances in which 
Latin translations from Greek, provided locally with melodies of 
their own, have found their way into the Gregorian, Ambrosian, 


® So stricly is this technique applied i ic sti 
rds tel pplied in those alphabetic stichera who: 
T ee A up um E сап only suppose that the remainder (letters zu 
» rmed in the same way from models stil! 
dependence of copy upon model is seldom reflected in the Sonic. ER 
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and Mozarabic rapertories, we should soon discover that the Latin 
melodies, while built up from formulas, are not built up in preci- 
sely the same way as the Greek melodies they have displaced. To 
approach the same question from another quarter, we might com- 
pare the melody that Professor Wellesz has quoted from the Ser- 
bian Oktoechos with the original melody for the Greek text from 
which the Slavonic was translated, or — for that matter — with 
the melody that is sung today in Athens and on Athos. Once again 
we should soon discover that, despite their underlying general simi- 
larity, there are radical and revealing differences. 

In touching on the phenomenon of ornamental accretion, 
Professor Wellesz raises still another question that we might with 
profit pursue a little further. The melody of the Good Friday tro- 
parion ‘Оле «à отаорф, which begins melismatically in Byzantine 
sources written after the year 1050, or thereabouts, is found also, 
with a syllabic beginning, in a number of Beneventan and other 
North Italian MSS of the eleventh century, provided there with 
transliterated Greek text and Latin translation. Since the incor- 
poration of this alien element into the Beneventan rite cannot well 
have taken place much later than the year 800, the syllabic form 
of the incipit is clearly the original one, the melismatic form a la- 
ter accretion. When and why was the melody elaborated? 

If we date the change about the year 1000, we shall not be 
wide of the mark, for Byzantine sources written just before and 
after this turning-point make us witnesses of the phenomenom it- 
self. For "Оте тб oruup®, the syllabic form is still preferred. But 
for other troparia of the same set, one source prefers the syllabic 
form, another the melismatic; sometimes both forms are given, 
with the melismatic form as a marginal or interlinear after- 
thought; in all these sources, the final troparion takes a form that 
represents an ultimate in claboration, subsequently rejected by a 
later time. The late Beneventan sources are peripheral, as is also 
the Triodion Chilandari 307, the one Slavonic source conveniently 
accessible, and this Slavonic source not only prefers the syllabic 
form throughout, but actually preserves for one of the twelve 
troparia a syllabic incipit that has no counterpart in any 
Byzantine MS. 

To understand this phenomenon, to explain why it occurred, 
we shall need to recognize it as part of a new attitude. Beginning 
about 850, radical changes were taking place. Particularly for do- 
xastika and other liturgically prominent pieces, a new and more 
elaborate style was being developed, and composers were begin- 
ning to think of themselves as virtuosi and to expect virtuosity of 
ihe singers who sang their music. These tendencies are already 
evident in the Eothina, in the great doxastikon of Pentecost, and 
above all in the processional pieces for the mid-Lenten ceremony 
of the Adoration of the Cross. They are evident also in the rapid 
development of the musical notation, which had constantly to 
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meet more exacting demands. They are evident, finally, in the cre- 
ation of an unprecedented and extraordinarily florid tradition for 
the music of the kontakion, and they led in the end to the rise of 
the kalophonic style. 

Since 1939, when Tillyard first drew attention to the pheno- 
menon, the existence of two distinct yet cognate traditions for the 
music of the Hirmologion has constituted a perennial problem. 
It raises a whole series of fundamental questions, and to some of 
these questions Professor Wellesz offers new answers in the clo- 
sing paragraphs of his paper. Beyond this, it has an immediate 
and critical bearing on the central theme of our discussion, also, 
as it appears, on a related and not less interesting theme — the in- 
terplay of oral and written tradition. It will pay us to take a clo- 
ser look at it. 

With two distinct sets of melodies for the poetry of the Hir- 
mologion, one might suppose that the analyst of their structure 
would find himself at a disadvantage. Actually, the reverse is true, 
for the two sets are cognate as well as distinct; here and there 
they coincide, and when they do, the analyst recognizes their ulti- 
mate common origin. No matter how he explains their existence 
— whether he thinks in terms of local idiom, of gradual evolution, 
or of deliberate und arbitrary revision — he will conclude that 
their points of agreement are essential points, their points of di- 
sagreement non-essential ones. In the end, the existence of the two 
traditions becomes for him a positive advantage. 

In 1952, Ноев began his inquiry into the tradition for the 
music of the Hirmologion by asking whether the impression we 
had of its diversity might not to some extent be due to our lack 
of familiarity with the parallel tradition for the music of the Sti- 
cherarion. On the whole, he thought not, and it is true, of course, 
that in general terms the tradition for the music of the Stichera- 
rion is extraordinarily uniform. Hoeg’s question was a shrewd 
one, none the less, for on closer examination it turns out that this 
extraordinary uniformity, so often demonstrated, extends only to 
the contents of the standard abridged version. The moment one 
turns from this part of the repertory to what I may call the »mar- 
ginal« part, that is, to those sets and categories of stichera found 
only in a few exceptional copies, one meets with a diversity quite 
as bewildering as that met with in the Hirmologion, if not even 
more so. Any one of these sets or categories could be used in illu- 
stration; if I limit myself here to the 64 Stichera Anastasima, it is 
because some part of the evidence for this set is already available 
in transcription. 

Tillyard's transcriptions of 24 of these pieces, published in 
1949, are based on the »Codex Peribleptus,« a MS presented in 1940 
to the library of University College, Cardiff. Shortly before their 
publication, Father Lorenzo Tardo had drawn attention to three 
other sources for the Anastasima, one at the Biblioteca Nazionale 
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in Naples, two at the Biblioteca Ambrosiana, and in 1955, using 
these Three sources, he published independent transcriptions of 
the entire set. If one compares Tardo's transcriptions of i d 
chera Anatolika with Tillyard's, published in 1940, one yil lisco- 
ver that — apart from variants of little consequence — the di 


rences between the two editions ae er а È 
itori ions. These pieces belong to the standar - 
editorial assumptions. Th p to the ma one 


À ion. But on turning to the »margi 
Le quite another picture. Indeed, the differences are ped 
striking that, for whole phrases at a time, often ав ras cone 
cutive phrases, the two editors are simply not transcri ing ше me 
melody. This applies particularly, to the stichera o i e: GE 
three authentic modes, where Tardo s source is Naples 18 a SE 
from this point on he follows Ambrosiana gr. 44, a MS whose те 4 
dings axe less distantly related to those of the Codex eri ep 
tus.« Tillyard transcribes only the first three pieces of each mo е. 
Had he transcribed the entire set, further discrepancies мош 

have come to light, above all in the pieces for the Orthros, w ca 
Tardo's source is Ambrosiana gr. 733, which belongs to another 

he family. | 

Е their SE family resemblance, now less distant, 
now more so, the four MSS touched on in the preceding pa 
graph are representatives of four distinct traditions. On a ling 
other MSS, we discover that three of these traditions enjoyed 

certain currency. To make this clear, I introduce at this рош а 
list of all earlier sources that have come to my notice, with a en: 
tative classification, based in some instances on comparisons of a 


few test pieces only. 


1. Allied to Ambrosiana gr. 733: 
Iviron 953 
Sinai 1471 


2. Allied to the «Codex Peribleptus«: 
Dionysiou 564 
Vatopedi 1493 


3. Allied to Ambrosiana gr. 44: 
Sinai 1230 


4. More or less independeni: 
Naples II. C. 17 
Lavra Г. 71 
Sinai 1223 
si ingle 
The example that follows compares three versions of a single 
phrase from the third Anastasimon of the Deuteros, Убу ?Ару=ү- 





« „L’Ottoeco nei manoseritti melurgici,“ Bollettino della Badia greca di Grottafer- 


rata, I (1947), 37—38 (notes 11 and 12), 141. 
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"Éiere buvicoyuev. Line 1 gives the reading of Iviron 953; Sinai 1471 
is concordant and presumably Ambrosiana gr. 733 as well. Line 2 
gives the reading of Sinai 1230; Ambrosiana рг. 44 is concordant 
also for this particular phrase the »Codex Peribleptus« and pre- 
sumably Dionysiou 564 and Vatopedi 1493. Line 3 gives the reading 


of Naples II. C. 17; for this particular ph inai 
оо particular phrase Sinai 1228 happens 


[Example] 


> ^ 






























































i Bo eu 


Au ros у ШП Zë" Ki 64 -19f Tov puaov 4 - pov 


Now the striking thing about this example, i 
pelling reason for its inclusion, is that the ibis ae n 
identical with the phrase quoted from the hirmos "E£fv0oev $ &01- 
voc in the final line of Wellesz's Example 13. There it was tne 
e from the Hirmologion Saba 599; several other Hirmologia 
Dar the same reading, among them Sinai 1256 and Palatina gr. 
43. This suggests, of course, that there is a significant relation of 
some kind between the traditions for the Anastasima represented 
by the »Codex Peribleptus« and Ambrosiana gr. 44 on the one 
hand and the tradition for the Hirmologion represented by Saba 
599 on the other. Preliminary tests leave no doubt that the sug- 
gested relation indeed exists, that it is far reaching and firmly 
rooied, and that the tradition most deeply involved — involved al- 
most to the point of virtual identity — is the one represented by 
Ambrosiana gr. 44, where in the plagal modes there are frequent 
ana ега] a Ше irregular and highly individual ca- 
$ characteristic o i i iliar 
Tide Toeni P a 599 and its relatives, familiar from 


It was said earlier that the existence of two disti 
gnate traditions for the music of the Hirmologion on 
ate and critical bearing on the interplay of oral and written tra- 
dition. Now that we have encountered a similar diversity in the 
tradition for the music of the Sticherarion, we can more readily 
recognize what that bearing is. With the Sticherarion, it was only 
the »marginal« part of the contents that was affected. And this 
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»marginal« part of the contents consists of two sorts of pieces. 
On the one hand are those pieces that have fallen into general di- 
suse or have a purely local application — the »apocrypha« as 
they were sometimes called. That these pieces should have been 
excluded from the standard abridged version is only natural. On 
the other hand are those pieces that must be sung repeatedly 
throughout the year or throughout a particular season — the 
automela, the Anastasima, the Z«oeà тоб Поу, to mention only 
the most important. Experienced singers knew these pieces by 
heart, and their melodies were accordingly excluded from the 
standard abridged version as sufficiently familiar. They were 
transmitted orally, and it was only by way of exception that an 
enterprising scribe attempted to capture in writing the particular 
form of the oral tradition with which he was familiar. Once he 
had done so, written tradition might take over, but this did not 
always happen, and when it did, it happened only in a limited 
way. That these various attempts should differ as often and as 
materially as they do reveals only too clearly how unstable a 
thing an oral tradition actually is. 

By contrast, the tradition for the standard abridged version 
of the Sticherarion was a written tradition, and a written tradition 
upon which there had to be absolute reliance in practice. The 
great bulk of the contents consists of melodies that are sung only 
once a year. To suppose that any substantial part of this contents 
was ever committed to memory by singers whose memories were 
already overburdened would be utterly unrealistic. The enormous 
number of extant copies obliges us to infer that the singers who 
sang these melodies sang them from a book, and the same 
inference is forced upon us by the extraordinary uniformity of 
the tradition these copies transmit. 

With the Hirmologion, the situation is more complex. Here 
too a quasi-official version, comparable in many respects to the 
standard abridged version of the Sticherarion, was put into 
circulation about the year 1050, and for roughly two centuries the 
tradition it transmitted was the dominant one. Høeg believed and 
Tillyard has convincingly demonstrated that this tradition stems 
from the one found in our earliest sources; that it is in close 
agreement with the archaic Slavic tradition is equally clear from 
the comparative charts published by Velimirović. It is a tradition 
perfectly consistent with the one familiar to us from the standard 
abridged version of the Sticherarion, employing the same initial and 
cadential patterns, the same ornaments, the same melismas; 
troparia pass from the one collection to the other without 
changing their shape; when the Sticherarion interpolates a series 





5 Compare for example the published transcriptions of Н komaroc duvic as а 
sticheron (The Hymns of the Octoechus, Part II, Copenhagen, 1949, pp. 167—168) and 
as a hirmos (The Hymns of the Hirmologium, Part I, Copenhagen, 1952, p. 43). 
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of hirmoi, as sometimes happens 
quasi-official version;® when а stich 


h 5 ` en 
irmos, it is this quasi-official version that is involved.’ It enjoyed 


it interpolates them in this 


1 1 melodies were Ё i 
in orders wholly different from i ge d d 
: those in which th i 
the singers who sang them were obliged to Sine hem ben 


memory. The relatively limi р i 
fie ee enun n number of extant copies bears out 


Worki 
моа at in pare. By 1257 the contradiction between 
c d n an what was sung had evidently become 
fied n a * làt year the Hirmologion Sinai 1258 puts 
later tradition of Saba 590 cad it pot SS e 
: с ‚Saba 599 S relatives, although it is 
means identical with it.5 With the turn of the сейїигү the ee 


of i 
Saba 599 becomes the dominant one, to remain so until at 


thi i 
H is atest, поз is its association with Joannes Koukouzeles 
avra, whose own »edition« of it survives in two 


ah и S (»1302«) and Sinai 1256 (»1309«), 
и ago or the hirmos incipits quoted in his 


ee Service easily the most popular 


Much of the foregoing i i 
d f £ is admittedly conjecture. E 
ie D which conjecture has led us E inescapable, + 
Planation will really fit the facts. Of the two traditions 





© Th GE y А 
е Triodion for Good Friday is found with musical notation for the hirmoi, 


and А ү ? 
SE e Ee in many older copies of the Sticherarion. The Sti- 
са preceding days in Hoh WEE en further in interpolating also the hirmoi for the 
| ompare for example the sticheron Xciorè 
tia of Christmas) with the hirmos from which i quos 


* Concordant with Sinai 1258, a i 
onc n nd s 
at the beginning, is the Hirmologion Saba OE = 
a H H B D t 
For a brief account of this compilation, with a list of early copies, see my „Anti- 


phons of the Oktoechos,“ ` h e Я 
50—67, especially Geer? . Journal of the American Musicological Society, XIII (1960), 


è épyópsvoz (one of the Proeor- 
(from the canon for Palm Sunday). 


me part of what that MS has lost 


IA 
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for the music of the Hirmologion, one is amazingly uniform, the 
other at best loosely so. How shall we account for this antithesis 
unless we recognize, in the one tradition, a written tradition 
descended from a single archetype, in the other, a random 
selection from among the various forms of an oral tradition 
independently recorded at various times and places? And how 
shall we evade this recognition after we have encountered, in the 
tradition for the music of the Sticherarion, a similar and parallel 
antithesis for which we could account in no other way? 

One significant new fact has emerged from our inquiry. The 
tradition for the music of the Hirmologion represented by Saba 
599 and its relatives is related in the most intimate way to the 
traditions for the Anastasima represented by Ambrosiana gr. 44 
on the one hand and the »Codex Peribleptus« on the other. The 
fact can be useful to us here, for it places at our disposal new 
evidence bearing on the date and provenance of these related 
traditions. 

Of the five sources for the Anastasima that are involved in 
this relationship, four are dated — Ambrosiana gr. 44 (»1342«), 
Sinai 1230 (»1365«), Dionysiou 564 (»1445«), and the »Codex 
Peribleptus« (»1447«).9? No source suggests an early date, and 
while this does not prove the related traditions to be late ones, 
it is certainly not calculated to support the opposite view. Likewise 
unambiguous are the indications of provenance. Of Ambrosiana 
gr. 44, it can at least be said with assurance that its relative, Sinai 
1230, comes from Trebizond. The »Codex Peribleptus« points to 
Mount Athos and its orbit, as do its relatives Dionysiou 564 and 
Vatopedi 1493; all three contain offices for the commemoration of 
St. Athanasius of Athos on July 5. Not one of these sources has 
anything remotely to do with the Holy Land. 

All things considered, it is now time to abandon the attractive 
theory that the tradition for the music of the Hirmologion 
represented by Saba 599 and its relatives is an early tradition of 
Palestinian origin. All we know about the history of Saba 599 is 
that it was brought to the library of the Greek Patriarchate in 
Jerusalem in the 1880’s, together with other MSS from Mar Saba. 
There is nothing to show that it was actually written at the Saba 
monastery, and it is far easier to suppose that it was brought tbere 
from within the Empire than to suppose that Koukouzeles, about 
the year 1300, should have sought to introduce on Mount Athos а 


Palestinian tradition. 





10 Strictly speaking, the year 1447 is the year in which the „Codex Peribleptus^ was 
broughtto the monastery of the Nea Peribleptos, not the year in which it was copied. Even 
so, the general appearance and character of the MS, and its intimate connection with 
Dionysiou 564, suggest that the date is close enough for our present purposes. 
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п 
DIMITRIJE STEFANOVIC, Beograd 


Apart from discussing the constructional problems of By- 
zantine Chant our observations will also try to elaborate those 
points of Professor Wellesz's thoughts which could be extended 
into the field of Slavonic, i. e. Russian, Bulgarian and especially 
Serbian Chant. In so doing we shall refer to concrete examples 
and give the corresponding Slavonic versions. 

Among the numerous aspects of Eastern Christian Chant the 
interrelationship of Church and folk music bas not yet been 
explored. Professor Wellesz speaks of the influence of Western 
Church music on folksongs. The few following examples (ex. 1—А, 
B, C, D, E) which we heard from an Orthodox priest (father Dj. 
Ugrisié from Novi Sad, Yugoslavia) illustrate such relationship in 
Serbian Chant, with the difference — compared to the Western 
one — that both melodies: the liturgical and the secular still exist 
side by side. 

Recenily we were astonished when we learned in Rumania 
that the usage of the Chrysantine reformed notation has been so 
wide that even folksongs were written down in that notation.t 
Such a custom is not known in Serbia. Further investigation into 
that interrelationship of church and folk music will certainly 
prove satisfactory and might contribute to a better understanding 
of the melody construction. 

There are instances where the Greek prototype bas served 
as the model for the Serbian version. In a separate article we 
discuss a number of such points? Further on, there is the striking 
similarity of the corresponding Serbian and Arab versions of the 
parts of the troparia of Modes I, III and VII (ex. 2) which 
similarity, although fragmentary, opens new possibilities for suc- 





1 In the book Cintece de lume (Bucharest, 1954) we find reproductions (pp. 79—81) 
from a Rumanian neumatic manuscript from the middle of the 19th century containing 
folksongs by Anton Pann (1797—1854). The melodies were transcribed and the introduction 
was written by Gheorghe Ciobanu, research fellow of the Institute for Folklore in Bucharest. 

2 „Nekoliko podataka o grékom uticaju na srpsko crkveno pojanje“, Bogoslovije У 
(XX) (Beograd, 1961) 107— Ч, with two photocopies and resumés in German and Russian. 
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Example 1. 


A. The first line represents the popular melody, the second, the beginning of the 
Kanon for Annunciation [Zbornik... (Belgrade, 1958] 272). 
B. The first line represents the popular melody, the second, the beginning of the 
Kanon for Pentecost [Zbornik... (Belgrade, 1958] 533). 

C. 'The first line represents the popular melody, the second, a fragment from the 
Sticheron for, the Serbian Saints {Mokranjac, St. St, Opšte pojanje (Belgrade, 
1935) 331]. 

D. Here we have the beginning of the Ist Rukovet (cycle of folksongs) by Stevan St. 
Mokranjac, Rukoveti St. St. Mokranjca, (Belgrade, 1957) 3. 

E. The melody of this koinonikon (Mokranjac, Opšte pojanje, p. 351) is in fact that 
of the so called monks? song whose original text is as follows: "Dobro уеёе ljubo 
moja, nemam mira ni pokoja’ (Good evening my beloved, without you I have no 


nanna ма m 4 


(———— RSNA 
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i i i bsequently lead to the 
cessful comparative studies. They might su ; | 
confirmation of the unbroken tradition of certain groups of 
chants from very early times. 
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Example 2. 


i i agal- Serbian 
ia of Mode I, III and VII (i. e. the third plagal-barys). The t 
Кел den fon Mokranjac's Osmoglasnik (Belgrade, 1908) pp. 10,78 and 227; the 
Arab versions are from Rebour’s Traité de psaltique, pp. 248—9, 252. 














i ili i k and Sla- 
When we try to find the bilingual chants in Gree 
vonic? our results will not be as rich as those gained in the West. 





3 The Greek and Latin versions sung to the same melodies are now thanks to Dr. 
Wellesz’s and Professor Strunk's investigations no longer a rarity. 
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а ован, Be in date, we find an exquisite example of a v 1. 23 gg? 3 
ntury Psaltikon MS (ex. 3) where the same melody — a x 2 ч È EE Ebu 2 
composition by the domestikos Kir Stefan the Serbian — was N ` A Be ES BÉ g 
neumated to Greek and Church Slavonic words. There were a few & $ Ў К ` zË str ` 
other, similar examples in this MS, but unfortunately, they cannot «È å `$ hy | ac p^ 8 8 
even be reconstructed, since only 12 photocopies of that MS have H Е È oc gg Es È 
Reon preserved none of which contain the examples than the one E: È } 3 p БЕ ged 3 
entioned. & © E |, от, pat 9 
There are two more astonishing examples of unusual bilingual = 5 3 e BE ded È 
chant, discussed in detail in the article mentioned above (cf. * & а D 3° E, B 
footnote 2). Under the Greek text of the koinonika, the Church N “kat “8 È ВЕНЕ g 
Slavonic texts for other koinonika were added (ex. 4). è P u Es È dg SERA = 
Apart from these, rather rare examples of bilingual chant AL ^s с, d 1 [А ер Ы 
there are а few later MSS (from the 18th and 19th centuries), m Т 1 8. За Bg E: 
where in the same volume Greek and Slavonic texts appear * + FR ais : 
separately. Such are the MSS from Pirot and Novi Sad (ex. 5A ё & чн | ASE es 8 
5B and 5C). Certainly the practice of bilingual chant existed, but P E z L83588 
we can already say that it was less in usage than in the West a m = à À |, т 808388 
Anyway, it confirms the principle that the added text had to be gi © ыш i E mM " EHRE 
nad to the constructional principles of the ‘original м S MN è | Ў Lp T dk 

melody. 110 | si 2200509 
We would like to complete the example given by Professor d x т i & $ MES ИРЕ si 
Wellesz which is taken from the Serbian edition of the Oktoechos 5 в | | | | KE Se Eie E 
It concerns the Doxa and the Sticheron — the so called Dogmatikon ih 2 Ié ES ‘e `$ È КЕ НЫ: 
of Mode I. As the Doxology contains only two phrases, we shall i i: i 2 da $ | È El assise 
consider only the Dogmatikon. The present day Serbian melody | z È è È $ © 8 Se VES 
of the Dogmatikon (ex. 6) is quite different from the Byzantine as BÀ il $ j è $ ge LEE 28 
transcribed and published in the Mon. Sum. Byz. Oktoechos. D: H \é HS Ej ale а 
But, it is also different from the corresponding version found in vi — Nox vc E 28855459 
the 18th century Chilandar Serbian MS No. 309, ff. 11 г. + v.* Now г 4 d z BHL 
when we compare the Chilandar version with that transcribed li |) N | ili Fret au 8 
from the 13th century Byzantine Oktoechos’, we find that the к i Ri д | | ЕНЕР © 
general melodic line is not quite the same, but that certain melodic È ЕТ E d = || abieci È 
formulae are exactly repeated in both versions. Here is then, a clear \ s | 3 Nol i SE „А SE & 
proof that the 18th century Serbian version has been based upon = è ma t | SEB mee 8 
a š На & || PEDE 3 

È g | = & pe ESS 

NM # In our article »zgoreli neumski rukopis br. 93 Beogradske narodne biblioteke — E | ү ^ ү = B Е 8 a ae à 
jedini poznati muzički spomenik iz srpskog srednjeg veka“, Bibliotekar god. XIII, br. 5 E E “a : i ó S zg aA 
(Beograd, 1961) 379—84, there is a detailed description of the 12 reproduced photocopies 5 5 b ^& ‘è 19 „йы Q 
In the first history of Yugoslav Music (Andreis, Cvetko, Durit-Klajn, Historijski razvoj E | = i 3 dg 887 3 
muzitke kulture u Jugoslaviji, Zagreb, 1962) pp. 561—6 are devoted to that MS. There È n & È si :5 Cao 5 
is also а partial transcription of the hymn (p. 564). a = " Ò È 425 o 
* Mokranjac, Stevan Stojanovié, Osmoglasnik (Beograd, 1908) 6—7. E “E g E Ze a = 
Rei iO Re it = Dar til м ‚hilandarskih Slovenskih Kë Е БЕ E» E 
X, 1 Beograd, 1961) 22.6. D emije nauka i umetnosti u Beogradu“, Arhivist È = 38 gna z 
? Monumenta Musicae Byzantinae, ser. transcripta vol. V,- The Hymns of the 4 3 * 2 2 Zä 2 
Octoechus II (Copenhagen, 1949) 111—2. Transcribed by H. J. W. Tillyard. a Е pl ЗЕ ЕЁ ы 














end b the formulae. 


). Here the Roman numerals denote the phrases and the letters a 


get only two formulae (a and E 
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its Byzantine prototype. This would, further, complicate the 
question of the date of origin of the present day Serbian Chant, 
esp. in view of the already mentioned striking similarities between 
some Serbian and Arab melodies. A final conclusion at this stage 
is certainly hindered by the insufficient number of examples; how- 
ever convincing, they belong to different kinds of chant. 


The structure of Serbian Chant is based upon the principle 
of phrases? Such structural principle is not unknown either in 
Byzantine nor in the Bulgarian or Russian chant. However, while 
the phrases are repeated in the Byzantine Chant without a fixed 
order this is not the case with the Serbian Chant. Here the phrases 
follow each other according to a fixed scheme (ex. 6). The phrases 
in the Serbian Chant might have introductions, but must contain 
the basic formulae. Our teacher Mr. Lazar K. Lera, with his long 
experience not only in singing, but also in ’composing’ and 
analyzing the Serbian Chant, thinks, quite rightly, that in each 
of the phrases the basic formula is vital, regardless of the intro- 
duction. The introductory parts depend on the length of the text. 
Therefore, it follows that the whole phrase itself depends on the 
text also. The number of phrases in different Modes of the Stichera 
of the Oktoechos varies. In Mode I — there are three phrases 
which are regularly repeated and whose length depends on the 
text. After them follows the final phrase. This is at the same time 
the structure of our example. 


We did not think it necessary to divide the phrases into two 
or three halfphrases, since such a division would lead to the 
dichotomy of the melody and the text. It is known and it should 
not be proved that the melody mostly depends on the text and 
its accents with which it makes an unbroken and artistic unity. 


Speaking about accents it is also important to state that 
the accents of the words in Serbian Chant — as we find them in 
printed books — are not Serbian but are the so called Russian 
Church Slavonic ones. MSS with the Serbian accents — Srbulje 
— were in use until 1730 when the Archbishop of Serbia Mojsije 
Petrovié (1677—1730) introduced Russian liturgical books. Since 
then the complicated process of the melodic adaptation of the 
Serbian Chant to the Russian accents began and led to a great 
inconsistency which we see not only in the first published editions 
of Serbian Chant”, but also in the present day singing. It goes as 
far as to change the accents of the Russian Church Slavonic words 


* Compare supra ex. 2. 
* Compare Bingulac Petar, „Vizantiska muzika — Crkvena muzika u Jugoslaviji — 
Srbija^, Muzitka enciklopedija 1 (Zagreb, 1958), 298—300. 
1 Сманковий K., Божественная служба во святыхъ отца нашего Иоанна 
en У ноте написао за четири гласа и клавир удесио Корнилие Станковиһ 
eu, Ў 


есес 
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i ` i duše; i etc.) into the Serbian ones. An 
(Hristos; blagoslovi dues Spot the dara of the melodic and 


e to the princip! i 1 
ee should hen be observed in studying the structural 


problems of melodies. A : Hes 
Khi ining the structure there is another good ex 
of i seb Chant which supports Professor Wellesz's statement 
that 'the essence of the structure of the formulae must remain 
We have found corresponding non „тош dia 
ў ian fragment from a Bodleian IS" — 
ED Clarke Pai 409v 2 dated 1553 and the other a ee 
Serbian MS No. 309 from the 18th c. ff. 63v + 64r, of the un eron 
after the Doxa for the Feast of the Presentation of the [о er M 
God (November 2151). A formula from the first version.. rom. he 
16th century when compared to the corresponding 18t = шу 
melismatic version shows undoubtedly that the essence o 


recognizable’. 
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Example 7. 


early formula has been preserved. The 16th century formula is 


also identical with the 13th century Dalassenos version, коо: 
one can here again confirm the view of the unbroken traditio: 


from the early times up to the 18th c. (ex. 7). 


i ion it is interesting 
i to draw a general conclusion it is inte 
died ER i example that the present Serbian and 


to add to the 'Ote to stauro à à 
Bulgarian versions still keep the melodic essence of the opening 





i ian Chant with notation, 

n Iti same time the oldest dated document of Serbian С! t 

See our ee same title in the Zbornik radova of the Byzantine Institute, No 7. 
(Belgrade, 1961) 187—96 with one photocopy and transcription. | E 
12 This view has also been expressed in several articles and studies by tis 
Tillyard. However, it would contradict to E. Werner's НЕМ m = inite bres i e 
inuity of ancient psalmody by the maistores and mel 5 Sacre с 
ee York, 1939) 471] although we speak here mainly about the Hirmi and Sti 


chera. 
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formula as quoted from the Vatopedi and Beneventan MSS in 
Professor Wellesz's paper (ex. 8). i 
Concerning the example 7, from Professor Wellesz's paper, 
where four incipits of Hirmi are given, we would like to add the 
exact quotation from a Sticheron for January taken from Codex 
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Example 8. 


Dalassenos, f. 121 r in the same Mode (ex. 9), where not only the 
opening words are identical, but also the formulae. 


Our next example adds to Professor Wellesz's No. 9 where 
a phrase in medial position is discussed. We have almost the same 


od Dalai, À. ttn; Mode T, 7 

À = ifi Baer I. Pr r = T 

E pes An иц, Xn ori 
3— ae Sie 
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cw Je k£— Jos yo- ges uy 
Example 9, 


case in the above Sticheron for J: anuary (ex. 10) where the phrase 
is repeated twice in the course of the Sticheron. 

For the final formulae there are also similar examples in 
the Stichera and we are giving one from January (ex. 11). It is 
however, surprising that in the January Stichera we could not 
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find any ending on b in Mode II, although there is 'a great variety 
among the Hirmi' with:such an ending. . 

The leaps of two consecutive fourths are also found in the 
examples of the January Stichera (ex. 12). 


vd Dalamenı, f. 101%, Work 1,7 
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Example 10. 
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Example 11. 
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Example 12. 


i ji hymns from 
When studying the 17 MSS with the January hymn m 
different scriptoria, it became apparent that the existing dif 
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ferences in the melodic versions were rather due to local traditions 
than belonging to a certain chant or a family of MSS. With this 
assumption we do not want to negate the existence of family MSS. 
It has been already recognized that divergences existed between 
the Jerusalem and Mount Athos versions of the Hirmi. But for a 
documented conclusion about the different sticheraric versions a 
greater number of MSS including the early ones should be 
consulted. A good sign for a MS belonging to a certain scriptorium 
is the presence of hymns dedicated to local saints which are not 
found in the standard repertoire of MSS, the so called Apocrypha. 

One particular conclusion points profitably towards further 
investigation: the structural melodic interrelationship between the 
Hirmi and the Stichera which we saw in the few given examples. 
We have seen that the same words are used both in Hirmi and 
in Stichera and have the same melodic formulae (ex. 9). We have 
also seen that the same melodic formula was used in both groups 
with different texts, not to speak of the common, ’characteristic’ 
leaps and modal formulae (ex. 10—12). This problem has not 
been sufficiently explored and after a detailed study the results 
might easily show the common basis for the Hirmi and the 
Stichera.!3 Then we shall see revealed, as Professor Wellesz said at 
the beginning of his paper, 'the essence of music. One would 
only wish that more scholars from the Slavonic speaking countries 
could achieve necessary facilities and become tempted to study 
these most fascinating problems of the nearly two thousand years 
old Christian Chant. 


Ont pris part à la discussion: M. M. C. Floros, J. Raasted, O. Strunk et le Président 
de la séance М, A. Lord. 


? The following two studies by Professor Oliver Strunk represent very impor- 
tant contributions to the study of formulae in early stages of notation and to the 
usage of a given formula in several modes: (1) „The Notation of the Chartres Frag- 
ment", Annales Musicologiques, Tome III (Neuilly sur-Seine, 1955) 7—37; (2) „The 
Antiphons of the Oktoechos“, Journal of the American Musicological Society vol. 
XIII, Nos. 1—3 (New York, 1960) 50—67. 
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Example 3. 
This is a hymn sung instead of the Cherubic Hymn at the Liturgy of the Presanc- 
tified. Under the line with late Byzantine notation is the Church Slavonic text of the 
hymn, underneath the corresponding Greek text Nov ої duvdpeic. The MS was dest- 
royed in 194] during the German bombing of the Belgrade Public Library. The 
remaining twelve photocopies are preserved in the Archives of the Serbian Academy 
of Sciences and Arts in Belgrade, under the number VII/433. For more details about 
the MS see footnote 4. 








Example 4. 
f. 54 r of the MS 421 in the Archives of the Serbian Academy of Sciences and Arts, 
Belgrade. It is Chrysaphes? composition of the Koinonikon Eig uvudovvov alcvıov 
(Psalm 111.6). Underneath is written in red ink the text of another Koinonikon, in 
Church Slavonic: чаш8 спасен ngina$ HMA ГОСПОДНЕ nQH30ES (psalm 115.13). 
The last word ’Alleluia “is not bilingual. The transcription has shown that — although 
the Church Slavonic text was inserted relatively freely, the scribe tried to bring the 
accents of the Church Slavonic text into accord with those of the Greek melody. A 
Similar case appears on f. 51 г of the same MS. 
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Example 5 A. 


i i i i in Belgrade, where the 

f a Ms belonging to the Musicological Institute in T > e 

Cal een Slavonie text starts with Bulgarian melodies, containing the music for the но 
of the Lord's Feasts. The first part of the MS contains only Greek music 5 





Example 5 B. 
The graffito (November 1844 on the first folio is bilingual) 
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Example 5 C 
In the Library of the Matica Srpska in Novi Sad under the No. 352 B 34, 
there is another ’mixed’ MS, We have a copy of f. 85 v, which contains the music 
and the Greek text of the opening verse of Psalm 134, phonetically transcribed in 
Cyrillic letters. The main body of the MS is a usual Anthologion containing Greek 
hymns; among them, quite unexpectedly, there is one written in Church Slavonic. 
The MS dates from June 1780 and originates from Mount Athos. 











L’ARCHITECTURE DE LA BASSE ANTIQUITÉ 
ET DU HAUT MOYEN AGE DANSLES BALKANS 


Rapport de 
Dj. Bošković, Dj. Stricevic, I. Nikolajevic-Stojkovic 


KRSTO MIJATEV, Sofia 


Im Zusammenhang mit dem Thema »Die Architektur der 
Spätantike und des Mittelalters im Zentralgebiet der Balkanhalb- 
insel«, das meine verehrten jugoslawischen Kollegen Boëkovié, 
Stri¢evié und Stojkovic-Nikolajevic entwickelt haben, möchte ich 
auf eine unzureichend, sogar falsch geklärte Erscheinung in der 
Geschichte der Kirchenarchitektur in Bulgarien eingehen. Es han- 
delt sich um die ungewöhnlich späte Erscheinung von Architek- 
turtypen in den alten bulgarischen Hauptstädten aus dem IX.—X. 
Jahrhundert. Diese Typen wurden nach Justinian in der Haupt- 
stadt und den grossen Städten von Byzanz nicht mehr gebaut. Vom 
VI—VII. Jahrhundert hat sich als repräsentativer Kirchenbau die 
Kuppelbasilika durchgesetzt. Von der zweiten Hälfte des IX. Jahr- 
hunderts entwickelte und verbreitete sich im Kaiserreich rasch 
die Kreuzkuppelkirche. 

Bekanntlich übernahmen die Bulgaren im Jahre 865 den 
christlichen Glauben mit dem gesamten ideologischen und kulti- 
schen Apparat (Dogmen, Liturgie, liturgische Zeremonien, Reli- 
gionsliteratur, bildende Kunst und Kirchengesang) unmittelbar 
von Konstantinopel. Es wäre daher logisch zu erwarten, dass da- 
mit auch die in jener Zeit am Bosporus »modernen« Kirchenbau- 
typen von Bulgarien übernommen wurden, da Fürst Boris durch- 
aus die Möglichkeit besass, mit den Geistlichen auch erfahrene 
Kirchenbaumeister aus Byzanz heranzuziehen. 

Die archäologischen Tatsachen liefern aber keine Bestäti- 
gung dafür. Im Gegenteil, diese Tatsachen weisen unzweideutig 
auf folgendes hin: 1) dass die Stifter der ersten bulgarischen Kir- 
chen keinen Geschmack für die zeitgenössische Kirchenarchitek- 
tur der byzantinischen Hauptstadt bezeugten und 2) dass sie für 
den Bedarf des christlichen Kults und des bulgarischen Zaren- 
hofs, zunächst in Pliska und später in Preslav und Prespa, als mo- 
numentale, repräsentative Kirche die dreischiffige Basilika helle- 
nistischen Typs errichteten. Zur gleichen Zeit wurde in Preslav 
auch eine Rundkirche gebaut, die sich ebenfalls durch zahlreiche 
hellenistische Züge auszeichnet. 

In den ersten dreissig Jahren unseres Jahrhunderts wurden 
in Pliska und Preslav Überreste mehrerer Kirchen entdeckt und 
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veróffentlicht, von denen nur zwei, die »Grosse Basilika« in Pli 
und die Rundkirche in Preslav der westlichen Кж эх ү беп 
senschaft náher bekannt sind. Die Grundrisse dieser zwei Kirchen 
beeindruckten die Historiker der mittelalterlichen Architektur auf 
der Balkanhalbinsel durch manche für die Epoche ungewóhnliche 
Teile und Formen, die ihnen ein den frühbyzantinischen Basiliken 
und Rotunden ähnliches Aussehen verleihen. Die Verwandtschaft 
wird durch ein weiteres Merkmal, je ein Atrium an der Westseite 
der beiden Kirchen noch enger. Beide Kirchen sind seit langem 
ein Interesse erweckender Untersuchungsgegenstand. Infolgedes- 
sen bildeten sich zwei entgegengesetzte Standpunkte über deren 
Genesis und Entstehungszeit heraus. Bulgarische und zahlreiche 
ausländische Archäologen nehmen an, dass diese Denkmäler mit 
der Geschichte Pliskas und Preslavs eng verbunden sind und da- 
tieren sie deshalb in die zweite Hälfte des IX. und den Anfang des 
X. Jahrhunderts: Andere Wissenschaftler, darunter auch jugosla- 
wische Kollegen, die keine gründlichen Untersuchungen der Über- 
reste der erwähnten Kirchen an Ort und Stelle durchgeführt haben 
sich nur auf Literaturangaben berufen, darunter auf vollständie 
unwissenschaftliche, bedienen sich der rein formalistischen Me- 
thode, um eine andere Auslegung der »Grossen Basilika« in Pliska 
und der Rundkirche in Preslav zu geben. Als wichtigste und ein- 
zige chronologische Hinweise betrachten sie die Grundrisse, ein- 
zelne Teile und Formen. Da sie dafür Parallelen in den altchristli- 
chen und frühbyzantinischen Basiliken und Rundkirchen aus dem 
V. bis VI. Jahrhundert finden, bestimmen sie die erwähnten Denk- 
miler als Werke der altbyzantinischen Architektur des V.—VI. Jahr- 
hunderts.? Die Anhánger dieser Methode sind aber nicht immer 
konsequent. Die Basilika HI. Achilios in Prespa weist, ebenso wie 
die Basilika in Pliska, eine Reihe hellenistischer Ziige auf, die sie 
formal den altchristlichen und frihbyzantinischen Basiliken an- 
n&hern? Niemand geht aber von deren Grundriss und Formen aus 
um den durch historische Angaben bewiesenen späten Ursprung 
zu bestreiten, wie der späte Ursprung der Basilika in Pliska be. 
stritten wird, obwohl er ebenfalls nach historischen Angaben fest- 
gestellt wurde. 


! К. Шкорйил, Постройки в Абобском укреплении. Изв. русск. археол. 
инст. в Константинополе X, 1905, 104—148; Кр. Munines, Bon арското изкуство 
през IX и X в. Сб. България 1000 години, София, 1930, 170 сл.; M. П. Цайенко, 
Архитектура Болгарии. М. 1953, 91 сл.; WI. Sas-Zaloziecky, Die byzantinische 
Baukunst in den Balkanländern und ihre Differenzierung unter abendländischen und 
islamischen Einwirkungen, München, 1955, 7 f.; С. Millet, L'école grecque dans 
l'architecture byzantine. Paris, 1916, 34; С. Millet, L'église ronde de Preslav. Comptes 
rendus de l'Académie des Inscriptions et Belles Lettres. Paris, 1933, 169—193; A. 
Grabar, Byzantion IX, 1934, 441; H. JI. Oxynes, Byzantinoslavica IV, 1932, 460; V. 
Grumel, Echos d’orient XXVI, 1933, 355 f.; Th. Becquet, Irenikon, XI, 1934, 350 f.; 
J. Етер, Byzantinoslavica, ПІ, 1, 1932, 201; С. И. Покровский, Seminarium Konda- 
novianum, VI, 1933, 241. 

2 B, Бошковић, Архитектура средњег века. Београд, 

* Millet, L'école grecque, 18 £. Hm 
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Der Vergleich zwischen Pliska und Prespa dürfte überzeugend 
genug sein, um zu zeigen, dass nicht immer die Form allein ein 
sicherer Hinweis für die Chronologie eines bestimmten Denkmals 
sein kann. 

Die jugoslawischen Archäologen gehen in den Erörterungen 
der »Grossen Basilika« in Pliska und der Rundkirche in Preslav 
immer noch von einer beschränkten und veralteten Grundlage 
aus. In den Mittelpunkt ihrer Untersuchungen stellen sie nur die 
zwei Denkmäler als isolierte, von deren topographischer und hi- 
storischer Umwelt losgelöste Erscheinungen hin. Eine derartige 
Behandlung des Untersuchungsgegenstands war zu jener Zeit mö- 
glich, als in Pliska und Preslav nur eine sehr beschränkte Anzahl 
von Architekturdenkmälern bekannt war, unter denen die »Grosse 
Basilika« und die Rundkirche stark in den Verdergrund traten. 
Heute hat sich die Lage bedeuterid verändert. Die Ausgrabungen 
in Pliska und Preslav im Laufe der letzten 60 Jahre haben bereits, 
obwohl sie noch nicht abgeschlossen sind, ein reichhaltiges ar- 
chäologisches und Architektur-Material geliefert. Es wirft ein hel- 
les Licht auf die Anfangsmomente der bulgarischen Kirchenarchi- 
tektur und weist darauf hin, dass die »Grosse Basilika« und die 
Rundkirche in diesen Städten keine isolierten Bauwerke, sondern 
funktional und chronologisch ein untrennbarer Teil der sie umge- 
benden archäologischen und Architektur-Umwelt sind. 

Das Kunstdenkmal, besonders das Baudenkmal, das nicht 
nur eine Bedeutung als Kunstwerk hat, sondern auch, wie jeder 
Kultbau, für einen bestimmten Zweck errichtet ist darf nicht als 
Erscheinung ausserhalb der Umwelt und der Gesellschaft betrach- 
tet werden, denen es seine Entstehung verdankt. Die »Grosse Ba- 
silika« und die Rundkirche waren nicht einem Selbstzweck dienen- 
de Architekturakzente. Sie hatten die Aufgabe, dem Bedarf einer 
Gesellschaft nachzukommen, die sich in einer bestimmten histori- 
schen Umwelt befand und ihre eigene materielle Basis besass. Diese 
historische Umwelt und deren materielle Grundlage sind eben der 
entscheidende Hinweis für die Genesis und Chronologie des Denk- 
mals. Die materielle Basis ist nur nach der archäologischen Kom- 
plexmethode zu entdecken und zu untersuchen. Sie verpflichtet 
den Forscher dazu, das Denkmal von allen Seiten zu betrachten, 
die scheinbar geringfügigsten Einzelheiten zu berücksichtigen und 
dabei die Angaben über die gesellschaftliche Umwelt, Geschichte 
und Geographie heranzuziehen. 

Es ist wohl bekannt, dass Pliska und Preslav spát gegründete 
Städte sind. Sie entstanden nicht an Orten römischer oder frühby- 
zantinischer Siedlungen, sie liegen nicht an alten rómischen Stras- 
sen. Keine antike Karte, kein Itinerarium liefert Angaben dafür, 
dass an diesen Orten eine Siedlung, ein Kastell oder eine Station 
vorhanden waren. Bei dem Aufbau von Pliska und Preslav wurden 
für die Errichtung von Kirchen und manchen Profanbauten spät- 
rómische und frühbyzantinische Baustoffe und Spolien, einschliess- 
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lich Inschriften verwendet, die aus den Überresten benachbarter 
älterer Siedlungen stammen. Im Gebiete dieser Städte sind aber 
keine Überreste des alltäglichen Lebens (Keramikfragmente, Mün- 
zen, Nekropolen) zu finden, die darauf hinweisen könnten, dass sie 
in der spätrömischen und frühbyzantinischen Zeit besiedelt wa- 
ren, und zwar von einer Bevölkerung, die zwei grossartige, weit- 
räumige und prächtige Kirchen in der damaligen unruhigen histo- 
tischen Atmosphäre errichten und nutzen konnte. Solche Bauten 
konnten während des V.—VI. Jahrhunderts nur in Konstantino- 
pel und anderen grossen byzantinischen Stádten, aber nicht in, 
kleinen, den Geschichtschreibern vollkommen unbekannten Orten 
errichtet werden. Die Monumentalität, der Reichtum und die Man- 
nigfaltigkeit der Formen, die verschwenderische Verwendung von 
plastischem und koloristischem Schmuck zeigt, dass diese Kirchen 
in grossen, reichen Städten gebaut waren, dass es Kirchen von 
Hauptstädten sind, die den stolzen Ehrgeiz hatten, mit der Haupt- 
stadt von Byzanz zu wetteifern oder sie mindestens einzuholen. 
Die Befestigungen und die Stadtmauern, in deren Bereich sich die 
»Grosse Basilika« und die Rundkirche befanden, zeigen sehr deut- 
lich, dass diese Städte tatsächlich weitráumig und reich gewesen 
sind. Die Quellen, die archäologischen und historischen Untersu- 
chungen kennen aber keine Städte aus dem V.—VI. Jahrhundert an 
den Orten, an denen sich die Überreste der zwei Kirchen befinden. 
Sie kennen in diesem Gebiet nur zwei historisch und dokumenta- 
risch lokalisierte Städte, und zwar die zwei bulgarischen Residen- 
zen mit den rein slawischen Namen Pliska und Preslav. Sie finden 
zum ersten Mal in den historischen Quellen des IX. und X. Jahr- 
hunderts Erwähnung. 


Die archäologische Stratigraphie von Pliska und Preslav 
stellte unter der Schicht aus dem IX. und X. Jahrhundert nur 
Spuren einer alten, vornehmlich in ärmlichen Erdhütten lebenden 
Bevölkerung fest‘. In Pliska und Preslav wurden überaus zahl- 
reiche Fragmente slawischer und protobulgarischer Keramik ne- 
ben verschiedenartigsten, mit der Lebensweise verbundenen Ge- 
genständen gefunden. Auch in der Umgebung förderten die Ausgra- 
bungen viele protobulgarische und slawische Inschriften zutage. 
Die in Pliska und Preslav gefundenen Münzen gehören vornehmlich 
zu den byzantinischen Funden aus dem X.—XIII. Jahrhundert. 


Es kann kein Zweifel darüber bestehen, dass in diesen beiden 
Städten nach der Übernahme des Christentums auch die ersten 
Kirchen errichtet wurden, und zwar anfangs in Pliska, dessen chri- 
stliche Zeitperiode von 865 bis 893 dauerte, und später in Preslav, 
dessen politischer und kultureller Aufschwung mit der Gründung 
dieser Stadt im Jahre 893 begann und mit der Eroberung und 





4 Сй. Михайлов, Археологически материали oT Плиска. Изв. Арх. Инст. XX, 
1955, 140 сл. и Изв. Арх. Инст. XXII, 1959, 269 сл.; Кр. Мияшев, Жилищната 
архитектура в България през IX и X в. Изв. Арх, Инст. XXIII, 1960, 7. 


L'architecture de la Basse Antiquité et du Haut Moyen Age dans les Balkans 391 





órung durch die Byzantiner im Jahre 972 endete. Unter den 
Teen dieser zwei Städte befinden sich eben heute auch die 
Ruinen der »Grossen Basilika« und der Rundkirche. Sie sind ein 
untrennbarer Teil von Pliska und Preslav, da sie mit ihnen entstan- 
den und mit deren endgültiger Vernichtung _untergingen. ind 

Es ist in diesem Rahmen nicht möglich, auf alle wà ген 
der letzten Jahre їп Pliska und Preslav entdeckten Architek шг 
denkmáler im einzelnen einzugehen. In der Mehrzahl sind rà i 
reste von Kirchen, unter denen die Basilika keineswegs m se 
ten Platz einnimmt. Bisher sind in Pliska 15 Basiliken Бе ашп: 
In Preslav legten die Ausgrabungen weniger, nur 4 Basiliken ит: 

Von den 15 Basiliken in Pliska erweckt die »Grosse paii i- 
ka«, die weiträumigste und prächtigste unter allen bisher in Plis a 
und überhaupt in Bulgarien entdeckten Kirchen, das grösste In 
teresse. Daher wurde sie auch »Grosse Balisika« bennant. Sieis 
rund 100 Meter lang und 30 Meter breit, besteht aus Atrium, Nar is 
ex, dreischiffigem Naos, der in drei dreiseitigen Apsidem aus- 
läuft. Über den Schiffen und dem Narthex befanden sich mpo 
ren, in der Mitte des Mittelschiffs stand eine Kanzel. Die da 2 
waren aus Ziegeln und Stein in einander ablésenden Sc ale m 
gebaut (opus mixtum). Es wird angenommen, dass die Mitte teile 
der Kirche eine Dachkonstruktion aus Holz trugen. Den A un 
und die dazu gehörenden Seitenräume bedeckten vermutlic 
Ba diese Merkmale des Grundrisses, der Konstruktion iid 
der Formen der »Grossen Basilika« sind zusammen ocer, cinze n 
in vielen byzantinischen Basiliken aus dem VI. Jahrhundert Ties 
beobachten. In dieser Kirche treten ‚aber auch andere Anzaic e 
auf, die den frühbyzantinischen Basiliken | nicht eigen sin an 
daher die Kirche von Pliska in eine viel spätere Epoche ae nen. 
Dies ist nämlich die dreiteilige Gestaltung des Altarraums, er aus 
drei deutlich abgegrenzten Teilen besteht: einem Rec а SE 
der Apsis, Prothesis und Diakonikon im östlichen Ende da ei sa 
schiffe in der Form von geschlossenen Ráumen mit Apsiden пар 
Osten und Eingángen zum Vorraum der Apsis. Das anse iche 
Merkmal aber, das die Basilika von Pliska von den pue aen 
schen Basiliken unterscheidet, sind die zwei quadratfórmigen 





* в, Разкопки и проучвания в Плиска. Разкопки и проучвания 
III, PUT AS EE Разкопки в Плиска през 1945—1947 г. Разкопки 
и = от столица Преслав. Сб. България 1000 EE 
183-223; В. Иванова, Базилика на Дели-душка в an P. 
Сйанчев, Три новоразкрити църкви в Преслав. РП їп, 8 Cer Clodi a: 
учване на църквата Гебе-клисе. Гедишник Нар. музей V, 1 + 931. 229-073 
Ст. Михайлов, Дворцовата църква в Плиска. Изв. Арх. Herr эа. 

? Шкорйил, Постройки в Абобском укреплении 104—148; р. ше; Кру 
мовият дворец и други новооткрити постройки в Плиска. me UE не. zu 
1940/1942, 75—85; A. Рашенов1]ърквата в Абоба-Плиска. Сп. ee mi en 
XXÍV, 1924, 180—194; V. Ivanova, La grande Basilique de Pliska, Изв. Арх. н 


XII, 1938, 365—375. 
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Räume vor der Prothesis und dem Diakonikon, die durch Ein- 
gänge unmittelbar mit denselben sowie mit den danebenliegenden 
Mittel- und Seitenschiffen verbunden sind. 

Bei der Betrachtung der »Grossen Basilika« muss man auch 
die übrigen 14 bisher in Pliska entdeckten Basiliken unbedingt, 
beachten, die chronologisch und architektonisch von der »Grossen 
Basilika« nicht zu trennen sind. 

Bezeichnend ist vor allem nicht deren hohe Anzahl, sondern 
die mehrmalige Wiederholung des basilikalen Typus für eine An- 
zahl kleiner Kirchen. Die Errichtung so vieler Basiliken in einer 
einzigen Stadt ist nicht etwa einzig und allein auf die Kultbe- 
dürfnisse der Bevölkerung zurückzuführen, Dieser Bautypus war 
offensichtlich gut bekannt und wurde im Lande während der zwei- 
ten Hälfte des 1. Jahrtausends vorgezogen. Dessen massenhafte 
Durchführung in Pliska hat wohl auch die »Grosse Basilika« be- 
einflusst, die unmittelbar nach der Übernahme der neuen Religion 
als Bischofs- und Zarenkirche entstand. Zwei der erwähnten Basi- 
liken waren ebenfalls monumentale Bauwerke. Wir wisser aber 
sehr wenig darüber, da sie schlecht erhalten sind. Ich möch . dazu 
nur bemerken, dass die eine Basilika, die neben den Zarenpalästen 
stand, ursprünglich ein protobulgarischer heidnischer Tem sel ge- 
wesen ist und nach der Übernahme des Christentums im Jahre 
865 zu einer dreischiffigen Basilika umgebaut wurde?, 


Eine auffallende Erscheinung in der Stadtgeschichte von ` 


Pliska und in der Geschichte der bulgarischen Kirchenarchitektur 
sind die übrigen 12 dreischiffigen Basiliken. Acht davon bilden 
eine homogene Gruppe, da sie vollstándig übereinstimmende Ab- 
messungen (17,20 m X 13,20 m) und voliständig gleiche Grund- 
risse, Formen und Bautechnik aufweisen?. Die Entstehung dieser 
einander wie Zwillinge gleichenden Basiliken ist nur damit zu er- 
klären, dass sie in einer äusserst kurzen Zeit von einem und demsel- 
ben Meister, nach einem und demselben Entwurf entstanden. Ihre 
drei Schiffe waren nur durch ein Paar Pfeiler voneinander ge- 
trennt. Vom Narthex führte je ein Eingang zu jedem Schiff. Aus- 
serdem kommen hier die für die meisten übrigen Kirchen in Pli- 
ska und Preslav typischen drei Eingänge vor: ein Haupteingang 
nach Westen und je einer nach der Nord- und Südwand. 

Über den Aufbau der acht gleichen Basiliken liegen keine di- 
rekten Angaben vor. Vermutlich erhob sich das Mittelschiff über 
die beiden Seitenschiffe. Eine Dachkonstruktion aus Holz be- 
deckte alle Schiffe. Sie wurde von verhältnismässig dünnen, aus 
Bruchstein und Lehm errichteten Wänden getragen. Der Altar- 
raum war aber sicher überwölbt, wie aus den dickeren Wänden 


* Михайлов, Дворцовата цьрква в Плиска, 229—264. 


* Мавродинов, Разкопки и проучвания, 159—162; Михайлов, Разкопки в Плис- 
ка, 173—185. 
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der Pastophorien und des Bema zu ersehen ist.? Die Wände der 
acht Basiliken waren innen und aussen ganz flach. 

Zu dieser Gruppe sind noch vier kleine Basiliken, Nr. 13, 36, 
5 und 29 hinzuzufügen. . 

Die Basilika Nr. 13 zeigt dieselben Merkmale und dieselbe 
Bauweise wie die acht vollständig gleichen Basiliken, unterschei- 
det sich aber von ihnen durch die etwas breitere Form (12X10 m) 
und durch die halbrunde Apsis!!, Ke 

Eine interessante Variante der genannten Kirchen ist die Ba- 
silika Nr. 36, deren Nord- und Südwand von aussen durch drei 
verschieden breite Blendbögen gegliedert war, ein für die Kirchen- 
architektur von Pliska und Preslav sehr typisches Motiv!?. ө 

Ähnliche Blendbögen waren auch an der Basilika Nr. 5 vor- 
handen und bildeten eine ausgeprägte pseudokonstruktive Blend- 
bogenreihe. Diese Aufgliederung der Fassadenflächen entwickelte 
sich später zu einem der bezeichnendsten Merkmale der alten bul- 
garischen Architektur, welches sie von der Baukunst Konstantino- 
pels unterscheidet. Die Basilika Nr. 5 hat drei halbrunde Apsi- 
den”. | | | 

Das vierte Denkmal dieser Kirchengruppe ist die sehr kleine, 
fast quadratische (6 X 6,5 m) Basilika Nr. ‚29 mit einer tiefen, 
halbrunden Apsis, ohne Narthex, deren Schiffe nur je ein Pfeiler 
trennt.i4 en 

Die Basiliken Nr. 13, 36, 5 und 29 hatten wahrscheinlich den- 
selben Aufbau und dieselbe Silhouette wie die acht gleichen Basi- 
liken. Ihr Altarraum war ebenfalls überwölbt, die Schiffe und den 
Narthex deckte aber ein Holzdach. | 

Die Architektur von Preslav setzt die Traditionen Pliskas fort 
und baut manche der grossen Kirchen in der Form von dreischif- 
figen Basiliken: Wir werden hier auf diese Kirchen nicht eingehen, 

da sie sehr schlecht erhalten sind, müssen aber dazu bemerken, 
dass auch in der. zweiten bulgarischen Hauptstadt, ebenso wie in 
Pliska, äusserst kleine dreischiffige Basiliken, wahrscheinlich als 
Familien- oder Gruftkapellen gebaut wurden. Dazu gehört eine nur 
9 Meter lange und 7,5 Meter breite Basilika mit fast ачайганог» 
migem Grundriss, von dem nur eine einzige halbrunde Apsis e - 
steht. Dies ist eine vereinfachte Variante der kleinen Basiliken 
in Pliska. Ihre drei Schiffe sind, ebenso wie die Basilika Nr. 29 
in Pliska, durch je einen Pfeiler voneinander getrennt. 
Е i ähnli ä auern im Altarraum ist auch in den Basili- 
ken HL. [S ои ds Мети Curie bei Niš usw. zu beobachten. 

12 с ME pera от Плиска. Изв. Арх. Инст. 
Or md. Meia; Разконки B Плиска, 197. 

м Ibid. 189 f. 

15 Сманчев, Tp новоразкрити църкви, 86 сл. 
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Über den Aufbau der kleinen Basiliken in Pliska und Preslav 
vermitteln deren nächste Parallelen, die drei kleinen Basiliken in 
Kostur aus der Mitte des XI. Jahrhunderts eine gewisse Vorstel- 
lung. Die Basiliken in Kostur haben fast denselben Grundriss und 
annahrend die gleichen Abmessungen. Die Schiffe sind aber mit 
Gewölben bedeckt, da die Bauweise mit der griechischen Bautra- 
dition verbunden магів, Die kleinen Basiliken in Pliska und Pre- 
slav unterscheiden sich von den Basiliken aus dem V.—VI. Jahr 
hundert durch die verkürzten Grundrisse, das Vorhandensein eines 
Vorraums der Apsis und die dreifache Gliederung des Ostteils 
durch dicke, massive Wände. Solche Basiliken kommen im Zen- 
tralgebiet der Balkanhalbinsel während der spätrömischen und 
frühbyzantinischen Zeit nicht vor. 


Alle Basiliken in Pliska, mit Ausnahme einer, unmittelbar 
neben den Palästen, standen weit voneinander in der Aussenstadt 
auf einer grossen Fläche von 23 Quadratkilometern um die mit 
Steinmauern befestigte Innenstadt. Auf diesem Gelände sind eben- 
falls keine Spuren einer römischen oder frühbyzantinischen Sied- 
lung vorhanden. Dafür kommen aber Erdhütten und zahlreiche 
Fragmente slawischer und protobulgarischer Keramik vor. Diese 
kleinen Basiliken dienten offensichtlich einer christlichen Bevöl- 
kerung der ersten bulgarischen Hauptstadt, die, ihrer Lebensweise 
entsprechend, in kleinen Dörfern im Umkreis der Zarenpaläste 
lebte", Mit dieser Bestimmung konnten sie nur nach dem Jahre 
865 gebaut sein. Diese Chronologie wird nicht nur durch die Bau- 
technik, sondern auch durch eine Reihe protobulgarischer, in das 
Baumaterial eingemeisselter Zeichen bestätigt, die aus den monu- 
mentalen Bauwerken in Pliska, den Gebäuden und Wasserleitun- 
gen in Madara und Preslav wohlbekannt sind. Es ist schon längst 
nach zahlreichen und sicheren Angaben festgestellt, dass diese 
Zeichen aus dem IX. und X. Jahrhundert stammen?’s, 


Die »Grosse Basilika« befand sich in der Aussenstadt von 
Pliska und war 1,5 Kilometer vom Palast entfernt, jedoch durch 
einen mit grossen Steinplatten belegten Weg von der Ostpforte 
des Palastes bis genau vor die Westpforte der Basilika verbun- 
den". Auf den Steinplatten sowie auf dem Baumaterial der Basi- 
lika sind zahlreiche Zeichen eingemeisselt, die auch auf den Stein- 


16 Millet, L'école grecque, 22 £.;"A *Opàdvdoc, Вобжуту® pvquete ths Kuotoplac. 
"A9 vat 1939. 

Y Kp. Мияшев, Славянский город в древней Болгарии. Byzantinoslavica. 
Х, 2, 1949. 

15 К. Шкорйил, Знаки на строительном материале. Изв. Русск. арх. Инст. 
X, 1905, 250—264; Г. Dexep, Писмени паметници на прабългарите в Мадара, Сб. 
Мадара І, 1934, 393—418; Мияшев, Крумовият дворец, 81, 05p. 146; С. Fehér, Les 
monuments de la culture protobulgare et leurs relations hongroises. Budapest 1931; 
M. Comsa, Die bulgarische Herrschaft nördlich der Donau während des IX, und X, 
Jahrhunderts, Dacia, NS IV, 1960, 395—422. 

? Мияшев, Крумовият дворец, 85. 
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quadern der Paläste vorkommen. Die dreifache Gliederung des 
Altarraums mit den eigentümlichen kleinen Ráumen am Ende der 
Seitenschiffe vor den Pastophorien zeigt, dass in dieser Basilika 
umfassende liturgische und Hofzeremonien stattfanden, die in Pli- 
ska nur nach dem Jahre 865 möglich waren und durch die politi- 
schen und höfischen Umstände der Hauptstadt eines grossen und 
mächtigen Reiches bedingt waren?. Daher wurde diese Basilika, 
gegenüber allen anderen in Pliska, durch grosse Abmessungen, 
reich entwickelten Grundriss und grossartige architektonische Ge- 
staltung hervorgehoben und ausserdem durch einen weiträumigen 
Hof von der Aussenwelt abgeschlossen. 

Im Zusammenhang damit wäre daran zu erinnern, dass an- 
nähernd ein Jahrhundert später in der Hauptstadt des ebenso 
mächtigen westbulgarischen Reiches, das die politischen Traditi- 
onen Pliskas und Preslavs fortsetzte, nicht ganz zufällig als reprä- 
sentative Patriarchen- und Zarenkirche wiederum eine Basilika er- 
richtet wurde. Sie war überaus gross (49 x 23 m) für die Ober- 
fläche der Insel (Länge 1700 m, Breite 500 m), jedoch nicht für die 
Macht des Reiches”, . 

In die Reihe der repräsentativen hauptstädtischen oder, ge- 
nauer gesprochen, Zarenkirchen ist unbedingt auch die Rundkir- 
che in Preslav aufzunehmen, die, mit Ausnahme der Rundkirche 
beim Dorf Konjuch aus dem VI. Jahrhundert, das einzige Denk- 
mal dieser Art im inneren Gebiet der Balkanhalbinsel bleibt”. 

Die Rundkirche besteht aus folgenden drei Teilen: runder 
Naos, Narthex und Atrium. Den runden Naosraum bilden 12 halb- 
runde Exedren. Eine davon ist grósser und als viereckiger Altar- 
raum (genauer Vorraum der Apsis) ausgebildet, der durch eine 
halbrunde Apsis mit einem Synıron davor abschliesst. Nach We- 
sten sind drei der Exedren offen, um drei Eingänge zum Narthex 
freizulassen. Den Eindruck der runden Naosform verstärkt der 
aus 12 Marmorsäulen gebildete Kreis. In der Mitte, als Mittelpunkt 
der Anlage, stand eine hohe Marmorkanzel und über allem herr- 
schte eine halbkugelförmige Kuppel. | 

Der Narthex hatte eine rechteckige Form. In den zwei west- 
lichen Winkeln stand je ein kreisrunder Turm. Eine Treppe führte 
in einem der beiden Türme zum Obergeschoss des Narthex. 

Westlich des Narthex erstreckte sich ein fast quadratisches 
Atrium, dessen Peripherie eine Reihe von Exedren mit davorste- 


20 H, Мавродинов, Базиликата в Плиска и българският дворцов церемониал. 
7—252; WI. Sas-Zaloziecky, op. cit., 6. 

d Ce? i LM. ds сае древности Западной Македонии. Изв. 
Русск. арх. инст. IV, 1899; Йордан Иванов, Цар Самуиловата столица в Преспа. 
Изв. Арх. д-во I, 1910, 67 cx; M. Злоковић, Старе цркве y gom Ee и 
Охрида. Старинар, ПІ серия, кн. 3, 1924/1925, 116—120; B. P. un › Преглед 
црквених споменика кроз повесницу сриског народа. Београд 1950, 261. 

22 Кр. Мияшев, Кръглата цьрква B Преслав. София, 1932. 
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henden Kalksteinsäulen bildete. Bei der Ausgrabung der Kirche 
‘wurden zahlreiche Marmor- und Kalksteinfragmente von Innen- 
und Aussengesimsen in verschiedenartigsten Profilen und Verzie- 
rungen gefunden. Konstruktive und dekorative Marmor- und Kalk- 
steinsäulen, antike Kapitelle fanden neben mittelalterlichen tra- 
pezförmigen, verschieden profilierten und ornamentierten Platten 
und vielen anderen Verwendung. Der überaus reiche architektoni- 
sche Schmuck wurde durch Verkleidung der Wände mit bunten 
E el ee e Fliesen koloristisch 
erganzt. Wandmosaiken auf goldenem Hintereru ä i 
Ausschmückung der Kirche. $ N 


Ich habe oben die Behauptung der genannten jugoslawis 
Archäologen, dass die Rundkirche SC Preslav ein Wak der chen 
byzantinischen Architektur sei, wegen Mangels an historischen 
und archäologischen Beweisführungen als unhaltbar und falsch 
entschieden zurückgewiesen. Nun will ich noch einige Argumente 
dazu anführen, um den Standpunkt stärker und endgültig zu be- 
gründen, dass diese in jeder Beziehung hoch interessante Anlage 
in der Tat ein Werk der bulgarischen Architektur des X. Jabrhun- 
derts ist, und zwar eine Schöpfung örtlicher, ja sogar wahrschein- 
lich in Preslav ständig beschäftigter Baumeister. 


Ich beginne zunächst mit dem Baumaterial und der Bautech- 
nik dieses Denkmals. Das Baumaterial und die Bautechnik in By- 
zanz während des V.—VII. und der folgenden Jahrhunderte ist 
sehr gut bekannt. In Konstantinopel, Saloniki, Adrianopel, Anky- 
ra, Nikäa, Ravenna u. a. sind die Kirchen aus dieser Epoche aus 
Ziegeln nach einer hochentwickelten Technik errichtet. Neben die- 
ser Bauweise fand in Byzanz auch das Opus mixtum Verwendung. 
Als Bindemittel diente eine Kalklósung mit zu Staub zerstampften 
Ziegelstücken. Zwischen den Schichten wurde eine Mörtelschicht 
in der Dicke der Ziegel aufgetragen. Dieselbe Technik drang auch 
in das Zentralgebiet der Balkanhalbinsel beim Bau von frühbyzan- 
tinischen Kirchen und Festungen ein. In dieser Weise wurden auf 
dem heutigen Staatsgebiet Bulgariens die Basiliken Spasovica bei 
Belovo, НІ. Sofia in Sofia, Hl. Ilija bei Pirdop, die Rote Kirche bei 
Perustica, die Kreuzfórmige Kirche in Klisekój, die Festungsmauern 
von Hisar und viele andere gebaut. Wenn die Rundkirche in Pre- 
slav ein byzantinisches Bauwerk aus dem V.—VI. Jahrhundert 
sein soll, müsste sie, folglich, mit demselben Material und nach 
der gleichen Technik wie die soeben aufgezählten alten Kirchen und 
Stadtmauern in Byzanz und Bulgarien gebaut sein. Wir stellen 
aber in der Rundkirche ein Baumaterial und eine Bautechnik fest, 
die dem Baumaterial und der Bautechnik der frühbyzantinischen 
Bauten nicht entspricht. Im Gegenteil, ihr Baumaterial und ihre 
Bautechnik ist dem Baumaterial und der Bauweise einer Anzahl 
von Kreuzkuppelkirchen in Preslav vollkommen gleich, von denen 
nicht behauptet werden kann, dass sie im V.—VI. Jahrhundert ent- 
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standen $114.23 Für diese Kirchen fand, ebenso wie für die Rund- 
kirche, nur Bruchstein und sehr sparsam aufgetragener weisser 
Mörtel Verwendung. Bemerkenswert ist ferner, dass die Funda- 
mente der Rundkirche aus Steinen und Lehm gebaut sind. Die 
Wände des Atriums und die Bögen über den Eingängen sind aus 
gelben und roten Ziegeln verschiedener Grösse und Dicke gefertigt. 
An vielen Stellen verwendeten die Baumeister nicht ganze Ziegel, 
sondern nur grosse Ziegelstücke, mit denen sie auch die leeren 
Stellen zwischen den Steinen der Mauern füllten. Bei der Errich- 
tung dieser Kirche sowie der übrigen Kirchen in Preslav ge- 
brauchten die Baumeister Ziegelmaterial aus älteren Gebäuden, das 
keineswegs mit dem Ziegelmaterial und der Bauweise der byzan- 
tinischen Kirchen aus dem V.—VI. Jahrhundert zu vergleichen ist. 


Es ist wohl bekannt, dass an Felsen, Steinquadern, Stein- 
platten, Ziegeln, Dachziegeln, Tongefássen, Tonrohren für Wasser- 
leitungen, Schmuckgegenständen usw. aus Pliska, Madara und 
Preslav verschiedene eingemeisselte oder eingeritzte Zeichen mas- 
senhaft und in zahlreichen Formen vorkommen. Kürzlich hat man 
sie auch in Nordostbulgarien, in der Dobrudža und in Rumänien, 
nördlich der Donau, gefunden. Es ist schon längst mit Bestimmt- 
heit festgestellt, dass die Gegenstände, die derartige Zeichen tragen, 
protobulgarischen Ursprungs sind und aus dem IX. und X. Jahr- 
hundert stammen. Es kann folglich kein Zweifel bestehen, dass 
auch die Bauwerke, in denen solche Zeichen vorkommen, zu der- 
selben Zeit gehören. Unsere Zeichen sind nicht mit den römischen 
und spätmittelalterlichen Steinmetzzeichen zu verwechseln, da sie, 
wie schon erwähnt, eine viel breitere Verwendung fanden. Zeichen 
in protobulgarischen Formen treten weder in römischen noch in 
byzantinischen Bauten im Zentralgebiet des Balkans aus dem V. 
und VI. Jahrhundert auf. 


Bei einer zusätzlichen Untersuchung der Fundamente der 
Rundkirche in Preslav wurde vor drei Jahren ein in dem Sockel 
eingemauerter Quader mit einem derartigen protobulgarischen Zei- 
chen aufgedeckt, das zweifellos nur im IX. oder X. Jahrhundert ein- 
gemeisselt werden konnte. Folglich kann in den Fundamenten einer 
byzantinischen Kirche aus dem VI. Jahrhundert kein derartiges 
Zeichen auftreten. Ein solcher Steinguader konnte nur im IX.oder 
im X. Jahrhundert in die Fundamente der Rundkirche eingemau- 
ert werden. 


2 Die Rundkirche in Preslav hat in dieser Beziehung eine nahe Parallele in 
der Bauweise der Achiliosbasilika, die ebenfalls „ungeschickt und primitiv“ ist, Vgl. 
M. Злоковић, Старе цркве, 120. 

^ Die protobulgarischen Zeichen unterscheiden sich von den antiken und mit- 
telalterlichen (XJI.—XVIII. Jh.) Steinmetzzeichen nicht nur durch ihre Formen, son- 
dern auch durch die breite Verwendung. Sie kommen auf Bausteinen, Dachziegeln, 
Wasserleitungsrohren aus 'Ton, Tongeschirr, Felsen, Fingerringen und anderen Schmuck- 
gegenständen einzeln oder in Gruppen vor. Über diese Zeichen sieh Anm. 18. 


398 Krsto Mijatev 





An den Wänden der Rundkirche kommen zahlreiche Graffiti 
vor, deren Veróffentlichung in einer Sonderschrift bevorsteht. Man 
sieht hier glagolitische Buchstaben in alphabetischer Reihenfolge 
von A bis K in den Mörtelputz eingeritzt oder fünf Buchstaben zu 
einem Wort zusammengesetzt. Zahlreicher sind die Graffiti mit 
kyrillischen Buchstaben, von denen eines mitteilt, dass »die Kir- 
che Hl. Joan von Chartophylax Pavel gebaut wird«. Diese reiche 
Anzahl an Inschriften in altbulgarischer Sprache zeigt, dass das 
Leben der Kirche in eine Zeit fiel, in der die Gesellschaft, die in 
deren Umkreis lebte und sie besuchte, sich der bulgarischen Spra- 
che und Schrift bediente. Nach den vorhandenen glagolitischen 
Buchstaben und nach der Paläographie der kyrillischen Zeichen 
ist diese Zeit nicht vor der zweiten Hälfte des IX. Jahrhunderts zu 
bestimmen. Bei der Ausgrabung der Rundkirche und der sorgfälti- 
gen Untersuchung ihrer Umgebung durch mehrere Suchgräben 
wurde gar kein epigraphisches und archäologisches Material ge- 
funden, das auf eine christliche Bevölkerung hinweisen könnte, 
die vor der Gründung der Stadt Preslav vom Zaren Symeon (893) 
hier jahrhundertelang gelebt hat und trotzdem keine Spur hinter- 
liess. Im Gegenteil, hier wurden Münzen gefunden, die aus dem 
X.—XII. Jahrhundert stammen: 1 von Gordian III. (238—244), 13 
von dem Eroberer Preslavs, Johannes Tzimiskes (969—976), 1 von 
Basileios II. (976—1025) und Konstantin VIII. (1025—1028), 1 von 
Michael IV. (1034—1041), 1 von Theodora (1054—1056), 4 von 
Konstantin X. Dukas (1059—1067), 8 von Alexios I. Komnenos 
(1081—1118), 2 von Isaak IT. Angelos (1185—1195), 4 von Alexios 
III. Angelos (1195—1203). Für den Zeitraum vom VI. bis zum IX. 
Jahrhundert fehlt demnach nicht nur epigraphisches und archäolo- 
gisches, sondern auch numismatisches Material. 

In diesem Zusammenhang wäre auch die bekannte bemalte 
Keramik erwähnenswert, mit der manche Wände der Rundkirche 
verkleidet waren. Djordje Stritevit bezweifelt, dass die Keramik 
zum ursprünglichen Schmuck der Kirche gehörte. Diese Zweifel 
wären sofort zu beseitigen, wenn man die Literatur über diese 
Keramik einer aufmerksamen Betrachtung unterzogen hätte. 

Es ist bereits hinlänglich bekannt, dass nicht nur die Rundkir- 
che, sondern auch viele andere Bauten in Preslav, darunter der Pa- 
last, die Klosterkirche in Patlejna und eine Gruftkapelle in der Land- 
schaft Tuzlalaka mit bemalten keramischen Fliesen geschmückt 
waren.?® Diese dekorative Keramik war folglich in Preslav ziem- 
lich weit verbreitet und bildete eine charakteristische Besonder- 
heit einer Anzahl von Gebäuden. Sie wurde in Preslav erzeugt, und 
zwar in zeitweiligen Werkstätten, die am Bauplatz von mit Kera- 
mik zu schmückenden Gebäuden aufgeschlagen wurden.2° Auch bei 


5 Кр. Миящев, Преславската керамика. София, 1936. 
2 Кр. Мияйев, Преславската керамика, 51—61; Ив. Акрабова, Работилница 
за рисувана керамика на юг от Кръглата цьрква в Преслав. Изв, Арх. Инст. 
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der Rundkirche wurden Überreste zweier solcher Werkstátten ge- 
funden. Die gesamte Produktion der einzelnen Werkstätten war 
nach Technik, Dekorationsweise und Bestimmung vollständig 
gleichartig, da sie örtlich und zeitlich nur in Preslav lokalisiert 
war und wahrscheinlich von einer begrenzten Anzahl Handwerker 
erzeugt wurde. Auf Grund der geschichtlichen Umstände von Pre- 
slav und der Architekturtypen der mit solcher Keramik ausge- 
schmückten Kirchen sowie auf Grund der glagolitischen Buchsta- 
ben, mit denen die Rückseiten mancher Fliesen bezeichnet sind, 
kann die dekorative Keramik von Preslav nur .in das X. Jahr- 
hundert datiert werden. Ich habe bereits erwähnt, dass die Rund- 
kirche nach Baumaterial und Bautechnik von der Gruppe der zahl- 
reichen Kreuzkuppelkirchen in Preslav aus dem X. Jahrhundert 
nicht zu trennen ist. Jetzt sehen wir, dass auch die Verkleidung 
mit bemalten Fliesen sie mit dieser Gruppe eng verbindet. In der 
Kirche in Tuzlalaka wurden in situ erhaltene keramische Platten 
am unteren Teil der Innenwände gefunden.” In der Rundkirche 
sind keine Fliesen in situ entdeckt. Die überaus zahlreichen Frag- 
mente waren um die Kirche und in den zwei seitlichen Räumen 
neben dem Narthex verstreut. Diese Tatsache führt uns zur An- 
nahme, dass die Wände der weniger bedeutenden Räume oder 
manche Fassadenflächen mit Fliesen belegt waren, da den kreis- 
runden Naos Wandmosaiken schmückten. Diese Annahme wird 
durch den bekannten Text im Hexaemeron des bulgarischen 
Schriftstellers Joan Exarch aus dem Anfang des X. Jahrhunderts 
erhärtet: »Und wenn (der Ausländer) weiter in den Palast (Innen- 
stadt) hineingeht und die hohen Paläste und Kirchen sieht, (die) 
(aussen) übermässig mit Stein, Holz und Farben und innen mit 
Marmor und Kupfer und Silber und Gold verziert sind, weiss er 
nicht, womit er sie vergleichen soll, denn in seinem Heim, im Dorf, 
hat er nichts anderes, nur ärmliche Strohhütten gesehen«.? 
Ausser Fliesen für Wandverkleidung erzeugten die kerami- 
schen Werkstätten in Preslav auch Platten zum Inkrustieren in 
architektonische Details — Marmorsäulen, gezahnte Rahmen, Ge- 
simse u. a. Derart verzierte Architektur-Fragmente kamen im X. 
Jahrhundert bereits in Patlejna und in der Kirche des Klosters 
Karaaëteke bei Varna vor. Die Kirche in der Landschaft Tuzlalaka 
zeigt sogar einen mit Fliesen inkrustierten Bodenbelag aus Kalk- 
stein. In der Rundkirche wurden ebenso eine Menge von architek- 
tonischen Details mit keramischer Inkrustation aus in situ erhal- 
tenen farbigen Plättchen in verschiedenen geometrischen Formen 


XX, 1955, 487—510; He, Акрабова-Жандова, Принос към проучване керамичното 
производство в Преслав. Изв. Арх. Инст. XXII, 1959, 223-236; Ив. Акрабова, 
Декоративна керамика в 'Тузлалъка, PIL Ш, 122; Йордан Госйодинов, Керамична 
работилница в Патлейна. Изв. Истор. д-во XIV—XV, 1937, 203 сл. 

2 Акрабова, Декоративна керамика OT Тузлалъка, 101—128. 

28 Кр. Мияшев, Два поетически фрагмента у Йоан Екзарх като исторически 
извори. Археология I, 1959, кн. 1—2, 15. 
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gefunden, die den Einlageplättchen von Patlejna und Karaatteke 
ganz gleich sind. Ausserdem legten die Ausgrabungen der Rund- 
kirche in ihrer unmittelbaren Nahe eine Grube mit weggeworfe- 
nem defektem Einlagematerial frei, das zweifellos aus der Werk- 
statt stammt, die dort wührend der Errichtung der Kirche arbei- 
tete. Daher ist es keineswegs móglich, zu behaupten, dass die Ein- 
lageplüttchen in der Rundkirche aus einer anderen, früheren Zeit 
stammen kónnen. Anderseits ist es gar nicht denkbar, dass in eine 
Kirche aus dem VI. Jahrhundert Marmorgesimse, Sáulen, gezahnte 
Rahmen und ähnliche Details eingebaut werden kónnten, die mit 
keramischen Einlagen aus dem X. Jahrhundert inkrustiert waren. 

In den vorangehenden Ausführungen habe ich mir die Auf. 
gabe gestellt, die richtige Chronologie der »Grossen Basilika« un 
der Rundkirche sowie die Stellung zu bestimmen, die sie unter den 
übrigen Kirchen in Pliska und Preslav während des IX. und X. 
Jahrhunderts einnahmen. Ich stellte dabei ausser jeden Zweifel, 
dass alle diese Denkmäler chronologisch, historisch, gesellschaft- 
lich-politisch, funktional und architektonisch zu einer Gruppe ver- 
bunden waren, abgesehen von manchen Unterschieden der Grund. 
risse, Formen und Konstruktionen. 

Ich móchte jetzt wieder zur Frage zurückkehren, aus welcher 
Ursache in den alten bulgarischen Hauptstádten des IX. und X. 
Jahrhunderts zwei altertümliche Bautypen, die Basilika und der 
Zentralbau, ins Leben gerufen wurden. Ist das ein Zufall, ein per- 
sónlicher Einfall der Herrscher, die diese Kirchen errichteten, ist 
deren Aufkommen auf einen gesetzmässigen historischen Prozess 
oder mindestens auf ein Ergebnis der gesellschaftlich-politischen 
Konjunktur zurückzuführen? 

Ich erwähnte bereits, dass die einfache hellenistische Basi- 
lika nach dem VI. Jahrhundert in Konstantinopel und den grossen 
byzantinischen Stadt- und Klosterzentren nicht mehr gebaut wurde, 
da sie andere Bautypen ablósten. Trotzdem verschwand die Basi- 
lika nicht vollständig. Sie blieb in den byzantinischen Provinzen 
erhalten und wurde auch während des Mittelalters gebaut?» Als 
Gebiete einer derartigen provinziellen Basilika zeichnen sich Klein- 
asien und Griechenland mit Kreta und, zum Teil, Südmakedonien 
aus. In diesen Gebieten bildete sich die Basilika allmählich in Va- 
rianten aus, die sie von den alten hellenistischen und frühbyzanti- 
nischen Basiliken unterscheiden. Die Hauptkonstruktionen, die For- 
men und die Stilarten der kleinasiatischen und griechischen Basi- 
liken treten in den Basiliken von Pliska, Preslav und Prespa nicht 
in Erscheinung. Dies zeigt, dass sie von Kleinasien und Griechen- 
land nicht beeinflusst wurden. Im Gegenteil. Die Basiliken aus 
dem IX., X. und den folgenden Jahrhunderten, die in Bulgarien 


ЗА. Л. Якобсон, Равнесредневековый Херсскес. М. 1959. 184; Millet, 
L'école grecque, 15 f.; Ch. Diekl, Manuel d'art byzantin I, 1925, 432; W. Sas-Zaloziecky, 
op. cit, 4 f. 
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errichtet wurden, halten an den altertümlichen hellenistischen 
Grundrissen, Konstruktionen und Formen fest und verwenden das 
Holzdach auch für die kleinen Basiliken in Pliska und Preslav. 

Wir gelangen dadurch zur Schlussfolgerung, dass der Proto- 
typ der bulgarischen Residenz-Basiliken weder unmittelbar in der 
Konstantinopler Baukunst aus dem IX—X. Jahrhundert, noch in 
Kleinasien oder Griechenland zu suchen ist. Wir verfügen bereits 
über ein bedeutendes Architektur- und archáologisches Material, 
das mehr Licht auf die Genesis der bulgarischen Basiliken aus dem 
IX. und X. Jahrhundert wirft und zeigen kann, wie diese Anlagen 
infolge eines lange andauernden historischen Prozesses im Zentral- 
gebiet der Balkanhalbinsel zwischen dem VI. und IX. Jahrhundert 
entstanden sind. К PAS 

Bekanntlich treten die ersten christlichen Tempel in diesem 
Gebeit bereits im IV. Jahrhundert mit der Verbeitung des Chri- 
stentums auf. In den grósseren Siedlungen, vor allem in den Bi- 
schofssitzen, entstehen Kirchen, deren Anzahl und Dimensionen 
während des V. und VI. Jahrhunderts immer mehr wachsen. Be- 
kannt sind viele alte Siedlungen mit je zwei und sogar mehr Kir- 
chen.3° Es ist mir hier nicht möglich, alle Siedlungen aufzuzählen, 
in denen Überreste solcher Kirchen auftreten. Ich werde mich 
nur auf den Hinweis beschränken, dass im Zentralgebiet der Bal- 
kanhalbinsel, das die Dobrudža, die westliche Schwarzmeerküste, 
das ganze Landesgebiet Bulgariens, das Gebiet um Ni$ und ganz 
Makedonien umfasst, mehr als 60 im IV., V. und VI. Jahrhundert 
errichtete Kirchen bekannt sind. Zu dieser Anzahl wären noch 
zahlreiche Siedlungen hinzuzufügen, die in den historischen Quel- 
len als Bischofssitze erwähnt sind und zweifellos auch. Bischofs- 
kirchen besassen. Die meisten dieser Kirchen waren einschiffige 
und dreischiffige Basiliken mit ausgeprägten hellenistischen 
Grundrissen, Konstruktionen und Formen. Die Anzahl der Basili- 
ken, die einen Einfluss der Architektur Kleinasiens aufweisen, wie 
z. B. die Kirchen Hl. Sofia in Sofia und Spasovica bei Belovo, ist 
äusserst gering! : 

Das archäologische Material aus der Epoche vom VI. bis zum 
IX. Jahrhundert ist immer noch unzureichend oder mindestens 
chronologisch ungenügend erläutert, um in Einzelheiten die Ge- 
schichte der Basilika im Zentralgebiet der Balkanhalbinsel während 
dieser Zeit verfolgen zu können. Trotzdem sind die Spuren der hi- 
storischen Entwicklung der Basilika nicht vollständig ver- 
schwunden. 

Die Besiedlung der Balkanhalbinsel durch die Slawen und 
die spätere Erweiterung nach Süden und Südwesten des bulgari- 


8° Mehr als zwei Basiliken sind, z. B., in Tropaeum Traiani (3), Caritingrad (3), 
tobi (4), Sofia (5), Hisar bei Plovdiv (10) usw. bekannt. 
Stopi us en Софийската цьрква Св. София. София 1913, 120 сл.; A. Gra- 
bar- W. Emerson, The Basilica of Belovo, Bul. Byz. Inst. I, 1946, 43—59. 
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schen Reiches während der Periode des Heidentums haben mögli- 
cherweise an manchen Orten die Errichtung neuer Basiliken ein- 
geschränkt. Diese Ereignisse hielten aber die Entwicklung der 
kirchlichen Architektur in ihrer Gesamtheit nicht auf, da die 
christliche Bevölkerung an der Küste und im Inneren des Landes, 
vor allem südlich der Stara Planina (Balkangebirge), fortwährend 
das Übergewicht hatte. Vorläufig ist es nicht möglich, genau zu 
bestimmen, welche der bekannten Basiliken zwischen dem VI. und 
IX. Jahrhundert gebaut wurden. Wir kennen aber Fälle, in denen 
ältere einschiffige Kirchen in dreischiffige Basiliken umgebaut 
oder an deren Ort ganz neue errichtet wurden? Es sind auch 
mehrere Denkmäler bekannt, darunter die Basiliken Pirinè-Tepe 
bei Varna?, Eleusa in Mesemvria* und Hl. Ilija bei Pir- 
dop, die deutliche Spuren eines späteren, gründlichen Umbaus 
zeigen. Diese Kirchen wurden während der zweiten Hälfte des VI. 
Jahrhunderts, zur Zeit der Einfälle der Awaren und Slawen halb 
zerstört, erst später, als im Lande wieder Ruhe eintrat, wieder- 
hergestellt und, nach den praktischen Kultbedürfnissen, mit ge- 
schlossenen Pastophorien versehen. Dabei muss ich noch an den 
protobulgarischen Heidentempel in Pliska erinnern, der ebenfalls 
in eine dreischiffige Basilika verwandelt wurde. 

Dieser dunklen, jedoch nicht aller Dokumente entbehrenden 
Periode der Geschichte der Basilika in Bulgarien, folgt eine rege 
Bautätigkeit. Die erste Anregung dazu lieferie die offizielle An- 
nahme des Christentums durch den bulgarischen Staat im Jahre 
865. Schriftliche Mitteilungen berichten Sogar, dass der erste bul- 
garische christliche Herrscher, Fürst Boris, an verschiedenen Stel- 
len in seinem Reiche sieben Kathedralen errichten liess. Diesem 
Beispiel werden seine Nachkommen und viele Bojaren gefolgt sein. 
Wir wissen nicht, wie alle diese nach dem IX. Jahrhundert g:bau- 





“ Dies ist, z. B., mit der Basilika Cobandere der Fall. Vgl. П. Myiñapuues 
ий. Г ‘осйодинов, Базиликата при Чобандере. Изв. Арх. Д-во УП, 1919/20, 15—37; 
Die Ausgrabungen des römischen Kastells Jatrus an der Donau (1958) haben die 
Fundamente einer dreischiffigen Basilika mit Narthex und einer halbrunden Apsis 
freigelegt, die an der Stelle einer älteren einschiffigen Kirche errichtet. worden ist 
(nach der freundl. Mitteilung von T. Ivanov, Leiter der Ausgrabungen). 

** H. Мавродинов, Еднокорабната и кръстовидната църква, София 1931, 115 
datiert die zweite Bauperiode der Basilika Priné-tepe aus dem IX—X. Jh. und verg- 
leicht ihre Räume beiderseits der Apsis mit den Pastophorien der „Großen Basilika“ 
in Pliska. 

# I. Welkow, La basilique de la mer à Mesemvria et sa denomination. Recueil 
Th. Uspenskij I, Paris 1930, 74—79. 

55 IT, Муйафчиев, Еленската църква при Пирдоп. Изв. Арх. Д-во V, 1915, 
45 ist der Meinung, daf die ursprüngliche Kirche aus dem V. Jh. stammt und der 
Umbau zur Zeit Justinians stattgefunden hat. Die dreiteilige Ausbildung des Altar- 
raums spricht aber eher für eine spätere Zeit. 

°° Ci. Михайлов, Дворцовата църква в Плиска, 241 сл. 

*' Теофилакт Охридски, Житие на Климент Охридски. София 1955, XXIII, 
67, und Anm, 145 a. Von der Kirchenbautütigkeit des Fürsten Boris berichtet auch 
„Das Wunder vom НІ, Georg und dem Bulgaren*... (Boris) errichtete Kirchen 
und Klöster und setzte Bischöfe und. Geistliche ein. Vgl, Златарски, История I 2, 245. 
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i n ausgesehen haben. Auf Grund der »Grossen Basilika« 
iS HIS Qd de Kirche HI. Achilios in Prespa sind wir aber zur 
Annahme berechtigt, dass die grösseren, repräsentativeren кп 
dreischiffige Basiliken waren. Zu dieser zweiten Periode gehóren 
eben die grossen und kleinen Basiliken in Pliska, Preslav, an 
teke,3* Prespa und Ochrid, HI. Stefan in Mesemvria, Hl. Ni e 
Melnik, die Basiliken in Prokuple“ und Curlina, НІ. Niko a i» 
Dorf Manastir (Kreis Prilep), die Basilika im Dorf Ke Heh bei 
Struga,‘ die Kirche Muttergottes Leviëa in Prizren“ u. a. Die hier 
aufgezühlten, zwischen dem VI. und IX. Jahrhundert un 
und nach dem IX. Jahrhundert errichteten Denkmäler 
den historischen Weg der Basilika im Zentralgebiet der Balkan; 
halbinsel und weisen klar genug darauf hin, dass 1) der Arc! үс 
tur-Typus der Basilika, neben der Kreuzkuppelkirche, ange eit 
nach dem VI. Jahrhundert die übliche lebendige Bauform in ar 
Gebiet war“ und 2) dass der basilikale Typ sich in diesem Gebiet 
auf seinem eigenen Weg, unabhängig von den politischen Grenzen 
der Staaten und ethnischen Unterschieden der Polare ent- 
wickelte. Im Zentralgebiet der Balkanhalbinsel, vom Sc marzen 
Meer bis zum Ochrida-See, konnte von örtlichen Baumeister, au 
der Grundlage des alten römisch-frühbyzantinischen Kulturer guts, 
eine mittelalterliche Bautradition geschaffen werden, die, wie È B 
Volkstradition, an den altertümlichen Architektur-Typen, kon 
struktionen und Formen festhielt, sich dabei aber gewisser in 
flüsse der Architektur benachbarter Gebiete, vor allem Konstan i 
nopels, nicht erwehren konnte‘. Erhalten blieb auch die aus ar 
Römerzeit ererbte Technik, vornehmlich mit Stein zu bauen, las 
Innere der Mauern mit Blockage auszufüllen und das opus юре 
tum zu verwenden. Die Verbreitung der Basiliken im IV., V. und 





üdli i äulen 

i i das südliche Schiff. Nach den gefundenen Marmorsau! 1 

mit ee Че деп Tokrustiertes. Me mdr ad Se zer 
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VI. Jahrhundert sowie der späteren umgebauten und neu errich- 
teten Basiliken zeichnet annühernd die geographischen und chro- 
nologischen Grenzen der Basilika im Zentralgebiet der Balkan- 
halbinsel während des Mittelalters ab. 

. Das wichtigste Charakteristicum der Basiliken in diesem Ge- 
biet sind die in grossen Zügen erhaltenen Grundrisse, Konstrukti- 
onen und Formen ihrer Vorgänger, d. h. der hellenistischen und 
frühbyzantinischen Basiliken, wodurch sie mit denselben auch 
genetisch verbunden sind’. In diesem Entwicklungsprozess, be- 
sonders in Fällen, in denen besondere Umstände kultischen Cha- 
rakters den Prozess beeinflussten, erhielten manche Basiliken ei- 
nen kompliziert gegliederten Chor, der vor der Apsis einen rech- 
teckigen Raum und zu dessen beiden Seiten gut ausgebildete Pro- 
thesis und Diakonikon mit entsprechenden kleinen Apsiden 
bekam‘s. 

Der rechteckige Raum vor der Apsis erscheint bereits im VI. 
Jahrhundert in Kleinasien, Konstantinopel und Griechenland. Die 
als geschlossene kleine Räume ausgebildeten Pastophorien sind 
wahrscheinlich eine spätere Beifügung zum Basilika-Grundriss. 
Sie treten im VII. und VIII. Jahrhundert in Nikáa (Hl. Sofia und 
Koimesis), in Konstantinopel (die ursprüngliche Kirche des Cho- 
ra-Klosters), in Saloniki (Hl. Sofia) auf. Derartige geschlossene 
Pastophorien kommen im Zentralgebiet der Balkanhalbinsel in 
der Basilika Nr. 8 in Hisar*?, in der Bischofs-Basilika in Caricin 
Grad’? sowie in den bereits erwähnten umgebauten Basiliken in 
Pirin&-Tepe bei Varna, Eleusa in Mesemvria und Hl. Ilija bei Pir- 
dop vor. Chronologisch folgt ihnen die »Grosse Basilika« in Pli- 
ska5! und schliesslich eines der spätesten Bindeglieder, die Basi- 
lika Hl. Achilios in Prespa. 

, Auch in bezug auf die geschlossenen Pastophorien sind, fol- 
glich, die reprásentativen Basiliken in Pliska und Prespa chrono- 
logisch und funktional mit den Basiliken im Zentralgebiet der Bal- 
kanhalbinsel aus der spáteren Periode verbunden. Übrigens kónnte 
es auch gar nicht anders sein. Die ersten bulgarischen Haupt- 
städte wurden im nordöstlichen Winkel der Balkanhalbinsel ge- 
gründet, in dem lange vor deren Gründung eine órtliche Bautra- 
dition bestand, die vom IV. bis zum X. Jahrhundert für den Be- 


47 W, Sas-Zaloziecky, op. cit., 4. 
A А Sas TEE op. cit., 5. 
. Цончев, Една новооткрита базилика в Хисаря, Годишник Пловд. 
Нар. Библ, и Музей 1937/1939, 185—192. i j GEN 
50 B. Пейковић, Преглед црквених споменика, 346; A. Дероко, Монументал- 
на = деноративна архитектура у средњевековној Србији, Београд 1953, 49, план 
на обр. 37. 

N: W. Sas-Zaloziecky, op. cit., nimmt eine andere chronologische Reihenfolge 
an: die reichste Ausbildung des Altarraums (drei Apsiden und selbständige Raumein- 
heiten um den Altarraum) sei zuerst in Pliska (865) aufgetreten. Seit dieser Zeit beka- 
men alle mittelalterlichen Basiliken in den Balkanländern einen ausgebildeten Akar- 
raum mit drei Apsiden. 
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darf der alten christlichen Bevölkerung vornehmlich zur Errich- 
tung von Basiliken mit vorherrschend  hellenistischen Zügen 
führte. In der Umgebung dieser Stádte bestand eine nicht weni- 
ger als an anderen Orten starke Tradition, da die alte Basilika 
auch im nordóstlichen Teil der Halbinsel, ebenso wie in den süd- 
westlichen Landgebieten verbreitet war. Als grosse, monumentale 
Kirchen für den Bedarf der Staatsreligion und für die Festigung 
der feudalen Verhältnisse gebaut werden mussten, suchten die 
Zaren entsprechende Vorbilder für derartige Kirchen und fanden 
sie nicht in den kleinen Kuppelkirchen der byzantinischen Haupt- 
stadt, sondern in den alten örtlichen Basiliken, die sie, um ihnen 
noch mehr Grósse und Wirkung zu verleihen, durch neue Teile 
und Formen weiter entwickelten und ergánzten. Der Chor der 
»Grossen Basilika« in Pliska war noch komplizierter gegliedert, da 
den geschlossenen Pastophorien noch ein kleiner quadratischer 
Raum vorgebaut wurde. Nicht ohne Bedeutung ist in diesem Fall 
auch der Umstand, dass der festliche Thronsaal des Palasts in Pli- 
ska die Form einer dreischiffigen Basilika mit Narthex an einer 
Seite und Apsis zwischen zwei Räumen an der anderen hatte 
Diese zwei neuen Elemente wurden sicher nicht nur für den Be- 
darf einer zeremonienreichen, majestütischen Liturgie in den 
Grundriss eingefügt. Sie sind wohl auf die mit der Liturgie verbun- 
dene Hofzeremonie zurückzuführen, die in der grossen Hofkirche 
von Pliska als eine Nachahmung der Zeremonien in der Sofienkir- 
che Konstantinopels stattfanden." 

Auch die Rundkirche in Preslav war eine Hofkirche. Die 
kleinen Abmessungen des runden Naos, der reich entwickelte 
Grundriss, die prachtvolle Raumgestaltung und die mannigfaltige 
plastische und koloristische Ausschmückung zeigen, dass sie keine 
öffentliche Kirche einer unbedeutenden, der Geschichte unbekann- 
ten Siedlung war. Im Gegenteil. Viele Angaben zeugen dafür, dass 
sie in ihrer eigenen natürlichen historischen Umwelt unter vielen 
gleichzeitig errichteten Kirchen entstand, jedoch architektonisch 
und dekorativ, infolge einer besonderen Bestimmung die übrigen 
überragen sollte. Die Rundkirche war für Preslav was die »Grosse 
Basilika« für Pliska und später die Achilios-Kirche für Prespa war. 

Ich habe bereits erwähnt, dass die eigentliche Blütezeit der 
Stadt Preslav in den Anfang des X. Jahrhunderts fällt. In dieser 
Zeit wurden dort immer noch Basiliken gebaut. Es sind aber nicht 
mehr 15, wie in Pliska, sondern nur noch 4, darunter eine sehr 
kleine. Allem Anschein nach erlebt die Basilika unter den neuen 
gesellschaftlich-ökonomischen Bedingungen in Preslav ihre letz- 
ten Tage als Typ der Gemeindekirche. Die feudalen Verháltnisse 


82 К. Mijatev, Der große Palast in Pliska und die Magnaura von Konstantino- 
pel. Изв. Арх. Инст, X, 1935, 136—144. 

эз H. Мавродинов, Базиликата в Пликса и българският дворцов церемониал, 
246—252. 
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ireten bereits in einer viel fortgeschritteneren Form als in Pliska 
auf. Sie beeinflussten auch die Bautätigkeit der Bojaren, die sich 
allmáhlich, wie in Byzanz, auf kleinere Kirchen beschránkte. 

Infolge der engeren politischen, gesellschaftlichen und hófi- 
schen Beziehungen mit Byzanz macht sich ausserdem in Preslav 
während des X. Jahrhunderts ein viel stärkerer Einfluss Konstan- 
tinopels als in Pliska wahrend des IX. Jahrhunderts bemerkbar. 
Zweifellos hat sich dieser Einfluss auch auf die Architektur ausge- 
dehnt, da die Kreuzkuppelkirche zum Vorbild für Kloster- und 
Familienkirchen der Bojaren gewählt wurde. 

Die Rundkirche in Preslav steht aber nicht nur in Bulgarien, 
sondern auch im ganzen Zentralgebiet der Balkanhalbinsel isoliert. 
Mit Ausnahme der Rundkirche bei Konjuch kennen wir vorläufig 
keine Zwischenglieder, die sie genetisch mit den frühbyzantini- 
schen Rotunden verbinden und einen historischen Entwicklungs- 
prozess verfolgen lassen. Deswegen bin ich der Meinung, dass die 
Rundkirche in Preslav auf Befehl des Zaren Symeon als Nachah- 
mung einer uns unbekannten Rundkirche in Konstantinopel ent- 
standen ist. | 

In Pliska und Preslav ist auch ein anderes Merkmal zu beo- 
bachten, das von der zeitgenóssischen Architektur Konstantinopels 
angeregt sein kónnte. Das sind die geráumigen Atrien vor der 
»Grossen Basilika« und der Rundkirche, die bei den späteren 
Kirchen im Zentralgebiet der Balkanhalbinsel nicht vorkommen. 
Dieser fast unvermeidliche Bestandteil aller altchristlichen und 
frühbyzantinischen Kirchen hatte in der byzantinischen Hauptstadt 
schon längst seine ursprüngliche Bestimmung verloren. Für die re- 
präsentativen Kirchen in Pliska und Preslav, die bald nach der 
Übernahme des Christentums entstanden, kónnten diese Bestand- 
teile jedoch ihre ursprüngliche Bedeutung beibehalten haben. Aus- 
serdem war der dekorative Hof vor den Kirchen immer noch nicht 
zu einer sinnlosen Überlebtheit herabgesunken, denn er wurde in 
Konstantinopel auch während des Mittelalters angelegt. So finden 
wir, z. B., im Palast die von Konstantin V. (741—775) errichtete 
Muttergottes-Kirche am Leuchtturm mit Narthex und Atrium. 
Etwa hundert Jahre später entstand die berühmte Nea (einge- 
weiht am 1. Mai 881) auch mit Atrium und zwei Phialen an der 
Westseite. 55 Ein solches Atrium baute auch Romanos ПІ. Argy- 
ros (1028—1034) vor der Kirche des Klosters der Muttergottes Pe- 
ribleptos in Konstantinopel und Johannes II. Komnenos und seine 
Gemahlin Irene (1118—1143) vor der Pantokrator-Kirche.5® Ch. 
Diehl weist als Hindernis für den Bau von Atrien in Konstantino- 





мо], Ebersolt et A. Thiers, Les églises de Constantinople, 258; J. Ebersolt, Le 
grand palais de Constantinople, 107. ` 

55 J, Ebersolt, op. cit., 131; Ch. Diehl, Manuel d'art byzantin I, 1925, 432; 
J. A. Hamilton, Byzantine Architecture and Decoration, London 1956, 167, 

56 Diehl, Manuel, 432; Ebersolt et Thiers, Les églises, 261. 


L'erchitecture de la Basse Antiquité et du Haut Moyen Age dans les Balkans 407 





pel auf den Umstand hin, dass sie viel Raum einnahmen. Nur die 
Kaiser, fährt er fort, für deren Bauwerke die räumlichen Abmes- 
sungen ohne Bedeutung waren, konnten das Atrium beibehalten.57 
Diese Auffassung des eminenten französischen Gelehrten kann 
auch für die repräsentativen Zaren-Gebäude in den bulgarischen 
Residenzen Gültigkeit haben. 


Zusammenfassung 


Die dreischiffige Basilika hellenistichen Typs ist eine inte- 
ressante Erscheinung in der Geschichte der Kirchenarchitektur im 
Zentralgebiet der Balkanhalbinsel. Sie tritt bereits in der spätrö- 
mischen und frühbyzantinischen Epoche auf und bleibt zugleich 
und neben den Kreuzkuppelanlagen bis zum späten Mittelalter als 
repräsentative Bischofs- oder Hofkirche bestehen. Wir sehen sie 
schliesslich als letztes Glied einer langen Entwicklung in einer 
Zeit, in der sie unter den Bedingungen des entwickelten Feudalis- 
mus ihre alte funktionale Bedeutung bereits eingebüsst und der 
kleineren, intimeren Kreuzkuppelkirche den Platz geräumt hat. 

Die Geschichte der Basilika im Zentralgebiet der Balkan- 
halbinsel vom IV. bis zum XIV. Jahrhundert harrt immer noch 
der richtigen und allseitigen Beleuchtung. Ich begrenzte mich in 
meinem Vortrag darauf, nur eine breitere historische und archäo- 
logische Grundlage aufzuzeigen, von der bei der Betrachtung der 
historischen Entwicklung der Basilika im Zentralgebiet der Balkan- 
halbinsel auszugehen ist. Da die richtige Lösung der gestellten 
Probleme ausschliesslich und einzig von der objektiven Analyse 
des dokumentaren Materials abhängt, bemühte ich mich, die erfor- 
derliche Ordnung in der Chronologie des Materials zu erreichen. 

Iın Lichte dieser Chronologie erweist sich das Auftreten der 
»Grossen Basilika« im IX. Jahrhundert in der bulgarischen Resi- 
denz Pliska als eine durchaus gesetzmässige Erscheinung, die auf 
feste, auf örtlichem Boden geschaffene Bautraditionen zurückgeht. 
Ihre Grossartigkeit, reiche Formenbildung und prächtige Ausfüh- 
rung, die sie von den mittelalterlichen Basiliken in den abgelege- 
nen Landesteilen unterscheiden, sind auf ihre besondere kulti- 
sche und höfische Funktion zurückzuführen und durch die zeitge- 
müssen gesellschaftlich-politischen Verhältnisse zu erklären. Die- 
selbe funktionale Bestimmung hatte auch die Rundkirche in 
Preslav. 


Ont pris part à la discussion: M. M. E. Condurachi, D. Koco, Mme D. Pana- 
jotova, S. Stanéev et А. Grabar. 
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THE SLAVIC RESPONSE 
TO BYZANTINE POETRY 


Rapport de R. Jakobson 


IVAN DUJCEV, Sofia 


La littérature constituait certainement un des domaines de la 
vie historique, oü les rapports entre la civilisation byzantine et le 
monde slave médiévale étaient particulierement étroits et multi- 
ples. Malgré son grande importance, le probléme des rapports lit- 
téraires entre les Slaves et Byzance n'a pas fait, jusqu'ici, objet 
d'une étude exhaustive, ou dans la mesure oü ils ont été étudiés, ce 
fut toujours d'une manière restreinte et méme tendancieuse. Le 
plus souvent on exagere le róle de la littérature byzantine dans 
la vie des peuples slaves du Moyen Age. Lorsqu'on considere seu- 
lement les traductions de la littérature slave ancienne, on arrive 
à oublier presqu' entièrement les oeuvres originales, et on se limite 
ainsi à caractériser cette littérature comme dénuée de toute valeur 
et en pleine dépendance de Byzance, du moins en ce qui concerne 
les Slaves de Sud et de l'Est. Bien que les versions des oeuvres 
littéraires soient nombreuses dans la production littéraire des 
Slaves de cette époque, elles n'en donnent qu'un seul aspect. Tout 
comme la présence de versions assez nombreuses dans la litté- 
rature d'un peuple quelconque de nos jours ne pourrait pas con- 
stituer un motif pour en nier l'importance, on est d'autant moins 
justifié de le faire pour les Slaves de l'époque initiale de leur hi- 
Stoire culturelle. Il ne faut pas d'autre part, en appréciant les rap- 
ports littéraires byzantino-slaves, s'écarter trop de l'esprit du 
Moyen Age et appliquer des critériums propres à notre époque mo- 
derne et inconnus dans le passé. S'il n'existait pas alors, au sens 
strict du terme, la conception du »droit d'auteur« et le plagiat et les 
fausses attributions ne faisaient pas exception, à plus fort raison 
les Slaves méridionaux et orientaux ne pouvaient pas juger comme 
leur étant étrangère la littérature de Byzance, qui leur avait donné Ja 
foi chrétienne. А cette époque ой la conception moderne de la natio- 
nalité manquait, mais ой régnait plutót l'idée de la communauté chré- 
tienne, les peuples récemment convertis au christianisme, comme 
l'étaient justement les Slaves par rapport à Byzance, ne considéraient 
nullement comme un crime de puiser largement au fond littéraire de 
cet Empire, qui les avait initiés à la nouvelle foi et ne ménagait 
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aucun effort à leur inculquer encore plus profondement cette foi. 
La conception nationale manquant chez les Byzantins, tout comme 
chez les Slaves, Ia littérature byzantine fut considérée comme un 
fond commun, ой l'on avait le droit de puiser sans aucune restric- 
tion des préjugés nationaux. S'il n'était pas possible alors de con- 
cenvoir la conversion au christianisme d'un peuple quel qu'il fut 
sans recourir aux grands foyers de la foi — Constantinople pour 
les peuples de l'Orient et de la Péninsule Balkanique, Rome pour 
les peuples de l'Occident, on n'était pas aussi en état de penser à 
créer une littérature chrétienne n'ayant aucun rapport avec la lit- 
térature chrétienne existant déjà en grec et en latin. D'une manière 
générale, la littérature était originairement une litérature intime- 
ment liée à la foi chrétienne et à l'activité de l'Eglise. Come on ne 
pouvait pas se détacher, dans le christianisme, des dogmes déjà con- 
stitués, il était également impossible de créer une littérature 
chrétienne en dehors de la littérature patristique et byzantine. Dans 
l'un et dans l'autre cas, c'était avant tout le traditionalisme qui s'im- 
posait, ce qui signifiait tout simplement de conserver la pureté de la 
foi. Pour les Slaves de Sud et de l'Est, c'était en premier lieu Byzance, 
et l'Eglise de Constantinople qui insistäient qu'on suive leur dogmes, 
et dans la littérature, qu'on accepte sans hésitation les oeuvres de 
ces penseurs et écrivains. Justifié de cette facon, tout emprunt 
que les Slaves orthodoxes faisaient aux trésors littéraires de By- 
zance parait non seulement tout à fait naturel, mais imposé par 
la nécessité historique de l'époque. Enfin la dépendance de l'an- 
cienne littérature slave de la littérature byzantine ne différait aucu- 
nement de l'attitude que d'autres peuples de l'Orient chrétien au 
Moyen Age, comme par exemple les Arméniens, les Géorgiens, les 
Coptes etc. avaient à son égard. 
En parlant de la dépendance de la littérature slave médié- 
vale de ‚Byzance, il faut préciser les faits. Destinée à contribuer à 
l'affermisement de la foi chrétienne et à sa défense devant les 
assauts des doctrines hérétiques, la littérature des peuples nouvel- 
lement convertis se proposait des buts bien définis. Ce n'est que 
dans la littérature patristique en langue grecque que les écrivains 
slaves de cette époque pouvaient trouver des oeuvres à traduire 
si bien adaptées à la réalisation des ces buts. En effet, la majeure 
partie des oeuvres en langue grecque, traduites par les Slaves au 
Moyen Age, appartient à la littérature patristique. Il est peut-étre 
inutile de rappeler que les mémes besoins, auxquels devaient ré- 
pondre jadis les auteurs patristiques d'éclaircir la foi chrétienne, 
d'affirmer les dogmes et de commenter le texte des Ecritures Sain- 
tes, se présentaient devant les écrivains slaves à peine convertis. 
La littérature patristique n'était cependant pas uae création de By- 
zance: elle formait plutót, pour ainsi dire, un fond culturel pré- 
byzantin, auquel avaient le droit, semble-t-il, tous les peuples chré- 
tiens du Moyen Age. Byzance avait, avant tout, le mérite d'avoir 
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conservé et offert aux peuples nouveaux cet héritage des temps 
antérieurs. 

Une étude comparative de l'ancienne littérature slave et de la 
littérature byzantine n'est pas facile à faire pour le moment étant 
donné que les manuscrits slaves médiévaux et ceux des siècles plus 
récents réeclent toujours un nombre considérable de textes inédits. 11 
semble assez difficile surtout de décider, si dans certains cas il 
est question d'une méme traduction copiée à plusieurs reprises, ou 
bien s'il s'agit des versions faites à des époques diverses et indé- 
pendants l'une de l'autre. Bien que les conclusions d'une telle 
étude, basée sur des données incompletes, puissent sembler quel- 
que peu prématurées et provisoires, il est possible toutefois d'éta- 
blir quelques faits incontestables. 

Il y avait, à cette époque, un certain nombre d'oeuvres con- 
sidérées comme faisant partie de la littérature officielle, dont la 
version en slave était retenue, par les autorités d'Etat et parl Eglise, 
rigoureusement obligatoire. C'était, avant tout, la littérature litur- 
gique, exception faite, bien entendu, des livres de l'Ecriture Sainte, 
dont la traduction avait été entreprise par Constantin-Cyrille et 
Méthode et par leurs disciples et continuée pendant les siècles sui- 
vants. La version des livres liturgiques grecs étant considérée 
comme une condition préalable à toute oeuvre de christianisation, on 
s'y appliquait avec un zèle particulier, afin d'assurer l'unité com- 
pléte des rites de l'Eglise. Ainsi nous trouvons en version slave les 
textes liturgiques les plus importants, quelques uns provenant des 
premiers siècles de l'ère chrétienne. A côté des textes moins com- 
muns, comme la liturgie de St Jacques et de St Pierre, on doit men- 
tionner surtout les irois liturgies, celle de St Jean Chrysostome, 
celle de St Basile le Grand et enfin la liturgie ainsi dite des pré- 
sanctifiés, attribuée à St. Grégoire le Grand. En outre, on a tra- 
duit en slave, déjà pendant les premiers siècles après la conversion, 
les principaux livres liturgiques: l'Euchologion (Trebnik, Služeb- 
nik); les lectures de l'Evangile, du Praxapostolos et du Psautier; 
l'Horologion (Casoslov), le Triodion et le Pentekostarion (Posten 
triod, Cveten triod), l'Ochtoéchos (Osmoglasnik), les Ménologes 
( Minei), l'Akoluthia (Cin) et le Typikon (Ustav), dont la rédaction 
attribuée à St Théodore Studite fut répandue en Russie déjà aux 
Xle— XIIe siècles? En traduisant tous ces livres liturgiques, on les 





1 Sur la liturgie de St Jacques v. les indications chez H.—G. Beck, Kirche und 
theologische Literatur im byzantinischen Reich. München 1959, pp. 236—237. Sur Рап- 
cienne version slave v. chez P. A. Syrku, К истории исправления книг B Болгарии 
в XIV веке. I. 2. Литургические труды патриарха Евфимия Терновского. SPb 
1890, рр. 179—218. Sur la liturgie de St Pierre v. Beck, op. c., pp. 243—244; J. 
Vašica, Slovanská liturgie sv. Petra. Byz Slav, VIII (1939—1946) pp. 1—54; Liturgia s. 
Petri slavica. Acta Acad. Velehr., XIX (1948) pp. 110—115. Sur les autres liturgies v. 
les indications chez Beck, ib., pp. 242—246. 

2 Voir les indications chez Beck, op. c., pp. 246—253.—K. Onasch, Das Weih- 
nachtsfest im orthodoxen Kirchenjahr. Liturgie und Ikonographie. Berlin 1958, pp. 32—47: 
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adaptaient aux besoins des Eglises locales, avec certaines modifi- 
cations surtout dans les ménologes ой furent ajoutéées les men- 
tions des saints d'origine slave. Dans tous les autres livers le texte 
slave suivait presqu'immuablement l'original grec. On copiait ces 
livres au cours des siecles, les scribes peu instruits par suite de 
l'évolution de la langue ne comprenant plus le texte, faisaient des 
omissions ou substituaient les termes anciens par des termes con- 
temporains et ainsi altéraient le sens. Pendant la seconde moitié du 
XIVe siècle le patriarche Euthymius de Tirnovo entreprit, par 
cette raison, une vaste revision du texte des livres liturgiques. Cer- 
tains des livres liturgiques contenaient, à cóté du texte, aussi des 
notations byzantines sur le chant. Le traditionalisme de l'Eglise 
orthodoxe exigeait, en traduisant le texte, de l'adapter d'une facon 
aussi fidele que possible à la musique, ce qui obligeait les traduc- 
teurs slaves de rendre non seulement le sens des mots, mais de 
s'efforcer à donner, dans leurs versions, un texte dont les sylla- 
bcs correspondaient aux syllabes de l'original? L'acribie des tra- 
ducteurs allait dans ces cas jusqu'à suivre scrupuleusement la 
forme et le contenu du texte grec. Imposé par le désir de ne pas 
s'écarier du texte et de la musique byzantine, cette manière 
d'adaptation des traducteurs loin d'étre sujet de reproches, faisait 
preuve d'une grande maitrise. 

Pour ce qui est des version slaves des oeuvres patristiques,* 
nous devons relever que les écrits de la période la plus ancienne, 
c'està-dire dés les débuts du Ier siécle jusqu'à la fin du premier 
quart du IVe siecle, ne sont pas trés nombreux. Il est permis de 
supposer qu'à l'époque, ой les traducteurs slaves prirent connais- 
sance de la littérature patristique, ces oeuvres étaient devenues 
très rares et inaccessibles m&mes pour les Byzantins. Pourtant les 
lecteurs slaves du Moyen Age ont pu connaitre, à travers des ver- 
sions, quelques unes des oeuvres les plus importantes des pre- 


«Die gottesdienstlichen Bücher des Kirchenjahres’; cf. aussi mes notes dans ByzSlav, 
XXII (1961) pp. 81—82. — V. Mitrofanovici, Liturgica biseriei ortodoxe. Cernäufi 1929, 
pp.; 263—273. — I. Соѓео, Старобългарската литургия според български и византий- 
ски извори от IX — XI вв. Годишник на Соф. унив., бог. фак., ІХ. 1932, 79 
pp; Божествената литургия на Златоуста. Критически бележки и изяснения с четири 
‘приложения на стари текстове. Ibidem, ХХ. 6. 1942—1943. Sur le їурісоп de 
Théodore Studite v.: I. Софи, Правилата на Студийския монастир. Ibidem, XVII. 
6. 1939—1940.; cf. В. Z., XLII. 1 (1943) p. 336.— M. J. Rouét de Journel, Byzance 
et le monachisme russe, Studi bizantini e neoellenici, VII (1953) p. 317 sq. A propos 
de l'accrbie des scribes cf. St. Stanojevié, Акрибија код наших старих писаца. Jugo- 
slovenski ist. časopis, III (1937) pp. 107—118. 

8 Cf. R. Palikarova- Verdeil, La musique byzantine chez les Bulgares et les Russes 
(du IXe au XIVe siècle). Copenhague—Boston 1933, p. 38 sq. Cf. aussi R. Abicht, 
Haben die alten slawischen Übersetzer der griechischen Kirchenlieder die Siebenzahlen 
EE Liederverse festgehalten? Archiv f. slav. Phil, XXXVI (1916) рр. 
4 . 


4 Pour la chronologie cf. В. Altaner, Patrologia. IV ed., (Torino 1952), p. 7. 
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miers auteurs patristiques. Sans entrer ici dans les détails? on de- 
vrait donner au moins quelques exemples. Ainsi, les "Canones ec- 
clesiastici Apostolorum' ont servi de base pour en faire une ver- 
sion slave abrégéef Une oeuvre apocryphe, comme l'Ascension. 
d'Isaie, composée en partie pendant le Пе siècle, a été traduite 
en slave? Parmi les textes les plus intéressants de cette époque de 
la patristique il faut mentionner tout particuligrement les Agrapha 
ou Logia Christi, qu'on découvre aussi en version slave ancienne.f 
Les tranducteurs slaves du Moyen Age ont accordé une attention 
spéciale aux Evangiles apocryphes, dont les versions ont été ap- 
préciées, à ce qu'il semble, surtout dans les milieux des hérétiques. 
On connait les versions slaves du Protévangile de Jacques? de 
l'Évangile de Thomas,” de l'Evangile de Bartolomée,!! de Nico- 


ёте? etc. On possède, en plus, la version d'un certain nombre 


d'écrits apocryphes, comme la Vision de l'Apótre Paul, les Actes 
de Paul, les Actes de Paul et de Thecla? et bien d'autres. Sur la 
base de la version slave de la Vision de l'Apótre Paul pourrait on 
compléter le texte grec et latin, dont l'état actuel est loin d'étre 
satisfaisant. Bien que conservé dans une version slave incomplète, 
un autre texte apocryphe, comme les Acta Petri peut cependant 
nous aider à corriger et à suppléer l'original grec connu jusqu'ici.* 
On posséde quelques textes qui ont trait a l'activité légendaire de 


5 Pour les détails v.: Æ. S. Archangel’skij, К изучению древне-русской литера- 
туры. Творения отцов Перкви в древне-русской письменности. J—IV. SPb—Kazan, 
1888—1890. — M. Heppell, Slavonic Translations of Early Byzantine Ascetical Literature. 
A Bibliographical Note. Journal of Ecclesiastical History, V (1954) pp. 86—100. 

в V. Benesevic, Die „Gebote der heiligen Väter“ nach dem Euchologium Sinai- 
ticum. Jagié — Festschrift. Berlin 1908, pp. 591—596. 

* E. Tisserant, Ascension d'Isaie. Traduction de la version éthiopienne avec les 
principales variantes des versions grecque, Jatine et slave. Paris 1909. — J. Ivanov, Boro- 
милски книги и легенди. Sofia 1925, рр. 131—164, avec des indications sur [а version 
slave. 

з Evéque Mihail, Аграфы B творениях CB. священномученика Мефодия, 
Журнал Московской патриархии 1954, № 6, pp. 43—50. 

ә Altaner, ib., $ 41. Sur les versions slaves v. раг exemple: I. Ja. Porfirjev, Ano- 
крифические сказания о новозаветных лицах и событиях по рукописям Соловецкой 
библиотеки. SPb 1890, pp. 136—148. 

10 W, Lüdtcke, Die slavischen Texte des Thomas-Evangeliums. BNgJh, VI (1929) 
рр. 490—508. — Ivanov, op. C., PP. 227—248, avec d'autres indications bibliographiques. 
— Alianer, op. C., $ 42. 

11 Altaner, op. с. $ 43. 

12 Altaner, op. с., $ 44. — Dj. Daničić, Dva apokrifna jevangelija. I. Jevangelije 
Nikodimovo. Starine, IV (1872) р. 130 sqq. 

13 Altaner, Op. c., $ 51. — N. Tichonravov, Памятники отреченной русской 
литературы. 11. Moscou 1863, pp. 40—58. — I. Martynov, Бдинский сборник 1360. 
Рукопись Гентской библиотеки. SPb 1882, p. 4. — V. Jagié, Apokrifna apokalipsa 
apostola Pavla. Starine, IX (1877) pp: 137—171. — N. Tichonravov, Сочинения. I. Moscou 
1898, pp. 18 sq., 28, 61 sqq. 

14 E. Follieri, L'originale greco di una leggenda in slavo su San Pietro. Anal. Boll., 
LXXIV (1956) pp. 115—130. — I. Dujéev: ByzSlav, XVIII, (1957) pp. 369—370. Le 
texte slave: A. S. Archangel’skij, К истории южнославянской и древнерусской лите- 
ратуры. Два любопитных сборника Софийской народной библиотеки в Болгарии. 
ИзвОРЯСл, ГУ. 1899) рр. 112—118. 
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l'Apótre André, dont le nom est devenu assez populaire chez les 
Russes à l'époque médiévale.5 Quelques textes apocryphes sont 
liés au nom de l'Evangeliste Jean. Il faut citer encore la version 
des actes apocryphes de LApótre Barnabas," de même que certains 
d'autres textes qui remontent toujours à l'époque primitive de la 
patristique: les fragments sur St Clément de Rome,!* un fragment 
de l'épître d’Ignace d'Antioche adressée à Polycarpe,? une version 
du »Martyrium« de St Ignace d'Antioche,” enfin les fragments 
des »Oracula Sibyllina«.2! C'est par l'intermédiaire d'un texte by- 
zantin anonyme, provenant de la moitié du УТе siècle, que les Sla- 
ves ont pu prendre connaissance de quelques fragments de l'oeu- 
уге »Liber legum regionum« de Bardesan d'Edesse (154—222). 
On connait aussi un texte attribué à St Irénée de Lyon de la fin 
du Пе siécle. I] convient d'indiquer également les oeuvres d'Hip- 
polyte de Rome, dont le »Commentaire sur Daniel« est conservé 
en slave et partiellement en grec, tandis que la version de »De An- 
tichristo«, composé vers l'an 200, nous est connue en plusieurs co- 
pies manuscrites.?! Parmi les oeuvres de la période Ja plus ancien- 
ne rappelons aussi la version vieille-russe de »De bello judaico« 
de Josèphe Flavius. Il est permis de supposer qu'il existait une 
version slave méridionale de cet écrit, et problement de »Les anti- 





? М. N. Speranskij, Апокрифичсские деяния апостола Андрея B славяно- 
русских спксках. Moscou 1894. — A. Pogodin, Повесть о хождении апостола Андрея 
в Руси. ByzSlav, УП (1937—1938) pp. 128—148. — F. Dvorník, The Idea of Aposto- 
licity in Byzantium and the Legend of the Apostle Andrew. Cambridge— Mass. 1958. 

16 Altaner, op. c., $ 55. — В. Найт, BHG, 11°, пгт, 899—917 w, 921 etc. Pour 
des textes slaves: Tichonravov, Памятники, П, pp. 174—181, 182—192, 193—212; Апо- 
крифические сказания. ССОРЯСл, LVIII. 4 (1894) pp. 25—28. Cf. aussi chez B. 
Conev, Опис na ръкописите и старопечатните книги на Народната бизлиотека в 
София. I. Sofia 1910, pp. 181, 256. 

17 Altaner, op. c., $ 58. — Найт, BHG, 1°, nr. 225. Le texte slave chez E. Spro- 
stranov, Опис Ha ръкописяте в библиотеката при Рилския манастир. Sofia, 1902, p. 
106 nr. 34. 

18 Altaner, op. c., $$ 80—84. — I. Franko, Beiträge aus dem Kirchenslavischen 
zu den Apokryphen des Neuen Testaments. Zf. f. die neutestam. Wiss., III (1890) pp. 
146 sqq., 315 sqq. 

19 Altaner, op. c., $ 85. — Р.Р. Panaitescu, Manuscrisele slave din Biblioteca Aca- 
demiei RPR. I. Bucuresti 1959, p. 153: “Din epistola cátre Policarp’, avec Pinc.: РАБЫ 
И PABbBIHA ... 

2° Найт, ВНС, I°, nr. 813. — La version: Sprostranov, ib., p. 88 nr. 48. 

21 Voir par ex.: Conev, op. с., р. 316, p. 444 etc. 

22 I, Dujéev: Slavia antiqua, IV (1953) р. 199 sqq.; Silloge bizantina in onore 
di S. G. Mercati, Roma 1957, p. 90 sqq. — Altaner, op. c., $ 113 nr. 5. 

23 A. I. Jacimirskij: ИзвОРЯзСл, XVIII. 4 (1914) p. 109. — B. Conev, Cna- 
вянски ръкописи в Берлинската държавна библиотека. COBAH, XXXI (1937) р. 62. 

M Altaner, op. c., $$ 133—135. — С. Н. Bonwetsch, Hippolyt. Kommentar zum 
Buche Daniel und die Fragmente des Kommentars zum Hohenliede, Lpz 1897. — К. 
Nevostruev, Слово св. Ипполита об Антихристе в славянском переводе по списку 
XII в. Moscou 1868. 

» La prise de Jérusalème de Josèphe le Juif. Texte vieux-russe publié intégrale- 
ment par V. Istrin. I-II. Paris 1934, 1938. — N. A. Mesterskij, История Иудейской 
войны Иосифа Флавия в древнерусском переводе, Moscou— Leningrad 1958. 
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quités juives« du méme auteur.“ Citons enfin, pour terminer avec 
les écrivains des trois premiers siécles, les versions des deux ou- 
vrages de Méthode d'Olympe, dont l'un nous est conservé gráce à 
la version slave.?? 

Ayant marqué une préférence toute particuliére pour les oeu- 
vres patristiques de l’»époque d'or«, les traducteurs slaves nous ont 
laissé un nombre presqu'infini de versions, qu'il est impossible 
d'énumérer ici. Nous devons relever qu'il n'y a presque pas d'au- 
teur grec patristique, dont le nom soit resté inconnu aux traduc- 
teurs slaves. Quelquefois on traduisait la plupart, si non toutes 
les oeuvres de certains de ces auteurs. Nous nous bornerons de 
donner quelques exemples. On ne serait pas étonné de découvrir 
dans les manuscrits slaves des fragments attribués à Eusébe de 
Césarée, ou de trouver de longues citations de sa Chronique.?8 
Dans la tradition slave manuscrite il y a plusieurs textes reliés au 
nom de Macaire d'Egypte, et ces témoignages pourraient étre uti- 
lisés avec profit pour résoudre le grand probleme de la paternité de 
ces écrits: doit - on les attribuer à Macaire ou bien à Syméon 
Mésopotamite ??? 

Il est interessant, sans doute, de voir avec quelle predilection 
les écrivains et les traducteurs slaves du Moyen Age s’occupaient 
des oeuvres d'Isidore de P&luse.” On a traduit en slave les oeuvres 
des auteurs patristiques relativement peu connus, tels que Basile 
d’Ancyure,*! Théophile d'Alexandrie’ et Amphiloque d'Iconium 28 
L'écrivain bulgare de la fin du IXe et du commencement du Xe 
siécle Jean l'Exarque cite l'Hexaméron attribué à Séverien de Ga- 
bala3* Certains textes de Nil Sinaités semblent conservés unique- 
ment en version slave. On connaissait aussi les oeuvres de l'évé- 


% I. Dujéev, Одно неясное место B древнерусском переводе Иосифа Флавия. 
ТОДРЛ, XVI (1960) рр. 415—423. 

27 Altaner, ор. c., $ 164. — A. Vaillant, Le De autexusio de Méthode d'Olympe, 
version slave et texte grec. Paris 1930. — С. IPynskij; ByzSlav, ИТ (1931) pp. 517—519. 

28 Conev, Славянски ръкописи, р. 62. — A. I. Jacimirskij: ИзвОРЯзСл, 
XVIII. 4/1914/ р. 109. — E.Kaluëniacki, Werke des Patriarchen von Bulgarien Euthymius 
(1375—1393). Wien 1901, p. 107 sq. J’y reviendrai bientöt. x 

2 Altaner, op. с., $ 262. — К. A. Klostermann, Die slavische Überlieferung der 
Makariusschriften. Göteborgs К, Vetenskaps-och Vitterhets-Samhälles handl. Sjätte 
Följden ser. A. Bd. 4, Hf. 3. — I. Dujéev: В. Z., L (1957) pp. 159—161; Зборник радова 
САН. LIX. Визант. инст. V (1958) р. 66. — Н. Dörries, Symeon von Mesopotamien. 
Die Überlieferung der messalianischen Makariusschriften. Lpz 1941. 

30 Voir provisoirement chez V. V. Danilov, Письма Исидора Пелусиота в 
Изборнике Святсслава 1073 года. ТОДРЛ, XI (1955) pp. 335—345. 

31 Altaner, op. с., $ 284. — A. Vaillant, De Virginitate de Saint Basile. Texte 
vieux slave et traduction francaise. Paris 1943. 

3? Altaner, op. C., $ 277. — Archangel’skij: ИзвОРЯзСл, IV. 1 (1899) р. 111. — 
Conev, Опис..., I, p. 255, etc. 

83 Altaner, op. c., $ 298. — A. Vaillant, Une source grecque de Vladimir Mono- 
maque. ByzSlav, X (1949) pp. 11—13. — Sprostranov, op. c., p. 43. 

34 Altaner, op. c., $ 316. Pour Findication de Jean l’Exarque voir chez R. Aitzet- 
müller, Das Hexaemeron des Exarchen Johannes. I. Graz 1958, p. 49. 

3 Voir les indications chez Archangel’skij, К изучению. І, pp. 131—132, etc. 
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que de Photike Diadoque.** Outre Basile de Séleucie," le patriarche 
Gennadius (458—471)9 et le patriarche Proclus (434—444)? il 
faut mentionner Théodoret de Cyr, qui eut une grande popularité 
parmi les Slaves. Jean l'Exarque donne en version paléobulgare 
des fragments de son livre »Graecarum affectionum curatio«;t? 
plus tard furent traduit son Commentaire sur les psaumes et quel- 
ques homélies.“ C'est grace à la littérature byzantine que les Sla- 
ves firent connaissance des oeuvres de certains auteurs syriens, 
comme Ephrem* et Isaac, en traduisant plusieurs de leurs écrits. 
Des le Xe siècle St Ephrem jouissait d'une grande autorité chez 
les Bulgares, des extraits de ses oeuvres ayant été cités dans le Te- 
stament spirituel du fondateur du monachisme bulgare, St Jean 
de Ryla.4 Rappelons enfin la version slave des écrits d'un auteur 
tellement discuté, comme l'est Denis Ar&opagite.® 

Après la seconde moitié du Vle siècle les Slaves de Sud, éta- 
blis déjà dans les territoires de la Péninsule Balkanique, étaient 
voisins de l'Empire byzantin. Depuis cette époque et surtout de- 
puis leur conversion au christianisme, ils entretenaient de multi- 
ples rapports avec l'Empire et pouvaient suivre de prés sa vie cul- 
turelle au cours de près de dix siècles, jusqu'à la conquéte turque 
en 1453. Durant cette longue période ils emprunterent à la litté- 
rature byzantine proprement dite relativement peu d'oeuvres à 
traduire, si on les compare aux ouvrages de la littérature patristi- 
que. Il est bien difficile de systématiser brievement les emprunts 
à la littérature byzantine et de mettre en évidence les principes 
qui guiderent les traducteurs dans leur choix. On trouve quelque- 
fois des versions slaves d'oeuvres assez rares, comme par exemple 


3 Altaner, op. c., $ 321. — Beck, op. c., pp. 350 n. 1, 360, 585 sq. Sur un manuscrit 
slave (XIVe—X Ves.) v. chez B. Conev, Славянски ръкописи в Българската академия. 
СӧБАН, VI (1916), рр. 56—57. 

з Altaner, ор. с., $ 322. — Beck, op. c., pp. 264, 426, 543. Des textes slaves chez 
Conev, Славянски ръкописи в Берлин. държавна библ., pp. 52—53. 

38 Altaner, ор. C., $ 323. Des textes slaves chez Archangel’skij, ор. c., рр. 133—135. 

зә Altaner, op. c., $ 326. Une homélie chez Sprostranov, op. c., p. 105 $ 25, etc. 

40 Aitzetmüller, op. C., p. 7 sq. = Teodoreto, Terapia dei morbi pagani. I. Ed. N. 
Festa. Firenze (1931) рр. 248—260. 

а V, Pogorelov, Чудовская псалтырь XI века, отрывок толкования Teoxo- 
рита Киррского Ha псалтырь в древне-болгарском переводе. SPb 1910. D'autres indica- 
tions chez Г. Dujéev: Естествознанието в средновековна България, Sofia 1954, p. 243 
n. 13. — Sprostranov, op. €., p. 45. 

а А, Vaillant, Le Saint Ephrem Slave. ByzSlav, XIX (1958) pp. 279—286. D'au- 
tres indications chez Archangel’skij, op. c., рр. 46—53. — Sprostranov, op. c., pp. 58—60, 
etc. 

43 Archangel'skij, op. c., рр. 138—139. 

а F, Dujéev, Рилският светец и неговата обител. Sofia 1947, pp. 161 sq. 
399, 145, avec les indications bibliographiques; ByzSlav, XVIII (1957) p. 322. 

45 Voir la note du scribe chez Г. Dujéev, Из старата българска книжнина. IL 
Sofia 1944, pp. 174—176, 390—391. Des citations chez Kalu£niacki, op. c., pp. 221—222, 
211—212. D'autres indications chez Г. Dujeev: ТОДРЛ, XV (1958) рр. 174—176, 176 
n, 112. 





'The Slavic response to Byzantine poetry 419 





des fragments de Jean Lyde,# des sentences attribuées à Ménan- 
dre, quelques fragments attribués à Galien,*® ou une compilation 
qui porte le non d’Epictete.* Il existe une version vieillerusse de 
l'oeuvre d'Agapéte.9 Au Xe siècle fut rédigée, probablement en Bul- 
garie, la version de la »Topographie chrétienne« de Cosma Indico- 
pleustès, copiée plus tard à maintes reprises en Russie.5! L'oeuvre 
anonyme »Dialogi quattuor«, attribuée à Césaire, le frére de Gré- 
goire de Naziance, fut traduite aussi en Bulgarie au Xe siècle.5? 
La version slave a une importance particuliere pour la reconsti- 
tution de l'original grec et nous offre, d'autre part, de précieux 
points d'appui pour découvrir l'auteur et établir la date la plus 
probable de l'oeuvre. Il existe, en outre, la version slave d'un des 
décrets dogmatiques de l'empereur Justinien Ier.9 C'est vers la fin 
du XIVe ou au commencement du XVe siécle que les écrivains sla- 
ves traduisirent deux autres oeuvres anonymes de l'époque: la de- 
scription d'un pélerinage en Palestine** et les sentences de quel- 
ques personnages célebres de l'antiquité paienne en faveur du 
christianisme (les ainsi dites Theosophiae).5 Le récit anonyme 


а A. I. Sljapkin, Русский Синодик и Иоанн Лидийский. ИзвОРЯзСл, VII. 
3 (1902) рр. 402—404. 

4 V. Jagić, Die Menandersentenzen in der altkirchenslavischen Übersetzung. 
SB d. k. Akademie d. Wiss. Wien, phil.-hist. Cl. CXXVI. 7. 1892. D'autres indications 
bibliographiques v. chez K.Krumbacher, СВІ?, pp. 601-—602. 

48 Voir les indications chez Dujéev: Естествознанието, pp. 516—525. 

4 M. Sachmatov, Сочинения Эпиктета в древнем славяно-русском переводе. 
ByzSlav, V (1933—1934) pp. 520—521. 

59 V, E. Valdenberg, Наставление писателя VI в. Aramara в русской письменно- 
сти. BBp, XXIV (1923—1924) рр. 27—34; Печатные переводы Агапита. Доклады AH 
СССР. 1928, II. № 13, pp. 283—290. — 7. Ševčenko, A neglected byzantine Source of 
Moscovite political Ideology. Harvard Slavic Studies, II (1954) pp. 141—179. 

51 Des indications bibliographiques v. chez Dujéev, op. c., pp. 438—495. Cf. aussi 
I. I. Sreznevskij, Сведения и заметки о малоизвестных и неизвестных памятниках. 
XI. Християнская топография Козмы Индикоплова. Сравнение славянского пере- 
вода с греческим подлинником по содержанию. SPb 1867, pp. 1—19. 

52 Indications chez Г. Dujéev, La versione paleoslava dei Dialoghi dello Pseudo- 
Cesario. Silloge bizantina in onore di S. С. Mercati, Roma 1957, pp. 89—100; B. Z., LII 
(1959) pp. 90—91. — Beck, op. c., pp. 388—389 n. 1. — U. Riedinger: Zf. f. поті. Wiss. 
u. Kunde а. alt. Kirche, LI (1960) p. 154. 

53 Altaner, op. C., $492. — Beck, ор. C., pp. 377—378. — E. Schwartz, Drei dogma- 
tische Schriften Iustinians, Abh. d. Bayerischen Akademie d. Wiss., phil.-hist. Abteilung, 
N. Е. Hf. 18. 1939. Le texte slave: V. Мойт, Cirilski rukopisi Jugoslavenske Akademije. 
I (Zagreb) 1955, p. 66. — Conev, Славянски ръкописи в Българската академия, p. 40, 
avee inc.: ВБРОУЕМЬ Bb ЕДИНОГО БОГА. 5 

** Edition du texte grec: A.Klotz: Rheinisches Museum, N. F., LXV (1910) pp. 
606—616; cf. Gio. Mercati: ibidem, LXVI (1911) p. 160:= Scripta minora, III. Città 
del Vaticano, p. 304. Sur les versions slaves: St, Novaković: Starine, XVI (1884) рр. 54—55; 
C. Giannelli: Studi bizantini e neoellenici, V (1939) p. 463; Dujéev: Естествознанието, 
pp. 252—257. 

55 I. Dujéev, Константин Философ и „предсказанията на мъдрите елини“, 
Зборник радова САН XLIX. Визант. инст. IV (1956) рр. 149—155, avec d'autres 
indications bibliographiques. Le texte: J. Malalas, Chronographia. Ed. L. Dindorfius. 
Bonnae 1831, pp. 683—687. Edition critique des textes relatifs: Н. Erbse, Fragmente grie- 
chischer Theosophien. Hamburg 1941. 
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sur les »Quatre fleuves du Paradis« fut traduit probablement au 
commencement du XVe siècle, eut une grande vogue parmi les Sla- 
ves du Sud et se réfléchit aussi sur les arts figuratifs.% L'histoire 
légendaire de l'Eglise de Ste Sophie de Constantinople, rédigée 
probablement au Xe siécle, nous est parvenue, dans sa version sla- 
ve, en plusieurs copies.57 

Cependant pendant tout le Moyen Age l'attention des tradu- 
cteurs slaves se porta principalement vers les écrits religieux et 
ecclésiastiques. Ainsi, le Commentaire du livre d'Apocalypse d'An- 
dré de Césarée en Cappadoce pénétra, à travers une compilation. 
chez les Slaves.5® Les oeuvres ascétiques de l'abbé Dorothee (VIe 
siècle) furent accueillies avec intérét par les milieux monastiques 
slaves, traduites et copiées — quelquefois en fragments — dans 
plusieurs manuscrits.59 C'est sans. doute la »Scala Paradisi« de 
Jean Clymax qu'on doit citer comme une des oeuvres qui jouis- 
saient, pendant toute l'époque médiévale et méme plus tard, d'une 
faveur particulière parmi les Slaves. On n’oublia non plus l'oeu- 
уге du grand mystique Thalassios.8! 

A une époque qu'il est difficile de préciser, on à traduit quel- 
ques écrits de Maxime Homologète.® La tradition manuscrite sla- 
ve nous offre quelques oeuvres, atiribuées à Anastase Sinaite, par- 
mi lesquelles certaines conservées, à се; qu’il semble, uniquement 
en version slave. Les Slaves du Sud marquèrent un certain inté- 
rét aussi pour les homélies du patriarche de Constantinople Ger- 
main (715—730).64 Parmi les écrivains byzantins qui bénéficierent 
d'une grande popularité dans le monde orthodoxe slave, il faut 
nommer. Jean Damascène. Jean l'Exarque a traduit des chapitres 
choisis de sa »De orthodoxa fide«;® un écrivain, dont le nom est 





58 Texte: A. Lambrino, Les fleuves du Paradis. Mélanges de l'Ecole Roumaine 
en France. 1924, Пе partie, рр. 191—213; d'autres indications chez Dujéev: Slavia anti- 
qua, IV (1953) p. 201 sqq. 

ы М. N. Speranskij, Югославянские и русские тексты „„Сказания о постро- 
ении храма Софии Цариградской“, Сборник в чест ка B. Н. Златарски. Sofia 1925, 
рр. 413—422. — P. Marichal, La construction de Sainte Sophie de Constantinople dans 
Panonyme grec (Хе ѕ.) et les versions vieux-russes. ByzSlav, XXI (1960) рр. 238—259. 

58 Pour les détails v. Archangel’skij, op. c., рр. 135—136. 

59 Quelques indications chez J. Dujéev: ByzSlav, XIX (1958) p. 182. 

7.989 Archangel’skij, ор. c. рр. 88—90. — М. Heppel, Some Slavonic Manuscripts 
of the „Scala Paradisi“ (Lestvica). ByzSlav, XVIII (1957) pp. 233—270. 

е Altaner, ор. č.s $ 508. — Beck, op. c., p. 450. — Conev, ib., p. 39—40, 57. 

є Beck, op. с., pp. 436—442. — Altaner, op. c., $ 511. Divers manuscrits avec ses 
oeuvres: Molin ‚ор. C., p. 66; Sprostranov, op. C., рр. 66—67; Conev, Опис, 463, etc. 

єз N. Suvorov: BBp, X (1904) p. 43; cf. Beck, ор. c., p. 444 п. 1. 

** Beck, op. с.; pp. 473—476. — Altaner, op. C., $ 514. Sur les textes slaves v. par 
exemple: Мойт; op. c., pp. 98, 105, 106. — Sprostranov, op. c., p. 109 nrr. 81—82, 88. — 
Conev, Опис, p. 236. ‹ 

65 Beck, ор; €., рр. 476—487. — Altaner, op. c., $$ 515—516. Sur les versions 
slaves v. chez Archangel’skij, op. c., pp. 98 — 126. L'édition du texte slave de „De orthodoxa 
fide": Богословие святого Иоанна Дамаскина в переводе Иоанна Ексарха Болгарского. 
По харатейному списку Моск. Синод. библиотеки: Moscou 1878; des fragments v. 
Dujtev: Естествознанието, рр. 58—91. Cf. aussi B. Kotter, Die Überlieferung der Реве 
Gnoseos des hl. Johannes von Damaskos. Ettal 1959, pp. 193, 219, 232. 
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resté inconnu, a traduit sa »Dialectique«. Sans s'arrêter ici aux 
autres textes qui portent son nom, nous devons signaler la version 
du roman »Barlaam et Josaphat«, qui jouissait d'une grande faveur 
parmi les Slaves méridionaux et orientaux.5? Il est hors de doute 
qu'une étude soigneuse de la tradition slave pourrait nous fournir 
des données intéressantes sur le problème longuement discuté de 
lauteur et de la date du roman. La tradition slave nous offre éga- 
lement des renseignements précieux pour l'étude de l'activité lit- 
téraire d'un autre auteur de l'époque — Jean d'Eubée, qui est loin 
d'être bien connu.’ En mentionnant en passant les traductions des 
oeuvres de Cosma Véstitor,® d'André de Crete et de Michel Syn- 
celle il convient de relever l'admiration des traducteurs slaves 
pour les écrits de Théodore Studite: on traduisit non seulement 
ses oeuvres fondamentales — la Grande et Petite Catéchesis, mais 
aussi toute une série de ses sermons.? En' méme temps il faut 
évoquer, de la méme époque, les versions des écrits de son frère 
Josèphe, l'archevêque de Thessalonique,? des patriarches de Con- 
stantinople Tarasios (784—806) et Nicéphore (806—815): Bien 
que lié intimement par son activité à l'histoire des Bulgares et des 
Russes, le patriarche Photius (858—867, 877—886) ne connut pas, 
comme écrivain, une grande popularité chez les Slaves. Seul son 








вв Archangel’skü, op. c., p. 104 n. 4. — Ju. Trifonov: Бълг. преглед, I 2 (1929) 
р. 166. — A. V. Gorskij —K. I. Nevostruev, Описание славянских рукописей Москов- 
ской Синодальной (патриаршей) библиотеки. II. 2. Moscou 1859, pp. 314—318. 

6 Des indications bibliographiques chez Beck, op. c., рр. 482—483. — F. Dölger, 
Der griechische Barlaam-Roman, ein Werk des hl. Johannes von Damaskos. „Епа! 1953. — 
F. Halkin: Anal. BolL, LXXI (1953) pp. 475—480. — Des indications bibliographiques 
sur des textes slaves v.: A. A. Nazarevskij, Библиография древнерусской повести. 
Moscou—Leningrad 1955, рр. 61—85. 

вв Beck, op. c., рр. 502, 503, 483, 484. — F. Dölger, Johannes „von Euboia", Anal, 
Boll., LXVIII (1950) pp. 5—26. Sur des textes slaves v.: Sprostranov, op. c., p. 855 P. 
E, Séegolev : ИзвОРЯзСл, IV. 1 (1899) рр. 196, 198—199. — V. S. Kiselkov, Проуки и 
очерки no старобългарска литература, Зойа 1956, р. 263. 

5? Beck, ор. c., p. 502. Une version slave (Halkin, BHG, III®, nr. 878): Sprostranov, 
op. C., p. 91 nr. 79; le texte (Halkin, BHG, 1°, nr.. 828): Conev, Опис, p. 250. 

70 Beck, ор. с., pp. 500—502. — Altaner, op. с. $ 521. Sur les versions slaves: 
Sprostranov, ор. €., pp. 85 nr. 4, nr. 5; 109 nr. 78, 77, 79; 105, 88 nr. 38. — Conev, Опис, 
p. 233. — A. I. Jacimirskij: ИзвОРЯзСл, XVIII. 3 (1913) pp. 20—21, etc. 

© Beck, op. c., рр. 503—505, 509. — Une version slave v. chez Conev, Славянски 
ръкописи B Берлинската държавна библ., р. 54. . 

7? Beck, ор. c., pp. 491—495. — Gy. Moravcsik, Byzantinoturcica. I. Berlin 1958, 
pp. 528—529. Des versions slaves par ex.: Sprostranov, ор. с., р. 78. — Мойп, op. C., 
рр. 215—216. — A. I. Jacimirskij: ИзвОРЯзСл, VII. 1 (1902) рр. 118—127, etc. 

75 Beck, op. €. р. 505. Version slave: Найт, BGH, III*, nr. 440 = Mosin, op. 
c., р. 169; Conev, Опис, p. 251; Славянски ръкописи B Берлинската държавна 
библиотека, р. 51. . 

" Beck, op. с., рр. 489—490. Du patriarche Tarasios: Найт, BHG, III*, nr. 
1149 = Conev, Опис, p. 234. Du patriarche Nicéphore: Conev, Славянски ръкописи B 
Берлинската държавна библиотека, p. 59: Никифора Константина града от еже Ha 
иконоборцехь. . . 
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épître, adressée au prince bulgare Boris Ier (852—889), a été tra- 
duite, ainsi que quelques homélies. La langue trop rhetorique et 
le contenu abstrait de ses écrits furent la cause de cette attitude 
des traducteurs slaves envers ce grand écrivain byzantin. On tra- 
duisit aussi l'oraison que le patriarche composa, au nom de l'em- 
pereur Basile Ier, pour son fils — le futur empereur Léon VI.’ Le 
nom de Michel Psellos fut glorifié de la version des ouvrages d'une 
importance secondaire, comme le fut le commentaire sur la »Chan- 
son des chansons biblique«.* Certains textes slaves, qui portent 
le nom de Cernorizec Fierre, doivent sans nul doute étre attribués 
à Pierre Damascéne.” Le recueil, composé au XIe—XIIe siècles 
par le moine byzantin Antoine Melissa et qui portait, d'aprés son 
auteur, le nom de Melissa (Péela), pénétra parmi les Slaves et per- 
mit de compiler, sourtout en Russie ancienne, de nombreux ouvra- 
ges de ce genre. Pour combattre les doctrines hérétiques, on tra- 
duisit des chapitres choisis de la »Panoplia dogmatica« d'Euthy- 
mius Zigabene® et du Synodikon de l'Eglise de Constantinople 
Les ouvrages de Nicon de la Montagne Noire — les Pandectes et 
son Typicon — furent traduits et copiés assez souvent chez les Sla- 
ves du Sud et en Russie ancienne. Mentionnons, en outre, les tra- 
ductions des écrits de Syméon le Nouveau Théologien, les Com- 
mentaires sur les Evangiles de l'archevéque d'Ochrida Théophy- 


7 Indications bibliographiques chez Г. Dujéev, Au lendemain de la conversion 
du peuple bulgare. L'épitre de Photius, Mélanges de science rel., 11 (1951) pp. 211—226. 
Texte grec: I. N. Valettas, Photii, Epistolae. London 1864, pp. 200—248. Version slave 
éditée par V. N. Zlatarski: Посланието на цариградския патриарх Фотия до българ- 
ския княз Бориса B славянски превод. Български старини, У. 1917. Version slave 
d'une homélie: S. Severjanov, Codex Suprasliensis, I. 2. Graz 1956, pp. 332—342. 

78 К. Emminger, Studien zu den griechischen Fürstenspiegeln. II. München 1913. — 
Krumbacher, GBL*, рр. 457—458. — Dujcev, op. c., pp. 214—215. Version slave: Gorskij- 
Nevostruev, op. c., II. 2, 634. Une copie dans un manuscrit du XVe—XVle siècle, v. HL 
Corovie: Зборник за историју Јужне Србије и суседних области. Skoplje 1936, р. 97. 

"7 Migne, Р. Gr., CXXII, coll. 537—686 = Sprostranov, ib., p. 45. 

75 Krumbacher, GBL?, p. 157. — Beck, op. c., р. 644. Textes slaves: Gorskÿ — 
Nevostruev, op. c., 11. 1, p. 82; II. 2, pp. 445, 185, 434—441, 445 sqq. — A. Г. Sobolevskij, 
Слова Петра Черноризца. ИзвОЯзСл, XIII. 3 (1908). pp. 314—321. — B. St. Angelov, 
Из старата българска, руска и срьбска литуратура. Sofia 1958, pp. 51—68. Le 
probléme reste à étre étudié. 

7 Krumbacher, СВІ, рр. 464—465, 600—602. — Beck, op. c., p. 643. Parmi les 
nombreux textes slaves v. par exemple: J. Vašica — J. Vajs, Soupis staroslovenskÿch 
rukopisů Národního Musea v Praze. Praha 1957, р. 69 sqq. — N. A. Nacov: Jagié-Fest- 
schrift. Berlin 1908, pp. 486—496. 

80 Beck, op. c., рр. 614—615. Texte slave: Мойл, op. c., pp. 67, 111—113. Une 
autre indication chez D. Angelov: Истор. Преглед, XVI. 2 (1960) рр. 99—100. 


81 V, Mosn, Сербская редакция Синодика в неделю православия. BBp, XVI 
(1959) рр. 317—394; XVII (1960) рр. 278—353, avec la littérature plus ancienne. 

#2 Beck, op. c., pp. 598, 600. D'autres indications chez Gorskij—Nevostruev, op. с. 
II. 3, pp. 1—28. — Archangel’skij, op. c., рр. 142—146. 

83 Beck, ор. c., pp. 585—587. Des versions slaves: Archangel’skij, op. c., рр. 139— 
141. — Conev, Славянски ръкописи в Българската академия, pp. 27, 39, 57. 
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lacte, le Commentaire sur la liturgie par Théodore d'Andida, et 
un sermon de Jean Mauropous.® On ne connait cependant pas les 
originaux grecs des deux oraisons que nous possédons en version: 
une oraison de Michel Holobolos sur l’Annonciation®” et une autre 
attribuée a Théodore Pédiasime88 Au cours du XIVe et du XVe 
siecles on traduisit plusieurs ouvrages des auteurs byzantins con- 
temporains, tels que Jean de Kitros,?? Nicéphore Calliste Xantho- 
poulos, Grégoire Palamas?! Grégoire Sinaités 9? le patriarche de 
Constantinople Jean XIV Kalékas (1334—1347), le patriarche 
Calliste I (1350—1353, 1355—1363), le patriarche Philothéos 
(1353—1354, 1364—1376), enfin l'énigmatique Thékaras® ei bien 
d'autres. Parmi les textes qui datent de l'époque aprés la 
conquéte turque, on doit citer au moins la monodie de Jean Eugé- 
nicos sur les événements de 1453.” Il est absolument impossible 

ва Beck, op. c., pp. 649—651. La version slave v. par exemple chez Panaitescu, op. 


З . 8, 9, 12, 15, etc. A 
SE 85 Krumbacher, GBL?, pp. 157 $ 4, 190 $ 2. — Beck, op. c., p. 645. Une version slave 
dans un manuscrit du XVe siécle, chez Sprostranov, op. c., p. 55: Провид%ніе въ KpaTy b 

ia божественые литургіе. . 

NS Back, ор. c., рр. 555—556. — Moravesik, ор. C., I, рр. 334—335. Le sermon 
chez Найт, BHG, 1°, nr. 747 = version slave dans un manuscrit de XVe siècle, chez 
Sprostranov, op. c, p. 91, Ne 81: Пакы намь TwaHb иже езыком златыи, и пакы 

іавлі празникь... А 
T puse slaves : Panaitescu, op. с. p. 212. — Moëin, ор. c., р. 169. — Sprostranov, 

. c p. 105. En général v. Beck, op. c., p. 704. | 

Von "eecht, GBL?, pp. 486—487. — Beck, op. c., р. 700. — Moravesik, ор. C., 
р. 522. Texte slave: ИРАИК, IV. 2 (1899) p. 143. . 

8 Beck, op. c. p. 710. Texte slave: Vasica—Vajs, op. с. p. 326. 

во Beck, op. c., рр. 705—707. Textes slaves: Conev, Славянски ръкописи B 


Ая de ту, 3. 
Берлинската държавна библиотека, p. 70, — Vašica Vajs, ор. c p. 6 

En 91 Beck, Se c., pp. 712—715. Textes slaves: Mosi, op. €., p. 66. — Conev, ор. Ca 
pp. 61—62. 


9? Beck, op. c., рр. 694—695. Textes slaves: Кайса— Vajs, op. c., p. 327. — Gorskij— 
ia op. Hi 13 pp. 465—471, 205, 208, 463, 470, etc. — Archangel'skij, ор. с. 
pp. 141—142. — Conev, Славянски ръкописи n Българската академия, рр. 18—25, 39. 

эз Beck, ор. с. рр. 728—729. Textes slaves: M. Rádulescu, Originalul slav al 
,Evangheliei cu invitátura^ a Diaconului Coresi, Bucuresti 1959. — J. Sedlacek: ByzSlav, 
XXI (1960) pp. 325—326. — М. Radulescu, Български редакции на сбирката npo- 
поведи на патриарх Йоан Калека, Езиковедско-етнографски иследвания в памет 
на акад. Ст. Романски. Sofia 1960, рр. 633—662. -- D. Petkanova—Toteva, „Надел- 
никьт“ на Софроний Врачански. Е идеи. Известия на Института за 

eparypa, IX (1960) рр. 246. 
а D Qut la Vic de a Théodose de Tirnovo, qui nous est connue seulement 
en version bulgare: v. les indications chez Г. Dujéev, Из старата българска книжнина, 
. XXIX, 212—228. 
MC Sins Beck, op. c., pp. 723—727. Un texte slave: Sprostranov, ор. €. р. 103 
n.4, 105. D'autres textes chez Conev, Славянски ръкописи в Българската акаде- 
E E p slaves chez Vatica— Vajs, op. c., pp. 231, 232, 233, 235, 236. Sur lui v. 
Beck, op. c., 704. — Voir aussi: Gorskij—Nevostruev, ор. Cs II. 2, pp. 685—686. — Archan- 
"skij, op. €., p. 52 n. 2. р 
e а ор. o pp. 317—318. — Beck, op. c., рр. 758—759. Versions slaves: 
N. A. Mesterskij, „Рыдание“ Иоанна Евгеника и ero древнерусский перевод, ВВр, 
VII (1953) pp. 72—86. — I. Dujèev, О древнерусском переводе „Рыдания“ Иоанна 
Евгеника. BBp, XII (1957) рр. 198—202; ByzSlav, XVII (1956) pp. 280—283. 
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cependant d'indiquer ici méme brievement le grand nombre de 
textes hagiographiques byzantins, traduits par les Slaves. 

Mais les Slaves du Moyen Age ne s'intéressaient pas seule- 
ment à la littérature théologique de Byzance. Bien au contraire, ils 
emprunterant toute une série d'oeuvres des autres domaines litté- 
raires. 115 furent attirés particulièrement par la littérature histo- 
riographique, et en firent plusieurs versions. Nous devons relever 
tout de suit qu'on n'a donné aucune version d'une »histoire« 
(Zeitgeschichte), et traduisait toujours seulement des chroni- 
ques?» Il serait peut-être inutile de chercher d'en donner ici l'ex- 
plication. Evidemment, les oeuvres historiques par leur contenu 
presentajent peu d'intérét tant pour les traducteurs que pour les 
lecteurs slaves, tandis que par leur langue et leur style elles ca- 
chaient de grandes, parfois méme d'insurmontables difficultés. Les 
chroniques exposaient l'histoire universelle et étaient d'une lecture 
plus facile et plus agréable. Des le début du Xe siècle la Chronique 
de Jean Malalas fut traduite en Bulgarie, d’aprés un original grec 
de beaucoup meilleur que le texte connu aujourd'hui? La version 
slave peut ainsi servir à corriger et à suppléer le texte grec. Une 
version du »Chronographicon syntomon« du patriarche Nicéphore, 
faite vers la méme époque en Bulgarie, fut copiée plusieurs fois en 
Russie ancienne." On fit aussi la traduction de la Chronique de 
Georges Syncelle. La Chronique de George Hamartolos eut une 
diffusion encore plus vaste: on en fit deux versions à des époques 
différentes, connues sous les titres de »Letovnik« et de »Vremen- 
nik«.1® II existe de la Chronique de Jean Zonaras une version et 
une compilation, nommé »Paralipomen Zonarin«J9 Vers la fin de 
la premiere moitié du XIVe siecle, fut traduite en prose la Chro- 
nique versifiée de Constantin Manassés. Enfin, au XIVe siècle 
on traduisit la Chronique de Syméon Logothéte.!% Les problè- 
mes de la chronique byzantine en question pourraient étre résolus 
sur la base de la version slave. 


9 Sur le probléme v.: M. Weingart, Byzantské kroniky v literatuře cirkevnéslovanské, 
1—1. Bratislava 1922—1923. — I. Dujéev, Преглед на българската историография. 
Jugosl. ist. časopis, IV (1938) рр. 42—46; Übersicht über die bulgarische Geschichts- 
schreibung. Antike u. Mittelalter in Bulgarien. Berlin 1960, pp. 52—56, avec d'autres 
indications bibliographiques. 

9° Weingart, op. c., I, рр. 18—51. — Moravcsik, op. c., рр. 329—334. 

100 Weingart, op. c., I, рр. 55—62. — Moravesik, op. с., pp. 456—459. 

101 Weingart, op. c., I, рр. 52—55. D'aprés Ju. Trifonov, Византийските xpo- 
ники в цьрковно-славянската книжнина. Известия на Историч. дружество, VI 
(1924) pp. 169—170, la version fut faite en Bulgarie au Xe ou XIe siécle. 

19? Pour les détails v. Weingart, op. C., II, pp. 5—499 , 

103 Weingart, op. c., I, pp. 84—124. — D. О. Potapov, Судьба хроники Зонары 
в славянорусской литературе. ИзвОРЯзСл, XXII. 2 (1917) рр. 141—186. 

1% Edition de la version: J. Bogdan, Cronica lui Constantin Manasses. Traducere 
mediobulgarä fácutá pe la 1350. Bucuresti 1922. — Weingart, op. c., I, pp. 160—219. 
— Moravcsik, op. c., I, pp. 353—356. — A. Heisenberg, Über den Ursprung der illustrierten 
Chronik des Konstantinos Manasses. Münchn. Jahrbuch d. bildenden Kunst, V. 3 
(1928) pp. 81—100. — H. Boissin, Le Manassés moyen-bulgare. Paris 1946. 

155 Weingart, ор. C., 1, рр. 63—83. — Moravesik, op. c., I, рр. 515—518. 
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Le christianisation des Slaves méridionaux et orientaux im- 
posait inévitablement aussi l'introduction de normes juridiques 
chrétiennes et byzantines, qui devaient se substituer au droit cou- 
tumier d'origine paienne. Des lors on se vit obligé de traduire en 
slave les monuments fondamentaux du droit byzantin. D'aprés la 
Vita Methodii (cap. XV), ce fut l'archevéque Méthode qui fit, vers 
la fin de son activité en Grande Moravie, la version du Nomoca- 
non — probablement l'oeuvre bien connue de Jean Scholasti- 
cos. 1% On a aussi traduit en slave le nomocanon, attribué au pa- 
triarche Jean Nisteutès (582—595).°7 Dans une des ses lettres, le 
patriarche de Tirnovo Futhymius cite des extraits de cet ouvra- 
ge. Les deux textes législatifs de l'époque iconoclaste — l'Ecloga 
et la Loi agraire furent également traduits et adaptés pour répon- 
dre aux besoins des peuples slaves.1® On possède en version slave 
le Commentaire de Jean Zonaras! et Ja Syntagma de Matthieu 
Blastares.!!! Sans citer ici certains autres textes juridiques, de 
provenance byzantine et traduits à divers époques en slavejit? nous 
devons souligner que tous ces textes constituaient une partie im- 
portante de la littérature officielle, et leur traduction fut effectuée 
par les autorités de l'Etat et de l'Eglise. Il ne faut pas oublier, à la 
fin, les nombreux documents byzantins qui sont parvenus jusqu'à 
nous seulement et version slave.” 


Les emprunts slaves à la littérature poétique de Byzance fu- 
rent relativement moins nombreux, mais toujours considérables. 
La plupart des oeuvres traduites appartenaient à la poésie ecclé- 
siastique. Il est intéresant de noter que les Slaves ont connu en 
version, au moins en partie, la poésie de Cassia. On discute en- 
core le probleme des versions slaves de la poésie de Roman Mé- 


106 H, Е. Schmid, Die Nomokanonübersetzung des Methodius. Berlin 1922. — J. 
Vašica, Metodejüv překlad nomokanonu. Slavia, XXIV (1955) pp. 9—41, avec la littérature 
plus ancienne. aias 

19 Beck, ор. с., рр. —425. 

10 Kafuzmiachi, ор. c., 223 (= Migne, P. G., LXXXVIII, col. 1910). 

1% G, Ostrogorsky, Geschichte des byzantinischen Staates. München 1952, pp. 
112, 74. Pour la bibliographie v. J. Vašica: ByzSlav, XII (1951), pp. 154—174; Slavia, 
XXV (1956) pp. 221—233; XXX (1960) pp. 1—19. Le version slave de la Loi agraire 
chez Dj. Sp. Radojičić, Српски рукопис земљорадничког закона. Зборник радова 
САН XLIV. Визант. институт III (1955) рр. 15—28. 

310 Pour les détails v. S. S. Bobéev, История на старобългарското право. 
S 0, pp. 127—132. Un texte; Мойт, op. с., р. 54. 

Sons ES Zi Novaković, Матије Bnacrapa Синтагма. Beograd 1907. Des textes par 
ex.: Sprostranov, op. C., рр. 18—21, 21—22. Cf. M. Andreev, За един непроучен 
препис на Синтагмата на March Властар. Известия Ha Правния институт, III 


. 296—300. o А 
(1935) Ai Cf. par exemple: F.Grivec, Orientalische und römische Einflüsse in den Scholien 


der Slavenapostel Kyrillos und Methodius. B. Z., XXX (1930) pp. 278—294. 

18 Pen donne des indications dans une étude à part. 

зм Quelques indications chez V. I. Pandurski, Църковната поетеса монахиня 
Касия. Църковен вестник, LVI. 3 (11, I. 1955) pp. 5—7. — Dj. Sp. Radojičić, о starom 
našem prevodu Kasijine pesme. Delo, VI (1960) pp. 889—892 (inaccessible pour moi!). 
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lode.:5 Après l'Héxaméron de Georges Pisidas!! et certaines poé- 
sies des auterus des temps postérieurs, comme par exemple Theo- 
phane de Sicile!t?? et Léon le Sage, il faut mentionner entre 
autre la version d'un calendrier métrique du grand poéte byzantin 
Christophore Mitylénaios.'5 Parmi les textes poétiques traduits en 
slave un des plus importants est, sans aucun doute, le po&me de 
Digenis Acritas.!!9 L'existence d'une version du poème dans la lan- 
gue des Slaves du Sud n'est pas suffisamment prouvée. La version 
russe cependant a une importance particuliere: elle remonte à un 
original grec perdu. Parmi les oeuvres poétiques signalons encore 
les »Prophéties«, attribuées à Léon le Sage,?? la Dioptra de Philip- 
pe Monotropos,?! la Spaneas.?? On doit ajouter ici les titres des 
romans, des récits et des nouvelles qu'on trouve dans l'ancienne 
littérature des Slaves du Sud et de l'Est: outre les écrits originaux, 
il y en a plusieurs qui ne sont que des versions du grec, sans pou- 
voir quelquefois indiquer avec précision les prototypes. On dis- 
cute toujours sur la version du Roman de Troie, connu en quel- 
ques rédactions slaves. La présence dans l'ancienne littérature 








115 СЕ les indications dans BBp, VIII (1901) pp. 228—229; X (1910) pp. 280—281. 

116 L’edition du texte slave: I. A. Sljapkin, Шестоднев Георгия Пизида в славяно- 
русском переводе 1385 года. SPb 1882. Des indications en général: Moravcsik, op. C.» 
рр. 288—289. — Beck, op. с., pp. 448/9. 

114 En général v. Beck, op. c., p. 602, n. 2. Des textes slaves; Conev, Опис, р. 106; 
Славянски ръкописи в Българската академия, p. 16. 

зт Beck, op. с., pp. 546—548, passim. Un texte slave par exemple chez Conev, 
Опис, I, р. 134. 

118 Le texte slave: Panaitescu, op. c., p. 313 ms. 217. En général v. В. Follieri, 
ЛІ calendario giambico di Cristoforo di Mitilene. Anal. Boll., LXXVII (1959) pp. 245— 
304. — J. Darrouzès, Les calendriers byzantins en vers. REB, XVI (1958) pp. 59—84.— 
Beck, op. c., pp. 605, 607. 

18 H, Gregoire, Le Digénis russe. Russian epic Studies. Ed. by R. Jakobson and 
E. J. Simmons. Philadelphia 1949, pp. 131—169, avec la litératture plus ancienne. -— P. 
Pascal, Le „Digenis“ slave ou la „Gesta de Divgenij“. Byzantion, X (1935) pp. 301—334.— 
Ant. Dostál, Le Digénis slave et son importance pour la byzantinologie. Akten des XI. 
Byzantinisten-Kongress. München 1958, München 1960, pp. 125—130. Quelques indi- 
cations utiles v. chez A. Ja. Syrkin, Дигенис Акрит. Moscou 1960, рр. 173—178. 

120 Des indications chez I. Dujeev: ByzSlav, XVII (1956) p. 292 n. 128; p. 309 
n. 222. — C. Mango, 'The Legend of Leo the Wise. Зборник радова САН LXV. 
Визант. инст. VI (1960) рр. 59—93. — Dj. Sp. Radojičić, Превод деспота Стефана 
Лазаревића, или можда само из доба деспотовог. Летопис Матице српске, 388 
(1961) рр. 172—182. 

121 Beck, op. C., pp. 642—643. Textes slaves: Vasica—Vajs, op. c., p. 78. — Conev, 
Onnc, p. 238, etc. 

122 Krumbacher, ор. c., рр. 802—804. — V. Jagi¢, Das byzantinische Lehrgedicht 
Spaneas in der kirchenslavischen Übersetzung. SB d. k. Akad. Wiss. Wien, CXXVII. 
1892, D'autres indications bibliographiques chez V. Sacharov: BBp, XI (1904) pp. 99—1 14. 

122 Krumbacher, GBL*, рр. 847—848. — В. Conev, За произхождението на 3 Гро- 
янска притча“. Сборник за народни умотв., УП (1892) pp. 224—244. — A. Ringheim 
Eine altserbische Trojasage. Prague — Upsal 1951. — Г. Dujèev: Известия на инст. 
бълг. лит. TI (1954) pp. 271—275. — L. Hadrovié, Der südslavische Trojaroman und 
seine ungarische Vorlage. Studia slavica, I (1955) pp. 49—135. — К. Marinković: Прилози, 
XXII (1956), pp. 315—325. 
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slave des textes comme le grand roman d’Alexandre,'* le roman de 
Stéphanite et Ichnilate,!? le récit d'Esope,?9 le récit d'Aphroditi- 
anos!? etc., est due à Byzance. Nous ne pouvons pas identifier l'o- 
riginal du récit de l'impératrice Théophano, dont la provenance 
byzantine est pourtant plus que probable.?9 Dans ce domaine des 
nombreux problémes attendent toujours la solution. Notons enfin 
quelques ouvrages liés à la linguistique: ce sont, par exemple, une 
version abrégée de l'oeuvre de George Choiroboskos,!? les extraits 
de la grammaire de Manuel Moschopoulos, quelques glossaires!?! 
et enfin quelque extrait du Lexicon de Suidas (Suda).1* 

Il ne nous reste, pour terminer ce rapide tour d'horizon, que 
dire quelques mots des ouvrages qui relevent plutót de la littéra- 
ture scientifique. On doit rappeler, en premier lieu, le Physiologue, 
qui a été traduit dans ses diverses rédactions et a eu une grande 
diffusion dans l'ancienne littérature slave.9? Jean l'Exarque a tra- 
duit, en bonne partie, la compilation pseudoaristotélienne du moi- 
ne Mélétius »Tractatus de natura hominis« (de la seconde moitié 
du IXe siècle).19 C'est vers la fin du XIVe ou au commencement 
du XVe siècle que furent traduits, probablement par Constantin le 
Philosophe (Kostenecki) ou par ses eleves, des extraits choisis des 
deux écrits qui portent le nom du Michel Psellos, les »Solutiones 





124 V. Istrin, Александрия русских хронографов. Moscou 1893, — Krumbacher. 
СВТ», pp. 849—852. avec la littérature plus ancienne, — Ju. Ivanov, Старобългарски 
разкази, Sofia 1935, pp. 149—174, 213—289. у We 

125 Bibliographie: Krumbacher, GBL?, pp. 895—897. Textes slaves: Dj. Daničić, 
Indijske priče prozvane Stefanit i Ihnilat. Starine, II (1870) pp. 261—310. — Ivanov, 
op. с., pp. 134—143, 289—297. Cf. aussi la version du texte arabe: Калила и Димна. 
Перевод с арабского M. IO. Крачковского и И. II. Кузмина. Moscou 1957. 

1: Krumbacher, GBL?, рр. 897—898. Textes slaves: N. A. Nacov, Тиквешки 
ръкопис. Сборник за народни yMOTD., IX (1893) рр. 90—94. — Ivanov, op. с., PP. 
103—107, 245—249. 

227 р. E. Stegolev, Очерки истории отреченной литературы. Сказание Афро- 
дитиана. ИзвОРзСл, ТУ. 1 (1899) рр. 148—199. — M. Gaster, Die rumänische 
Version der Legende des Aphroditian. BNgJ, XIV (1937—1938) pp. 119—128. 

128 Voir par ex.: Ivanov, op. €., pp. 187—1 89, 307—309. — Мойт, op. €.» pp. 76— 

etc. 
io 128 Pour les détails v. Ju. Besharov, Imagery of the Igor’ Tale in the Light of byzan- 
tino-slavic poetic "Theory. Leiden 1956, pp. 1—50. 

139 Voir chez V. Jagié, Рассуждения южнославянской и русской старины о 
перковно-славянском языке. Исследования по русскому языку. Е, SPb 1885— 
1895 . 392. ` 

= ho E. Kalusniacki, Ater: Aatwexot in einer bulgarisch-slovenischen Ubersetzung. 
Archiv f. slav. Phil., XIV (1892) pp. 84—88. — V. Jagié, Griechisch-slavisches Glossar 
mit einem slavisch-griechischen Wörterverzeichnis. Denkschriften d. k. Akad. Wiss. 
Wien, XLIII. 1894. - ha 

19? Un fragment du „Maxime Suidas* (d' aprés l'édition de A. l Jacimirskij, 
Хрестоматия по истории славян. I. 1914) réédité chez V. М. Zlatarski, История на 
българската държава през средните векове I. 1. Sofija 1918, рр. 420—422. ` 

133 Krumbacher, GBL*, pp. 874—877. — F. Sbordone, Physiologus. Mediolani— 
Neapoli 1936. — B. E. Perry, Physiologus: PWRE, XX. 1 (1941) coll. 1074—1129. Indi- 
cations sur les textes slaves chez Dujéev: Естествознанието, pp. 158—181, 572—574. 

134 4. Leskien, Der aristotelische Abschnitt im Hexaemeron des Exarchen Johannes. 
Jagié-Festschrift. Berlin 1908, pp. 97—111. — Dujéev, op. c., pp. 570 sqq. 


428 Ivan Dujdev 








breves quaestionum naturalium« et »De omnifaria doctrina«. Les 
Slaves acceptérent de Byzance aussi quelques textes d'astrologie 
et de mantique.#® Avec ces textes on touche à un vaste domaine 
de la vie littéraire qui formait un grand contraste avec la littéra- 
ture dite officielle — les oeuvres apocryphes. Il est incontestable 
que les ouvrages apocryphes, diffusés plus particulierement dans 
les milieux slaves hérétiques, étaient en grande parte des tradu- 
ctions ou des adaptations d’après des prototypes byzantins. By- 
zance, qui avait donné aux Slaves, par la voie officielle, la foi chré- 
tienne, les livres liturgiques et toute la littérature canonique et or- 
thodoxe, les faisait bénéficier, par ce courant non officiel et dé- 
mocratique, aussi de ses richesses apocryphes et hérétiques, ou au 
moins hétérodoxes. C'est assurément un autre aspect et fort im- 
portant des rapports culturels entre Byzance et les Slaves, qu'on 
ne peut pas toucher ici. 

En nous réservant de présenter ailleurs en détails tous les 
matériaux concernant l'histoire des rapports littéraires byzantino- 
slaves, nous devons toutefois en tirer quelques conclusions. Il est 
évident que les rapports littéraires entre Byzance et les Slaves 
étaient beaucoup plus complexes et multiples qu'on ne le pense gé- 
néralement. Les Slaves du Moyen Age ont, en effet, puisé largement 
dans presque tous les domaines de la littérature de Byzance. Mais 
en relevant l'importance des emprunts que les Slaves ont faits à la 
littérature byzantine, nous devons souligner en méme temps la ré- 
ciprocité qui s'établit entre la littérature des Slaves orthodoxes et 
celle de Byzance. Il est hors de doute que les traductions du grec 
contribuèrent dans une large mesure au développemnt des lan- 
gues nationales slaves et de la littérature des Slaves du Sud et de 
l'Est. Les traducteurs furent les premires créateurs des langues lit- 
téraires slaves. D,autre part, la litérature créée par les traduc- 
teurs servit de base à l'apparition et au développement des oeuvres 
slaves originales — qui donnent justement la valeur indéniable à 
cette littérature. Et c'est gráce aux versions slaves qu'un grand 
nombre d'oeuvres d'origine byzantine pénétrérent en dehors du 
monde byzantin et slave — par exemple chez les Roumains. Cette 
riche littérature slave traduite du grec a une importance particu- 
liere non seulement pour les Slaves eux-mémes, mais aussi pour 
l'histoire de Byzance — un aspect, dont on ne parle pas souvent. 
Ces traductions permettent d'éclaircir plusieurs détails intéressants 
de l'histoire de la littérature byzantine. On peut énumérer nom- 
breux écrits d'origine byzantine qui sont perdus aujourd'hui dans 





125 Pour les détails v. C. Giannelli, Di alcune versioni e rielaborazioni serbe delle 
»Solutiones breves quaestionum naturalium" attribuite a Michele Psello. Studi bizantini 
€ neoellenici, V (1939) pp. 445—468. D'autres indications chez Dujcev, ib., p. 336 sq. 

156 Par exemple: M. Speranskiÿ, Leonie des Weisen Weissagungen nach dem 
Evangelium und Psalter. Archiv f, slav. Phil., XXV (1903) pp. 239—249. Voir d'autres 
d'indications chez Dujéev, Гадаене по книги B средновековието. Известия на Hapo- 
дния етнографски музей, XIV (1943) рр. 49—55; Естествознанието, рр. 390—437. 


The Slavic response to Byzantine poetry 429 





leur texte original et qui sont connus uniquement dans la version 
slave. Il y a d'autres ouvrages, dont la version slave remonte à 
un texte grec plus ancien, plus correct et plus complet que le texte 
existant actuellement. Ainsi la version slave constitue-t-elle un pré- 
cieux appoint pour la reconstitution de l'original On pourrait 
mentionner également des versions slaves qui sont plus anciennes 
encore ou au moins contemporaines aux manuscrits grecs conser- 
vés. П y a, d'autre part, des textes qui sont édités et par suite 
accessibles dans la version slave, alors que les prototypes grecs 
restent toujours inédits. Cette particularité des traductions slaves, 
d'étre trop serviles et de suivre l'original dans les moindres détails 
— souvent sévérement reprochée — est en réalité une des ses 
plus grandes qualités lorsqu'on veut les utiliser pour reconstituer 
et étudier les originaux grecs. En introduisant certains saints slaves 
dans le panthéon de l'Eglise orthodoxe, quelques hagiographes 
byzantins en composèrent leurs Vies et utiliserent des sources sla- 
ves. Relevons à la fin l'existence non seulement des Byzantins 
comme des écrivains slaves!#7, mais aussi des écrivains byzantins 
de provenance slave — comme le fut, par exemple, Constantin le 
Philosophe — Cyrille, qui pendant la premiére période de son acti- 
vité se distingua précisement comme un auteur de langue grec- 
que'®, En copiant et multipliant les versions slaves d'ouvrages 
byzantins jusqu'aux derniers siecles, les scribes slaves contribuaient 
à perpétuer l'héritage culturel de Byzance longtemps aprés la dis- 
parition de l'Empire comme facteur politique. Nous considérons 
qu'il s'impose une vaste et impartiale étude des rapports byzan- 
tino-slaves dans le domaine de la civilisation, en général, et de la 
littérature, en particulier, pour établir ce que les Slaves ont recu 
et ce qu'ils ont donné à Byzance et, par elle, à la civilisation du 


Moyen Age. 





197 Cf. Dj. Sp. Radojičić, Drei Byzantiner, alt-serbische Schriftsteller des 15. Jahrhun- 
derts. Akten des XI. Internationalen Byzantinisten-Kongress München 1958. München 
1960, pp. 504—507; Un byzantin, écrivain serbe: Démétrius Cantacuzéne. Byzantion, 
XXIX—XXX (1960) pp. 77—87. 

138 I. Dujéev, Zur literarischen Tätigkeit Konstantins des Philosophen. B. Za 
XLIV (1951) pp. 105—110 (Festschrift F. Dölger). 


Il 


DJORDJE SP. RADOJICIC, Novi Sad 


Fest auf die byzantinische Literatur gestütz, wurde in der 
zweiten Hälfte des IX. Jahrhunderts die älteste slawische Literatur 
geschaffen. So gedacht, sollte sie allen Slawen gehóren. Sie wurde 
zuerst bei den mährischen und pannonischen, dann bei den bulga- 
rischen und makedonischen Slawen, ferner bei den Kroaten und 
Serben und schliesslich bei den Russen ausgeübt. Aus einer allsla- 
wischen alten Literatur sonderten sich nach und nach die alten Lite- 
raturen einzelner Völker ab, aber eine gegenseitige Verbunden- 
heit bestand auch weiterhin. Am Anfang war diese sehr eng, mit 
der Zeit aber wurde sie immer lockerer. 

Das erste Alphabet und die erste Literatursprache erhielten 
die Slawen von zwei Byzantinern: von Konstantin (als Mönch Cy- 
ril) und Method aus Thessalonike. Diese grossen Lehrer wurden 
bald mit den Slawen ganz vertraut und verwandelten sich aus sla- 
wischen Lehrern in slawische Schriftsteller. Um im Westen bei 
den mührischen und pannonischen Slawen, wo sie ihre Arbeit mit 
der Verbreitung der slawischen Bildung begannen, Erfolg zu ha- 
ben, mussten sie sich vom Osten, ihrer byzantinischen Heimat, 
lósen. Das slawische Alphabet, das sie mit sich brachten, die gla- 
golitische Schrift, wurde so umgearbeitet, dass man im Westen 
darin die griechische Kursiv - oder Minuskelschrift nicht erken- 
nen konnte; sie erinnerte die Slawen an »Striche und Einschnitte«, 
womit sie schon in ihrer Urheimat gewisse Bezeichnungen oder 
Zaubereien festhielten. Die erste slawische Literatursprache war 
den Volksprachen sehr nah, aber ganz verschieden sowohl von den 
Fremdsprachen des Westens als auch von der griechischen Sprache 
im Osten. i 

Von allen slawischen Vólkern, die das grosse literarische 
Erbe der Schópfer des slawischen Schrifttums aufnahmen, waren 
es die Serben, die stärker und länger zwischen West und Ost oszil- 
lierten. Darum ist es am interessantesten, bei ihrem Beispiel zu 
verweilen. Die erste Christianisierung — ohne slawisches Schrift- 
tum, nur mit notgedrungen in lateinischen (»rómischen«) Buch- 
staben geschriebenen Texten — wurde dei den Serben von Prie- 
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stern aus Rom durchgeführt, wie wir von Konstantin Porphyro- 
gennetos erfahren. Die zweite, endgültige Christianisierung — mit 
dem Beginn des Feudalismus und dem Entstehen der Staatsorga- 
nisation verbunden — wurde von Byzantinern durchgeführt, aber 
im Rahmen des Spliter Erzbistums in lateinischer Ritualsprache 
(um das Jahr 873). Dank der Fürsorge des Papstes kamen bald 
aus dem Pannonien des Fürsten Kocel, dem durch Method zuerst 
errichteten slawischen Erzbistum, Träger des slawischen Schrif- 
tums nach Serbien. 

Bulgarien nahm das Christentum von Konstantinopel an (864) 
und hier hat sich — nach vorübergehender Bindung an Rom — 
die griechische Sprache als Ritualsprache durchgesetzt. Der blutig 
unterdrückte Widerstand des protobulgarischen Adels hebt die 
slawischen Elemente in Bulgarien mehr hervor und beschleunigt 
den Prozess der Slawisierung der Protobulgaren. Nach Methods 
Tode (885) wurde die slawische Bewegung in Mähren eingestellt 
und Bulgarien nahm einige der slawischen Lehrer auf, unter ihnen 
auch Klemens, der sicher ein makedonischer Slawe war. Bei seinen 
makedonischen Slawen, die unter bulgarischer Herrschaft standen, 
entwickelte Klemens eine rege Literatur- und Bildungstätigkeit (er 
gründet das sogenannte Ohrider Zentrum des slawischen Schrift- 
tums und der Literatur). Bald darauf (im Herbst 893) wurdeauch 
die slawische Sprache zur Amtssprache des bulgarischen Staates 
und der Kirche erhoben. Das griechische Alphabet (die Unzial- 
schrift) passte sich, als Konzession gegenüber dem griechischen 
Priestertum, das bisdahin die kirchliche Verwaltung in seinen 
Händen hielt, der slawischen Phonetik an, und es entstand das 
zweite slawische Alphabet, das Cyrillische. 

Das slawisierte Bulgarien, mit einem grossen Teil Makedoni- 
ens innerhalb seiner Grenzen, wurde unter Symeon (893—927) ein 
mächtiges Reich, das sich zum Kaiserreich erklärte und eine grosse 
Gefahr für Byzanz darstellte. Der slawische Widerstand gegen die 
byzantinischen Bestrebungen, ihre Macht auf der Balkanhalbinsel 
wiederzuerrichten, erhielt im slawisierten Bulgarien seinen mäch- 
tigsten Hauptvertreter. Ausser dem Ohrider Literaturzentrum bei 
den makedonischen Slawen wurde im Osten Bulgariens, in Pre- 
slav, ein slawischer Literaturmittelpunkt gegründet. Vielleicht gab 
es auch ein drittes, das Bregalnicer Zentrum. In diesen Zentren 
entwickelte sich eine reiche Literatur, die in allslawisches Eigen- 
tum überging. Hier wurden nicht nur Übersetzungen und Umarbei- 
tungen aus der byzantinischen Literatur verfasst, sondern auch 
originale Prosa - und Dichtwerke. 

Den Untergang Bulgariens (971) empfanden alle Südslawen 
als schweren Verlust. Dank dem Aufstande makedonischer Slawen 
wurde der slawische Staat (976) wiedererrichtet, und als er (1018) 
vernichtet wurde, versuchte man ihn zweimal wieder zu errichten. 
Das slawische Kaisereich unter bulgarischem Namen wollte sich 
dem griechischen, das sich »romäisches« (rómisches) nannte, wi- 
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dersetzen. In Benennungen kam die mittelalterliche Legitimität zum 
Ausdruck. An die Spitze des zweiten Aufstandes (im Jahre 1072) 
wurde aus Dioklitien Konstantin Bodin, der Sohn und zukünftige 
Mitherrscher und Erbe des dortigen serbischen Herrschers, geholt 
und zum Kaiser ausgerufen. Er erhielt einen neuen Namen, Peter. 
Ebenso hiess der bulgarische Kaiser, der Sohn des Kaisers Symeon. 
Zugleich mit Bodin kam ein Trupp des serbischen Heeres aus 
Dioklitien, der für die Wiedererrichtung des slawischen Kaiser- 
tums kämpfte. . : . ] 

Der Prozess der Feudalisierung Bulgariens rief die bogomi- 
lische Bewegung hervor, die gesellschaftlich einen antifeudalen 
Charakter hatte. Von aussen gesehen hatte diese Bewegung ein 
religiöses Gepräge. Durch den Zusammenbruch der bulgarischen 
und makedonischen Staaten bekam der Feudalismus den Anschein 
byzantinischer Unterjochung und der Widerstand, der geleistet 
wurde, erhielt immer mehr slawische Fárbung. In einer slawischen 
literarischen Schrift bogomilischer Abstammung aus der zweiten 
Hälfte des XI. Jahrhunderts (nur in einer serbischen Handschrift 
erhalten) werden die bulgarischen und makedonischen Herrscher 
(und mit ihnen auch mancher byzantinische) in günstigem Lichte 
geschildert. Von Kaiser Symeon wird hier z. B. gesagt: »Er nahm 
Abgaben von all seinen Ländern in allen Gebieten seines Kaiser- 
reiches: nur ein Bund Wolle, einen Löffel Öl und ein Ei jährlich 
— das war seine Steuer von seinem Lande, von seinen Leuten, und 
nichts mehr bekam er«; und ferner wird hinzugefügt: »Hülle und 
Fülle herrschte zu diesen Zeiten, während dieses Kaisers Symeon«. 
Über Symeons Sohn, Kaiser Peter, wird ausgeführt: »Zu seinen Ta- 
gen und Jahren herrschte Überfluss in Allem, d. h. in Getreide und 
Öl, in Honig, Milch und Wein, es kochte und sott von Gottessegen, 
und es gab kein Darben, alles quoll vor Fülle und Überfluss, so 
lange es Gott wollte«. Im Einklang mit den die Ehe betreffenden 
bogomilischen Ansichten wurde von einigen Herrschern ‚betont, 
sie hätten »weder Sünde noch Frau« gehabt und ihr »Kaisertum 
ei gesegnet gewesen«. 
e Disse Schrift ist ohne Zweifel im Gebirge, im Mittelpunkte 
der Balkanhalbinsel, zwischen dem legendären Kosovo Polje 
(Amselfeld) und dem Rila Gebirge entstanden. So entwickelte 
sich hier bei den Südslawen unter byzantinischer Herrschaft eine 
Literatur in Klöstern, die dem Kultus der vier berühmten Einsied- 
ler Johannes von Rila, Prochor von P&inja, Joakim von Osogov und 
Gabriel von Lesnovo geweiht waren. Ihre Schöpfer waren Mónche, 
die das Bogomilentum zu verdrángen wünschten. Sie versuchten 
sich auch als unterjochte und verschmähte Slawen auf eine gewis- 
se Art und Weise von den Byzantinern, deren politischer Macht 
die feudalen Lasten ebenfalls zugeschrieben wurden, abzusondern. 
Damals entstand die sogenannte Thessaloniker Legende über Cy- 
rill. Sie erklärt die Entstehung des slawischen Schrifttums als eine 
Gottesgabe, das ein Grieche, in einen Slawen verwandelt, geschaf- 
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fen hat. Er wurde nicht von den Griechen unter die Slawén ge- 
sandt, sondern ihnen von den Slawen selbst entführt. 

Parallel mit dieser allsüdslawischen Literatur wurde in Dio- 
klitien an der adriatischen Südküste auch eine westlich orientierte 
Literatur geschaffen. Hier enstand im XI. Jahrhundert nach dem 
westeuropäischen hagiographischen Typus eine Biographie des 
Fürsten Vladimir. Auf Grund der Heldenlieder wurde im XII. 
Jahrhundert in Bar (Antivari), dem Mittelpunkte des katholischen 
Erzbistums, eine grössere Schrift unter dem Titel »Königreich 
der Slawen« in slawischer Sprache zusammengestellt, höchstwahr- 
scheinlich in cyrillischer Schrift. Leider ist uns das slawische Ori- 
ginal nicht erhalten, sondern nur eine lateinische Übersetzung. In 
der Wissenschaft ist diese Schrift unter dem Namen Chronik des 
Presbyters von Dioklea bekannt. 

Der literarische Einfluss des Abendlandes blieb auch weiter- 
hin für die Serben sehr bedeutend. Er wurde hauptsächlich über 
das adriatische Küstenland, wo die Einwohner vorwiegend Katho- 
liken waren, vermittelt. Dort gab es auch Romanen, die noch aus 
vorslawischen Zeiten stammten. Das Abendland gab den Serben 
die Sage vom Indischen Reich, den Alexanderroman, die Trojasage, 
die Geschichte vom Ritter Tristan, den Lanzelot und den Bovo 
d'Antona. Alle diese Werke wurden bald zum Eigentum aller 
Slawen. 

Die Gründer des serbischen Feudalstaates, Ende des XII. 
und Anfang des XIII. Jahrhunderts, waren Stephan Nemanja und 
seine Söhne. Stephan Nemanja schloss sich der östlichen Orien- 
tierung an. Ein entsprechendes Vermächtnis hinterliess er seinen 
Söhnen und Nachkommen in seiner kurzen Autobiographie, die 
er als fünfundachtzigjähriger Greis im kurz vorher gegründeten 
serbischen Kloster Chilandar am Athos diktierte. Nemanjas älte- 
ster Sohn Vukan stimmte nicht mit seinem Vater überein und ent- 
schloss sich fürs Abendland. Nach dem Tode des Vaters versuchte 
er diese politische Richtung Serbien aufzuzwingen, aber er verlor 
das Spiel und verzichtete auf seine Konzeptionen. Nemanjas zwei- 
ter Sohn Stephan, der eine byzantinische Bildung genoss, und der 
ein Schriftsteller mit schöner Kultur war, schwankte zwischen 
Ost und West je nach der Entwicklung der internationalen Lage. 
Dies brachte ihm die Königskrone aus Rom ein (1217). Nemanjas 
jüngster Sohn, der Mönch Sava, hielt fest zum Osten, aber sein 
Sinn für das Reale verliess ihn nicht. Er schuf die serbische Kirche 
(1219), die dem Osten angehörte, aber keine feindliche Einstellung 
dem Westen gegenüber einnahm. 

Der Erzbischof Sava kam zu einer eigenen Lösung der Be- 
ziehungen zwischen Staat und Kirche. Seine Kirche trachtete 
nicht, wie es im Westen der Fall war, den Staat ihren Zielen zu 
unterjochen. Auch wollte sie sich nicht der Vormundschaft des 
Staates, wie es im Osten üblich war, unterwerfen. Dem Serben- 
lande dienend, vereinigte sie Dynastie, Staat und Kirche. Nemanjas 
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und Savas »Stamm« regierte in Serbien. Das stellen später die Fre- 
sken als »den Stamm der Nemanjié« dar, an dessen An- 
fangstrieb diese zwei Stammhalter stehen. »Aus anderem Ge- 
schlecht« darf niemand unter den Serben Herrscher werden, denn 
»der Fluch des heiligen Sava« würde ihn ereilen. Bald nach Ne- 
manjas und Savas Tode webt sich um die beiden eine sehr hohe 
Verehrung, die bei den Serben ein Hauptkult geblieben ist. 

Die aus Rom erhaltene Königskrone erachtete Sava als einen 
grossen Gewinn für das serbische Land. Dank seiner geschickten 
Diplomatie gelang es ihm als Vorsteher der serbischen Kirche 
unter Roms Einwilligung, mit derselben Krone die Krönung Ste- 
phans des Ersigekrönten durchzuführen. In Zukunft wurden alle 
serbischen Könige von den Vorstehern der serbischen Kirche ge- 
krönt. Dies ist das Recht der serbischen Kirche geworden, und, 
was noch wichtiger war, ihr mächtiges Mittel, um Einfluss auf die 
politischen Verhältnisse in Serbien auszuüben. Man kam zur Über- 
zeugung, dass das Königreich Sava gehöre, beziehungsweise der 
serbischen Kirche, und dass von ihrem Segen die Wahl des Kö- 
nigs abhänge. Nach den Worten des alten serbischen Schriftstellers 
Teodosije, der Savas Biograph war, gibt der König seinem Nachfol- 
ger »mit der Macht das Zepter« und der kirchliche Vorsteher 
»den Segen mit den Gebeten«. Dass dem auch wirklich so war, sieht 
man am besten an einem Beispiel aus dem Beginn des XIV. Jahr- 
hunderts, als nach dem Tode Stephan Uroës II. Milutin (1321) 
drei Prätendenten um den Thron kämpften. Sieger blieb der von 
der serbischen Kirche gekrónte Stephan Uroë III. Deëanski, ob- 
gleich er seiner teilweisen Blindheit wegen die geringsten Aus- 
sichten hatte. . . 

Noch vor ihrer offiziellen Gestaltung schuf sich Savas Kirche 
ein sehr erfolgreiches Mittel für ihre politische Tátigkeit im welt- 
lichen Leben. Sie begann Kulte auszubauen, die nur ehemaligen 
Herrschern und Mitgliedern von Savas Kirche gewährt werden 
durften. Im Zusammenhang mit diesen Kulten wurden kirchliche 
Lieder geschrieben (Akoluthien, Offizien), ferner kürzere und län- 
gere Biographien und Lobreden. Es wurden Fresken und Ikonen 
geschaffen, die das geschrieben Wort mittels Malerei auszudrücken 
hatten. Diese Kultschriften stellen den Hauptteil der altserbischen 
originalen Literatur dar. Sie wurden im byzantinischen Rahmen 
ausgefi ührt, aber mit viel Rücksicht auf die damaligen Verhältnisse 
in Serbien. Wenn man ihnen den christlichen und byzantinischen 
Schleier nimmt, so strahlen sie einen besonderen Glanz aus, der 
ausgesprochen serbisch ist. Deswegen sind alle diese Texte glaub- 
würdige Dokumente des serbischen feudalen Lebens und stellen 
kein Darlehen aus der byzantinischen Literatur im groben Sinne des 
Wortes dar. Es ist ganz begreiflich, dass die alte serbische origi- 
nale Literatur einen byzantinischen Charakter hat, aber sie ähnelt 
keinesfalls Kopien und ist nicht Ergebnis einer blinden Nach- 
ahmung. 
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Während wir eine ganze Reihe alter serbischer originaler 
Schriftsteller kennen, sind uns die Übersetzer aus der griechischen 
Sprache weniger bekannt. Doch sind uns einige Namen überkom- 
men, unter welchen Sava die erste Stelle einnimmt. »Die Weisheit der 
hellenischen Sprache« »umwölkte« die griechischen Werke, und 
»sie blieben im Dunkel« für die Serben und man musste sie über- 
setzen. So meinte man im XIII. Jahrhundert. Aber schon gegen 
Ende des XIV. Jahrhunderts fand man, dass »die slawische Spra- 
che eine von Gott gut geschaffene Sprache« sei, doch gebühre ihr 
nicht« jene »Kunste, die die griechische Sprache besässe, weil die 
Slawen keine »Liebe zum Studium der Schriften ehrsüchtiger Män- 
ner« hätten. Die griechische Sprache sei »von Anfang an eine ge- 
schickt und geräumige, und »ausgeschmückt« durch »die Liebha- 
ber der Weisheit« (die Philosophen). 

Die stolzen Byzantiner betrachteten die slawischen Barbaren, 
die sich kulturell zu heben wünschten, von oben herab. Sie erin- 
nerten Theodor Metochites am Ende des XIII. Jahrhunderts ап 
das Sprichwort: Unsinnigerweise »versuchte man zu Fuss mit 
dem lydischen zweirüdigen Wagen zu wetteifern, aber man wet- 
teiferte doch«. Das XV. Jahrhundert brachte Byzanz in einen 
immer grösseren Verfall und endlich kam es zu seinem entgülti- 
gen Untergang, der den byzantinischen Stolz nicht nur minderte, 
sondern ihn völlig herabsetzte. Die Serben boten den Byzantinern 
Unterkunft vor der türkischen Gefahr und einige von ihnen wur- 
den sogar serbische Schriftsteller. Wir kennen drei solcher Schrift- 
steller: Andonije Rafail aus Epaktos (Lepanto), Nikon Hierosoly- 
mites und Dimitrije Kantakuzin aus Novo Brdo (ein bekannter 
serbischer Mittelpunkt des Bergbaues). Der dritte ist der interes- 
santeste. Er schrieb Gedichte und Prosa in altserbischer Sprache 
zu der Zeit, als das serbische Despotat schon von den Türken un- 
terjocht war (1459) und als nur noch Zeta (später Montenegro) 
den Rest des einst mächtigen serbischen Feudalstaates darstellte. 

Die Bulgaren wurden noch vor den Byzantinern von den Tür- 
ken unterjocht. Die bulgarischen Schriftsteller kamen nach Ser- 
bien und wurden serbische Schriftsteller. So z. B. Grigorije Cam- 
blak, ferner Konstantin der Philosoph, der Biograph des Despoten 
und serbischen Schriftstellers Stephan Lazarević. 

Auch der serbische Feudalismus überlebte den bulgarischen. 
und byzantinischen nicht lange. Nach seinem Niedergang lebte die 
alte serbische Literatur jedoch weiter, um im XVIII. Jahrhundert 
nach und nach in eine neue Literatur überzugehen. 


Ont pris part à la discussion: M. M. E. Wellesz, D. Obolensky, V. Мойп. B. 
Havranek, I. Sevéenko et le rapporteur R. Jakobson. 


OSTRÖMISCHES VULGÄRRECHT, 
BYZANTINISCHES, BALKANISCHES 
UND SLAVISCHES RECHT 


Rapport de H. F. SCHMID 


ALEXANDRE V. SOLOVIEV, Genève 


La grande influence du droit romain sur les peuples de 
lEurope catholique (et plus tard aussi protestante) est bien con- 
nue et profondément étudiée depuis Savigny jusqu'à Calasso.! Ce- 
pendant le droit byzantin qui n'en est qu'une variante, a également 
beaucoup influencé les peuples orthodoxes qui étaient si longtemps 
dans l'orbite de la civilisation byzantine. 

Une grande différence doit étre notée toutefois: en Europe 
Occidentale le droit romaine est diffusé par l'Eglise qui vivit lege 
Romana, mais encore plus par des savants laiques, par les glos- 
sateurs et commentateurs, par les universités nombreuses et par 
les légistes. Dans l'Europe Orientale l'enseignement intermittent 
du droit à l'Université de Byzance n'eut aucun écho dans les pays 
orthodoxes, privós d'universités jusque 1755. Le droit byzantin y 
est done transmis par des moines, sans commentaires, rarement 
par des législateurs, des chefs d'Etat. 

Passons en revue les Etats qui depuis 1054 composent le 
monde chértien orthodoxe en Europe. 


1. Bulgarie 

Depuis la christianisation de la Bulgarie on y voit apparaitre 
le Zakon Sudnyj Ljudem considéré comme le plus ancien code 
slave. Il est bien probable que ce soit une oeuvre da Saint Métho- 
de, composée tandis qu'il était encore stratege d'une peuplade slave 
en Macédoine avant 850. Cette petite oeuvre n'embrasse que 32 
articles dont 27 sont empruntés à l'Eclogue, avec quelques modifi- 
cations. Après 862 Méthode traduit un Nomocanon, et une traduc- 
tion slave de l'Eclogue apparait aussi, sûrement avant 879 lors- 
qu'elle fut remplacée par une traduction du Procheiron. Voici le 
jeune Etat bulgare doté de deux recueils de droit byzantin. 

La manifestation la plus éclatante de l'influence byzantine 
fut l'acceptation de l'idée impériale par Siméon, ce »demi-grec« 
éduqué à Constantinole. Depuis 913 il se proclame »empereur« 


1 Voir A. V. Soloviev, L'influence du droit byzantin dans les pays orthodoxes, 
Relazioni del X Congresso Internazionale di Scienze Storiche, (1955) vol. VI, 599—650 
et le méme, Der Einfluss des Byzantinischen Rechts auf die Völker Osteuropas. 
Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Romanistische Abteilung, 67 (1959) 
432—479. 
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(isar) et organise une cour sur modèle byzantin. Un patriarchat 
est créé à Preslava, et le basileus reconnait cet état de choses en 
927. Cependant le premier Etat bulgare sombra dans les guerres 
de 969—972; lidée de l'Empire fut recueillie par Samuel en Ma- 
cédoine, mais depuis 1018 toutes les provinces de Bulgarie et de 
Macédoine ne sont que des provinces byzantines, et le droit byzan- 
tin y devint obligatoire, comme nous le voyons d'aprés les actes 
de Démétrios Chomatianos, archevéque d'Ochrid au début du 
XIIIe siècle. 

Le second Empire bulgare (1185—1393) n'a laissé que peu 
de monuments juridiques: quelques chrysobulles délivrés au mona- 
steres, sur modele byzantin, mais aucun code. 

Nous savons seulement qu'un Nomocanon complet (attribué 
au patriarche Photius), traduit par Saint Sava, fut aussi diffusé en 
Bulgarie, puisque en 1262 un despote bulgare en envoya une copie 
en Russie. Cette version embrassait aussi la traduction complete 
du Procheiron et on peut présumer que les tribunaux bulgares 
s'en servaient, surtout dans les litiges de droit civil. Le Syntagme 
du moine Matthieu Blastarés de 1330, cette encyclopédie de droit 
canon et civil, nous est conservé dans un manuscrit bulgare du 
XIVe siècle; on s'en servait probablement aussi, surtout au temps 
du tsar Jean-Alexandre, ce protecteur de lettres, qui est glorifié 
dans les oeuvres littéraires comme émule de Constantin le Grand; 
une refonte bulgare de la chronique de Manassès parle de la trans- 
latio imperii de l'ancienne Rome à Byzance et à Trnovo qui de- 
vrait étre une »nouvelle Rome«. 

L'invasion turque balaya ces idées mégalomanes, andantit la 
cour et la noblesse, mais laissa les privilèges de l'Eglise dont le 
haut clergé devint grec et qui répandit le droit byzantin, surtout 
lHexabiblos d'Harménopoulos. 

La nouvelle Bulgarie depuis 1878 mit fin à cette influence, 
en basant sa législation sur celle de l'Europe Occidentale danns 
toutes les branches du droit. 


2. Serbie 


Le développement juridique de la Serbie, connu surtout dés 
le début de Хе siècle, est beaucoup plus riche en monuments 
de droit. Nous avons déjà mentionné que Saint Sava avait traduit 
en 1219 pour son Eglise autocéphale un nouveau Nomocanon suivi 
du Procheiron qui pouvait bien étre appliqué surtout dans les vil- 
les. La poussée de l'Etat serbe vers le sud, en Macédoine, fit entrer 
des provinces habituées depuis des siécles au droit byzantin. Le 
régne glorieux d'Etienne Douchan (1331—1355) marque l'apogée 
de ces conquétes dans le sud, ainsi que l'apogée de l'influence by- 
zantine. Douchan se fait couronner empereur en 1346 par un nou- 
veau patriarche de Serbie, il forme une cour somptueuse avec 
maints titres grecs, il devient »basileus des Serbes et Grecs«, il 
songe »ad acquirendum totum imperium Constantinopolitanum«. 
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En 1349 aux Etats Généraux rassemblés à Skopié, un grand code 
est accepté qui contient (dans dix manuscrits de l'ancienne ver- 
sion) trois parties: 1) un abrégé du Syntagme de Blastarés »pour 
les tribunaux du tsar«, 2) un abrégé du Nomos Georgikos, sous le 
titre »Loi de Justinien« et 3) le Code Douchan (Zakonik) propre- 
ment dit, qui fait figure de Novelles face au Syntagme, en parlant 
surtout des privilèges de l'Eglise et de la noblesse et en codifant 
le droit coutumier serbe. Le Code de 1354 (encore quelques 50 arti- 
cles) y apporte des modifications, par exemple l'institution du 
jury inconnue à Byzance, mais s'inspire aussi du droit byzantin 
dans la théorie du princeps legibus alligatus. Ce Codex tripartitus 
de 1349 düt étre en vigueur encore au siécle suivant. Nous con- 
naissons un manuscrit du XVe siécle (de Studenica) ой le Synia- 
gme abrégé est glosé par des emprunts au Procheiron. Dans un 
autre manuscrit (de Rakovac) le Syntagme et la »Loi Justinien« 
sont encore plus abrégés et remaniés, tandis que le Zakonik y pré- 
sente 13 articles nouveaux. 

Une autre refonte fut entreprise sur le Littoral serbe, pro- 
bablement au XVe siècle. Dans onze manuscrits (du XVIe au 
XVIIIe siécle) nous ne trouvons qu'un Codex bipartitus, dont la 
premiere partie porte le nom fantastique de »Loi Constantin Ju- 
stinien«, la seconde celui de »Loi du tsar Etienne de Macédoine«. 
La premiere partie n'est qu'un abrégé du Syntagme et du Nomos 
Georgikos, dont quelques articles sont accolés au Zakonik. 

Cette refonte n'a pas adopté les lois byzantines sur le meur- 
tre, car celui-ci était jugé par un jury populaire d'après le droit 
coutumier; mais les lois du droit civil sont en plupart restées. La 
commune autonome des Paëtroviéi se servait de ce Codex biparti- 
tus sous la domination vénitienne et jusqu'en 1800. Mais en géné- 
ral le droit byzantin fut refoulé par le droit coutumier, à cette 
Epoque de domination turque oü le mode de vie devint plus pri- 
mitif. 

Dans la Serbie renaissante de Karageorges, son compagnon 
le prêtre Matija Nenadovié tenta en 1804 de faire renaître la tra- 
dition byzantine; il prit le Nomocanon et en dicta aux insurgés des 
lois pénales, prises de la Lex Mosaica, et de Justinien, comme il le 
raconte lui-méme. 

Cependant le code pénal de Karageorges (de 1810?) et le Co- 
de civil de 1844 ne s'inspirent plus du droit byzantin; ils sont 
beaucoup plus proches du droit autrichien. Le Code pénal est mo- 
delé sur le Code prussien de 1851. C'est l'influence occidentale, ren- 
forcée par des études de droit romain à Belgrade depuis 1888, qui 
élimine complétement la tradition byzantine. 


3. Roumanie 


Les principautés orthodoxes de Valachie et de Moldavie sont 
au Moyen Age sous une forte influence slave, venant surtout de la 
Bulgarie voisine. Le slavon est pendant des siècles la langue de 
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l’Eglise et méme la seule langue écrite. Les nombreux chrysobulles 
des »hospodars« roumains sont écrits en slavon jusqu'au XVIIe 
siécle, et l'alphabet cyrillique est employé jusque 1864. L'influence 
slave entraînait l'influence byzantine. 

Le méme Nomocanon slavo-byzantin devait étre en vigueur 
dans les principautés, et nous connaissons trois manuscrits sla- 
vons du Syntagme complet du Blastarés, copiés aux XVe siécle, 
dont un pour le voivode de Valachie, un autre pour le voivode de 
Moldavie Etienne le Grand. Donc, les chefs des deux principautés 
avaient besoin de droit byzantin et le trouvaient dans le Syntagme, 
ceite encyclopédie de droit canon et civil. Encore quatre manu- 
scrits du Syntagme furent copiés en Moldavie au début du XVIIe 
siècle; l'un d'eux porte des annotations en slave, grec et latin, faites 
par l'humaniste Nasturel, beau-frére du voivode Matthieu Basarab. 

En 1640 apparaît le premier livre imprimé en langue rou- 
maine: ce sont des règles de pénitence de Jean Neustetès, une 
oeuvre byzantine. En 1646 un grand code fut imprimé à Jassy. Le 
logothéte Eustrathe raconte dans sa préface que »des docteurs et 
philosophes« traduisirent pour son souverain »toutes les belles 
lois des empereurs chrétiens d'aprés de nombreux livres grecs et 
latins«. En effet, ce code du voivode Vasili Lupu est basé sur le 
droit romano-byzantin. Il débute par le Nomos Georgikos, fait de 
nombreux emprunts au Syntagme, mais aussi à la Praxis crimi- 
nalis de Farinacci, parue à Lyon en 1634. 

En méme temps, en 1652 le voivode de Valachie, Matthieu 
Basarab fit promulguer son code également imprimé en langue 
roumaine, plus complet que le code moldave. Il embrasse toutes 
les branches de droit; le droit canon y est emprunté au Nomoca- 
non dit de Photius, le droit civil — en majeure partie au Syntagme. 
Voici donc deux codes qui se rapportent tous deux à l'autorité des 
empereurs byzantins. 

Au XVIIIe siécle, l'influence tardive byzantine devint encore 
plus forte sous le régne des hospodars phanariotes. Ils apportent 
la Synopsis Basilicorum, les Institutes de Théophile et 1 Hexabi- 
blos d'Harménopoulos qui, traduit en grec moderne, devient le 
plus populaire. En 1804, cet Hexabiblos est traduit en langue ro- 
umaine sur ordre du hospodar Mourouzi par l'échanson Karra qui 
devrait aussi faire un extrait des Basiliques, ce qui fut empéché 
par la mort de Karra. En 1814 un autre juriste moldave, Andro- 
naki Donici acheva cet abrégé qui fut imprimé à Jassy, comme 
aussi l'Hexabiblos. Le hospodar suivant, Scarlatos Callimachos 
voulut s'approcher encore plus des Basiliques qui étaient toujours 
considérées comme loi en vigueur. Il fit imprimer en 1817 une 
compilation trés étendue (en langue grecque) en 1793 articles. Le 
gouvernement russe, ayant obtenu la Bessarabie en 1812, y recon- 
nut l'Hexabiblos comme source de droit et les Basiliques comme 
loi supplétoire. La Bessarabie fut donc un pays oit le droit byzan- 
tin pur restait en vigueur jusqu'en 1918. 
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Le Valachie reçut en 1818 une Nomothesia en langue grec- 
que, éditée par le prince Caradja. Ce fut l'apogée de l'influence 
du droit byzantin dans les pays roumains. 


Cependant, depuis 1822 (Code pénal de Valachie) er 1840 
(Code de commerce de Moldavie) le droit roumain se rapproche 
de plus en plus des codes occidentaux. En 1865 la principauté uni- 
fiée accepte le Code Napoléon avec quelques additions. La place 
du droit byzantin fut occupée par la nouvelle influence du droit 
romain profondément modernisé. 


4. Russie. 


La Russie était beaucoup plus éloignée de Byzance que les pays 
balkaniques; elle n'avait aucune tradition byzantine sur son sol. 
Toutefois, depuis sa christianisation en 988, le droit byzantin, ap- 
porté par les évêques grecs, y réglait les affaires des hommes de 
l'Eglise; mais tout le droit laique, codifié dans la Rousskaia Prav- 
da, en était bien éloigné. 


Aprés linvasion des Tatars la Russie affaiblie est encore 
plus rejetée vers le Nord. Le métropolite Cyrille II, venu de Nicée, 
fait accepter au clergé le Nomocanon slave regu de Bulgarie et 
comprenant le Procheiron; le Nomos Georgikos est connu en tra- 
duction du XIVe siécle. Il est probable que ces lois ne furent ap- 
pliquées que dans les tribunaux ecclésiastiques. 


L'idée impériale ne s'épanouit qu'aprés la chute de Byzance 
et la libération du joug tatare (1480). C'est alors que Jean III, 
marié à Sophie Paléologue, accepte l'aigle byzantine comme Ыа- 
son de l'Etat et aspire au titre de tsar qui lui est reconnu par les 
Allemands baltiques. Il fait couronner son petit-fils en 1498 
d'aprés le rituel byzantin par la »couronne de Monomaque«; une 
légende complaisante est forgée, expliquant que cette couronne 
aurait été envoyée par l'empereur Monomaque à son petitfils rus- 
se vers 1100, donc voici l'idée de la translatio imperii qui surgit. 
Elle est encore plus développée sous le régne de Basile III, fils de 
Jean III et de la Grecque; c'est un autocrate absolu, reconnu par 
l'empereur Maximilien en 1517 comme Imperator Russiae. Un 
moine érudit, Philothée de Pskov, expose la théorie de la »troisi- 
éme Rome« — Moscou, qui remplace la première Rome tombée 
en hérésie et la deuxième tombée sous le joug ottoman. Ce n'est 
que lc fils de Basile III, Jean IV, qui se décida enfin de se faire 
couronner tsar en 1547, et ce titre de basileus lui est reconnu par 
les patriarches orthodoxes. Sa législation de 1550—1551 est en- 
core bien éloignée des modéles byzantins et basée sur le droit 
coutumier. Il possédait une vaste bibliothéque avec des eouvres 
originales de juristes byzantins, mais on ne les traduisit point, et 
toute cette bibliothèque périt en 1612, sans avoir influence la pen- 
sée juridique russe. Une refonte du Syntagme slavon de Blasta- 
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rés, commandée en Moldavie en 1556, fut arrétée par les Polonais 
et n'arriva point à Moscou. 

Ce n'est que sous la dynastie suivante, surtout sous le tsar 
Alexis, que l'influence byzantine devient de plus en plus forte. La 
Russie du XVIIe siècle ressemble de plus en plus à Byzance. Stric- 
tement orthodoxe, ayant à sa téte un autocrate assisté d'un pa- 
triarche, elle devient l'espoir de tous les chrétiens opprimés par 
les Turcs. Mais elle n'ose pas encore leur faire la guerre, surtout 
aprés la crise du Temps de Troubles. Une émeute à Moscou en 
1648 obligea le tsar Alexis d'éditer un code, pour suppléer au 
manque de lois écrites. Une commission législative regut l'ordre 
»d'extraire des canons des saints Apótres et des saints Péres, et 
des lois civiles des empereurs grecs, tous les préceptes qui s'adapt- 
ent aux besoins du tsar et de l'Etat«. Ce Code (Ulozenié) en 907 
articles fut adopté par les Etats Généraux, promulgué et impri- 
mé en janvier 1649; le Nomocanon avec l'Eclogue et le Procheiron 
avait été imprimé plus tót en 1646. Ce Code coincide avec les co- 
des valaque et moldave de la méme époque, mais il est moins by- 
zantinisant. À vrai dire, une grande partie de ses articles est em- 
pruntée aux Sudebniki antérieurs et au droit coutumier, une autre 
partie — au Statut de Lithuanie de 1588; une moindre partie seu- 
lement — au droit byzantin, surtout des articles de droit pénal. 
Des extraits du Procheiron furent envoyés en 1669 en province, 
pour compléter le droit pénal. On considérait toujours les »lois 
des saints empereurs« obligatoires en Russie de jure, comme dans 
les autres pays orthodoxes. 

Cependant le fils d'Alexis, Pierre le Grand, se tourna réso- 
lument vers lOccident. Il trouve des modéles dans les lois alle- 
mandes et suédoises et l'influence de Byzance ne resta que dans 
le droit canon. Ce n'est qu'en 1755 que fut crée l'Université de Mo- 
scou oü l'on commenga à étudier le droit romain. La codification 
de Speranski en 1835 laisse voir quelques traits de l'influence du 
droit des Pandectes (surtout dans son tome X), mais peu de ve- 
stiges du droit byzantin. 


5. Géorgie. 


Le petit royaume orthodoxe de Géorgie, divisé quelquefois 
en Karihvélie, Mingrélie et Imérétie, aux confins de l'Asie, était 
en bonnes relations avec Byzance, mais l'influence du droit byzan- 
tin y atteint aussi son apogée bien après la chute de l'Empire. 
C'est en 1686 que le prince-héritier de Géorgie, Vakhtang composa 
un grand recueil juridique, qui ne fut promulgué qu'en 1723 lors- 
qu'il revint de Russie comme roi Vakhtang VI. Cette compilation 
embrasse: 1) la Lex Mosaica, 2) les »lois grecques de Léon le Sage, 
de Constantin et d'autres empereurs« en 318 articles, qui n'est qu' 
une variante du Syntagme de Blastarés, glosé par Harménopou- 
los; suivent des lois armeniennes et géorgiennes, éditées depuis 
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1321 jusqu'aux décrets de Vakhtang VI lui-méme. Cette compila- 
tion assez incohérente resta en vigueur sous la domination russe 
jusque 1859 en Géorgie, et jusque 1870 en Mingrélie. 

L'Empire de Russie était donc le dernier pays de l'Europe 
oü le droit byzantin, déjà abrogé en Gréce, était encore en vigueur 
au XIXe siècle: en Bessarabie, en Géorgie et dans les colonies auto- 
nomes arméniennes d'Astrakhan et de Nakhichevan qui présentèrent 
en 1746 et 1765 des compilations de Lois de Justinien, comme 
leurs lois nationales, qui leur furent confirmées par les impéra- 
trices russes. 


Ont pris part à la discussion M. M. М. Kostrenčić, S. Jantolek, D. Më et S. 
Stefanescu. 
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